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92.900 
Vorrede | 
der .erfien Ausgabe. — 
u Mirtannten erſcheinet nicht mit dieſer on 


Astheilung, ob ich es geich verſprochen 
habe. Die Zeit von einem Jahr reichte 


| kaum Bin, das einzige Gallien in das 


| Deine zu ‚bringen ; ; und länger. als ein 


Jahr moͤchte ich nicht gerne auf eine Fort⸗ 


ſezung warten laſſen. 


Manchen meiner Leſer wird die ganze 


Anlage des Werks Bi toeitläufig, der Gang 


2 zu 


ıv Vorrede. | 
träge dänfen; auch ich finde wenigſtens | 
den Gang zu träge. Hatte ich beym 
| Anfang der Arbeit fo genau aberlegen koͤn⸗ 
nen, als ich es jezt kann, daß ſie mir zehn 
meiner beſten Lebensjahre koſten wird, ſi ſi e 
waͤre gewiß unterblieben. Blos um mich 
beſſer in der Geſchichte zu oxientiren uͤber⸗ 
nahm ich ſie, weil ſchiefe Vegriffe in der 

Vorſtellung der Erde und dem | Zuſam⸗ 
mienhang der Länder, welchen die Alten 
ſich dachten, mir bey dem Studium der 
Geſchichte manche Hinderniffe in den Weg 
legten. Einige Jahre, dachte ich, rei⸗ 
chen hin , deine Abſicht durchzuſezen; du 
durchwanderſt dann mit feſterem Schritt 
die Bahn der Geſchichte, nach Eeitung 
der Sqriftſteler in jedem Zeitalter. 
| Frey⸗ 


Vorrede. v 

| Freylich wirft du durch dieſe Methode 
tauſend Dinge überfehen müffen, "die 
dem Auge de Forſchers uͤber einzelne 
Gegenſtaͤnde nicht entgangen find: abe 


bafle fernft du, was du lernſt, durch 


rigne Unterfuchung , und kannſt dann 
wohl noch das Unvollſtaͤndige durch Ein- 

ſicht in die Schriften anderer Maͤnner | 
ergaͤnzen. — Zur mittlern Geſchichte war 
ich Willens, mir noch einen Entwurf der 
mittlern Erdbeſchreibung auf dem Grund 
der alten zu entwerfen um durch die 
| Hilfe, welche beyde Wiff enſchaften ſich 


‚ wechielfeitig leiſten, die neuern gekanntern no 


Zeiten erreichen zu innen. 
Sie find dahin, die ſchonen Traͤume. 


| Sc ich auch die gegenwaͤrtige Inter 
23 ner . 


u: Vorrde 
nehmung durch, nach dem Grundfage, wel. 
chen ich mir geſtellet habe, nichts auf 


Treue und Glauben eines andern Bear⸗ 


beiters anzunehmen, ohne zuvor ſelbſt 


| geſehen zu Haben; fo find doch bey meinen 
ziemlich gehaͤuften Arbeiten von ganz an⸗ 
derer Art wenigſtens die mittfen Zeiten 
für mich. verlohren, _ 
Dem Anfcheine nad Könnte ich die 
, Arbeit. abfürzen , und mir. zugleich. das 
| Verdienſt erwerben, dem Leſer ein klei⸗ 
neres Buch in die Hände zu liefern, als 
| ed nad) gegenwärtigen. Plane werben 
muß. Wenn ih nemlich pon jedem 
Lande blos den Umeiß verzeichnete, die | 
Veränderungen hemerkte, welche in der 


Kenntniß deſſelben und in feiner Einthei⸗ 
lung 





Borrede wu 
fung vorgiengen, die. Fehler. in der Vor⸗ 
ſtellungeart , und wo möglich die Urſachen 
derſelben anzeigte, ohne mich auf die 
umftändlichere Befchreibung und Beſtim⸗ | 
mung jedes einzelnen. Drtes einzulaſen. 
Andere Maͤnner wůͤrden dann in der 
Folge dem Skelet ſchon Ausbildung und 
Leben geben koͤnnen. 

Der Gedanke muß um ſo natürlichen m 


feyn, da er ſelbſt in meiner, des Schrife 


ſtellers Seele lebhaft wurde. Er iſt aber 
unausführbar , wenn man nicht: zuvor 
ein Land in ſeinen kleinſten Theilen durch· 
| ſtudiert, wenn man nicht die nemliche 
Arbeit gethan bat, die ich zur Verferti- 
gung jedes einzelnen Landes, fo wie: es | 
da ſteht, anivenden muß. Ind von Dies 
u | re fee 


VIIL Borrede. 
fer Arbeit follte ich. dann die bloſen Re— 
ſultate für das Ganze geben? mir einen 
| Zeit von dem Lohr meiner Unterfuchung, 
und dem Leſer etwas Ausfuͤhrlichers ent 
| ziehen ‚ dad er doch nachher von einer 
andern Hand haben muß? Ueberdies 
liegen oft in der Beſtimmung fleiner Orte 
die Beweiſe allgemeiner Behauptungen. | 
Erſt mann das ganze Gebäude aufgeführt 
iſt, darf man hier an einen Abriß defiel- . 
ben denken. Sonſt aber habe ich mit 
aller ‚möglichen Strenge jeben Auswuchs u 
beſchnitten, der mir muͤſſig fuͤr den Sefer 
da zu fliehen ſchien. En 
Die Gefchichte Gallien .behandele ih | 
ungleich: fürger als in bem erſten Stuͤck 
von Hiſpanien, um den Wunſch einiger | 
" FE meiner 


\ 
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Borrede 1x 
mieiner Herren Recenſenten zu befriedi⸗ 
gen. Vielleicht erwartet der Leſer doch 

etwas Ausfuͤhrlicheres von dem Urſprung 
der Kelten, von ihrer Sprache, von 
ihrem Verhältnis gegen die Germanen 5 
aber in der Aufſtellung von Hypotheſen 
bin ich ſehr ungluͤcklich ‚auch in manchen 

| Nückficht mit mi ſelbſt noch nicht eins. 
Was ich mir zu | verantworten getraue, 
| ſoll bey der Beſchreibung Germaniens fol⸗ 
gen. — In Anſehung der Rechtſchreibung 
bey Voͤlkern und Städten bemerke ich 
die Abweichungen der einzelnen Schrift | 
fieller; oft, menn Zweydeutigkeiten ent⸗ 
ſtehen koͤnnten, die Flexion. Verſteht 
ſcch, daß dies bey unbedeutenden Orten 
nicht immer, wenigſtens nicht nach allen | 
45 Abwei⸗ 


\ 


x . Borrede 
Abweichungen ’gefchieht ; denn der Name- 
eines Orts, von dem man nichts ald 


den Namen weiß, muß ſich uͤbel aus⸗ | 


nehmen; 1. wenn er, fo oft wiederhohlt, 
blos daft Recht ſehr wuͤnſchte ich, 
in dieſer Abtheilung die Fehler der Recht⸗ 


ſchreibung von der Art vermieden zu 
haben, wie ich ſie im erſten Theil zu 
| Schulden kommen ließ. Allen moͤglichen 
Fleiß habe ich angewendet ; aber man⸗ 
"her einmal gemachte Fehler entgehet dem 


Auge des Schreiberd auch ‚bey - wieder: 


_ holter Ueberſicht. 


Noch vermißte man an meiner Arbeit 


das Anfuͤhren der Inſkription en. Da 
der Vorwurf gerecht iſt, fo halte ich es 


für Pflicht, meine Gedanken hieruͤber kurz 
zu 


„ ——— eu 
x 2 


g Vorred e. xt 


| zu aͤuſſern. Sehr „viele Inſkriptionen 


ſind nicht. acht 3 ſehr viele find falſch 
geleſen und ausgelegt worden z ſehr viele 


haben kein hiſtoriſches Gewicht, wenn 


man auch in ihre Aechtheit feinen Zweifel 


N 


| ſezt, weil ſi ch mehrere. Orte, vom Ende 


Des erften Jahrhunderts an, Praedikate 


AR. Kolonien, mit Beynamen x. bey 


legten, die ihnen von Nom aus nie zu— 


‚‚ geteilt: worden waren. Siehe hierüber 
die merkwuͤrdige Stelle des Dio Caſ. 


ſius CLIV, 23.) Zur Erlduterung, 
Beſtaͤtigung einer Angabe führe ich alfa | 
Das Zeugnis von Sinf Friptionen an, aber 
nie zur Aufſtellung eines Says, \ bey wel⸗ 


chem die Seſchhchte nicht die erſte Quelle 


giebt. Der nemliche Fall | findet‘ fi ch bey 
u oo “ den 


xu Borrede 
den alten Münzen. Es iſt gewiß eine 


ungleich groͤßere Anzahl derſelben unaͤcht, 
als man ſelbſt nach den ſcharfſinnigen Un⸗ 
teiſuchungen unferer Tage annimmt. . Alle 
Provingen liefern Proben von :fokhen 
Verfaͤſchungen, und namentlich auch Gal⸗ 
lien. Man zeigt Manzen von Avaricum, 
Aballo, Petrocorii, Rotomagus ꝛc. aus 
den Zeiten, wo Gallien noch aus einem 
Complexus von vielen einzelnen halb 


rohen Freyſtaaten beſtund, nimmt alſo 


| gutherzig an, daß das Land vor der Yes 


kanntſchaft mit: den Roͤmern eine ziem⸗ 
| liche Anzahl von Muͤnzſtaͤdten gehabt habe. 
Man wird in den meiſten Gegenden 
ziemliche Abweichungen von den gewoͤhn⸗ 
lichen Angaben finden, und: zwar nicht ſe 
Ä | oft 


Vorrede. | ur 
- oft in der Beſtimmung einzelner Städte, 

als ih der Berichtigung ganzer Örgenden „ | 
in Vergleichung verſchiedner Nachrichten; 
aber Hoffentlich geſchah es nie ohne Hin. 
langliche Urfache. Der Leſer kann we— 
nigſtens ſelbſt urtheilen, weil ich zwar 
kurz, doch ſo viel moͤglich deutlich die 
Gruͤnde angeſezt habe, welche mich zu 
einer, Annahme, nach Leitung der Alten, 


zu einer Mmänderung ber gervöhnlichen 


Beſtimmungen zu einer verſchiedenn 


| Erbklaͤrung zu berechtigen ſchienen. Vor⸗ 
zuͤglich iſt dies der Fall in der Beur · 
theilung der ptolemaeiſchen Karte: beym 
Liger Fluß, deſſen felſch angenommener 
Lauf der Geſtalt von Aquitanien eine 

ſchiefe Richtung gab; bey den Küften- 
| völfern 


a. Vorrede. | 
voͤlkern im heutigen Bretagne und der | 
Normandie : bey den Mündungen: des 
Rheins; bey dem Land der Bataver; 
‚in der Befchreibung der beyden Germa ⸗ 
nien, "des Landes der Helvetier und Se | 
quaner und des Laufs der Fluͤſſe Arar | 
und Dubis. — Sept. 1789. | 


DD r r ede 
zur zweyten Auflage. 


Gallien iſt das einzige Land, welches bey 
der etſten Auflage etwas zu kurz bearbeitet 


wurde. Nun weiß man freylich von vie⸗ 


len, zum Theil ſelbſt anſehnlichen Staͤd⸗ 
ten, auſſer ihrem Daſeyn und ihrer Lage, 


wenig andere Umſtaͤnde, welche auf die 


allgemeine Kenntniß des Landes, oder auf 


die Geſchichte, und auf die Lektuͤre der 


alten Klaſſiker, Einfluß Hätten; es laͤtt 


ſich alſo weniger Merkwuͤrdiges bemerken, 
als bey manchem oft ſehe unbedeutenden 


Orte anderer Gegenden: aber Ergaͤnzun⸗ 
. 4 gen 





av Borrede, 

gen und zum Theil Berichtigungen, welche 
aus ber nähern Bekanntſchaft mit dem \ 
Sande hervorgegangen find, Maren doch 
faſt in jedem Abſchnitte noͤthig. Dieſe 
wurden alſo in dieſe zweyte Auflage einge | 
tragen, und finden ſich zu ſehr in den. 
| Zufammenhang verwebt, ald daß es mög» 
Jich mare, fie für die Beſizer der erſten 
Ausgabe beſonders abdrucken zu laſſen. | 
. Die folgenden ‚heile der neueren Auflage: 
beduͤrfen nach meiner Einſicht nut geringe 
j Abänderungen ‚ weiche zum Theil mehr den 
Vortrag als bie Sache ſelbſt berichtigen. 
Maͤrz, 1804. 
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Daß erfie Bud. 
Ballen Tage , Voͤlkerſchaften, 


eſchichte und Sitten; 
ein eilung des Landes. 





Erſles Zapvitel. 


Fraͤheſte Bekanntſchaft mit Gallien, und 
mangelhafte Kenntniß von dieſem Lande. 


aliien iſt bey den aͤtteſten Schriftſtellern 
blos auf feiner Suͤdſeite laͤngſt bes mittel» 
larbiſchen Meers bekannt, und zwar nicht unter 
dieſer Benennung, ſondern nach dem. Namen ein⸗ 
zelner Völferfchaften, welche die Küfte bewohn⸗ 
ten, das heift, einiger iberifchen Voͤlker, der 
Bebryker zc. und der Ligurer. d Daß über ihnen 
Kelten lagen, wußte man; aber bies war aud) 
alles, was man wußte. Wie weit fie fich erſtreck⸗ 
ten, welche Geftalt ihr Land hatte, daß es einen 
Fluß, der Rhein hieße, In der Welt gebe sc. blieb 
. ben Griechen unbefanne. Mur fo.viel hatte man 
durch Pytheas, vielleiche ſchon vorher durch die 
Phoenicier erfahren, daß ber Sceati diefe Striche 
auf der Mordfeite begränze, und daß im Innern 
Völker von ähnlicher gebensart wohnten; alfo, 
) Scylax. Herodoi. Scymnus Chins, ſcoß 
Mann . Geogr. ar Theil 10 zZeſt. 


/ 


3 ‘ | “ | . i . . - . 

ſchloß man, wohnen Kelten im ganzen norbivefls 
lichen Europa, ine andere Nachricht hatte den 
Griechen gefagt, ber Iſter entſpringe bey den 
weftlichften Kelten; ganz natürlich fand alſo Hero⸗ 
dot nach mehrern Vorgängern die Quelle diefes - 
Fluſſes bey den Kelten im Iberer Land, ben der 
Pyrene, es mochte dies legtere Stadt ober er 
bürg ſeyn; b) andere fanden nach den Berichten 
des Pytheas, daß die Veneter und Ofismier die 
weftlichften Kelten feyen, bey diefen nahm ber 
Iſter feinen Urſprung aus der heutigen Provinz 


Bretagne. c) Dieſe Provinz war der ürſpruͤng⸗ 


liche Sig der Ligurer, aus welchem fie durch die 
Kelten in die Gebirge gedrängt wurden, in wel 
chen fie die folgenden Zeitalter kannten. D Wenn 
man nod) den Namen, aber blos ben Mamen des 


hercyniſchen Waldes oder Berges, von wel⸗ 


chem Ariſtoteles und Eratoſthenes gehört hats 


ten, e) hinzufuͤgt, fo bat man fo ziemlidy die 


ganze Kenntnis‘ ber Griechen von bem Innern 
Europa ; und die Römer mußten nun vollends 


gar nichts von diefen Gegenden, - 


Erft als die Römer anfiengen, nach) dem zwey⸗ 
ten punifchen Krieg fich im füdlichen Gallien fefts 


. zufeßen, erhielt man zugleich einige Kenntniß 


vom innern Sande. Don Narbo aus erfuhr der 
ältere Scipio, daß ein Fluß Liger im Sande fi) 
befinde, und an demfelben eine Handelsſtadt der 
Kelten. 
b) ©. den erfien Theil der Geogr. p. 37% 
©) Scymnus Chius v. 190. etc. 


d) Aviem ora marit. V. 133. etc, 
e) Casfar, VI, 24. Ariſtot. meteorol, L. J. ed. da 


Val. T. I. p. 769, 
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Reiten. f) Ohne Zweifel Jernte man zugleich 


den galatiſchen Buſen am Ocenn (das biſcayiſche 


Meer), von welchem ſchon Avien nach Puniſchen 
Angaben ſpricht, und den Ha. :delsmeg von Narbo 
uͤber Toloſa auf der Garumna laͤngſt der ganzen 
Kuͤſte des Landes, vielleicht auch etwas von Bri⸗ 
tannien fennen ; denn daß von den Kelten und 
‚Aquitanern der Handel auf der See betrieben 
wurde, ift gewiß, und etwas fpätere Kömer, unfer 
‚anbern Pofidonius, kannten den Weg fchon genau, 
und wußten das Maas der Entfernung zwifchen 
beyben Meeren, (deu innern und dem Ocean) 
sicheig nach Stadien zu beflimmen,-ed Aber 
vom $ande felbft, von feiner Geſtalt, feiner Auss 
dehnung und Graͤnzen, hafte man nicht nur 
feinen richtigen, fondern noch immer gar feinen 
Begrif. Keltifa reichte nordöftlich fort bis an 
die Scythen. h) 

Erſt die Eroberung Caeſakts ſchafte richtigere 
Kenntniſſe. Man ſah, daß ein Fluß, Rhein 
genannt, die Kelten von einem ganz andern Volk, 
den Germanen, trennte; man lernte die Graͤnzen 
richtiger, welche der Ocean beſchrieb; man kam 
zu einem aus beyden gemiſchten Wolfe, den Bei⸗ 


gen, von denen man bisher. faum den. Namen 


gehört hatte; man fand jezt die Size der vielen 

feltifchen Völker felbft, deren Namen den Römern, 

durch Einwanderungen nad) Italien, meift ſchon 

lange bekannt waren, - | | 
Ä Ya. Aber 

f) Strabo, IV, p. 289. nach Polvb. 

g) Strabo IV, P» 287. 

k) Polyb. III, 38. 
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Aber bey allem dem iſt an eine richtige Bas 
Fannefchaft mit der Lage des Landes und mit dem 
Zuſammenhang der einzelnen Theile noch nicht zu 
gebenfen. Kaefar lernte die meiften Gegenden 
Galliens durch vieliägrige Kriege gut Fennen, und 
feine Befchreibungen find uns, die wir die Geſtalt 
des Sandes fchon wiffen, meift deutlich, und- oft 
den Nachrichten fpäterer Geographen vorzuziehen. 
Anders war dies feinen Zeitgenoffen ; ſie hatten 
nod) feinen Plan von der wirklichen Lage zufants 
menhängend in dem Kopfe, fie mußten aus Cae⸗ 
fars Beſchreibung ſich ihn erft bilden. Nun 
‚nehme man die ſchoͤnen Nachrichten diefes Maits 
nes, und ſuche fih, ohne andere Hilfe, blos 
nach ihnen, ein Bild von Gallien zu entwerfen, 
ſo wird ſichs finden, daß ſechs verſchiedene 
Maͤnner ſechs verſchiedene Bilder entwerfen. 
So gieng es ſeinen Zeitgenoſſen; Strabo, dem 
mans unverkenntlich anſieht, daß er Caeſars 
Commentarien, und noch einzelne Nachrichten 
anderer Männer, welche die Züge mitgemacht 
. hatten, bey feiner Bearbeitung zum Grunde legte, 
verſteht feinen Vorgänger völlig falſch, weiß nicht 
.. einmal die Hauprprovinzen richtig anzugeben, 
. und verfehlt die Figur des Sandes. — Von 
vielen Theilen deffelben erzähle Caeſar feibft bios 
einiges vom Hörenfagens Z. B. Er. war furze 
Zeit bey den Wenetern, weiß aber von ben ano . 
dern Theilen der Halbinfel (des heutigen Dres 
tagne) faft gar nichts ; eben fo geht es ihm 
mit den Gegenden zwifchen ber Loire und Ga⸗ 
ronne; Aquitanien iſt für ibn ein ganz uns 
bekann⸗ 
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bekanntes Sand, er ſchaͤzt es feiner Groͤſſe und 
Devölferung nad) für ben britten Theit von 
Gallien. i) 

Erſt durch häufige Erfahrungen lernte man s 
ben richtigern Zuſammenhang ber einzelnen Theile 
Eennen. Die Gränzen am Dcean. erhielten zu 
erſt eine nähere Beſtimmung. Anſtatt die Küfte 
von Hifpanien aus mit einer norböftlichen Beu⸗ 
gung immer fort bis an den Rhein fleigen zu 
laſſen, wie dies Strabo nad) feinen Vorgängern 
gzhut, und deswegen die ganze Halbinfel (Dres 
tagne) gerne um ihre Eriftenz bringen möchte, &) 
liefert Mela ſchon eine fehr gute Beſchreilbung 
von dem geraden Emporfteigen des Sandes, und 
von ber fehr weftlichen Beugung ber Halbinſel. 1) 
Schade, daß diefer Seograph, feinem Plane . 
. nach, im innern Sande fo gar Eurz feyn mußte. — 
Plinius iſt ebenfalls fehr Eurz, Doch nennt er Die 
Voͤlker und vorzüglichern Städte; nur ift er zu . 
wenig Geograph, um bie richtige Verkettung der 
einzelnen Striche zu treffen. 

Unterdeffen wurde, wegen ber germanifchen 
Kriege und wegen Britannien, wohl feine Pros 
vinz des Reichs mehr bereift als dieſe, und des⸗ 
wegen verbefferte fich die Kenntniß von ber Ofte - 
hälfte berfelben mit iedem Tage Die Weft« 
feite, von ber Loire an gerechnet, m) nebft der ' 
43 Halb⸗ 
3) Caeſ. M, 20. 
k) Sinabo IL, p. 190. u. iv, p. 29% 

4) Mela II, a. 
m) Daber fallen die Nachrichten bes Vtolemaense auf 
Pa Seite viel ſchlechterlaus, als in den dglichern 
eilen. 
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Halbinſel und der heutigen Normandie, blieb 
immer ein fehr unbekanntes Land, durch welches 
nur wenige Hauptftraffen führten, da die öftlichern 

- Theile von unzähligen durdyfchnieten find. Das 
Aufzeichnen dieſer Wege, mit Bemerkung der 
Entfernungen, mar für Reiſende eine gute Hands 
feitung,, für fpätere Geographen ein vorzuͤgliches 
Hilfsmittel, Karten zu machen und einen ertraͤg⸗ 
lichen Zuſammenhang zu bilden, fuͤr uns Neuere 
iſt es die Hauptquelle der Sicherheit bey Beſtim⸗ 
mung einzelner Orte. Ohne dieſe Itineraria, 
. wie man fie nannte, hätte Ptolemaeus feine 
Karte fertigen fönnen, und wir würden nur in 
wenig Faͤllen mit Gewißheit entfcheiden duͤrfen, 
weicher ‚Ort genau zur Angabe ber Alten gehöre, 
Aber wie der Geometer bey der Durchfehneidung 
zweyer Sihien den gefuchten Punkt erbäfe, durch 
deffen Hilfe er wieder weiter, beobachten Fann, fo 
fucht der Geograph zwey oder mehrere Straffen, ' 
die von verfchienen Seiten nad) dent neinlichen 
Ort führen, vergleicht die angegebnen Entfernun« 
gen mit neuen Karten, und treffen fie zu, fo bat 
er einen Standpunft, aus welchem er das Dis 
zwiſchen liegende Kleinere beurtheilen kann. 

So madıte es auch Ptolemaeus; denn andere 
Huͤlfsmittel hatte er nicht. Die Länge und Breite 
des Landes beredinete er- zuvor. Die Laͤnge, 
indem er fie von der Graͤnze Hifpaniens anfan⸗ 
gen und bis an den Rhein fortlaufen ließ, den N 
er dadurd) fo ziemlich beftimmen fonnte, daß er 
über Italien aus den Alpen entfprang, und einige 
Beugungen abeerechnet, ſeinen Lauf faſt gerade 
noͤrd⸗ 


, — y 
nördlich hielt, Die Breite gaben ihm auf ber 
Suͤdſeite die vom Himmel genommene Höhe der - , 
Städte Narbo und Maffilia, und auf der Nord⸗ 
feite die Beobachtungen bes längften Tages und 
die Parallele von Britannien. Go grobe Beob⸗ 
achtungen machten zwar, daß er um 3 und einen 
‚halben Grad zu Hoch nordwaͤrts ruͤckte, m aber 
auf das fam es bey einem erften Entwurf nicht 
on. In diefe Gränzen, die nach den Angaben 
der Periplen näher gebildet wurden, geichnete er 
fih den Lauf der Flüße nach den vorhandenen 
Nachrichten, freylich nicht Immer richtig, und die 
Städte; meift nad) Itinerarien. Denn nur by 
den Städten längft des Rheins finden ſich Spu⸗ 
ren, daß er aſtronomiſche Beobachtungen vor 
Augen hatte, Er konnte freylich nicht fo richtig 
beftimmen als wir, die wir die wirfliche $age der 
Drte willen, und die alten Angaben nur dagegen 
halten; . aber fein Scharffinn und fein, Fleiß find 
deswegen doch bewundernswuͤrdig. 

Wenn meine Leſer Gebult genug haben, fofs De t 
gender Unterſuchung ‚nachzugehen, fo glaube ich pes Proiem. 
ihnen die Art zeigen zu Fönnen, nach welcher —E 
Ptolemaeus einzelne Karten verfertigte. Man Karten. 
wird dadurch einfehen lernen, daß er. Fehler . 
machen mußte, man wird vielleicht auch ſehen, 
wie er zu den Fehlern Fam, und ihn richtiger - 
beurtheilen. Ich will mid an feine Stelle 
fegen, und mir. vorftellen, daß ich die Pro- 
vincia Maybonn, von ben Pprenaeen bis an 

a4 den 


a) Pur auf der Wenfeite Deo Landes; PN ber Mändung 
des Rheins verfehlt a bias ı Grad⸗ 
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ben Varus auf eine Karte zu entwerfen, und die 
Hauptorte nach ihrer Sänge und Breite zu beſtim⸗ 
men hätte, ohne ein anders Hülfsmittel zu gebraus 
chen, als die Maaſe und Beſtimmuugen, welche 
mir die übrigen Alten (ohne den Prolem,) an. die 
Hand geben. ‚ 

Die Provinz hat in ber fänge von Werten 
gegen Dften nad) dem Agrippa 2960 Stad. mit 
den Ummegen längft der Kuͤſte, nach andern 
Meffungen 2800 3 nad) noch andern nur 2600 
Stab. 0) zur mathematifchen Beftimmung muß . 
man bie geringfte Zahl nehmen ; 2600 Stad. 
machen, (den Grad der Sänge unter dieſer Hoͤhe 
zu 360 Stad. berechnet, nach Angabe der Par 
rallelen P) 7 zwey Meuntel Grad. - Diefe Länge 
muß die Provinz befommen. Veneris Teme - 
pel, an Sifpaniens öftlicher Oränge fam zu ſtehen, 


20 20 ber Laͤnge, alfo die Mündung des 


Varus an der Gränze von Italien, 27, 3. ber 
$änge. 

Innerhalb biefer Länge befindet ſich ober an 
der Küfte ein Bufen, von Venus Tempel bis an 
den Steinbruch auf der Sandfpige unter Maffilia, 
und diefer Bufen wird durch den Berg Setius, 
der ziemlich tief in das Meer ragk, in zwey bey⸗ 
nahe gleiche Theile zerlegt, d_ Um ben Buſen 
tichtig anzuſetzen, nimmt man zuerſt die Lage von 

— Narbo; 
0) Piin. M, 4. am Ende, wo es ganı gewiß beiden m muß 
370 M.P.: Sirabo IV, p, 270, 
p) Ptolem. L. L. c. 23 
8) Strabe, p. 27% 


t 
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Narbo; dieſe Stadt iſt 63,000 Sir. von Ken. 


Tempel entferne, macht 504 Stad. und nad) 
Graden der $änge 1 zwey Fünftel Gr. Weil aber 


Narbo nach aſtronom. Beftimmungen, unter bem \ 


43 Gr. der Breite liege, und der Tempel nach 


oO , 

der Angabe bey Hifpan. nur 42, 20. fo. muß 
man Diefes Maas in die Höhe drehen, baburdy - 
bleibe nur 40 Minuten wirkliche Laͤnge zwiſchen 
beyden Orten, und die Entfernung des Stadien, 
maafes kommt dann richtig heraus. Won Marbo 
bis an das Promont. Veneris Ift es eben fo weit 
als von Arelate bis an den Berg Setius; r) 
dieſer leztere fleht alfo ungefehr zwey Fünftel Gr, 
der Laͤnge oͤſtlicher als Narbo, aber ſuͤdlicher, weil 
er den galatiſchen Buſen in zwey Theile zerlegen 
muß. Habe ich die Lage dieſes Bergs, ſo habe 
ic) auch bie Laͤnge von Maſſilia; denn der Zi 
ſchenraum iſt die oͤſtliche Haͤlfte des Buſens. So 
weit alſo von Ven. Tempel bis an den Berg war, 
fo weit ift von dem Berg nach Maflilia, dag 
heißt 2 ein Zehntel Er. der aͤnge. Diefe änge 
reiche aber bis zum. Steinbruch, Maffilia liege 
etivas höher, man läßt das Sechstel weg, und 
die. Stadt hat bie beftimmte $änge von 24, 30, 
die Breite iſt ſchon vor Jahrhunderten aſtrono⸗ 


miſch gemeſſen 2), fi ie beträgt 43, FY — Alles 
bisherige ift genau beſtimmt, das weiter öfkliche 
ergänzen bie Itineraria. 


45 & 


z) Sirabo, p. 275, 
=) Vom Potheas. 
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So ſchloß Peelen. nach den Angaben ſeiner 
Vorgeanger ; und ſo mußte er bey den damaligen 
Hilfsmitteln ſchließen, einige wenige Beſtimmun⸗ 
gen abgerechnet, die auf ſeine Willkuͤhr ankamen. 
3.3. Der Berg Setius, von dem er nichts 
wußte, als daß er tief in Die See ſich erftredden 
ſollte, und den er beswegen bennahe fo tief hers 
unter feßt, als den Tempel der Venus (Cap de 
Creuz). Zur Sicherheit feiner Rechnungen 
hatte er noch dazu zwey aftronomifche Beſtim⸗ 
mungen; die ‘Breite von Maſſilia, von der man 
es hiftorifch weiß, und die von Narbo, welche 
genau zutrift. 


Unterdeſſen iſt, wie wir aus neuern Karten 
fehen, bie Zeichnung der ganzen Küfte durchaus 
falſch. — Marbonne fleigt gerade in die Höhe 
und liege noch etwas meftlicher , als das Cap de 
Ereuz. — Hätte auch Prolem. diefes Darum 
gewußt, er würde feinen Gebrauch davon haben. 
inachen Finnen ; die Lage der Pyrenaeen welche 
nad) ihm und andern, zu fehnell nördlich ſtei— 
gen, t) anſtatt daß fie gerade weſtlich lauſen 
ſollten, hindert es. Narbo waͤre dann mitten in 
das Sand zu ſtehen gekommen, oder vielmehr er 
hätte die Karte gar nicht verfertigen Fönnen, 
Diefe Yyrenaeen haben auf die ‘ganze Lage Gal⸗ 
liens einen großen Einfluß; durch das Empor⸗ 
beben des Gebirgs werben alle weftlichen Theile 
bes Landes zu weit oͤſtlich und zugleich) mehr gegen 

Norden 





ar u 


2) Nach Sirabo p. 190. mußte ber Rhein ihnen paralld 
fließen. | 


GREEN Ir 





Norden gefchoben, U) unb da ber Rhein doch 
nicht öftlicher feyn darf, als die Alpen, aus deneu 
er entipringt, fo brängen ſich alle nordlichen Theide 
bes Landes viel zu fehr in die Enge. 

Prolem. hat ferner die Geftalt des Buſens 
verfehlt. Gerade Da, wo er am tiefften in das 
tand' dringen follte, flelit er weit gegen Süden 
feinen Berg Serius und die Mündungen bes 
Rhodanus; und dagegen bey Maffilia fteige der 
Bufen am böchften, weil die Breite. ber Stadt 
aftronomifch beſtimmt war, 

Auch von den Beflimmungen des Ptolem. 
in dem Innern der Provinz muß ich einiges be⸗ 
merken. Die Breite derſelben fand er, von der 
Mündung des Rhodanus bis Lugdunum auf 1624 
Stad. x) oder nach ihm zu 3 ein Viertel Gr. der 
Breite. Ein Viertel Or. zieht er ‘für Ummege 
ab, und ſetzt die Entfernung gerade auf 3 Grade. — - 
Wenn man, nad) dem Verhältnis der 500 Stad, 
die er dem Grad der Breite giebt, zu 600 Stad, 
die er wirflicy bat, von jedem feiner Grade ein 
Sechstel abzieht, fo bleiben 2 ein: halb Gr. wirk⸗ 
lichet Breite, und fo groß iſt auch die Entfernung 
Der . 


u) 3.9. Die Gegend von Ealais dat beym Ptolem. 
mit der Mündung der Rhone faft einerley Meridian, 
und eine viel größere Höbe, als fie auch bey Ptolem. 
baben follte- ' F 


x) Sirabo p. 283 u. 283. vom Druentias bis Lugbur 
nun. — Bon der Mündung des Rhod. bis an den 
Druentiss, das Itin. Draris. und Unten. — Plin. 
U, 4. giebt zwar Die Breite auf 248 M.P. — 1960 
Stad. an, aber da muß fie yon andern Punkten aus 
gemeſſen worden feon. 


s 
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der beyden Punkte, bis auf einen ſehr geringen 
Unterfchied. — Aber er bat die Mündung des 


Rhodanus zu tief geſezt, alſo kommt us tugdus 
‚ num zu tief zu fegen, bey ihm 4, 90; ; nach 


ber Wahrheit 4 5, 4 5. 

In Anſehung der Breitenbeftimmungen ein⸗ 
zelner Orte laͤngſt des Fluſſes muß ich die Ent⸗ 
wicklung einem gluͤcklichern Nachfolger meiner 
Unterfuchungen uͤberlaſſen. Von Lugdunum ſuͤd⸗ 
waͤrts iſt Vienna, die Muͤndung des Iſar, Va⸗ 
lentia, gut angegeben; aber die Muͤndung der 
Druentia bringt eine für mic) unaufloͤsliche Were 
wirrung in feine Zeichnung. Er fegt fie andert⸗ 


halb Gr. noͤrdlicher, als die Mündung des Rhos 


Danus, ba ber Unterfchieb nur 40, bey ihm etwa 


5 betragen ſollte. Es iſt fein Schreibfehler, 


nicht blos wegen der Uebereinſtimmung der Aus⸗ 
gaben, ſondern weil zugleich uͤberall Avenio um 


10 noͤrdlicher ſteht, als die Muͤndung der Druen⸗ 


tia (welches fo feyn muß). Die Itineraria vers 
führten ihn nicht, denn nad) dieſen hätte er die 
Breite ziemſich richtig anfegen koͤnnen. Viel⸗ 
leicht hatte er aber eine aftronomifche Beſtimmung 
der Breite von Avenio vor fih. Er ſezt die Stabt 
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auf 44 ber Breite, fie erreicht: aber faum 43,50. ' 
Ein folcher Fehler wäre für die damalige Zeit 
nicht beträchtlich. Wo Peolem. eine aftrenomifche 
Besbachtung hat, da wirft er immer ohne Be⸗ 
denken jede andere Angabe von fih; und ſezt er 

Avenio 


4 
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Avenio auf 44 A fo m er; dle Muͤnbung des 


Druentiag auf. 4 3, so fegen, Mur kann ich 
nicht -beweifen, daß er wirklich eine aſtronomiſche 
Beobachtung vor Augen hatte. 
Dieſer Irrthum zieht viele Folgen nach ſi ch; | 
der Zwifchenraum zwifchen dem -Druentiäg und 
dem Iſar wird viel zu Flein, und ba Ptol. auffer 
Valentin noch drey beträghsliche Städte in den⸗ 
felben längft bes Rhodanus zu ftellen hat, fo giebe 
es mit den Zahlen von Araufio und Afufio Vers 
wirrungen, an benen er felbft Schuld if; Ue⸗ 
berhaupt ift er in ber Befchreibung einzelner Orte 
oft zu übereilt gegangen, wo er doch befiere Nach⸗ 
richten haben fonnte. Dies beweiſt unter andern 
die Quelle der Deyentia, welche er füblicher ſezt, 
als die Mündung derfelben; die Küftenftäbte von 
Maffilia bis an den Varus, und bie Stade 
Nemauſus. Ron. diefer.muß ich noch einiges 
insbeſondere fprechen, | 
Nemauſus fee Ptolem. um ı und ein Vier⸗ 

tel Grad zu weit nörblich, Balentia gerade gegen: 
über ; und doch kennt er die Hauptſtraſſe, auf 
welcher Nemanfus lag, mußte alſo wiſſen, daß 
es von Tarasko gerade weſtlich liegen ſollte. Lange 
konnte ich auf gar keine Spur der Urſache eines 
fo ſonderbaren Fehlers kommen, und ſchon hatte-ich 
die Angabe als einen ſehr alten Schreibfehler in 
den Gedanken beſtimmt, als mich ein paar Stel⸗ 
len des Strabo eines andern belehrten. 
| Strabo fagt, Nemaufus liegt. ‘an ben füb« 

lichen Abhang des cemmeniſchen Gebirgs (der 
Seven⸗ 
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-Sevennen) ; und in einer andern Stelle, die cem⸗ 
| meniſchen Berge endigen ſich am Rhodanus, da 
wo der Iſar auf der entgegengeſezten Seite in 
den groͤßern Fluß fälle. )y) — Endigt ſich bas 
Gebirg am far, und liege die Staͤdt am ſuͤdli⸗ 
‚chen Abhang des Berges, ſchloß Ptolem. ſo muß 
fie in-dver Höhe von Valentia liegen; und er ſezte 
fie dahin. Mun find zwar betzde Angaben: deb 
‚Strabo richtig ; aber der Abhang ber Berge, auf 
welchen Nismes liege, iſt eine von ben vielen 
Seitenketten, welche die Sevennen bilden; und 
Das fagte dem Prolem. freylich fein, Alter. — 
Er fcheint, diefee Stade zu’ Gefälten den ‚ganzen 
Lauf der Rhone etwas Zu. weit weſtlich verrückt zu 
haben, meil die Stade nicht ferne vom Fluße 
ftehen durfte, und er dody die richtige Entfer- 
nung jwifchen Narbe und Nemauſus beybehalten 
wollte. 
Widerſprechen bloße Reiſemaaſe aſtronomi⸗ 
ſchen, oder auch phyſikaliſchen Beſtimmungen, 
ſo daß er ſie nicht vereinigen kann, ſo wirft er 
allezeit die erſten (die Maaſe der Entfernungen) 
weg. Dies zeigt unter vielen Beyſpielen, eben 
das Nemauſus und - Aquae Sertiae. Beyde 
Städte mußten nach den ftinerarien auf ber 
Hauptheerftraffe liegen, und ihre Entfernung follte 
53000 Schr. feyn. - Aber bey ihm befommen fie 
einen weit größeren Abftand ; denn. Nemaufus 
mußte an dem Cemmenus ftehen, und von Aquae 
Eertiae wußte ja alle Welt, daß es gerade uͤber 
Maſſilia lag. 
. Man 


y) Strabo, p. 283. 285. 
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WMan kann ice diefe Unterfuchung für un⸗ 
noͤthig halten; aber nach meiner Ueberzeugung 
verhreitet ſie das gehoͤrige Licht über die ‚Are, nad) 
welcher Prolem, feine Karten zeichnete, und tie 
man feine Angaben beurtpeilen darf. 


Zweytes Kapitel. — 
Voͤlkerſtaͤmme in Gallien. 


altien ‚, nad) der Ausdehnung beſchrieben, Galliens 
welche ihm die Römer gaben, erſtreckte fich: Mare 
weftlich. bis an die Pprenacen und den Decean ; Grängere 
noͤrdlich an eben denfelben und den Rhein oͤſtlich 
. bis an den Rhein, der ed von den Germanern, 
und die Alpen, welche es von Italien trennten; 
ſuͤdlich an dag mittelländifche Meer und die Ppres 
naeen. Ks faßte alfo das ganze Frankreich nach 
. feiner neueften Ausdehnung bis an den Rhein; 
aber aufferdem noch einen Eleinen Theil der ver- 
‚einigten Niederlande, und ben größten Theil vom 
"Sande. der helvetiſchen Eidgenoſſenſchaſt in ſich. 

Aber dieſe ausgebreiteten Gegenden machten 
vor der Roͤmer Zeiten nie Ein Ganzes, hatten 
‚ben den, Bewohnern feinen gemeinſchaftlichen 
Namen, wurden auch von Hier verfchiedenen 
Mölferftammen bewohnt, welche alle weder 
- Sprache noch Sitten miteinander gemein hatten; 
von den 1) Aquitanern / 2) Ligyern oder Stamm 
Ligurern, 3) Bek gen y 42 und Kelten "e 
ober Gallien. | Di 

ie 
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ueuitaner. Die Aquitaner, (Aquitani) nach lateinl- 
ſcher Ueberſezung, oder Aremoriker, (Aremo- 
rici) nach Keltiſcher Benennung (denn ſo hießen 
bey ihnen alle Anwohner des Oceans 2) hatten 
vermuthlich in ihrer eigenen Sprache keinen ein⸗ 
heimiſchen allgemeinen Namen, wenigſtens kennt 
man ihn nicht. Sie waren unſtreitig ihrer Spra« 
he, Kleidung, Bewafnung und Sitten nad, 
Iberer; ) und dies war fo auffallend, daß ein 
keltiſches Volk, (die Bituriggs Vivisci) das zwi⸗ 
ſchen ihnen Size genommen hatte, ſich nad Jahr: 
hunderten, durch den biofen Anblick eines Frem⸗ 
den von ihnen auszeichnete, auch nie’ zu "ihren 
Nationalberathſchlagungen gelaſſen wurde. Sie 
wohnten von der Garonne bis in die Pyrenaeen, 
* harten weſtlich den Ocean, öftlich die Sevennen, 
welche von den Pprenaeen aus anfangen, gegen 
Norden empor zu fleigen. In diefem Fleinen 
Bezirk ſaßen mehr als zwanzig Voͤlkchen. — 
Ihnen öftlih, im heutigen Rouffillon wohnten 
noch andere Zweige Iberiſcher Nationen, 6) 
welche aber zu den eigentlichen Aquitanern nicht 
gerechnet wurden, und unter den Römern durch 
Vermiſchung mit Kelten bald unkenntlich wurden, 
In ben -älteften Zeiten der Gefchichte harten ſich 
iberifche Voͤlkrr laͤngſt der Küfte mit Lygiern vers 
mifcht, fogar bis am die Rhone erſtreckt; e) aber 
ſchon vor dem zweyten punifchen Krieg waren fie 
von Kelten aus diefen Sizen verdränger worden. 
u Bu Die 
2) Plin. IV, 9 
a) Strabo, p. 288: - 
b) Vorzüglich die Bebryker, ſ. Scymnpt Chius. v, aoo. 
ey) Scylax, p. 2. in Geogt. min, graecis T. Imo. 
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Die Ligures ben den Römern (NAlyves bey Laute: 
ben Griechen, das fand Liguſtica ‚) wohnten 
von den Mündungen der Rhone oſtwaͤrts, laͤngſt 
den Apenninen,. an ber Kuͤſte, bis in das heutige 
Zosfang; und im innern Lande auf den Alpen, 
welche unſet Gallien von Italien trennen, bis zur 
Quelle der Duͤrance hinauf. Schon die aͤlteſten 
Geſchichtſchreiber geben ihnen dieſe Size, d) nach 
Avienus e) waren fie aber in ſehr frühen Zeiten 
aus; dem Franzoͤſiſchen Berragne durch die Kelten 
nach.den Alpengegenden vertrieben worden. . Sb 
fie von den eigentlichen Galliern, oder Kelten, 
ein ganz :verfchiedenes Volk waren, "wie es 
Strabo £) „entfcheibend verfichere, darf ich. fo 
quverfichtlich doch nicht behaupten. Ihre Klei⸗ 
dung, ihre Jebensart war zwar verfchieben, 8) und 
ode Schriftſteller trennen liguſtiſche Voͤlkerſchaften 
von galliſchen; aber von ihrer Sprache weiß man 
nichts, als daß die Ligurier die wahrſcheinlich 
keltiſchen Ambronen aus der Sprache als Ges 
ſchlechts verwandte erkannten, 9 So viel darf 
Man 
ä) Herodöt. V, $. vchiax. m3. Srabo, 1.. IV, p. 11. 
„Scymnus Chius. vraoi. Ob dieſer Schriftſteller gleich 
erſt au den Zeiten der leiten pergameniſchen Könige 
fearieb,, fo find doch feine Nachrichten aus lauter 
ältern,, dent Ephorus, Erbtoſthenes, Timoſthenes ents 
lehnt. ſ. v. 110.  Selbft das obere italien befchreisk 
er. nach ihnen. 
e) Avicaus, v; 128: 
£) Strabo QI, pi 190; 
#) Diod, Sic. V. 39: 
h) Plutarch: Marius behm Gef gegen bie Teutonen⸗ 
Mann. Geogr. ar Theil 10 Heft; B 
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man aber wohl annehmen, daß, wenn ſie auch 
keltiſchen Urſprungs waren, doch ihre Abſtammung 
nicht von den Kelten in Gallien herkaͤm; denn 


fie werden audy in Vereinigung allezeit als abge⸗ 


Belgen. 


——2 


fonderte Stämme angegeben ; 1) und ihre fruͤhern 


‚mit Iberiſchen Voͤlkerſchaſten vermiſchten Size, 


welche wir aus dem Skylax kennen, ſcheinen bie. 
&igurier als ein aus Kelten und Iberen vermiſch⸗ 
tes Volk zu bezeichnen. 
Die Roͤmer mußten lange mit ihnen kaͤm⸗ 
pfen, bis ſie den Maſſiliern Ruhe vor einem 


Zweig derſelben, den Salyern, verſchaften, ſie 


einige Stadien von der Kuͤſte weg in die Gebirge 
verdraͤngten, und wenigſtens ihren Armeen, die 
nach Hiſpanien, oder in die Provinz zogen, einen 
ungehinderten Marſch erſtritten. Erſt nach 8% 
Jahren bezwangen fie fie gaͤnzlich. k) Zur Pro⸗ 
vinz Gallien gehört nur ein Theil von ihnen. : 
Die Belgen, .(Belgae,) eine Mifhung 
von germaniſchen und keltiſchen Voͤlkerſchaften, 
welche alles Land vom weſtlichen Ocean bis an 
den Rhein und von der Seite und Marne bis an 
die übliche Mündung bes Rheins mit der Maas 
vereinigt, bewohnten. 1) — Kelten hatten ur⸗ 


fprüng« 


i) Dionyf. Halicarnaff. 1. 9. führt nach dem Zeugnis des 
Porcius Cato an, daß die Ligurer von Griechen abs 
ftammten, die lauige vor dem Trojanifchen Krieg auss 
wanderten. Strabo L. II, p. 190. fagt, daß die 
Alpen von vielen keltiſchen Voͤlkern bewohnt werden 
aA Twv Ayloy; ara 8 örspoedysik Ai 
dıoı, wapumiyaıoı de Tois Bloicey 

k) Strabo, pP. 311. 

1) Caef I, 1% 


I 
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fprüngfich auch) diefen dritten Theil bes Landes 
beſezt, aber germanifche Völker drangen von Zeit 

zu Zeit über den Rhein, verjagten die Kelten 
oder vereinigten fi) mit ihnen. m) Hieraus 
entſtund dann bie neue Zwifchengattung der Bel 
gerr, welche fic) in der Sprache und in den Sit 
ten, zumal auf ber Nordfeite und gegen den 
Rhein Hin, mehr den Germanen als den Kelten 
naͤherten. Caeſar hält fie auch für tapferer als 
bie uͤbrigen Wölfer Galliens, vorzüglich diejenigen 
Theile von ihnen, welche zunaͤchſt am Rhein 
wohnten, und mit ihren eigentlichen Landsleuten 
noch immer in Zuſammenhang ftunden, auch wohl 
noch nicht fange Zeit eingewandert waren, Denn 
dergleichen Eintwanderungen haften auch zu Caee 
fars Zeiten ihren Fortgang, nur daß fie durch 
die Gegenanftalten dieſes Römers verungluͤckten. n) 
Caefar giebt Zwar eine Verſchiedenheit zwiſchen 
der Sprache der Belgen und Kelten an! aber 
fie kann nicht fo groß gemwefen ſeyn, daß fü fie den 
Umgang der beyden Stämme: gehindert hätte: 
wenigfiens finder mat feine Spur im ganzen u 
Werke Caefars davon. 

Die Kelten (v Köircı) nach dem Samen; Sure. 
weichen fie ſich felbft gaben ; Galatae und 
Galli, nad) roͤmiſcher Benennung, 0) find der 
Hauptſtamm in dem Land, das ich als römifche 
Provinz befchreibe. Ihre Size erfireckten fich 
von der äufferften Spize von ‘Bretagne durch 

B3 alles 
m) Caef. II, 4. | a 
nn) Caef. IV, 4. und 16; ZZ 
0) Cal. L 1 


- 
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alles Land, das zwiſchen der Seine und Garonne 
liegt, bis oſtwaͤrts an den Rhein und in die Alpen. 
Gegen Suͤden hatte ſich ein Zweig von ihnen, die 
Volker, auch an der Kuͤſte des mittellaͤndiſchen 
Meers feſtgeſezt; und gegen Morgen gehoͤrten 
die Helvetier noch zu ihnen. Wegen dieſer Auss 


dehnung belegten Römer und Griechen meiſtens 


das ganze Sand mit dem Namen Keltica 

' (nKerrmen) ober Galatia; ja bey den dltern 
Griechen hieß das ganze weſtliche Europa, in 
einiger Entfernung von ben Küften bes Mittels 
meers, der Kelten Sand. p)_ Man darf fid) dies 
nicht wundern laffen. Schiffer, die in den adria⸗ 
sifchen Bufen fuhren, fanden über den Illhriern 
und Venetern Kelten ; in dee Gegend ber Rhone 
hörte man von Kelten, welche nicht ferne von ber 

- Küfte waren; bey den Iberern fraf man Kelten - 
an; Pytheas hatte an der Küfte des Oceans 
Kelten gefunden. In das innere Sand fonnte 
fein Grieche Eommen; um zu unterfuchen, wie 
weit dieſer Stamm reichte. Der natuͤrliche 
Schluß war, das weſtliche Europa iſt faſt ganz 
mie Kelten beſezt; fo wie die nordöſtlichen Theile 
mit, Seythen. Aus dieſem einmal gewohnten 
Begrif folgte, daß auch viel ſpaͤtere griechiſche 
und lateiniſche Schriftſteller, welche das innere 
Gallien, den Rhein, und einen Theil von Germa⸗ 
nien lange kannten, alle Voͤlker noch mit dem 
allgemeinen Namen der Kelten belegen; ſo daß 
man’ z. B. beym Dio Caſſius oft ſchwer unter⸗ 
ſcheiden 


pP) 3. B. Scymnus Chius, v. 166. etc. Auch Herodot, 
Ephorus ꝛc. 


S 


meint. 
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j ſcheiden kann, ob er Germanen ober Gallier 


Man darf wohl als unffreitig annehmen, 


daß diefe Kelten fpätere Bewohner Galliens 


wurden, als die Aquitaner, auc) als die Ligurer, 
und daß ihre Einwanderung von Oſten, längft 
ber Donau geſchah. Denn nicht nur fanden ſich 


feit den älteften Zeiten Kelten im füdlichften / -  “ 


Deutſchland und in dem größern Theile Ungarns, 
und es wohnten fpäter, als man bey den Römern 
. onfieng Germaner von Gallieen zu unterfcheiden, 
von den erftern feine mit befländigem Size auf 
ber Sübfeite der Donau ; fondern auch, als nach⸗ 
gehends die Kelten aus dem eigentlichen Gallien 
wegen Volfsmenge wieder Kolonien ausſchickten, 
fo nahmen fie affezeit den nemlichen Weg zurüd, 
ben fie wahrſcheinlich lange zuvor hergezogen 
waren. Daß ein Theil von ihnen nad) Italien 
Fam, rüber daher, weil Brüder von ihnen bey ben 
erften Zuͤgen fehon in den Alpen ſizen geblieben 
waren. Vielleicht waren bie Donau und Alpen 
gegenten die urfprünglichen Size der Kelten, aus 


welchen fie fich erft fpäter gegen Welten über gang - 
Gallien und durch das Zuruͤckedraͤngen der Ibe⸗ 
riſchen Voͤlkerſchaften auch uͤber mehrere Striche 


ber benachbarten Laͤnder verbreiteten. Oder noch 
wahrfcheinlicher hielten fie Die öftlichern Gegenden 
Galliens mie ben Alpen» und Donaugegenden zus 
gleich beſezt; wenigftens kennt man fie in ben 
leztern Strichen zu jeber Zeit der älteren Geſchichte; 
es ift nie von einer Einwanderung bie Rebe, 
"und bie anfehnlichen Volterſhafnn, Skordisker, 


B 3 Tau⸗ 
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Taurisker, welche man an der Donau fand, hatten 
‚ feine Brüder mit ähnlihem Namen im: eigente 
lichen Gallien, von denen fie einftens koͤnnten aus⸗ 
gewandert ſeyn. (S. hierüber noch bey Ger. 
mania). 

Die Kelten find alſo wohl fein aus fernen 
Afiatifchen Gegenden eingewanderter Voͤlkerſtamm. 
Die Geſchichte liefert keinen Beleg zu einer ſolchen 
Hypotheſe; fie finder die Kelten von aller Zeit in 
den nemlichen Sizen, Ihr Alter in Gallien 
beweift unter andern der Umftand, daß fie bey 
: ihrem Einbruch in Italien ſich fogleich eine fefte 
/ PR Stadt erbaueten, und I nad) einer andern in 
| ihrem alten Baterlande Mediolgnum nannten. 9) 
Eine Angabe, welche nicht nur auf das hohe Alter, 
fondern zugleich auf eine ſehr fruͤhzeitige Kultur 
ſchließen laͤßt; denn ganz rohe Nationen legen 

feine Städte und Feſtungen an, 
V. e. 1a Dieſe Einwanderung unter Anfuͤhrung des 
.. GBelloveſus geſchah ſchon zu Zeiten. des Königs 


Tarquinius Priscus zu Rom, 550 Jahre vor 


Caeſar; und ſie iſt das aͤlteſte Denkmal, das 

uns von der Geſchichte der Kelten aufbewahree 

0 worden iſt. r Die nemlichen Voͤlkernamen, 
welche die Roͤmer in Italien durch viele Kriege 

kennen lernten, fand Caeſar faſt alle noch im 

! eigentlichen Gallien; jum deutlichen Beweiß, daß 


"der Zug nad) Italien Feine Wanderung ganzer . 


ı Völker, fondern blofe Kolonien waren, welche 
die Volksmenge verurfachte, Eine. folche Volks⸗ 
N . menge 
q) Polyb, I, 34 Liv. V, 34 
r) Liv. V, 34. 





menge ſezt aber den langwüßrigen Befi eines 
$andes voraus, 


Von diefer Zelt an, vielleicht wohl auch | 


ſchon fruͤher, ohne daß es der Roͤmer wußte, 
giebt es alſo galliſche Kelten auch in Italien, und 


der obere Theil von dieſem Lande wurde deswe⸗ 


gen Gallia Cisalpina genennet. So merkwuͤrdig 
aber dieſer Theil des Volks durch ſeinen großen 
Einfluß in die roͤmiſche Geſchichte iſt, ſo gehoͤrt 
doch eine naͤhere Erlaͤuterung nicht hieher, ſon⸗ 
dern zur Beſchreibung von Italien. Nur ein⸗ 
zelne Zuͤge kann ich benutzen, welche den Kelten 
uͤberhaupt bezeichnen. 

Andere Kelten hatten ſich, aͤuſſerſt wahrſchein⸗ 
lich lange vor dieſem Einbruch, gleich beym erſten 


Zug der Kelten nach Gallien, bis in das Land der 
Iberer vorgedraͤngt. Denn die Namen dieſer 


Voͤlker haben mit der Benennung der galliſchen 


Kelten nichts gemein, find alfo Feine abgeſchick⸗ 


sen Kolonien diefer lezter. Auch Britannien 
- wurde meiſt von ihnen beſezt, ohne daß fich auf 
Die Zeit auch nur rathen laßt, - | 


Einzelne Auspanberungen aus dem ran! 


lichen Gallien wurben von biefer Zeit an fa 


ununterbrochen fortgeſezt. Man trift Kelten , 


unter ben karthaginienſiſchen Miethvoͤlkern im 


erften punifchen. Krieg an, und. wahrfcheinlih 


brauchten fie fie fehon lange vorher, Nach Ita⸗ 
lien folgten ben erften Haufen von Zeit zu Zeit 
immer andere: theils aus eignem ‚Antrieb, theils 
von ifren Brüdern zur Verſtaͤrkung aufgefordert. 
Polyb.) Mebrere zogen. den befannten Weg 
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durch ihre oͤſtlichen Brüder zuruͤck, und zwar bie 
. erften, von denen wir es wiffen, zu der nemlichen 
Zeit, ba ein anderer Haufe in Italien einbrach. 
(Liv.) Daher gründeten die Boier ein Reich im 
heutigen Bayern und Böhmen, aus welchen fie 
| erſt viel fpäter von einem germaniichen Volk, 
den Marfomannen, näher gegen die Alpen ges 
trieben wurden ; ©) daher erreichten die Tektos 
ſagiſchen Völker Griechenland in Vereinigung 
mit mehreren ihrer Sandsleute ‚.erregten nadı mebs 
rern häufigen Anfällen, unter Anführung ihres 
Brennus den Einfall; der in ganz Griechenland 
‚Entfegen verbreitete, und wurden nad) langen 
: Wandern und Plünderungen endlich) in Kleine 
Afıen die Stifter eines eigenen Galatifchen Reichs, 
Die Auswanderung der Teftofagen ſcheint 
die legte aus dem eigentlichen Gallien gewefen zu 
feyn. ©) Unaufhörlicye innerliche Kriege zwifchen 
den verfchiednen Wölfern minderten die Volks⸗ 
menge fo fehr, Daß man nicht weiter auf diefes 
Mittel denken durfte, fich bes Ueberfluffes zu ent» 
Iedigen ; ein nicht unbeträchtlicher Handel, ben 
die Kelten anftengen an ber Küften des Dceang 
. und im Innern ihrer Provinzen zu treiben; u) 
| die 
s) Caefar, J. 5, und VI, 24. Tacit. de mor. Germ. e. 28. 

t) Caef. VI,23, Strabo IV, p. 286. 
. ») Polyb. II, 42. Als Annibal über die Rhone ſezen 
wollte, ließ er Schiffe fammlen, deren 48 genug gab _ 
m R TO TU ER TG SuaerTns EUMOPEINIG 
-  wolisg Xonasos rovu zapoınzvrwuy Tuv Pod. 
vov., — Nare bep der Mündung der Loire hatten 
die Kelten einen berühmten Hasen Bann aD 
ulo, 
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der Roͤmer in der eigentlichen Provinz, alles 


machte fie geſitteter, aber auch weichlicher und 

ſchwaͤcher, als ihre nordoͤſtlichen Nachbarn ‚de 
Öermaner, . Die entfernten Haufen, welche Feine 
weitere Unterflüzung von Haus aus erhielten, 
wurden entweder aufgerieben, oder vereinigten ſich 
mit andern Völkern, z. B. mit den’ Jilhriern, 


oder ſie zogen ſich nad) erlittenem Verluſt wieder 


gegen das Mutterland zuruͤck, wie die Bojer, 
welche ſich an die Helvetier ſchloßen. Der ge⸗ 
woͤhnliche Weg der Auswanderung durch den Su—⸗ 
ben’ des ‚heutigen Deutſchlandes wurde, Yon ber 
Naͤhe des Rheins bis nach Ungarn zur Wuͤſte, 
welche germaniſche Voͤlker zwar zuweilen bewans 
derten, z. B. Arioviſtus, die Markomannen; 
aber ſich nicht daſelbſt ſeſtſezten. Des groͤßern 


oͤſtlichern Theils bemaͤchtigten ſich die Roͤmer; in 


dem weſtlichſten, am Rheine, ſezten ſich erſt zu J 
Ende des zweyten Jahrhunderts die Alemannen 


bulo, um die nemliche Zeit f. Serabo, P, 189. nach 


Volyb· — Die Meneter fand Caeſar als eine betroͤchte 
liche Handelsnation ꝛc. 


® Dip Cal. LXXVL, 14 
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Drittes Kapitel, 


Allmaͤhlige Eroberung Galliens durch die 
Roͤmer. 


Nie erſte Bekanntſchaft der Romer mit den 
Bewohnern des eigentlichen Galliens beginnt 
wenige Jahre vor dem Anfang des zweyten puni⸗ 
ſchen Krieges, als ſie die italieniſchen Kelten ſchn 
groͤßtentheils bezwungen hatten, und laͤngſt der 
Seealpen weſtlich bis zu den Anamarern (ſpaͤ⸗ 
ter Salyern), die bis an Maſſilia hinreichten, 
gedrungen waren. Y) Bey dieſer Gelegenheit 
ſcheint der Bund zwiſchen den Römern und Maſ—⸗ 
ſiliern, welche von ihren barbariſchen Nachbarn 
oft gedraͤngt wurden, entſtanden zu ſeyn. Es 
ſagt es zwar kein Geſchichtſchreiber, aber vor 
dieſer Zeit weiß die roͤmiſche Geſchichte nichts 
von Maſſilienſern, und beym Anfang des zweyten 
puniſchen Kriegs zeigen ſie ſi ich ſchon als getreue 

Gehuͤlfen der Roͤmer. 
Den Einbruch Annibals in Italien ſuchte 
C. Seipio der aͤltere mit einem Heer in der Ge⸗ 
gend von Maſſilia abzuwenden; er war aber zur 
See gekommen. (Polyb.) In dem Laufe des 
zweyten puniſchen Kriegs finden ſich mehrere 
Spuren, daß die Roͤmer in der Gegend von Narbo 
bekannt zu werben anfiengen; und bald nach En⸗ 
digung beffelben hatten fie ſchon alle e Suche laͤngſt 
des 

y) Polyb. II, 32. 





— 27 


des Mittelmeers bis nach Hiſpanien in ihrer 
Gewalt. Dies beweiſt ihre gezogene Heerſtraße, 
die nach roͤmiſcher Gewohnheit in Milliarien 
abgetheilet und bezeichnet war, 2) _ Sie hatten 
diefen Beſiz der Sreundfchaft einiger keltiſchen 
Voͤlker zu verdanken, welche ihnen theils keine 
Hinderniß in den Weg legten, theils gegen andere 
ſelbſt behilflich waren; nemlich der arekomiſchen 
Voͤlker, durch deren Gebiet fie von ber Rhone 
bis nach Narbo ziehen mußten, und der Kavarer, 
welche ihnen gegen die liguſtiſchen Salyher beyſtun⸗ 


ben, und ihnen vorzüglich in den etwas ſpaͤtern 


Kriegen gegen die Arverner und Allobroger Hülfs 


reiche Hand leiſteten. Beyde erhielten dadurch - u 


Das Vorrecht, als freye Wälfer leben zu Dürfen, 
und unabhängig vom römifchen Prätor zu feyn, 
als längft die ganze Provinz ſich der Uebermacht 
dieſes Volks hatte unterwerfen muͤſſen. a) Mit 
den Salyern, Orybiern, hingegen mußten fie ' 
langwuͤhrige Kriege führen, bis fie fie anfangs 


von ber Küffe entfernten, und endlich in ihren, 


Gebirgen völlig bezwangen; b) ſo wie mit den 
tektoſagiſchen Voͤlkern, ehe ſie ſich in der Gegend 
von Narbo völlig feft ſezen Eonnten, "Man bat 
zwar feine ausführlichen Nachrichten von ben. 
mehrentheils Fleinen Kriegen in diefer Gegend, 
| ur aber 


z) Polyb, III, 39, 


a) Strabo, IV, p. 285. Wer m Nemauſus, ihrer Haupts 


fladt, eine obrigkeitliche Wuͤrde gefuͤhrt hatte, wurde 
Dadurch zum roͤmiſchen Bürger. — Strabo, IV, 311. 


b) Polyb. exc. de leg. 131. 134. Florus D, a4. Livies 
epit, 60. 63. 


— 
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aber die gemwaltfame Einnahme von Yolofa © 
nebft andern Umftänden fegen die Sache auſſer 
Zweifel. 
Die Graͤnzen diefer borzugsweiſe ſo genannten 
Provinz, waren aber, wenigſtens in den weſtli⸗ 
chen Theilen noch gar nicht genau beſtimmt. 
Selbſt Caeſar rechnet an einer Stelle Orte zur 
Provinz, die er an einer andern nur in die Nach⸗ 
barſchaft derſelben ſezt, q) bis unter der Regie⸗ 
rung bes Auguſtus alles fefte Graͤnzen erhielt. 
In das innere Sand waren aber noch feine 
Roͤmer gefommen; ſelbſt von den angraͤnzenden 
Voͤlkern wuſten ſie wenig, ob ſie gleich bald in 
Streit mit ihnen verwickelt wurden. Die Arver- 
ner waren damals das Übermächtige Volk unter 
den Kelten ; fie befaßen nicht blos felbft einen 
anfehnlichen Strich Landes, fondern hatten auch 
ale benachbarten Voͤlkerſchaften, von Aquitanien 
an ben Liger über den Rhodanus und an den Rhein 
in ihrer Clientele. Won der Macht und dem 
Reichthum ihrer Könige.giebt Strabo einen großen 
Begrif. d Es Ponnte nicht fehlen, daß biefe 
mit den Römern, welche ſich an der Oftfeite des 
Rhodanus immer tiefer in das innere Sand vers - 
breiteten, bald in Kriege verwickelt werben muß⸗ 


V. C. 631. ten. ie fielen nicht zum Vortheil der Arverner 


x 


. aus; bein on Domit. Aenobarbus ſchlug fie 


und 


e) Strabo, W. p . 387. 
d) Caef. deb. 6 III, 20, „Tolofa, Careafo et Narbo, 
quae funt civitates Galliae, provinciae finitimae., — 

Caef. deb.G, I, 10. „ Tolofatium, quae eft civitas 
in provincia. „, 
e) Strabo IV, p. 291. 


— 
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und. die. mit ihnen verbundenen Allobeoge am - _ 


Sulgas Fluß, (bey Avignon), und Q. Fab. Max. 
Aemilianus in dem nemlichen Jahr nochmals bey 
dem Einfluß des Iſar, (der Iſere) in den Rho⸗ 
danus. f) Man ſezt dieſes Treffen gewoͤhnlich 
auf bie Weſtſeite der Rpone, dem Einfluß der 
Iſere gegen über; aber gewiß ohne Grund. Die 
Roͤmer kamen vor Caeſar in dieſer Hoͤhe nie jen⸗ 
ſeit des Fluſſes; und daß das beſiegte⸗Volk Ars 
verner waren, giebt der Meinung auch feine 
Stärke, weil ſich die Herrfchaft diefes Volkes 
damals viel weiter als auf ihre eigentlichen Size . 
erſtrecte. 5)8 

Von dieſem Krieg ſchreibt ſich wahrſcheinlich 
die Verbruͤderung der Aeduer mit den Roͤmern 
her, von der die Alten ſo oft ſprechen, ohne je 
die Urſache oder den Urſprung derfelben anzuges 
ben. b). Die Aeduer Hatten vielleicht die Parthey 
der Römer genommen, ihnen dadurch genußt, una 
ſich felbft emporgefchwungen ; fo viel ift That - 
fahe, daß Caeſar niche mehr die Ayoerner , fon« 
dern die Aeduer als das übermächtige Volk in 
Gallien finde, und daß er fie ſchon als alte 
Sreunde und Brüder der Römer erkennt, 

Bon jest an bis auf. Caefars Zeiten ‚Hatten 
die Römer mie den Kelten auffer ihrer Provinz 
nichts weiter zu ſchafſen; ſondern fie mußten eine 

ziemlich 


”  f) Strabo, p. 283 und 291. Liv, epit. 61. Kira. 

"TV, a». Valer. Max. IX, J— 

g) f. Plin. VII, 40. 

b) Ziv. epit. Ei. nennt fie om dielen —* ſchon focios 
popwli Romapi, 





Caeſar in 
Gallien. 


V. C. 696. 


wurde. 
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ziemlich lange Zele ſich bemühen, bie vorzuͤglichſten 
Alpenvoͤlker, welche ihnen oft den Weg in die 
Provinz erſchwerten, zu bezwingen, Dahin gehoͤr⸗ 
ten vorzuͤglich die Alfebroger, und wegen ber 
Nachbarfchaft auch die Helvetier, von welchen die 
Römer ‚harte Schläge in Dem Sande der Allobro» 
ger erhielten. 1) Einige Kantons derfelben hats 





ten fi) fehon zuvor mit den: Kimbern zu einem 


Einfall vereinigt, wurden aber’ vom Marius in 
der Provinz gefchlagen. (Plutarh.) 

In diefer Sage erhielt Eaefar als’ Proconful 
die Provinz, zu welcher auffer der Provincia . 
Romana noch das cisalpinifche Gallien und das 
Illyricum gehörte, Sein Gelthäft: wäre hier 
eigentlic) gewefen, die verfehiednen kleinen Alpen» 
völfer, welche noch unbezwungen zwiſchen ihren 
Bergen wohnten, völlig zu: bändigen ‚ und ber 
innern Einrichtung. diefer Gegenden eine Feſtig⸗ 
feit zu geben, die fie noch fehr bedüefte; aber fein 
Ehrgeiz ſah eine weit glänzendere‘ Gufbapn in 
Unternehmungen gegen die Bewohner des freyen 
Galliens vor ſich, welche er deſto mehr auszu⸗ 
fuͤhren hoffen durfte, da die Zeit ſeiner Beſehls⸗ 
haberſchaft auf fuͤnf Jahre ausgedehnt war, und 
in der Folge noch auf fünf anbere ‚ verfängert 


Eine günftige Gelegenheit, (die er aber gewiß 


auch auf andere Art zu finden würde gewuſt 


haben, wenn fie ſich nicht von felbft dargeboten 
hätte), verfchafte ibm, die allgemeine. Auswan⸗ 
derung , welche die von ben Deutſchen gedrängten. 

as Helve⸗ 


i) Caef. L 7.13, Livius, epit, 65. 


Helvetler nach den weltlichen heilen Balliens im 
Sinne hatten. Er hielt fie von dem Uebergang 
* über den Rhodanus ab ; und als fie den Zug 
doch auf der Rordwoſtfeit⸗ ihres Landes durchſez⸗ 
ten, und durch die Sequaner bis zu den Aeduern 
drangen :- fo hielt es Caeſar für Pfliche, ohne 
Befehl des Senats über die Rhone in das freye 
Gallien einzubringen, und den NHefvetiern den 
weitern Marſch zu'wehren. Er ſchlug fie, und 
noͤthigte den Weberreft feine alten Wohnpläße wie 
ber zu fiihen; er ſchlug auch ein grobes Heer 
germaniſcher Voͤlker, welche unter dem Fuͤrſten 
Arioviſt, durch die Auffotderung der Sequaner 
ſich im Elſaß und einem Theil der Franche⸗Comté 
angeſezt hatten, und nun anfiengen, die fuͤrchter⸗ 
liche Geiſel aller benachbarten Eeltifchen Wölfen, 
ſelbſt ihrer Bundesgenoffen der Sequaner zu wer⸗ 
den. Er befreyete auf dieſe Art Gallien von dem 
neuen Joch, das ihnen uͤber dem Halſe ſchwebte, 
Doch nur um es ihnen ſelbſt auſzulegen. 

Mit Ehre und mit dem- Dank der Kektifchen 
Völker, vorzüglich der Aeduer, haͤtte ſich Caeſar 
nad) der Ausführung. feiner öffentlich erflärten 
Abſicht, Salliens Befreyer zu heiſen, zurück ziehen 
fönnen; aber fie kannten Caeſars Ehrgeiz nicht. 
Bey ſo unruhigen Voͤlkern, die in einem allge⸗ 
meinen Zuſammenhang lebten, und gewohnt waren, 
mit jedem Jahre ſich gegenſeitig zu bekriegen, 
konnte es ihm nie an Vorwand fehlen, ſeinen 
Aufenthalt zu verlaͤngern, und ſich in ihre Strei⸗ 
tigkeiten zu mengen. Er beſiegte in wenig Jah⸗ 
ren die Belgen, den tapferſten Theil der galliſchen 

Voͤlker; 
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Voͤlker; er ſchlug eindringende Germanen, un 
beſuchte ie e felbft auf wenige Zeit in ihrem Bas 
terland jenfeit des Rheins; er verfuchte eine gebops‘ 
pelte Landung in Britannien, und erlaubten gleich 
Zeit und Umftände nicht, fich im Sande feftzufes 
zen, fo zeigte er doch den Römern den Weg dahin; 
er demuͤthigte die Kuͤſtenbewohner im heutigen 
Bretagne, und ließ zu gleicher Zeit die Aquitaner 
durch feine Generale Demüthigen. Kurz, es war 
feine Voͤlkerſchaft, die ihm ‚weiter widerſtehen 
Fonnte, oder ed auch für-fich wagen durfte; 

Zwar als fic) die Abficht Caeſars, Herr.des 
Landes zu werden, nicht mehr verfennen ließ, 
verbanden fi) Die Belgen, und ale diefe gebemür . 
thiget waren, bie Arverner mit den Völkern deg 
weftlichen Galliens, welche größtheils noch gar 
nichts erlitten hatten, und von benen Caeſar bis 
jezt die meiften nur dem Namen nad) kannte. 
Ihre Macht war fürdpeerlich, ihre Much niche 
weniger, und in ihrem oberſten Anführer Vereins 
getorir erfennt man, ſelbſt nach Caeſars Erzaͤh⸗ 
lung, einen vorzuͤglichen Mann und General. 
Aber unter fo vielen Voͤlkern ließ ſich die noth⸗ 
wendige Einmuth und Ausdayerung nicht erhals 
ten; die Dischplin war feine römifches Caeſars 
überlegner Geift und fein Gluͤck ſiegten auch bier 
vollfemmen ; und von diefem Augenblid an darf 
man’ die Einwohner Galliens als römifche Unters 
thanen betrachten, . 


Zur eigentlichen tömifchen Provinz wurde u 


es jezt noch nicht; k) die gleich darauf erfolgten 
buͤrger⸗ 


) Sueion, Caeſ. c. 45. ſagt zwar: „orhnenn Galliam, 
praeter 
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bargerlichen Kriege hinderten den Caeſar, an wei⸗ 
tere Verfuͤgungen in Gallien zu denken. Daher 
kennt er auch bey dem Sande keine andere Einthei⸗ 
lung als nach dem Siz der Voͤlkerſtaͤmme. 

Die Provincia Romana rechnet er nicht 
zu dem eigentlichen Gallien, weil ſie ſchon vorher 
den Roͤmern gehoͤrte. Aquitania reicht bis an 
die Garonne, Keltika bis an die Seine und 
Marne, Belgika im Norden des Landes bis an 
ben Rhein; fo wie er die Stämme fand, nicht 
nach eigner Einteilung. 


Diertes Kapitel. 
Galliens Eintheilung in Provinzen. 


SL oder die Lage In den noch übrigen Lebens⸗ 
jahren Eaefars, noch die folgenden lezten buͤrger⸗ 
“lichen Kriege erlaubten es ben Römern, an Gallien 
gu denfen; aber unter der Negierung des Augu⸗ 
| ſtus uͤbernahm Agrippa das Geſchaͤft, dem Lande 
eine neue Einrichtung zu geben, ohne daß man A, v. Yon 
weiter von einer Widerfezung der Einwohner hoͤret. Kr M. N 
ie warer vielmehr froh, daß die Roͤmer ſich ul. en 
ihrer annahmen: : denn die innerlichen Uneupen ' 
hörten 
praeter focios et bene Meritas civitates, in provihciae 
formam redegit „ aber er erflätt fich gleich darauf 
ſelbſt, daß diefes von bei Auflage, die fie besahlen 
mußten, nicht von einer Umänderung ihrer Verfaſ⸗ 
fung zu verfichen fen. . 
" Mann. Beogr, ar Theil 19 Zeft. & 


.o.: + , 


+ 
co 


Galliens 
Einthei⸗ 
lung als 
roͤmiſche 
Provinz. 


\ 
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hoͤrten auch nach ihrer Bezwingung nicht auf, 


und von Seiten des Rheins kamen ſie durch 
häufige Einfälle germanifcher Völker ins Ge⸗ 
drang, I u 

Da das Sand jezt als Provinz georbnet wurde, 
fo konnte niche mehr auf die Voͤlkerſtaͤmme Rück 
fie genommen werden. Zu Aquitania fügte 
man alle keltiſchen Wölker, welche zwiſchen ber 


. Garonne und Loire wohnten, um biefem Theile 


mehr Proportion: zu den übrigen zu geben; vie 
ausgebreiteten Size der Kelten wurden nicht blos 
um die Striche gefehmälert, welche zur Provinz 
Aquitanien gefchlagen worden waren, fondern man 
rieß auch die Helvetier, Sequaner, Mediomatri« 
ker ꝛc. kurz alle Völker, welche der Saone (dem 


Arar) Iftlic) lagen, ab, und fügte fie zur neuen 


Provinz Belgica. Diefe begrif alfo alles von 
Gallien, was zwifchen der Sequana (Seine;, dem. 
Arar (der Saone), dem Rhodanus (der Rhone), 
dem Rhein und dent noͤrdlichen Ocean lag. Die 
Matrond (Marne) blieb nicht mehr die Südgränze,; 
wie fie es von ben Sizen der eigentlichen Belgen 
geweſen war, Dadurch begeht Prolemaeus einen 


, eher, ber die ältere und neuere Eintheilung mif 


einander‘ vermengf, die Marne gar nicht nemt, 
dafür aber der Seine den Lauf giebt, welchen 
diefee Fluß haͤlt. Der noch übrige Theil des’ 
Keltens Landes wurde zur eignen Provinz unter 


- dem Namen Lugdunenſis ‚ welchen fie von der 


neuängelegten Hauptſtadt deifelben, und dem Mit 
telpunkt des ganzen Landes, von der Kolonie Lug⸗ 
| dunum 


D Dio caſſ· LIV. I11. W 20. 





\ 
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Bunum erhielt, Sie faßte nach einer gebognen 
Linie, das heutige Bretagne mit der Normandie 
(was davon auf der Weſtſeite ber. Seine if), alles 
was zwiſchen der Seine, Saone und der Loire 
liegt, bis ſuͤdlich an die Sevennen und die Rhone. 
Die einzige Provincia Romana, auch Nar⸗ 
bonen 18 von ihrer Hauprftade Narbo genannt, 
behielt die alten Graͤnzen, und wurde von jezt an 
mit zu dem uͤbrigen Gallien als die vierte Provinz 
gerechnet. Anfangs nahm Auguſtus alle vier 
Provinzen auf feinen Antheil, in der Folge aber 
gab er Narbonenfis dem Rath, welcher fi fie durch 
einen Praͤtor verwalten ließ, und waͤhlte fi ch dafür’ 
Dalmatien; m) nach) dem angenommenen Grund» 


ſaz, dem Rath feine Sandfchafe zu laffen, in wel« 


(her er über eine Armee bisponisen könnte, 


Beigica erhieit weahrſcheiniich besiegen die. 
größte Ausdehnung , ‚ weil man am ben Ufern des, 
Rheine gegen bie Germanen eine ſtarke ſtehende 
Armee halten muſte/ welche einer allenfalifi igen. 
Unruhe unter den Voͤlkern auf dieſer Seite leicht 
wehren konnte. Auch fuͤllten ‚die germaniſchen 
Haufen, welche Agrippa aus ihrem Vaterlande 
an das weſtliche Ufer des Rheins feste, und ‚die. 
nach allem Anfchein unmittelbar unter ben Bm 
fehtshabern der römifchen Armeen ſtunden, einen. 
beträchtlichen Theil Diefer Größe aus. Man fieng 


bald an, diefe Steige Germania prima und 


fecunda 


2) Strabo XVII, p- 1198. Dio ar LHI, 12. 8. LIV, 


4, nach dieſer Stelle war ein Proconſul Worth 
son Natbouenſis 


ſecunda zu nennen, ©), ob man ſie gleich neh 
nicht als eigene Provinz betrachtete, o) 
Unter der roͤmiſchen Oberherrſchaft lebten bie 
Einwohner meift ruhig, wenn man einige Aus- 
bruͤche ihrer. Hize und Uebereilung ausnimmt, bie 
aber immer fogleich gedämpft wurden. Sie ents _ 
ſtunden theils durch die Auflagen, welche unter‘. 
Caefar und Auguftus ſehr mäfig waren, unter 
dem Caligula P) und Nero aber. äuffecft druͤckend 
wurden; theifs und hauptſaͤchlich durch die weit 
haͤrtern Erpreffungen der Procuratoren und Dublis 
cani. Julius Binder, ein ebler Gallier, wagte 
es in dem lezten Regierungsjahre Neros, fein Ba« 
terland zu befreyen, hatte auch Anſehen genug, 
um 106,000 Streiter zu ſammeln. Aber fie 
waren nicht geübt, ohne hinlaͤngliches Zuſammen⸗ 
fehen und Vorbereitung, wurden alfo durch eine 
bloſe Abcheilung der Römifchen Rheinarmee ente 
ſcheidend geſchlagen, und das Schickſal des Landes 
war haͤrter als vorher. Gefaͤhrlicher war, nach 
dem Abgang der caeſariſchen Familie, der Auf⸗ 
ſtand der Bataver und mehrerer mit ihnen vers 
‚ bundener germanifcher und beigifcher Völker (Tas 
citus); doch auch Diefer wurde theils Durch Krieg, 
theils durch Unterhandlung wieder geftille ; die 
Bewohner Galliens bebaueten friedlich ihr Selb, 
bis, zu Ende des zweyten und im britten Jahrhun⸗ 
- i dert, 
'n) Dio Cap. LIN, 12 Tach, annal. IV, 73. Auch 
Syeton. Caefar. 25. 
0) Plin. EV, 17. weiß noch von keinem Germanien auf 
der Wenfeite des Rheins. . 
p) Dio Caſſ. LIX, a1. Die Art, wie Ealigula das wohls 
babende Gallien au lxluͤndern mußte» Ä 


) 





dert, die Franken und Allemannen anfiengen, bas 
"Sand zu beunruͤhigen. Die erflern drangen von 
"der Mordfeite ein, bemaͤchtigten fic der Inſel der 
Bataver und ber anliegenden Gegend, machten 
auch oͤfters Einfälle in die füdlichern Gegenden, 
aber fefte Size gewannen fie erft ein Jahrhundert | 
fpäter in den Defterreichifchen jezt Franzoͤſiſchen 
Niederlanden, vorzüglich in der Nachbarſchaft 
"von Cambray,- Die Alemannen harten anges 
fangen, ſich in den Streichen feftzufegen „welche 
Bisher unter dem Namen ber helvetifchen Wuͤſte 
faft ganz menfchenleer gemwefen waren ; von da 
drangen fie über den Rhein faft in alle weſtlichen 
Theile des Sandes, verwüfteten, was fie ‚erreichten, 
nicht felsen auch Städte ‚ die fie im erſten Anfall 
gewinnen konnten, und ſuchten, ihre eigentlichen 
Wohnungen im heutigen Elſaß und noͤrdlicher 
laͤngſt des Rheins hinunter aufzuſchlagen. Oft 
wurden ſie zwar, wenn ein tapferer Fuͤrſt das 
Reich der Römer beherrſchte, hart gezuͤchtiget, 
oͤfters ganz jenſeit des Rheins zuruͤckgejagt, auch 
in ihrem eignen Land heimgeſucht; aber das half 
wenig. Rom’ veränderte oft feine Beherrſcher, 
viele ſchwache Fuͤrſten ſaßen auf dem Thron, und 
ſelbſt die beſſern mußten auf zu viele Theile des 
leidenden Reiches Ihr Augenmerk richten, als daß 
fie Gallien für Tange Zeit vor den Einfällen der- 
Barbaren hätten fihern fönnen ; und von einem 
Werfuch, die Franken aus ihren batavifcyen Siien 
zu vertreiben, ift kaum die Rebe; man war zu⸗ 
feieben, ihrem: weitern Vorbringen auf eine Zeitz 
lang zu wehren. Die Einfälle wurden mehr als 
BE = “ jemals 


S 


jemals wlederholt; es tamen noch mehrere gets 
‚manifhe und andere Völker, die Burgunder, 
Vandalen, Alanen ıc. bazu ; Gallien wurde auf 
die ſchrecklichſte Art verheert, und im fuͤnften 
Jahrhundert gründeten bie Gothen von, Italien 


“her im Suͤden des Landes, die Franken im Nor⸗ 


ben, die Burgunder an ben Gegenden des Jura ıc. 


neue Keiche auf den Ruinen der römifchen Herta 


shaft, welche in Gallien wie überall, immer bitte J 


| fülliger wurde und endlich ganz verfihwand. . 


"Die Gallier ſelbſt, bey welchen man jezt Kel⸗ 
ten und Belgen nicht mehr unterſcheidet, waren 
burd) dieſe haͤufigen Einfälle wieder halb: bar⸗ 


bariſch, und weit kriegeriſcher geworden, als ſie 
‚8 bisher ſeyn konnten. Man findet viele Bey⸗ 
ſpiele, daß ihre Legionen unter den uͤbrigen des 


roͤmiſchen Heers zwar durch größere Wildheit, abet 
auch durch eine vorzügliche Tapferkeit fich auge 
zeichneten; D und es iſt nicht unwahrſcheinlich/ 


daß fie ſich ſelbſt uͤberlaſſen dem Einbruch bei 
"Germanen. würden gewehrt haben, wenn nicht 


- . bie Kaifer den Kern Äbrer Mannfchaft herausges 


zogen und großentheils zu den Armeen in andern 


raͤndern geſchickt Hätten. r) Im dritten Jahr⸗ 


hundert zur Zeit ber, 30 Tyrannen , ſchũzte ſich 
Gallien unter der Leitung krafcholler Regenten, 


. „eine Poſthumus, werke, bles durch eigne 


Kraft 


® 2. B. ſ. Amian. Marcell. L. XIX, e Je 8. 6. bey 
be Belagerung von Amide. | 


” wie fie zur Seit der 30 Tyrannen fi ſelbſt auf ber 


Ofſſſeite des Rheins fehfäiten. S. Palliönis triginta 
tyrann. n. * in niſt. auzuſtae ſeriptotibus. 
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Kraft. gegen alle Anfälle der deutſchen Möller, 
fchaften, und machte noch Eroberungen jenfeit des 
Rheins. Auch Julian hatte zum Schu bes 
$Sandes und zur Vorbereitung auf ben Beſiz bes 
Kaiſerthrons feine andere als Galliſche Truppen 
und einige aus Deurfchen geworbene $egionen, 
Aber mit ihm zog auch die Kraft bes Landes nad) 
- dem Orient, und Gallien kann ſich nur felten mit 
Gluͤck fremder Anfaͤlle erwehren. 

Die Franken, welche allmaͤhlig das uͤberwie⸗ 
gende deutſche Volk in Gallien, und endlich die 
einzigen Herren bes Landes wurden, behandelten 
- anfangs bie alten Bewohner des Landes mit vieler 
Härte, bis nach Jahrhunderten die Mifchung der 
‚Sprache und ber Gewohnheiten alles zu einem 

Volk machte, 
| Im dritten und noch mehr im plerten Jahr € Spätere 
hundert findet man Gallien in andere Tpeilegn a7 
geheilt, als in ben Zeiten, ber erſten römijchen Fandes- 
Kaiſer. Die Teilung des Auguftus fiegt zwar 
babey zum Grunde, aber ber Teile find jezt 
fiebzehn, anſtatt der erfien vier. Die Angaben 
der fpätern griechifchen und roͤmiſchen Schriftſtel⸗ 
Ser zielen: darauf, und die Eintheifungen in ben 
folgenden mittlern Zeiten legen fie immer zum 
Grund ; alſo if es noͤthig, daß ich ſie noch 
anf) bie | 
Es find ihrer ſiebzehn: | 
Aus der alten römifchen Provinz nmiachte 
man jest vier Theile. 

ı) Narbonenfis prima, alles was von 

der Rbene his an die Pyreneren zur roͤmiſchen 
C4 Pro⸗ 


Y 
a 





Provinz gehörte. Das heutige Languedoe und’ 
Rouſſillon. "Die Hauprfiade Narbo. Diefe 
Provinz erhielt zu Anfang bes sten Jahrhund. 
unter der. Herrfchaft ver Weftgothen den Namen: 
Septimania. Es gehörten aber zu derſelben 
noch bie zunächft an ber Garonne gelegehen Striche 
von Aquitania Secunda, und die Hauptſtadt war 
"wicht Narbe, fondern Touloufe. Sidonius Apolı 
linaris und die Ehronifenfchreiber jenes Zeitalters _ 
ſprechen Häufig von diefer Provinz. «) | 
a) Narbonenfis ſecunda, die heutige 
Provence; ein öftlidhes Stück in den’ Alpen und 
bie Städte längft der Rhone nebft Marfeille aus⸗ 
genommen. KHaupeftade Aquae Sextiae (Alp). 
3). Alpes Maritimae, die Alpen auf der 
DOftfeite ber Provence und in der Graſſchaft Nizza, 
nebſt dem öftlichften Theil der Dauphind von Ems 
brün füdlich bis an die Se Der öftliche Theil 
gehörte ‚nach älterer Eintheilung zu Italien. 
Hauptſtadt Ebrodunum (Embrouͤn). 
4) Proyincia Viennenfis, ber weſtliche 
Theil von Savoyen, die ganze Dauphind, die 
öftlichen Gebirge ausgenommen, Avignon, und . 
noch Arles und Marſeille. Hauptſtadt Vienna 
(Bienne), - Ze | 

5) Rechnete. man noch dazu die Alpes 
Graiae und Penninae, welche vorher zu Ita⸗ 
| lien gehöre hatten. — Das Wallifer Sand, ber 
nordoͤſtliche Theil von Savoyen. Hauptſtadt 
Civitas Centronum (in Taranteſe). d ; 

a 


5) Sidon. Apollin. ad Avitum L. III, ep. 1. Idatius. 
Prosper, Iſſidorus ete. 
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Das alte Yanitanken im ausgedehnten 
Verſtand, erhielt drey Theile. 


6) Novem populana, Aquitanien im 
ſtrengern Verftand, das Sand zwifchen ber Saronne 
und den Pprenaeen. Welches die neun Völker find, - 
von welchen es den neuen Namen befam, weiß ich 


nicht. Hauptſtadt Civitas Ausciorum (Aud). 


7) Aquitania prima, die Oftbälfte von 
ben Sizen der Kelten, welche Auguft zu Aqui⸗ 
tanien geſchlagen hatte; Berry, Bourbonnois, 
Auvergne, Velay, Gevaudan, Rouergue, Auercy, 
Limoſin. Hauptſtadt Civitas Biturigum 
(Bourges). 

*. 8) Aquitania Secunda, was von Guyenne 
«ber Garonne noͤrdlich fliege, ferner Angoumoig, 
Poitou, und an der Gironde Bourdelois. Haupt⸗ 
ſiadt Civitas Burdegalenfium (Bourdeaup). 


Keltica im engern Verſtand oder Lug⸗ | 
bunenfis befam vie. Theile. Ä 

9) Lugdunenfis prinfa ; Sionnois, Das 
Herzogtum Bourgogne mit Nivernois, noͤrdlich 
‚Dis Langres in Champagne (inel.) KHauptftade | 
Lugdunum (inon). 

10) Lugdunenfis fecunda : s die Nor⸗ 
mandie. Hauptſt. Rotomagus (Rouen). 

»1) Lugdunenfis- tertia; Touraine, 
Maine, Anjou, ganz Bretagne, Hauptſtadt 
Civitas Turonum (Teurs). | 

‚ra. Lugdunenfis quarta, oder Seno- 
nia, wurden fpäter aus Theilen ber erften und . 
zweyten zufammgefest, Von Kaas wag 
| & 5 der 


N 


. 
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der Marne füblich liege, Isle de France Suͤdweſt⸗ 
: feite, Chartrain, Perche, Orleanneis.: Hauptſt. 
Civitas Senonum (Sens), | 
Belgica bekam fünf Theile, . 
13) Belgica prima; Trier, ein Theil von 
uxemburg, $othringen und die Bisthuͤmer. Haupt⸗ 
ſtadt Civitas Trevirorum (Trier), | 
Ta) Belgica fecunda ; Nord»Champagne, 
Nordhaͤlfte von Isle de Frahee, Picarbie, Artois, 
franzoͤſ. Niederlande, noch Tournay. Hauptfl,, 
Civitas Remorum (Rheims). 

15) Germania fecunda ; bie ehemaligen 
Öfterreichifchen Niederlande, Jülich, Köln, bis füde 
lich unter die Moſel. Hauprftadt Colonia Agrip⸗ 
pina (Köln). Das Sand der Bataver gehörte 
nicht mehr u Gallien ‚ die Franken und Frieſen 
befaßen € es. 

18) Germania prima; 'alles $anb langſt 
dem Rhein, von Bingen bis unter Strasburg. 
"Haupeft, Cipitas Magonciacenfium oder Mo⸗ 
gontiacum (Mainz). : - Ä 
17) Maxima Sequanorum; alles was 
vor diefem Auguft auf der Oftfeite der Saone 
‚von Keltica ‚geriffen und zu Belgica gefchlagen 
hatte, Branche Tomte, "Die Weftpälfte von Hele 
‚vetien und Suͤd Elſas. Hauptſt. Civitas Ve⸗ 
fontienfium (Befangon), 

Dieſe Eineheilung iſt aus ber Notitia 
Prodinctarum Galliae entlehnt, welche, 
fo wie bie neue Eintheilung aller Provinzen ber 
Monarchie ſich aͤuſſerſt wahrſcheinlich aus der 


Regie⸗ 
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‚Regierung Diocletians und Sonflantins des Gr. 
herſchreibt; aber man findet ſchon ſeit dem dritten 
Jabrhunderte Anſpielungen auf mehrere Provin⸗ 
zen. Vopiscus ſpricht im Leben des Probus i im ebr. aio 
Biürali® braccatae Galliae provincias; t) 
beym Gruter findet ſich eine Inſtription von der 
Zeit des Kaiſers Maximianus, in welcher bie 3,Cht.300, Ä 
Provinz Maxima: Sequanorum vorfommt ?” 
Prov. Max. Seq. ©) Der Name von Vienna 
als Provinz ſindet. ſich zum erftenmal bey den 
Unterſchriften der Kirchenverſammlung von Ar⸗ 
les. x) ꝛc. — Sextus Rufus in ſeinem Drag. Cbr· 3u4. 
viarium fuͤhrt dieſe Eintheilung an; aber die“ 
Zahl der Provinzen geht nicht höher ı als auf 14, 
‘weil man nur eine Narbonnenfis, und zwey Lug⸗ 
dunenſi s zaͤhite. y)) Daher kommt es wahrſchein⸗ 
lich, daß Viennenſis die Staͤdte laͤngſt der Rhone 
und Maſſi lig noch zu feinem Antheil erhielt, denn 
es wäre fohft gegen Bas ganze Kuͤſtenland von den 
"Pprenae bis ar bie Alpen zu klein gewefeh, 
Ammianus, 2) weicher ſehr gute Angaben zur 
" nägern’ Kenntnis i Galliens liefert, ſpricht auch von 
„ber ſpaͤtern Eintheilung des Landes; aber er führe 
bie einzelnen Theile bios. aus dem Gedaͤchtniſſe 
an, hat alſo mehrere Verwechsiungen, und aus 
ſeinen Nachrichten laſſen ſich nur 12 "Provinzen 
zuſammen ‚zählen. Von den 17 Propinzen 
‚ bateen bie beyben ven die bepben Belgica, 
Vien⸗ 

t) Vopiſe. Probus, is. 

u) Bon d’ Anpille entkehnts notice de 1a Gm & p. 12. 

x) d Anville, pP. 16. 


3, "Rufı Fehi breviar. © 
») Anmian, xV, 1. 


Viennenſis und Lugdumenſis Conſulares zu Vor⸗ 
ſtehern; uͤber die uͤbrigen eilf Provinzen waren 
 Pracfibed gefezt. ©) 


J 
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.» Günftes Kapitel 


Berfofun und: Sitten ber Saflier; “ 
Produkte des. Landes. 


Id Kelten- lebten vor Caeſar in ’eine ſehr große 
Menge kleiner Voͤlk erſchaften zerſtreut; man giebt 
ihre Anzahl auf 400 ‚im eigentlichen Gallien an, 
Aber eben dieſe Menge zeigt, daß nur die Fleins 

‚ ften Unterabtheilungen der bekannten Völker dar⸗ 
unter verflanden, und aud) Aquitaner, guter, 
Regie⸗ . DBelgen, Germanen dazu gerechnet find. Alle 
zungaferm, ‚lebten frey , nach einer ariftofratifchen Verfaſſung, 
: fo mie ungefehr.die Polnlfche war. Einen gemein⸗ 
ſchaftlichen König gab es zwar nicht, aber bey. 
„ einzelnen Voͤlkerſchaften finden ſich viele. Alles 
“wurde in den Natlonalverfammlungen ausge⸗ 
macht, wo jeder Edle fprechen ‚durfte Das 

-p gemeine. Volk hielt man nicht, viel beffer als 
‚Sklaven, b) Diefe Verfaffung hatte fich aber 
wahrfcheinlich erft durch den langen Befizftand in 
"Gallien ausgebildet, denn ben beri vielen ältern 
Kriegen gegen bie Römer ꝛc. wo die ganze Voͤl⸗ 
kerſchaft a als Krieger, und kein Theil von Iinen 
mie 

a) Notitia dignit, Imperii, e. Per 
V) Gay deB.G. VI, 1 


— 004 


mit befonberer Auszeichnung erfcheint , wurde 
eine folche Verfaffung zur Unmöglichkeit. 

Unter fo vielen kleinern und größern Voͤl⸗ 
fern mußte es beftändig Streit geben ; es gieng 
auch wirklich nicht Teiche ein Jahr ohne Krieg 
vorbey. ) Natürlich Härte bald der Schwaͤchere 
dem Stärfern unterliegen müfjen, und die Folge 
wäre eine Alleinherrſchaft gewefen; aber die Kel- 
ten hatten ein Mittel dagegen... Schmwächere Edle Klientele, 
verbanden ſich an das Schickſal eines ſtaͤrkern, | 
oder flügern ; kleinere Wölkerfchaften ſchloßen fid) - 
on größere als Klienten, mit denen fie bey ihren 
Kriegen ꝛc. gemeinfchaftlihe Sache mahen up 
ten, dafür aber auch gegen den Angrif eines drit⸗ 
ten gefichere wurden. Seinen Klienten nicht zu 
beſchuͤzen wäre äufferft ſchimpflich geweſen, und 
das anſehnlichſte Volk wuͤrde ſich in einem ſolchen 
Fall ſchnell von allen ſeinen Anhaͤngern verlaſſen 
geſehen haben. Auf dieſe Art konnte ein Volk 
ſehr maͤchtig und allen Nachbarn fuͤrchterlich, aber 
nicht leicht der Freyheit des Ganzen gefaͤhrlich 
werben. Bey dem geringſten Anſchein von Un⸗ 
terdruͤckung wuͤrden ſich die Anhaͤnger des prae⸗ 
ponderirenden Volkes von demſelben ab: und zu 
einem anbern gewendet haben, und alle Macht des 
erftern waͤre dann geendigt gewefen. Aber alles 
Gericht Fam eben durch diefe Sitte in die Hände‘ 
der Vornehmen, welche zugleich obrigfeitliche 
Derfonen waren, und Klienten zum Schuz ihrer 
Perfonen und ihres Anfehens hatten. Won ihr , 
ſchrieb fich wohl gewiß die gänzliche Erniedrigung 

des 


⸗ 


e) Carf. VL Ä J 
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‚gemeinen Volks her, Auch ben den Iberern und 
bey den Deutſchen fand ſich die nemliche Einrich⸗ 
tung; aber bey den leztern wurde ſie dadurch der 
allgemeinen Freyheit unſchaͤdlich, weil die Würde ' 
eines Anführers und der Zufammenhang mit feinen 
| Klienten fehr verſchieden von der erblichen koͤnig⸗ 
Zufammen„ lichen Würde war, Sn Gallien wide durch ° 
Yan — dieſe Verkettung ein allgemeiner Zuſammenhang 
den Ketten. zwiſchen allen Voͤlkern erhalten; innerhalb weni- 
ger Tage wußte man allegeit an dem einen Ende 
des Landes, was an bem andern geſchah. Die 
Art, ihre Nachrichten fo ſchnell zu verbreiten, iſt 
merfwürbig. „Wenn ſich ein aufferordentlicher 
Vorfall zuträgt, fo verfündige man dies mit 
Schreyen auf ofnem Feld; der erfte, der es hört, 
ſchreyt weiter, und das geht ſo fort in alle Theile 
des Landes., Durch dieſe Methode wuſte man 
Abends in einer Entfernung von 30 Meilen, daß 
zu Genabum den nemlichen Morgen alle Roͤmer 
umgebracht worden waren. d) 
- Diefes allgemeine Intereſſe mußte bie Kelten 
Mir neugierig machen. Wirklich ließ fih auch 
kaum ein Fremder, ein Kaufınann in einer Stadt 
fehen, ſo war er von Neugierigen umringe, welche 
ihn ausfragten, aus ‚welcher Gegend er käme, 
was daſelbſt neues paflire, Will er nichts fagen, 
ſo ſezt er ſich Gewaltthaͤtigkeiten aus, Ein fal- 
ſches Gerücht; das auf dieſe Arc ofe entfliehen 
mußte, zog nicht felten die wichtigften Folgen 
nad) fih, und verwidelte oft ein ganzes Volk 
in Handel, die es bald zu bereuen Lrfache 
haite. 





d) Caeſ. VI, 3. 





hatte e) '-Die Kelten konnten fih aber ihrer 
wanbelbaren , ftreirfüchtigen Laune viel leichter 
überlaffen, als jede andere Nation : denn wenn 
fie fich ‚süchtig herumgefchlagen hatten, fo blieb 
alles wieder beym Alten, oder fie kamen höchftens | 
als Klienten unter ein anders Volk. Dieſehy eachtſinn ſF 
übertriebene $eichtfinn der Keften, und die Holger Jaupifeb⸗ 
deſſelben, Uebermuth und kriechendes Betragen / 
find fo hervorſtechend in ihrem Charakter, daß kein 
Schriftſteller vom Polybius an ihn überfehert hat: 
Dis Caſſius giebt ihnen ſehr kurz, und treffend, als 
Haupffehler, To x3Pov; xal To deixor kai ro 
ececðò: f) und in einer andern Stelle D führe 
er das nemliche Thema weiter aus ; ‚, weder Kühn 
heit noch Furcht haͤlt bey Ihnen die Mittelſtraſſe; 
- aus jener finfen fie zur unerwarteten Feigheit, und 
die Feigheit verwandelt ſich in ploͤzliche Verwegen⸗ 
heit. So lange ſie blos unter ſich zu ſtreiten 
hatten, zog er keine wichtigen Foigen nach ſich; 
aber beyni Einbruch Caeſars brachte er-fie vor⸗ 
zuͤglich um ihre Freiheit; Ohne Ueberlegung 
brachen ſie einzeln, unvorbereitet, mit zu vielem 
Lerm gegen ihn los, wuͤrden natuͤrlich geſchlagen, 
und krochen dann vor ihm. Erſt als es zu ſpaͤt, 
Caeſars Macht in Gallien mit 10 Legionen 
gegruͤndet war, und er das Land ſchon kannte, 
fiengen ſie es kluͤger an. Die nachfolgenden 
Unruhen, welche ſie oͤfters unter den roͤmiſchen 
Kaiſern anfiengen, tragen alle das Gepraͤg des 
nemlichen Fehlers an ſich. N 
Als 
35* Dio op EXXVIE 6. 
8) Pio cal. XXXIX, 4. 
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Bin etrſchende AS herrſchende Voͤlker kennt bie Gefchichte 
a vor zuerft die Völker in deu. norbweftlichen Teilen 


Dieſe legten fand Caefar als überwiegend ; doch 


bes Sandes, die Bituriger und vorzäglih Die 


Aulerci, welche unter ihrer Aufſicht Kolonien 
verfendeten ; dann die Arverner, welche faft 


gar fein Gegengewicht harten, bis die Aeduer 


durch Hilfe der Römer fi) empor ſchwangen. 


wurde ihre Obermacht von meßrern, vorzüglich 
von den Sequanern, beſtritten. Durch Caeſars 
Freundſchaft blieben fie das wichtigfte Wolf unter 
ben Kelten. Bey den Belgen waren die Tres 


virer die mächtigften, weil fie ſich aber nie. 


‚ anfrichtig zu Caefars Parthey hielten, begünftigte 


Unter den 
Römern: 


| 


er die mittelmäfigen Remer, und hob fie zum 


erſten Volk. 


Ihre Einrichtung . unter den Kömern war 
von ber bey andern Völkern nicht verfchieden. 


Sie hatten ihre Proconfules, Praetores, Procur 


ratores, und mußten ben Cenfus bezahlen, einige 


Voͤlkerſchaften ausgenommen, welche mit ben . 
Römern im befondern Verhaͤltnis ftunden. b) ' 


Nach Caeſars Anordnung betrug der jährliche 
Cenſus für ale unterworfenen Völker Galliens 
40 Millionen Seflegzen; 1) aber in der Folge 
wurde er ohne Zweifel weit flärfer, denn Tacitus 
erzähle, daß fie einft Schulden und Bedruͤckungen 


V. c. 774. wegen rebellirten. k) Anfangs hatten nur wenige 


Civitates das Vorrecht, daß ihre obrigkeitlichen 
3 


'h) Sueton, Caeſ. 25. 
. i) Entrop. VI, ı7. 
k) Tacit. annal, III, 4 . 
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Perſonen ſich als wirkliche Bürger Roms daſelbſb 
um Ehrenſtellen bewerben konnten, als aber Ha⸗ 
drian 1) allen Provinzen des Reichs dag Bürgers 
recht fchenfte, befamen aud) fie es; und feit der. 
Zeit fand weiter Fein Unterfchied zwifchen bem - 
älteften Bewohner des Latium und dem Ausländer ° 
flat. Die Roͤm. Sprache wurbe die herrfchende, ı 
nur im heutigen Bretagne nicht,: wo fich die alte 
kandesfprache erhielt, unb nach dem Verfall der 
: Römen das Sand noch eigne-fandesfürften hatte, m) 
Schlank, robuft und groß waren die —* 
Kelten, wuͤthend im Anfall, aber nicht dauerhaſt Waffe: 
für anhaltende Strapazen: Daher ſpricht Polhbb. 
von ihrer Kuͤhnheit, zugleich aber auch von ihret 
poraiios und. Du'yorrevic. N): Der größte Theil. 
von ihnen füche bis an die Lenden nackend, um 
Muth zu zeigen,. und um eihe. leichtere Bewe⸗ 
gung zu haben ; doch waren fie ven. bein große. 
Schild Thyreas genannt, gedeckt: andere mußten 
ſich aber fehon bey den erften Einfälten in Italien 
eberne Helme und Panzer zu verfertigen.. Ein 
umgeheures, in den erften Zeiten meift.noch kupfer⸗ 
tes Schlachtſchwerdt Hieng ihnen im Wehrgehang : 
von der linken Schulter herab, auf der. vechten 
Seite. o) Nichts widerfiand einem -Hieb von. 
keltiſcher Hand mit einem -fohrhen Schwerdt ge⸗ 
| | fuͤhrt. 
1) Schon zuvor eriheitte der Kaifer Tiaubius allen wir V. C, got 
nehmen Galliern dieſes Recht. ©; Tacit. annal. X a5. A. Eh. 46 
in} Yornandı G. €. 45. rix Britoium. 
u) Polyb, IL, 33. II, 68. | — 
6) Poiyb. II, 33. Srabo, IV, 3o1. Diodor. Sic. V, 30. 
Man Brogn ar Theil 10 Gefre 
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fuͤhrt. Aber da es nie eine Spize hatte, konnte 
man e8 blos zum Hauen gebrauchen, und ein jeder 
ı Streich bog das bünne, lange, fupferne. Schwerde : 
zuſammen; ; wollten fie einen zweyten führen, muften : 
fie es erft auf der Erde mit daraufgeſeztem Fuß: 
wieder gerade ziehen. I Den Nachtheil, weicher ; 
für fie daraus entſtand, lernten die rdmifchen Feld⸗ 
herren bald fennen ; fie ließen beym Treffen die 
$egionen fo nahe anrücten, daß der Kelte niche- 
Raum harte, feinen Streich zu führen, da unters 
deſſen der Römer mit kurzen, ſpitzigem, iberifchen 
Saͤbel nad) Belieben ins Geſicht und in die Bruft 
ſtieß. Feſte Städte zu bauen, verftunden fie ſeit 
aller Zeit, da man Nachrichten von ihnen hat; von 
der Einrichtung ihrer Mauern ſ. Caeſar. q) 
VUeberdies ſchildert fie dieſer roͤmiſche Feldberr 
als aͤuſſerſt faͤhig, jeden Theil der Kriegskunſt den 
. Römern ſogleich abzulernen. 7) 
gleidung, Im Sommer ein duͤnneres, im Winter ein 
Dein DUB dickeres geftreiftes Oberkleid, (Sagum) trugen alle 
"Kelten, ſo wie weite, bis auf die Füße reichende: 
Hoſen, Braccae genannt.-I Die norbonens 
ſiſche Provinz erhielt daher von dem Römern den 
aͤlteſten Namen Gallia . braccata ; t) nicht, 
weil man in dieſer Provinz andere Beinkleider 
trug als. in den übrigen Theilen Galliens, ſondern 
weil die Römer fie hier zu erft kennen lernten, 
Als man in das eigentliche Gallien drang, daſelbſt 
— die 


‘p) Polyb. in mehrern Stellen, aber uonüglich II. da 
q) Caefar, VII, 23. 
5) Caef, VII, a2. 
s) Diod, Sie. V, 30. 
\&) Diodor. Sic. I, 3 Mela V, 9. Flin. W. . 
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die nemlichen Hoſen fand, und doch die Gegenden 
unterſcheiden wollte, gab man dem ganzen uͤbrigen 
Sand den Beynamen Gallia Comata, weil alle 
Kelten, ihr langes, am Hinterfopf gebundenes, 
flachgelbes Haar naͤhrten, das fie durch) —A 
Waſchen mit Kalkwaſſer noch mehr zu bleichen 
führen. u) — Die Weiber verfahen faft alle 
Theile des Hausweſens; der Dlann befchäftigee 
fih, wie bey allen ungebilderen Voͤlkern mit Krieg, 
Jagd und Nichtsthun, beherrfchte übrigens feine 
Familie und Frau unumſchraͤnkt; ee konnte fie 
ungeſtraft erwuͤrgen. 2° Mit Befiegten verfuhr 
ber Kelte graufam, nicht felten wurden die Gefan⸗ 
genen zum Opfer für die Götter beſtimmt; Y) die 
Köpfe der erlegten Feinde befeftigten fie an dem 
Sattel, und zogen fo 'geziert im Triumpf nad 
Haus. War ber beſiegte Gegner ein vornehmer 
Mann, fo bob man feinen Schädel ald einen 
Famillenſchaz auf, zeigte ihn Den Fremden, ges 
ı brauchte das Oberteil ſtatt eines Pokals bey 
Schmauſereyen, umd verfaufte ihn nicht um vieles‘ 
Geld. 22 — Goldne Spangen am Hals und’ 
an den Armen machte den vorzüglichften Pas der 
anfehnlichern Kelten aus. 2) Das Gold dazu 
erhielten fie von befiegten ‚Feinden, und die Aqui⸗ 
taner audy durch eigne Goldgruben; aber um die. 
erhaltene Beute rauften fie ſich meiſt erſt ſelbſt 
D 2 herum. 
u) Diod Sic. V, 58. Melu IH, a. Piin. IV, ız. die 
WVrornehmen trugen Schnursbärte. (Diod.) | 


x) Cael. VI, 19, 

y) Caefar, VI, ı6. Sirabo, IV, pP. 302. _ 
2) Diod, Sic. V, 29, Sirabo IV. p. 909. 
a) Polyb. II, 31, Dioder. Sic. V, a.. 
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herum, b).— Ein Knabenſchaͤnder zu ſeyn, 
war bey ihnen keine Schange. c) — Von ihrer 
Goͤtterlehre, die man zur griechiſchen machen 


"wollte, weil ſich ein Gott des Kriegs, eine Goͤttin 
der Jagd ꝛc. bey ihnen fand; und von ihren 


Barden und Druiden mit ihrem ungeheuern Eins 
Fuß auf das Wolf findet man alle Befriedigung 


ben Caefar, ch vorzüglich von der Hierarchie dee 


Druiden. Griechiſch fehreiben lernten die Kelten 
von den Maffilienfernz aber gewiß nichts als ben 
Gebrauch des griechifchen Alphabers, e) fo wie 
die Germanen nachher das lateiniſche won den 
Roͤmern annahmens Denn wer wird fo thoͤricht 


fen, beym häuslichen Gebrauch, in Rechnungen, 


eine fremde Sprache zu wählen, die nicht einmal 


alle Worte der Sandesfprache ausdrücken kann. | 


Won ben übrigen Bewelfen, welche man anwendet, 
will ic) zur Vermeidung der Weitlaͤufigkeit nichts. 
ſagen; z. B. daß Caeſar Dollmetſcher haben mußte, 
daß bie belgifchen Voͤlker einen griechiſchen Brief 


nicht verftehen konnten 20, "Man finder fie in jeder. 
guten Ausgabe des Caefars, fo wie Die Gründe des, - 


Gegner: Steabons Stelle, welche wirklich vom 


Sriechifchfshreiben redet, f ) iſt offenbar aus Caeſar 
entlehnt, den ee hier, wie öfters , nicht richtig ver⸗ 
ſieht. Die Caſſius, ED der bie Angabe genauer. 
beurtheilt, und auffer dem Caeſar noch andere. 
j | Sun 


b) Polyb, II, 19. | 

ec) Strabe IV, 304. Died. Sic. V, 34. 

d)' Casfar. VI, 13, 17. "u 

e) f. Eaefar, 1,29. und senüglih VI. 14. 
f) Strabo, IV, p. 273. . — 
D Die Caſſ. XL9. 


Quellen benäzte, ſpricht ven Kelten die Kenntniß 
der griechiſchen Sprache geradezu ab, . 

Arn Produkten lieferte die eigentliche Prowing Vrodukte⸗ 
‚alles, was auch Italien hervorbrachte; das übrige 
Gallien war fälter, Hatte alfo die Fruͤchte der 
ſaͤdſichern Striche nicht, aber doch einen Ueberfluß 
an Getraid, Hirfe, Sornvieh, Pferden, vorzüglich 
- die Trevirer, an Schafen und Wolle, die unter 
‚den Römern fehr veredelt wurde, an Schweinen, 
woson die hberrlichflen "Schinken nach Rom 
famen; b) kurz an’ allen nothwendigen Bedürfe 
niffen des Lebens. Den Weinbau zu treiben wurde 
den Gallien erft unter ber Regierung des Kaiſers 
Probus erfaube; i) ſo ſehr fie fonft den Saft der 
Rebe lebten, ihn gierig fremben Kaufleuten ab» 
handelten, ſich berauſchten :und Händel anfien« 
gen. k) Vielleicht war eben bieg die Urfache. des 
Berbots, obgleich) mehrere Yufmunterung zum 
Aderbau ebenfalls-mit dabey zum Grunde liegen 
mag. - Das Werbot erſtreckte fih aber nur auf 
Sallia Eomata, denn in Gallia Braccata 
wurde von jeber Zeit her der Weinbau ſchon flarf 
betrieben, und Plinius 1) nennt uns mehrere 
Sorten Weines, die bey ihnen ſich auszeichneten, 
Ihr gewoͤhnliches Getraͤnk war eine Art Bier, 
Zythus, den faft alle nordlichen Voͤlkerſchaften 
ſich zu bereiten mußten, und Meth. (Diodor.) — 
Sonſt lieferte die Erde noch Gold auf den Sevens 
nen; und vorzüglich in dem Sand der Tarbeller, 


D 3 welches 
) Strabo, IV, p. 301, 
i) Fl. Vopifcus, in Probo, <. 1%, ) 
e $) Biodor. Sic, V, as, 
1) Plinius, XIV, 3. ete. 
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welches zwar nicht fehr häufig, aber deſto reiner 
war. m) ‚Aus diefem ‚Gold entfprangen wohl 
größtentheils dieSchäze in den Tempeln zu Tolofa, 
Denn ohne zu redynen, mag den Göttern geweihet 
wurde, mußten auch Privatperfonen feinen fiches 
rern Ort für ihre Koſtbarkeiten, als dergleichen 
geräumige Tempel, welche bey dieſem Volk in 
der hoͤchſten Verehrung ſtunden. n) Sie waren 
ganz anders als bey den Roͤmern angelegt, wie 
ihre Ueberblelbſel von ungeheuren Steinmaſſen in 
England noch jezt zeigen. Auch Silbergruben 
gab es bey den Rutenern, in den Sevennen; 
Eiſen faſt in allen Theilen des Landes. od — 
Geſundbrunnen und warme Baͤder fanden ſich 
an vielen Orten, vorzuͤglich berũhmt aber waren 
Aquae Zarbelicae, m und eine Zeitlang aquat 
Sertian, “ | 


n Cogfar, KL, 0. Shrabo, w. P. 296, 
nm) Diod. Sic, V. c. 27. Strada, v Pr 286 
e) vmabe Pr 290. . 
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Das zweyte Bud. 


Provincia Romans, 


4 ı ober. 


Norbonenſis, Neeßanirı Gtr.; älter 


Benennung Gallia Braccata. 





Erſtes Kapitel. 


Voͤlkerſchaften der Provinz. Topographiſche | 


Beſchreibung der Weſthaͤlfte. 


Sı reichte von den Pyrenaeen bis an die Alpen, 
‚ längft der See. Die Alten befchreiben biefen 


Strich als ein Parallelogramm, deffen Weftfeite 


das pprenaeifche Gebirg, die Morbfeite der Cem⸗ 


menus und einige Seltenarme ber: Alpen, bie 
Oſtſeite die Alpen, und die Suͤdſeite das mittels 
ländifche Meer einfchlicßt. D Auf rieuern Karten 
machen biefe Graͤnzen eher. die Figur eines Bo⸗ 
genfegments, weil die Sevennen aus den Pyres 
naeen gerade nördlich aufſteigen, und erft über 
Languedoc ihren Sauf weftfich nehmen. Das war 
aber nach dem Begrif der Alten anders ; bie 
Pprengeen liefen nach ihrer Meinung Bepnaße 
gerade nördlich in bie Höhe, ler Eonnte dann 

D4 Der 

a) Strabo, IV, p. 269. und Ptol. bie Zeichnuns · 


J 
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| ber Eemmenus, welcher mitten aus benfeiben ent⸗ 


N 


fpringe, ununterbrodjen 'oftwärts fich fortſtrecken 
und eine ziemlicdy gerade Linie bilden. ») Go 
fommt. denn die Geſtalt eines länglichten Vier 
ecks heraus, von welchem bfos die Südfeite durch 
den Bufen eine gefrümmte Richtung erhält. 
Diefen beträchtlichen Strich bewohnten’ nach 
der älteften Kenntniß der Griechen, auf der Weſt⸗ 
feite Iberer vermiſcht mit Sigurifchen Voͤlkerſchaf⸗ 
fen, und oͤſtlich von der Rhone big in die Alpen 
die Sigurer allein. I Aber aus der weftlichen 
Hälfte wurden fie von Keltifchen Voͤlkerſchaften 
verdrängt, welche die Römer bey ver Befiznahme 
bes Sandes kennen fernen. Es wohnten: I), auf 
der Weltfeite des Rhodanus der Ausgebreitefe 
feltifche Stamm ber Volker in.zwey Unterab⸗ 
theilungen; gegen den Rhodanus die Arekomiker, 
‚weftlicher bie Teftofager ( Yoksae Arecomict, 
'Tectofages), : Der Hauptort der erſtern war 
Nemauſus, der leztern :Zolofa, Die Tektos 
ſages waren fihon durch frühe Auswanderungen 


- nach dem füböftlichen Deutfchfand und bis nach 


Griechenland berüähms geworden. Won ihren 


:Schaͤzen, welde fie auf. diefen Wanderungen 


ſollen erbeuteg haben, ſ. Tolofa, Die Römer 
mußten mit- ihnen fämpfen, ehe fie ſich in.biefen 


"Gegenden feftfezen fonnten. Gegen Aquitanien 


harten fie die nemlichen Graͤnzen, welche die Pro« 
vinz Sangueboc gegen Guienne bat, denn Ptolem. 


nenne Toloſa als ihre weſtlichſte Stadt und noch 
| Ä | das 


b) Sarabo IT, p. 190: \ 
€) Sculax, p. 2. (in geogr; min. Grasgis T. 5 
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bas beine Hieroſol. fän tbey Tofofa an, nach 
‚Milliarien zu zahlen, u dadurch anzuzeigen, 
daß bier die Provincia Romana anfange. Von 
‚ihren Brüdern den Arecomici, trennte.fie Auf ber 
Oſtſeite Der Fluß Arauris (Heraufe) weil Ptolem. 
das Städtchen Ceſſero, welches an diefem Fluffe 
liegt,“als die Öftlichfte Stade der Teftofages an⸗ 


fest. Die Arefomiei bewohnten die oͤſtlichern 


EStriche von Sanguedee, bis zur Rhone. Dieſe 
hatten ſich ohne Kampf an die Roͤmer geſchmiegt, 
und dadurch mehrere Vorzuͤge vor den übrigen 


Voͤlkerſchaften erhalten, ſ. Nemauſus. Won den 


Trokmi und Toliftobogi, welche einft mit den 
-Zeftofages ausgewandert waren, fand ſich in 


Ballien keine Spur mehr. d) Gegen die Py⸗ 


renaeen ſaß noch laͤngſt der Küfte bis an Marbo, 
. und in den Bergen-ein anderes fleineres Volb 
von iberiſcher Abkunft, die Bebrnfer. 


IH An die Oſtſeite des Rhodanus, bis gegen 
bie geößte Höhe der Alpen theilten fich 4 Kaupke 


. völfer, 1) Die Allohroger Allohrò es), 
welche am noͤrdlichſten wohnten, längft dem Rho⸗ 


danus, fo fang er feinen Lauf weſtlich haͤlt, und 
gegen Süden bis an den Iſar (o Iocꝙ, die Iſere). 
3) Die Kavarer, und 3) die Vokontier 
(Cavares, Vocontii), Diefe beyden Völkern 
theilten ſich in das Sand zwiſchen dem. far und 
dem Druentiad Co Agsevrias, die Düranre), 
Jene faßen längft des Rhodanus, fo weit dad 
ebne Land reichte, dieſe öftlicher auf den Seiten⸗ 


‚bergen, welche bie Die Alpen yon f ich ſchicken. 4) Am 


D 5 Mile 


d) Strabo IV, PB 28% 
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ſaͤdlichſten wohnten die Salyer, bey den Satels 
nern Salluvier (Sa/yes qui et Salluvii), 
aus dem Stamm ber !igurer. e) Von dem 
Druentias bis an die Küfte; vom Rhodanus bis 
gegen den Varus Fluß. Alle vier Völker zer⸗ 
‚fielen in mehrere Unterabtheilungen, von welchen 
‚bey ber geographifdyen "Befchreibung der Provinz 
- bie merfwürdigern vorfommen. 

Unter.den bisher genannten Völkern kennt bie 
Geſchichte die Volker ſchon als eingewanbert ; 
denn bie. älteften Griechen nennen längft der gan⸗ 
zen — blos Iberer und Ligher. 

Mit dieſen Voͤlkern fanden die Roͤmer dieſe 
Gegenden beſezt, als fie feften Fuß daſelbſt gewin⸗ 
‚nen wollten. Die erfte Urfache fcheinen ihre hiſpa⸗ 
nifchen Kriege gewefen zu ſeyn, bey welchen es 
ihnen befchwerlich, fiel, ihre Meere immer durch 
Flotten zu transportiren. ie halfen alfo.den 
Maffiliern die Salyer etwas von der See entfer⸗ 
nen, ſezten fi ſich durch ihre Flotten zu gleicher Zeit 
auch in Narbo und in der umliegenden Gegend 
feſt, und brachten es bald fo weit, baß fie eine 
Heerftraffe von Italien bis nach Hifpanien ziehen 
konnten. f) Dieß mußte aber mit den daran 
liegenden rohen Voͤlkern beftändige Verdruͤßlich⸗ 
keiten verurfachen, welche fich nad) mehrern Krier 
‚gen damit endigten, baß die Römer Herren der 
ganzen Gegend wurden, weiche fie benn Pros 
pincia vorzugsmeife nennten, Einige Stämme, 
bi Arekomiker und Vokontier, feheinen Ach 

gut⸗ 


v. e) Sarabo IV, P. 288, 283. 
E f) Polyb, ul, 3% 
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gutwillig mit den Römern vereinigt zu haben, 
daher blieb ihnen ihre völlige Freyheit, bis auf 
die Zeiten, da dag caefarifche Haus aufhörte, Rom 
zu beherrfchen ; gegen die Teftofager hingegen 
erfämpfte man ‘den. Befiz mit Gewalt. Aber 
von allen: diefen Begebenheiten liefern bie. noch 
vorhandenen Schriften der Römer:nur allgemeine 
Hinweiſungen; umftänbliche Erzählungen fehlen. 

Als die Römer Herren ‚von biefem Theile 
Salliens wurden, nannten fie ihn zur Auszeich⸗ 
nung von dem Stalienifchen Gallien, Gallia 
Braccata, nach Anlegung der Kolonie und 
Hauptſtadt Marbo aber. gewöhnlicher. Narbo⸗ 
nenſis, und weil es die exfte Provinz war, die 
fie auſſerhalh Italien eingerichtet hatten, ‚auch 
nur Provincia Romana ohne weitern Beyſaz. 
©. oben S. zo. 

Die Oftfelte ber Provinz wird von mehrern 
Reihen Bergen durchzogen, welche Seitenketten 
der Alpen find, An ber See reichten fie big 
"etwas oberhalb Maffilia, und bier laſſen auch die 
Alter ben Alpen ihren Urfprung nehmen. 8) Weis 
ter Sftlich drängt fich das Gebirg fo nahe an. bie 
Küfte, daß oft kaum ein bürftiger Weg zur 
Straſſe übrig blieb, welche über die Alpes marks 
timae nach Stalien fuͤhrte. 

Vron Fruͤchten lieferte die Provinz alles, was 

Itallen lieferte, Del, Feigen, Citronen, Wein ꝛc. 

An der Kuͤſte war die Fiſcherey, auch von Korallen 

beträchtlich. 5) Die Einwohner ſelbſt waren 
RTL 202) 30 n. Pe 
h) Zlin. 33, 2, 
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ſchon in den Zeiten der erſten Kaiſer von ben 


» Staltenern in Anſehung der Sitten und Sprache 
faum mehr zu unterfhelden. i) 


1. Beſchreibung der Kuͤſte. 


Von dem kleinen Dre Cervaria (Mela) 
‚und dem Vorgebirg und Hafen der Venus (P. 
Vendres) den Gränzorten Hifpaniens, faßen an 
ver. Küfte das Bergvolk der Sardones, und 
» tiefer in den Pyrenaeen die Confuarani. © 


Beyde fiheinen mic: den iberifchen Bewohnern | 


dieſes Gebirgs von einerley Stamm za feyn. Vor 
Her Römer Zeiten biegen fie .Bebryfes. Die 
Bebrykes reichten aber nach Avienus zugleich weit 
in dag heutige Catalonien. 1 Prolem. führe fie 
nicht mehr an, fondern rechnet ihre Städte mit 
zu den Volkern. An ihrer Küfte finder ſich 
der Fluß Illeris, (Ptol.); Ilyhbirris. 
Sir.)Ilebernis (Polyb.) m) dir Römer Zeit 
führte er auch gewöhnlicher den Namen Tichis, 
oder Tacum, 2) Heutzutag Tec, — In einiger 
Entfernung von ber Mündung deffelben fag bie 
ale‘ Stadt - 

Illiberis, beym Mela Eliberi. Die Stadt 
ege an dem vorigen Fluß, der nach den: Zeugnis 


bes Strabo 6) mit ihr einerly Namen führe; 


eife ift die Stade Ent Zwar fezt fie — 
hoͤher 


i) Plin. III, + u 

:k) Pin, II 4. | - 

. 4) Scymnus Chius. v. 200. Avieni ora maritime, v. 485. 
m) Strabo IV, p. 275. Atbenaeus L. VM, 3. ⸗ Polybio. 

n) Medall,s. Pin. I, - 

- 9) Sirabo, IV, P: 375. 
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hoͤher als die Mündung des Fluſſes, aber die 
Urſache iſt, weil er hier die Kuͤſte keinen Buſen 
bilden laͤßt, ſondern die Muͤndungen der Fluͤſſe 
bis Narho alle in gleicher. Breite fortfuͤhrt. — 
Collioure kann es auf keinem Fall ſeyn. — Es. 
war einft, (zu Annibals Zeiten und noch vorher). 
eine beträchtliche Stade; P) da fie aber auf ber 
Hauptſtraſſe zwifchen Gallien und Hifpanien lag, , 
war fie häufigen Anfällen ausgefezt; dadurch kam 
fie fo fehr herunter, daß fie Mela und Plin. einen. 
Stechen nennen. ) Die ältere Roͤmerſiraſſe lief 
über diefen Ort, daher führt die Peut. Tafel Sie 
beris an. In fpätern. Zeiten wurde die Straffe,. 
weftlicher gezogen, wie noch jest; das Itiner. An- 
tonini kennt alfo kein Illiberis. — In fpätern., 
Jahrhunderten bekam ſie von K. Conſtantins Mut⸗ 
ter den Damen Helena. 7) | en 

Dee Fluß Ruſcino (Ptol.) Roſchinus 
nach Avien 2); nach Mela Telis, nach Plin. 
Vernodubrum. Heutzutag Tet. Strabo kennt 
den Ruskino Co Kscxivav) nicht nur, ſondern 
bemerkt auch, daß er feine Duelle aus den Phre⸗ 
naeen babe. An demfelben lag, etwas. von deu 
Seekuͤſte entfernt, die Stadt gleiches Namens ; 

Ruſcino. Sie war ſchon vor der Römer 
Zeiten bey Hannibals Zug als Stadt vorhan⸗ 
\ | Den, 

.D) Liv. XXI, ag. Vielleicht keuut fie fhon Skylas, 

p. 2. umter dem Namen des Dandelsplases Ligyes 

(duwöpiov Afyvos). | | | 

qQ) Meisll, 5. Plin. TI, 4, Vielleicht töurde fie durch 
Annibals Zug verborben. S. Polyb. M, 4i. 

#) Europ. X, 19. Zoſimus U, 40. 

) Aviaiammaav. 50 | 
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den, t) ſank aber in der Folge zum Flecken herab. 


Das Itiner. Ant. giebt die Entfernung von Narbo 
‚richtig auf 46 Mill. an. u) — Auf neuern Karı 


ten la Tour de Roufli llon, in einiger Entfer⸗ 


nung von Perpignan. Es war eine latein. Kolonie, 
(Pin. Dela). 


In diefer Beam iſt die Kuͤſte ſehr ſumpfig; 


an manchen Orten dringt das Seewaſſer durch 


Gänge unter die ſumpfige Erde, und mit ihm 


Sifche, welche man fangen fonnte, wenn man 


einige Schuhe tief gruß, oder mit einem Drey⸗ 
zack auch nur auf gut Gluͤck in ven Schlamm 


ffieß. Hieraus machen die Alten eine Art von 


Wunder, und reden von Fifchen, die man in der ' 


Erde fpieße und fängt, Mela erklärt Die Sache 
natürlih. Der ſchlammichte See hieß nad) 


Arien Sordice; x) er iſt ſuͤdoͤſtlich von Perpig⸗ 


nan noch vorhanden. 


So welt reichte nach Mela die Graͤnze der 
Sardoner. Alfo nur bis an bei Flug Tet im: 


heutigen Rouſſillon. 


Die folgende Kuͤſte beſezten die Volrae 
Feftofages, Sie wurde nad) Meld von hier 


bis an die Mündung des Atar Leufata genennet. 
An derfelben lag der Ort 
Salſula, welcher den Namen von der Safz- 
. quelle empfieng, vie fich dafelbft befand, Das 
Itiner. Ant, y): entfernt biefes Sarfula 30 Mill, 
von 
t) Livius XXI, 2% 
u) Itiner, Anton. ed, Wefleling. p. 397. 
x) Athenaeus VM, 2. nach Polvb. Sirabo IV, p. 375. 
Meall,s, Avieais, V, 37% u 
y) Diner, Ant. p. 389 
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von Marbo, und dadurch wiſſen wir, daß es der 


heutige Flecken Salces iſt. Er’liege nicht weit 


von dem See, welcher durch den Gnau von feus 
cate mit dem Meere in Verbindung ſteht, alfo 


gefalzenes Waffer hat, — Weiter nördlich folge 

der See Rubreſus (Mela) ; Rubrenſis 
lacus (Plin.) ift das Adjectiv. davon. Er if 
nach Mela gerdumig, aber mit einer engen und 


feichten Einfahrt vom Meer her. Strabo p. 
275 nennt ihn den narbonitifchen See, Er 
diente der Stadt Narbo als Hafen. Heutzutag 


Etang de Sigean. 

In dieſen See fiel ber Fluß Atar, welcher 
aus den Pyrenaeen kommt, (Strabo läßt ihn 
durch ein Verſehen aus den Sevennen fließen) 


nicht reich an Waſſer iſt, und erſt bey Narbo 
ſchiffbar wurde (Mila). — Die Aude. Nur ' 


ein aus berfelben abgeleiteter Kanal, die Robine 
genannt, fließt heutzutag durch Parbonne und in. 
den See. Der übrige Theil des Fluſſes fälle 
etwas nördlicher in das Meer, ift aber nicht zu’ 


beſchiffen. Dieſer Fluß machte eigentlich die 


Stadt 

Narbo (# Neeßay) zum Seehafen, Sie 
gehört unter die ältefien Städte des Sandes, und 
war ein vorzüglicher Handelsplaz, viel eher als 
die Römer ſich in dieſen Gegenden feft fezten. 
Avienus 2) giebt fie als bie Hauptftabe der uns 
unbefannten alten Eleſyees aus, Mon ben 
Einwohnern berfelben glaubte f yon Scipio Afrie 
der Aeltere nögene Raechrichten von Britanniens 


2) —* v. si. 


\ 


Geſial 5 


— — 


Geftalt re. wegen ihres Handels einholen zu föns - | 


hen, a) Die Sage derfelben ſchien in der Folge 


ben Römern fo vortheilhaft, daß fie eine Kolonie - 


ihrer Bürger dahin ſchickten, ehe fie ned) in der 


berumliegeniden Gegend feft faßen. ) (V. C. 
636.) ©) Die -Urfache fcheine der Hafen gewe⸗ 
fen zu feyn, weil fi) auf dieſer Küfte „fonft fein 
leidentlicher findet, und. die Sicherheit für ihre: 
Armeen, welche fie zu Land nach Hifpanien ficken - 


wollten... Denn. fhon Polyb, Fenne den von den 


Roͤmern abgemeffenen Weg aus’ Stalien, durch 


Gallien an der Kuͤſte, nad) Hiſpanien. d) = 


Die erſtern Einwohner der Stadt nahmen dent 
Anfehen nad) die ankommenden Roͤmer gutwillig 
auf, und vermifchten fich ‚mit ihnen ; wenigfteng ' 


nennt Mela bie Stadt Martius Narbo Ata- 
cinorum Deeumanorumque coloniam. — 


In fpätern Zeiten, (erft nach Eaefar) wurde. fie: 


die Hauptſtadt der ganzen Provinz, welche ich 
bier befchreibe, und welche von ihr den Namen : 
erhielt. Diefe Ehre würde: fie wahrfcheinlich 


nicht getroffen haben, wenn die Roͤmer nicht 
Maſſilia als. eine freye, unabhängige Stadt 
betrachtet hätten — Als Kolonie hat fie bie 


Benennung Narbo Martins ; wahrfcheinlich . 


nach dem Mamen bet kegion „welche dahin ver 
Pflanze 
a) Strabo w. p. ar. aüs dein Yolyb; sind Polyb. dem 


1 


Namen der Stadt II, 38. und ezeerpt. eu Atbenaeo;'- 


xXXXIv:. 
b) Livius, Epit. 6ä.. - 
&) Velleius, I, 15. 5 Narbo. Martids M; Potcto et a’ 


Matcio Coff, deducta colonia ef. Extrop. IV, 3% . 


a) Polyb, I, 39: 


Kar 


vflanzt wurde, doch ſchon frühjeltig, da fie 
Cicero e) Narbo Martius nennt. Erſt ſpaͤter 
ethielt ſie auch den Beynamen Decumanorum 
Colonia, weil Caeſar, nach geendigkem bürges 
lichen Krieg, die Reſte ſeiner Lieblings⸗Legion, 
zur Verſtaͤrrung der Kolonie nach Narbo 
fhicte. f) Strabo 8). giebt Narbo als die wich 
tinfte Handelsſtadt .aller umliegenden Gegenden. 
an. Duß dit Gräfe und Bluͤthe der Stadt ſich 
andy in den. fpätern Jahrh. erhielt, ermeifen die ', 
Sobeserhebungen der Poeten aus einem Zeitalter, 
wo der Roͤmiſche Staat ſchon gefunfen war. h). 
Die Ueberrefte des großen Kanals, burch welchen 
die Römer das Waſſer des. Atar durch den See 
in das Meer leiteten, zeigen noch von der alten- 
Wichtigkeit dieſer Stadt. In unſern Tagen koͤn⸗ 
nen nicht einmal beladene Barken durch den See 
und die Robine bis Narbonne kommen. Durch 
die Einfälle der Gothen und der: ſpaͤtern barbari⸗ 
ſchen Voͤlker iſt alle Sorgfalt fuͤr den Hafen ver⸗ 
nachlaͤſſigt worden; und in neuern Zeiten bat 
Fraukreich es nie gewagt,.:bas große Werk der 
Römer wieder herzuſtellen. 

Orbis Ft. (Men) Drobis, (Ptol.) Obrid, 
(Gitvabo, P. 276.) durch Verſchreibung; fließe 
aus den Sevennen. — Die Orbe. — Zwey 
Meilen v von ‚feiner Mündung lag die Stabt 





e). Cicero, or, pro Fontelo,, c. 1. 

f) Sueton. Tiber.c . 
eg) SHabo IV. p. 2)5. 

%). Aufonius de claris —E Sidonius earmen 18% 


Mann Beogr, a8 Theil 10 Seft. € 


Baeterra, (Mela) Biterrae (tin, Hierof). 
Betterae, (Plin. tin. Ant. und eine alte Auf⸗ 
ſchrift) — Verdorben Baetirae (Ptol.) und 
Blitera, (Strabo). Hat als roͤmiſche Kolonie, 
von der Legion, den Beynamen Beterrae ſepti- 
manorum. (Plin.) Daher wird die herumlie⸗ 

‚ gende Gegend vom Sidonius Septimania ges 
nennt; "welcher Name unter den Gothen eine viel 
größere Ausdehnung, aber gewiß nicht vom dieſer 
Stadt, befam. NHeutzutag, Beierd, Die 
Entfernung von Marbo giebt das tin. Ant. 
richtig auf 16 Mill. an; im ber Peut. Tafel 

ließt man verdorben XXI ſtatt XVL oo 
Ä - Die Mündung des Fluſſes Arauris (Blin. 

Mela, Ptol.) Rauraris, verdorben (Strabo, 

p. 276.) Faͤllt aus den. Sevennen. — Der 

heutige Herault. Er bildete die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen den Tektoſagern und Arekomikern. — Ganz 
nahe an dER Muͤndung lag· die Stadt 

Agutha ( AyaIa) einſt eine Pflanzftade 
der Maſſilier.i) — Agde. 

Der Berg Setium (Pest) Setlus, (Feſtus 
Arien.) Segios (Str.) ohne Zweifel der nem⸗ 
liche. Beym Mela hat et ven Namen Meſua, 
und iſt beynahe von allen Seiten mit Meer ums. 
geben, nur mit einem ſchmalen Strich hänge er 
am feften’ Sande. . Weil diefee Berg ziemlich 
tief in die See reicht, fo läßt Strabo den großen 
galatifchen Bufen (von Maſſilia, bis Templum 
Veneris) durd) ihn , und durch die etwas tiefer 

liegende Fleine Inſel Blaskon (Brescou) in 

MIR u Be Eee et SEE EEE re 177 N 

i) Scyunus;' V, 207. Plin- BI. ge - Strabo IV, a7? 
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zwey Theile trennen, und erft oͤſtlich von biefer 
Landſpize, welche ee und Ptolem. ſich füdlicher. 
dachte, als fie wirklich liegt, ſezt er den Anfang 
des eigentlichen Galatiſchen Meerbufens. Eigent- 
lich iſt es Die Landſpize Mole d'Agde, ſuͤdoͤſtlich 
von der Stadt Agde, denn Ptolem. ſtellt die Inſel 
Blaskon ſehr nahe ſudlich an dieſelbe. Aber 
Meta und ſchon Avien in. feinen aus hoͤherem 
Alterthume: hergeholten Angaben, verſtehen bie 
Sandzunge und. den Berg, an beffen Suß die heus 
tige Stade Cette liege. Bey Mela leuchtet 
dies aus-der Beſchreibung hervor, und Avien ſezt 
die Inſel Blaseo weſtlicher an, als ben Berg 
Setius; er kennt zugleich unter dem Namen 
Taphrum Palus den heutigen Etang de Thau, 
in deffen Mitte der. Berg. Setius reicht. k) Ä 
Den Fluß Ledus, und. bey demfelben das: 
Kaftell. und den See. Latera, kennt blos Mela. 
Der Fuß ſcheint der Sage und bem Namen nad) 
der Lez zu ſeyn, welcher an der Seite von Monte. 
pellier herab. in das Meer fällt; bie Stadt ift 
ohne Zweifel der heutige Sieden Lattes an ber 
Mündung des Fluſſes. Sie gehoͤrte mit zu 
Nemauſus, fo wie bie ganze Gegend, 1) - 


Städte im innern Lande: 


Bey den Teltofagern war die vorzuglichſte 
Stadt des innern Landes . 
€ a Tolofa, 


%) Strabo IV, pP 274. Mela U, 5. Avienus, v, 600. 
ete. — Vom Sinus Gallicus forachen auch Livius, 
XXVI. 19. Plin. ul 3 30 

1) Plin. IX, % 


Tolofa, (4. Torwes;,:bey. Strabo irrig Tr: 
Aocca), ſchon "vor. dem Zeiten ber Roͤmer eine: 
wichtige und reiche Stabt. Inter den Römern; 
wurbe fie bald der Mitielpuaft der Handlung 
. zwifchen dem inriern und. äuffern galliſchen Bu⸗ 
fen, weil fie in.ber Mitte tes ſchmalſten Theile.: 
: von Gallien fag, auf der einen Seite nicht ſehr 
von Marbo entfernt. war,:.und auf der ander: 
durch Hilfe dev Garumna, anderen Ufern fie 
gebauet war, die Produkte des weſtlichen Öalliens, ; 
-Hifpaniens und Britauniens, leicht erhalten, 
konnte. Wahrſcheinlich diente fie: lange. vor ben; 
Roͤmern zur Stappelftadt, dies fcheinen ihre Reich⸗ 
thümer, bey ber Beſiznehmung ber Römer, und; - 
. bie Seeftädte Narbo und Elliberid zu beweiſen, 
welche nicht wohl ihre Sanblungsartifel aus den 
innern Gegenden felbft holen fonnten. Bey der 
Eroberang ſoll der roͤm. General Caepio 15,900. 
Talente theils in den Kapellen des großen heiligen 
Tempels, ver ſich hier befand, theils in mehtern 
geheiligten Zeichen gefunben haben. . Man ſchrieb 
diefe Schäze theils dem Goldſande zu, welchen, 
aus den ‘von den Pprenaeen faltenden Fluͤſſen 
gervafchen wurde, noch mehr aber der Pluͤnderung . 
bes delphifchen Tempels in Griechenland. Aber. 
Pofidonius bemerkt fehr richtig, daß die Gallier 
den Tempel nicht eingenommen haben, daß feine 
beträchtlichen Schäze um diefe Zeit mehr in dem⸗ 
felben vorhanden waren, und daß man das Silber 
und Gold. roh gefunden habe, m) Nur die Hand⸗ 
Iung konnte alfo ſolche Schaͤze häufen; und die 

| Privats 





m) ©, Sirabo, p. 297. 


u 
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Privalleute, welche Beinen ſicherern Ort wußten, 
legten fle in.dem allgemein verehrten Tempel nies 
‚der. — Sie war eine lateinifche Kolonie, (Plin.) 
Daher heißt ſie auch bey Prolem. ToAvcoc xoAw- 
vi. — Von ihrer Größe.giebt Aufonius den 
Beweis, der fie quincuplicem nennt, und von 
‘dert geoßeh Umfang ſpricht. m) — Touloufe 
- . Karkaſo (Kaenkoo, Prolem.) auf der Heer 
ſtraße zwifchen Toloſa und Narbo. — Carca⸗ 
ſum, eine latein. Stadt. (Pin) In ſpaͤtern 
Zeiten Carcaſſo Caſtellum. o) Der Abſtand, 
welchen das Itiner. Hieroſ. von Toloſa auf 62, 
md von Narbo auf 38 Mill. beſtimmt, trifft 
genau auf die-Sage der heutigen Stade 'Ear 
:cafjone. N . 
Piscenae, eine tateinifche Stadt. Sie war 
bekaunt -- wegen: der guten Wollenzeuge. P) — 
Iſt wahrſcheinlich Pezenas, nicht weit vom He⸗ 
rault Fl. 
Ceſſero (Feocego, Ptol.) eine latein. Stade 
(Plin.) am Ufer des. Herault; daher heißt ber 
Dre im in. Ant. auch Araura. Es lag auf 
der Steaffe von Rarbo nach Nemaufus, 12 Mill. 
von Beterrae entfernt. — Heutzutag ber Flecken 
St. Tiberi ; dies bezeugt: eine alte Urfunbe, 
welche vom Klofter St. Tiberi ſagt: cui vo- 
‚ cabulum eft Gefarion, das Seben des h. Tibe· 
vius ) das Mans ber Itinerarien. | 
€ ; Bey 
n) Auſon. de clar. urb, XII. | 

0) Liner. Hiero/. p. 551. 
p) Plin. M, 4. VIII. 48. 

V Welfsling. ad Itin. Ant. p. t9. 
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Bey ben Arekomikern, welche alles befaßen, 
was zwifchen dem Arauris und dem Rhobanus, 
von der See bis an den Cemmenus, und tief 
Binein in Bas Gebirg lag, kennt man 

Nemauſus (7 Nipavoos), eine latein. Ko⸗ 
lonie. ( Plin.) Sie gehoͤrte unser die maͤchtigſten 
Städte der Provinz, fo daß fie zwar ber Kolonie 
Narbo, In Anfehung der Menge Leute, Welche 
zum Handel. und Seeweſen gehoͤren, nachſtund, 
in der buͤrgerlichen Volksmenge und Macht ſie aber 
uͤbertraf. . Denn es wurden zu ihr noch 24 
Flecken bes nemlichen Volks gerechnet, welche 
ſehr volkreich waren und das jus Latii hatten; 
fo daß alle, welche in Nemauſus obrigkeitliche 
Stellen befleideten, als wirkliche Bürger von 
Rom mit allen Gerechtſamen angefehen wurben. 
Daher ftund auch biefer Stamm nicht. unter dem 
Praetor ber Provinz, I Die Stadt liegt nach. 
Strabo auf der großen Heerſtraſſe von Hifpanien 
nad) Italien, ift vom Rhodanus gegen 1 00 Stab. 
von Marbo aber 730 Stad, entfernt, Die Ses 
vennen reichen bis an diefe Stade herunter; und 
fte felbft Siege auf dem ſuͤdlichſten Abhang derſel⸗ 
ben. in den höher Iheilen des Gebirge woh⸗ 
‚nen. thells: die zugewandten Orte, theils einzelne 
Theile von Voͤlkerſchaſten, welche eigentlich fchon 
zur Provinz Aquitania gerechnet werden. — Heut⸗ 
zutag Nimes. : Man finder noch fehr beträcht« 
fiche Ruinen von großen Gebäuden aus dem römis . 
ſchen Zeitalter in diefer Stadt, und bie berühmte 
Wafferleitung in ihrer Nähe, | 
Bon 


r) Strabo IV, p. 185, Plin. Il, PR Mea, U, 5. . . 








Bon den Ueberbleibfeln eines Theils ber 
großen römifchen Strafle (zwifchen Nismes und 
ber Rhone) f. Erpilly Diction. geogr. hifk, 
de la France, unter dem Artikel Beaucaire. 

Eluſa beym Ammian, iſt gewiß verfehrleben, 
und muß Nemaufus heifen; denn er zaͤhlt jn dee 
narbonenfifchen Provinz, welche zu feiner Zeit. blog 
auf der Weftfeite der Rhone lag, nur 3 Städte, ®) 
und unter diefen zuerſt Eluſa. Nemauſus konnte 
ee unter dieſen dreyen unmoͤglich vergeſſen, und 
Eluſa gehoͤrt nicht zur Provinz. 

Ugernum, ein unbedeutender Ort, an der 
Heerſtraſſe. Strabo nennt ihn, obgleich ver⸗ 
ſchrieben, Urgenum, und ſezt ihn mit Taraskon 
in unmittelbare Verbindung; dadurch iſt es 
gewiß, daß das heutige Beaucaire durch den 
alten Mamen bezeichnet werde. Aber ſonderbar 
iſts, daß er den: Abſtand von Nemauſus nad) 
Taraskon nur auf Too Stab. angieht, t) und 
daß das Itiner. Hieroſ. u) ebenfalls nur 12 Mill, 
nach Ponte Aerarium, oder die hier uͤber die 
Rhone geſchlagene Bruͤcke anſezt. Die wahre 
Entfernung iſt groͤßer; in der Peut. Tafel iſt ſie 
vollkommen richtig ausgedruͤckt, von Nemauſus 
nach Ugernum 15 Mill. und von da nach Are⸗ 
latum 9 Mill. Heutzutag das wegen feines 
Jahrmarkts berühmte Beaucaire an der Rhone. 


M E4 Vindo ⸗ 


s) Ammias, XV, 11.“ in Narbonenfi Elnfs, et Nar- 
bona, et Tolofa principatum urbium tenent. 





‚„v) Sirabo w, Pe 270. p. 285» 
‘u) Itiner, Bıerof. p. 552% 
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Vindomagus, (Ptdl.) kennt niemand. Es 
war wohl eines der 24 Staͤdtchen, welche zu Ne⸗ 
mauſus gehoͤrten; vielleicht le Vigan. Ptolem. 
ſtellt es weit gegen Weſten von Nemauſus. 

Die Helvii, Helvi, ein kleines Wolf in 





ben. Sevennen, zunaͤchſt an der Rhone, welche 


..zu Caeſars Zeiten unſtreitig zur Provinz gehörte, 
“unter dem Yuguft aber mit zu Aquitanien gefchlar 
gen wurde, wie die übrigen Fleinen Völker, weiche 
in den Sevennen lagen. 2) Plin. allein nennt 
bey ihnen die Stadt 
Alba mic dem Beynamen Augufla : das 
heutige Alps bey Viviers.  Plinius Y) nennt 
den Ort aud) Alda Helporum, mit dem Bey 
” faz, daß die Bewohner fehr guten Weinbau hatten. 
Aldiga in der Notit. Prov. Gall, vielleicht die 
nemliche Stadt. Aber des: Prolem. Albaugufta 
gehört nicht hieher, fondern zu.den Albici in die 
öftlichen Theile der Provence, — Im heutigen 
Vivarez an der Rhone, die Stadt Viviers. 
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Zweytes Kapitel: 


Der Rhodanus und die Nebenfluͤſſe, welche 
in denſelben fallen. 


De Rhodanus Fl. „Er entſpringt aus 
den hoͤchſten Alpen, nicht ferne von den Quellen 
des Iſters und des Rhenus. Sodann faͤllt er in 

den 


x) Caefar. VIL 75. Sirabo IV, p, 29, Pin 1, 
y) Plin. XIV, 3: 9% . 
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den See Lemanus, erhält: aber feine Waſſer uns 
vermiſcht, und fommt eben fo greß aus dem Ges, 
als er in denfelben gegangen mar... Hierauf flieft 
‚er voeftlich fort, und trennt durch ſeinen Lauf zwey 
Provinzen Galliens. Endlich wendet er ſich (bey 


Lugdunum) ſuͤdlich, wird Durch mehrere in dem 


«. felben fallende Fluͤſſe groß, und flürge ſich zwifchen 


ben Volfern und Kavarern in bas Meer.,, I— 


Seinen Urfprung und Lauf feunt fehon Poly 
"bins, a) nur daß dr den Lauf zu Flein macht. 
Wenn Mela ihn in der Nachbarfchaft des Iſters 
entfpringen läßt, ſo iſt dieſes fein Fehler; mehrere 
Schriftfteller des Alterthums halten ' ben Inn 
fuͤr ven Hauptfluß, folglich die Quelle deſſelben 
für die Quelle ‚des Iſters, aber nicht des Danız 
bius. Daß der fauf dee Rhone fich im Gens 
fer. See nicht: erhält, fondern fein Waffer bald 


nach dem Einfluß mit demjelben vermiſcht, weiß - 


heutzutag jebgemann ; aber Die Alten glaubten 
Das Gegentheil. durchgängig. Auf dem.gewöhn- 
lichen Weg, über die penninifchen "Alpen, fahen 
fie blos den Einfluß des Rhodanus in ben.See, 
und auf dieſer Seite erhält er wirklich. feinen Lauf, 
ſo weit das Aug unterſcheiden kann. 

Don den mehren Muͤndungen bes Rhoda⸗ 
nus fagt Mela nichts ; die Alten Eennen fie aber 
durchgängig, Nur ſ ind ſie nicht einig, ob man 

Es; zwey 

2) Mela U, 5. Ammian. XV, 11. der feinen Urſprung 
in den Penninifchen Alpen anfest, folgt Übrigens 
srößtentheild der Befchreibung des Mela. — Auch 

Ptolem. beseichnet den Urſprung und den Lauf diefes 


Fluſſes ſehr genau. 
a) Polyb. I, ay. 
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zwey oder drey annehmen ſoll; und doch haben ſie 
einerley Meinung. — Die Rhone theilt ſich 
oberhalb Arles nur in zwey Hauptarme, von 
weichen der Eleinere fübwefttich flieft, und le petit 
Rhone, von feinen zwey Mündungen aber bie 
weftlichete Gras Neuf, die öftlichere, Gras 
v’Drgon, ober de Saintes Maries, heißt. 
- Der größere Theil der Rhone fließt an Arles 
vorbey, gerade füdlich in das Meer, An feiner 
Mündung haben Seewinde und der ſchnelle Lauf 
des Stroms eine Sandinfel gebildee (les Tig⸗ 
nes) ; diefe verurfacht einen geboppelten Ausfluß 
dieſes Arms, den weftlichen Gras St. Anne, 
: und den öfllichen Grand Grad, Der lezte ift 
der einzige, auf welchem etwas beträchtliche Fahr⸗ 
zeuge noch bis Arles hinauf fahren Eönnen, die 
übrigen find zu fehr durch den Sand berfehfemmme, 
Expilly in mehrern Artik.) | 
Eben fo wußten es die Alten. Wer nach 
Armen zählte, fand’ nur zwey, wer nah Mine 
Dungen rechnete, fand dry.“ So Plinius, 6) 
der fie mit Namen nennt, „Die zwey mäfigen 
Muͤndungen (dee Fleinern Rhone) heißen gemein- 
ſchaftlich Libyca (le petit Rhone), und zwar - 
die weftlichere, 08 KHifpanienfe (Gras Neuf) 

Die öftlichere, 08 Metapinum (Gras d'Orgon.) 
Die dritte, und zugleich die größte, heißt os Maſ⸗ 
falioticum.,, Die Sandinfel gabs noch nicht, 
alfo machten. Grad St. Anne und Grand 

Gras nur eine Mimbung, : 

De Name Gras, mit welchem man in 
neuern 

b) Plin, II, 4. 


neuern Zeiten die. Mündungen der Rhone, auch 
anderer benachbarter Fluͤße belegt, iſt fehr alt. 
Die Römer nannten den Buſen, welchen bie 
öftlihe Mündung des Rhodanus bildere, mit 


- einem Nomen Proprium, ad .Gradus, und ver 
ſtanden feinen Ort, fondern bie fehon mit: dem 


Meer fi) vermifchende Mündung des Fluſſes 
Darunter. c) Daraus ift wohl ohne Zweifel das 


Wort Gras, ader vielleicht ſchon aus diefem dag 


römifche Gradus entftanden, wenn etma Gras 
im Keltiſchen oder Iberiſchen fo viel als Muͤn⸗ 
dung bedeutet. — 


Ganz nahe neben dem oͤſtlichem Hauptepeil Soffae | 


bes Rhodanus befand fih noch ein anderer, dur) 


Mariange- 


Menfchenhände gemachter Arm des Sluffes, die -- 


Foflae Mariange. E. Marius, ben bie erften 
Bürgerfriege Roms fo fehr befanne gemacht 
haben, war in dem Krieg gegen die Kimbern 


: und.Ambroner bis an den Rhodonus mit einem 


* 


Heer gerückt, um dieſen Barbaren das Eindrin⸗ 
gen nach Italien zu verwehren Er mußte in 
biefer tage alle Bedürfnifle feines Heers auf einem 
ſehr befchwerlichen Weg den Rhodanus herauf 


bringen laſſen, deſſen Muͤndungen damals fo ſehr, 


oder noch mehr, als heutzutag verſchlemmt waren. 
Da nun die Feinde mit ihrer Ankunft zauderten, 
befam er Zeit, einen Entwurf auszuführen, der 
für die nachmalige Handlung der Provinz fehr 
. wichtig 

e) Ammian. Marcell. XV, ı1. „Rhodanus mari in- 
corporatur per patulum Sinum, quem vocant ad 


Gradus,„. — liiner. maritimum. „a Folis Mas 
sianis ad Gradum M.ıilisanoruin, flavius Rhodanus ‚ 


M.P, XVlL, 


\ 





wichtig wurde, -- Seine Soldaten mußten einen 
tiefen und’ breiten Graben, von der Gegend der 
fpatern Stabt Arelate bis an das Meer machen 
und befeftigenz in diefen leitete er dann einen 
Theil des Stroms. Dadurch erhielt er alles 
Benoͤthigte auf einem leichtern und fürzern Weg. 
Nach glücklich geendigtem Krieg ſchenkte er den 
neuen Kanal den Maffilienfern, welche ihn nach 
ihren Kräften unterftüzer hatten. Diefe legten 
Zölle an demfelben an, und weil die Fahrt weit 
bequemer als auf dem Fluß felbft war, fo ver⸗ 
mehren ſich ihre Einfünfte dadurch fehr. D Er 
goß ſich etwa 3 geograph. Meilen öflfich von dem 

" Hauptarm‘ des Rhodanus e) in einen Pleinen 
Seebuſen Petang Galejon, mo er alfo vonden 
Anfpielungen der offenbaren: See weniger litte. 
Syn unfern Tagen finder man kaum mehr einzelne 
Spuren von diefem mäzlichen und großen Werf. 
- Durd einen wunderlichen Fehler ſteht diefer 

Kanal in allen. Handichriften und Ausgaben des 
Ptolem. die ich kenne, den Mündungen bes Rho⸗ 
danus weſtlch. 


Stüffe, welche. in den Rhodanus fallen 
Auſſerhalb der Provinz | 


| der Arar (c Acae- Ptol. Str) Es ift heut⸗ 
zutag die Saone, welche aus bem vogefifcyen 
J Gebirg 


d) ©; Plutarcb. im m zus des Marius, und StrabeIV, 
p. 279. 

‘@) Das Itin.Maritimum giebt die Entfernung auf 16000 
Sir alt. ’ 


Gebirg entfpringt , und bey ar füh in, ken, 
Rhone verliert. . Unter dem Namen Sauconnd: 

kennt ihn ſchon Ammian. f) Er war ziemlid)- 

body hinauf fchiffbar, denn die slugduneftichen 

Kaufleute fchickten ihre Waaren auf demfelben 
in das innere Gallien, und von ba auf' der Axe 

teils in den Liger, theils in die Sequana. Er 

floß fo ſanft, daB man kaum jeinen Sauf bean. 
ken Eonnte- 8)... 

- Der Dubis Asßıs Ptol. Str.) Gene 
zutag der Dour, war ‚ebenfalls..fchiffbar. b). 
Er fällt in den Arar. — Dieſe beyden Fluͤſſe 
entfpringen nach dem Zeugnis des Strabo um: 
aller Alten aus den Alpen, aber unter: der Be⸗ 
nennung der Alpen begrif man auch alle benach⸗ 
barten Fortſezungen derſelben. Zum, Beweis 
mag dienen, daß Strabo i). die ‚Sequana aus. 
ben Alpen entfpringen läßt. Aber diefe Angabe, 
brachte den Prolemaeus auf, einen wunderlichen 
Fehler. Er nahm ſie im ſtrengſten Verſtand 
leitete alſo beide Fluͤſſe aus den nemlichen Ber⸗ 
gen, welche ber Rhone den Urſprung geben, führt, 
fie über den Genferſee weg, durch den Jura in. 
den Rhodanus. Auch gefchieht nad) ihm. der 
Zufammenfluß niche bey Lugdunum, fondern oͤſtli⸗ 
cher, welches doch alle altern richtiger mußten... 
Ale Editionen find ſich hierin gleich. Eine. 
Haupturfache diefer fonderbaren Angabe fcheint 
noch bie Werwecholung deſcs Arar Fl. mit der 


Helveti- 
f) Ammian, xv. II. 
g) Strabo iv, aſss. Caefar. B. Gall. 1, 12. 
h) Sirabo IV, p. 284, 
i) Sirabo IV, 292. 
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Helveifcen Aar zu ſeyn , weit er bie Quelle 
deffelben in geringem nördlichen Abftande von 
den Quellen der Rhone anſezt. S. weiter unten 
die Sequaner, in der Provinz Belgiea. 


— Innerhalb der Provinz fallen in den 
Rhodanus: 


der Iſar (5 "Irze Ptol.) Iſara CPun. deſen 
Lauf aus den graiſchen Alpen gerade weſtlich in- 
den Rhodanus geht. Er iſt reißend. hm 
gegenüber: endigt ſich am Rhodanus eine Haupt 
fette der Sevennen. k) Heutzutag mit kleiner 
Veraͤnderung, die Iſere. 
Die Druentia, Plin; o Aedivrins Ser 
6 Aesevrios Ptol.; entfpringe aus den kottiſchen 
Alpen, in der Nähe der iralienifchen Doria, und 
eile mit langem reißenden $auf unterhalb Avenio 
in den Rhodanus. Auſon. Mofella nenne 
Druna den Drome St. der in die Rhone fällt, 
Heutzutag die Duͤrance. 
Noch nenne Strabo den Sulgas. Es iſt 
wahrſcheinlich die Sorgue, welche zu Bau: cluͤfe 
.  entfpringe, und bey Avignon in die Rhone fälle. — 
Domit. Aenobarbus erfocht an diefem Fluß einen 
wichtigen Sieg gegen die Allobroger. 1) — Flo⸗ 
rus nenne ihn Bindalicus ST. wegen ber daran 
gelegenen Stadt Bindalum. 
Samt An der Oſtſeite des Marianifchen Kanals, 
Lapidei. von der See 100 Stad, entfernt, befirider ſich 
das genannt Steinfeld, (medier Ardades,Str.) 
| | Campi 
k) Strabo IV, p. 232. J 
1) Sirabo, p. 283. Livius epit. LXI, 


Gampi lapidei, (Plin.) weiches feinen Namen 
von der Sache erhielt. Denn fo weit die Ge⸗ 
ſchichte reiche, finder ſich dafelbft ein Blachfeld, 
von dritthalh geogr, Meilen im Durchſchnitt, 
welches mit. abgerundeten Steinen, fo wie. man 
fie im Bach fieher, durchaus angefülle iſt. Faſt 
alle find von der Größe, daß fie die Hand eines 
Mannes füllen, oder etwas Fleiner, und zwiſchen 
ihnen Beimten Kräuter hervor, welche die Schaafe | 
fehr begierig fuchten. m) Eben ‚fo ift es no; 
die Gegend heiße la Crau. Man Hat verfuchr: 
einen Theil davon zu kultiviren; und an einigen 
Orten Wachſt zwifchen den Steinen guter Wein“ 
und feine Del: bey-den übrigen aber find. die’ 
Verſuche vergeblich; es dienet blog den Schaafen 
zur. gefunden Weide, welche die obern Steine ge⸗ 
ſchickt wegzuſchieben und die darunter liegenden 
Kräuter heraus zu holen wiſſen. (Exrpilly)y, 

Schon die: älteften Griechen kannten‘ diefes“ 
Steinfeld, und Aeſchylus macht es  zir’ einem 
Gegenſtand der Fabel, indem er dichket, Jilpiter 
babe dieſe Steine regnen laſſen, um feinen Sohn 
Herkules nicht wehrlos zu laffen, als er im Streit , 
gegen bie Lygier all feine Pfeile verfchoffen Hatte, 
Poſidonius glaubt aber, Jupiter würde feinen 
Sohn wohl thäriger unterſtuͤzt haben, wenn er 
den Ingiern die Steine unmittelbar vor den Kopf 
geworfen hätte.) | 


m) Strabo IV, p. 376 etc. 
ın) Strabo, p. 27%. 
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Drit⸗ 


Drittes Kapitel; Baer 


Sie Orte taͤngſt der Kuͤſte, von dem Rho⸗ 
danus bis an die Oſtgraͤnze der Provinz. | 


Sic und und Stiche, als bie Minduhgen des 
Rhodanus liegt ein Landfee, der mit dem Meer 
zufammenhängt (Amvodcrerre,). und viele 
. Auftern, und, Fiſche hat, Einige a ihn zu 
‚ben Mündungen bes Rhodanus; aher mit Un: 

’ recht, denn es iſt ein Berg dazwiſchen, welcher 
den See von dem Fluß trennt. 0) — Diefen Sa‘ 
nennt, Mela Auaticorum ftagnum, weil bleſes 
Voͤlkchen die Ufer deſſelben inne harte, Plinius pP) 
aber mit eignem Namen, Maftraniela, "Heute, 
zutag Heift er Mer de Martigues. auch Etang 
de Berre. 

An dem nordweſtlichſten Buſen deſehen lag 
die Stadt 

Maritima Avaticorum, auch Maſtra⸗ 
mela, weiche Ptol. eine Kolonie, Plin. I) aber 
njit mehr Wahrſcheinlichkeit nur oppidum 

nennt. Etwas höher als die Stadt Iſtres, 
beym Dorſe Miramas. 

Etwas tiefer "und oͤſtlicher als Diefe Side. 
lag nad) dem Prof. die Mündung des Fluffes ’ 
Eaenus. Heutzuieg Arc, welcher an den 

Mauern 


0) Strabo, p. 280. 
p) MelaH, 5. Plin. ID, 4 
-9) Plin. IN, 4. 5 
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Mau⸗rn won Air fließt. — Aus dieſer uͤrſache 
kann die vorige Stadt nicht Marignane und 


nicht Martigues ſeyn. 


Dieſe Gegend, bis an den Buſen von Maſ⸗ 
ſilia, mit einer unbetraͤchtlichen ‘Breite im innern 
Sande, bewohnten die Anatilii, (von liguriſchem 
Stamm) von welchen die Avatiker eine Unterab⸗ 
theilung waren, Maritima war nad) Ptolems 
die Hauptſtadt dieſer Anatikil, nach Plinius der 


Avatici. 


Neben ihnen lagen an der Kuͤſte die Kom⸗ 
moner, (Ptol.) Nach Juſtinus #) hieß dieſes 
Volk vor der Roͤmer Zeit Segobrigier ‚bey 
weichen ein König Komanus genennet wurde. 


Iſt die Nachricht gegruͤndet, ſo erhielt wohl das 


Volk von ihrem Fuͤrſten den ſpaͤtern Namen. 
Maſſalia, Maſalia (7 Macouala, bey ben 
Griechen) Maſſilia, (bey den Lateinern), die vor⸗ 
zuͤglichſte Pflanzſtadt der Phocaeer in Klein-Afien; 
Sie hat die alte Stelle und den Namen Mar⸗ 
ſeille noch jezt erhalten. Ihre Gruͤndung faͤllt 
in ſehr entfernte Zeiten; Schmnus Chius, 


Lipius =). und Euſebius im Chronikon ſtimmen 


mit einander abercin, und ſezen ſie in die Regie⸗ 
Kung. 


H Jußin. XLIN, 4‘ 
8) Scymaus, V. dic. ivius, L.V; 34 = die PEN 


eaeer Seite fitb ben ihrer ſpaͤtern völligen Auswande _ 


sung aus Kleinafien nicht in Diefer ihrer Kolonie; 
fonbert anfangs auf der Inſel Eorfica, und bann 
die Meberbleibfel im untern Theil von Italien, etwas 
nordlicher als Napel, f. Herodst; 1, 167, und Som; 
Chius, v. 245. und 46; 
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rungsjahre des Tarquinius Priſcus, in den An⸗ 
ſang der 45ſten Olympiade. Ihr gemeinſchaft⸗ 
licher Gewaͤhrsmann iſt wohl der Grieche Ti⸗ 
maeus; Scymnus wenigſtens nennt ihn. Die 
Ugurer wollten den neuen Ankoͤmmlingen feine 
feſten Size bey ſich geſtatten; aber andere Haufen 
wandernder Gallier, welche eben damals ihre . 
erften Einfälle in Italien verfuchten, leifteten ihnen 
märhrigen Beyſtand. t) In der Folge harte 
Maſſilla von feinen wilden Nachbarn viel auszus 2 

ftehen, und war mehr als einmal in Gefahr, über ' 
fallen und vertifge zu werden. u)" Die Wach⸗ 
ſamkeit der Einwohner erhielt die Stadt; durch 
ihren Handel, ber ſich bald vergrößerte, wurde 
fie nach und nach nicht nur fo maͤchtig, die figurer 
von fich abzuhalten, fondern aud) mit ben Kartha⸗ 
ginenfern glücliche Seekriege zu führen und viele 
Kotonien an alle benachbarten Küften, von Ems 
poriae in Hiſpanien, Bis nad) Monoecus in Ita⸗ 
‚ lien, zu verſenden. 3 Als endlich die Roͤmer 
anfiengen, an ber Sübfüfte Galliens ſich feft zu 
ſezen, mußten die tigurier ganz in die Gebirge 
zuruͤckweichen; die Stadt bekam voͤllige Sicher⸗ 
heit, und in dem Zeitpunfe von der Zerſtoͤrung 
Kaͤrthagos bis in Caeſars bürgerliche Kriege ſtund 
ſie in ihrem hoͤchſten Flor, 

Immer finder man. Maſſilia als bie genauefte 
Bundergenoſſi n Roms; den Urſprung dieſer 
engen greundſchaſe weß “ aber niche aufzu⸗ 

— ſahren. 


t) Livius, V. 34. Anders Jufin. 
u) Jufin. XL, 4 
x) Sirabo IV, p. 272. 


fpühren, Der einzige Juſtinus, 9) ober viele 
mehr Trogus Pompeius giebe -Machriche davon. 
Ei ſagt, unter der Regierung des Tarquin. Pris⸗ 


eus fenen phocaeifche Schiffe In die Mündung ber 


Tiber gefahren, hätten mit den Römern Freund⸗ 
ſchaft gemacht, und nach ihrer Abfahrt, - unter 
ber Anfüprung des Simos und Protis die Stade 
Maffilta errichtet; von dieſer Zeit Habe. ber Bund 
ununterbrochen fortgewaͤhret. Trogus konnte 
wirklich die Sache ziemlich gut wiſſen, denn er 
ſtammte von den Vokontiern ab, welche über 
Maffilia lagen, lebte aber.wahrfcheinlich meift in 

dleſer Stadt, rechner füh auch deswegen für einen 
- Bürger berfelben. Aber dem ohngeachtet iſt die 
Angabe ohne alle Wahtſcheinlichkeit, beynahe uns 
moͤglich Was: follten die. Phocaeer, damals in. 
Rom thun, ba biefe Städt auſſer der Mündung: 
der Tiber noch gar feinen: Beſiz: am Meer hatte? 
Warum mußten die Roͤmer lange nachher -im- 
erften! punifchen Krieg auf eine fo .mühfame Art 
Kriegsſchiffe bauen und regieren lernen, wenn ſie 
die Maſſilier zu Bruͤdern hatten? Warum ſage 
Dilionyſ. Halifarnaffenk nichts davon, der in der 
Beſchreibung der erſtern Zeiten Roms ſo umſtaͤnd⸗ 
lich und gendü if? Warum kommt indieſem 
ganzen Krieg beym Polyb. kein Wort von den⸗ 
ſelben, oder einer Hilſe vor, welche die Roͤmer ſo 
guͤt haͤtten brauchen koͤnnen, da doch die Maſſilier 
gebohtne⸗Feinde dee Karthaginienſer waren‘; und: 
ſchon Häufige Kriege mit ihnen’ gefägrt hatten 3—. 
Vnrberdieß/ macht Trogus ſelbſt ſeine Erzaͤhlung 


yyy Yapın, XLIII, 3. etc. 
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durch eine gleich darauf folgende Luͤge verdaͤchtig⸗ 
Er ſagt: als maffilienfifche Geſandte auf ihrer 
Nachhausreiſe vom Drafel zu Delphi die Nadhr. 
richt erhielten, Kom fen von den Malliern einge. 
nommen, eilten. fie in ihre Stadt, welche eine 
öffentliche Trauer Deswegen anftellte, und von allen 
Seiten Geld zufammen fdyleppte, um die Summe. 
aufzubringen, welche fid) die Gallier von ben 
Römern zum $öfegeld ausbedungen hatten. We⸗ 
‚ gen biefes Verdienſts gaben ihnen die Römer die 
Immunitaͤt (immunitas illis decreta eff). 
und anders mehr! Die Römer ſtehen fehon im: 
Unterhandlung, und die Geſandten koͤnnen noch. 
wach Haus, man fchaft Das Geld, und ‚bringt es 
noc) zur rechten Zelt nad) Rom? Die Römer 
nehmen es an? Kein einziger Geſchichtſchreiber 
weiß etwas davon ?: Die Römer ſchenken ihnen. 
die Immunität, da fie fid) Doch damals noch gar 
nicht im Sinn fommen. laffen fonnten, auf irgend 
etwas auffer Italien Anſpruch zu machen? — 
Trogus wollte feiner Stadt recht viele Verdienfte 
um Rom geben, und mache deswegen eine Furze 
Chronik, wie wir fie von Vielen Städten unfers 
Vaterlands haben, . 
.. Wahrſcheinlich fängt die Periode der Freund« 
ſchaft zwiſchen beyden Staͤdten gleich mit Endi⸗ 
gung des erſten puniſchen Kriegs an. Die Roͤmer 
wurden durch den Beſiz von Sardinien Nachbarn 
von Maſſilia; die lezte Stadt war froh, ihre 
Freundin gedemuͤthigt zu ſehen; die Roͤmer konn⸗ 
ten die Freundſchaft einer ſeefahrenden Stadt ge⸗ 
brauchen : : beyderſeltiges Sue re den 
und, . 


+ 
= 





Bund. Vor dieſem Krieg wirb man in ber 
roͤmiſchen Gefchichte nichts von Maffilla hören, 
und vor dem Anfang des zweyten iſt fie ſchon 
getreue Gehilfin der Römer, 2) 

Die politiſche Größe dieſer Stabt erhielt 
durch Caeſars Krieg gegen den Pompeius einen 
tödtlichen Stoß. Die feſte Anhaͤnglichkeit an 
die einmal ergriffene Parthey zog ihr von Caeſars 
Seite eine ſchwere Belagerung, die Vernichtung 
ihrer Flotte und nad) der Eroberung eine ſchwere 
Buße zu..2) Der Sieger ſchenkte ihr zwar den 
Namen der Freyheit, den fie noch etliche hundert 
Jahre erhielt, aber ihre Macht und Größe war 
dahin. Daß fie frey blieb, folglich nicht zur 
Provinz gerechnet wurde, feine ausfangenden ‘Pros -. 
“ suratoren unterhalten durfte, war oßne Zweifel 
eine fehr günftige Sache für die Ruhe und das) 
. glüdlichere eben der Bürger, nicht aber für dem 
äuffern Glanz der Stadt. Als Hauptftadt der _ 
Provinz würde fie die nemlichen prächtigen Ge⸗ 
bäude ıc. aufzumeifen gehabt haben, deren Webers 
bleibſel man noch zu Nimes bewundert; als abges 
fonderte Stadt aber befümmerten ſich die Römer 
niche viel um ihre DVerfchönerung, daher findet . 
man nicht Ein beträchtliches Stuͤck aus der Roͤmer 
Zeit daſelbſt. 

Dieſen Verfall ihrer politiſchen Groͤße ſuchte 
das thaͤtige Maſſilia auf eine andere Art zu erſe⸗ 

| 3. de 

2) Livins XXI, so. — Eine uoch nähere Urſache zar 

“  Werbindung bender ‚Städte waren Die liguriſchen 
Kriege G. bie Einleit. p. a6. 

a) Caeſar, de beillo eiv. H, 22: 


! 
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gen, Es fieng fchon zu Auguſts Zeiten an, eine 
der vorzüglichlten Schulen der Wiffenfchaften 
‚und die Nebenbuhlerin Arheng zu werden, Auch 
in den ältern Zeiten hatte fie, noch ganz von rohen 
Woͤlkern umgeben, bie griechifche Sprache, Ver⸗ 
faflung und Sitten rein zu erhalten gewußt; jez 
. wurde fi ie der Hauptſammelplaz von Männern, 
welche in den Wiſſenſchaften ſich auszeichnen 
wollten, vorzuͤglich in Ruͤckſicht auf Philoſophie 
und Medicin. Sie bluͤhete bis der Einfall der 
Barbaren die ſuͤdlichen Theile Galliens übers 
ſchwemmte. 
| Die Regierungsform ber Stadt war eine gut | 
eingerichtete Ariſtokratie. Sechshundert Männer 
waren in dem größern Rath, fie hießen Timucht, 
und behielten diefe Ehre auf ihr gahzes Leben, 
Funfzehn aus ihnen bildeten den Ausſchuß; diefe 
hatten die täglichen und gewöhnlichen Gefchäfte 
zu verwalten Unter ben Funfzehn hatten aber⸗ 
“ mals dren den Vorrang; auf ihnen lag ;die Ber 
forgung der wichtigſten Vorfaͤlle. Timuchus 
konnte keiner werden, wenn er nicht Kinder hatte, 
und vom Großyvater ber Bürger ber. Stadt war, 
Die Gefeze waren bie jonifchen, fie ftunden an - 
einem öffenslichen Plaz hufgerichtet, b) 
' Maſſilia Ing auf einem felfigten Boden, ein 
"theaterförmiger Felſen bildete den Hafen, der gegen _ 
Euͤden fah, Die Größe der Stade war nur mit 
telmäfig; die benachbarte Gegend trug Del und 
Wein, aber wenig Getreid, wegen des harten 
Boden, 


») Strabo IV, pay 


87 
Boden. c) Der Hafen hieß kakydon (oͤ Au 
wur). 4) 

Die Beſchrelbung der ſolgenden öfttichen 
-Küfte. bat Schwierigfeiten. Ich folge dabey 
mehr dem Stiner. Marit., dem Mela und Pin, 
als dem Ptolem. welcher nicht genau ift. 


Weſtlich von Naſſilla 12 Mill, entferne war 


der Sandungsplaz Incaro; ©) in. der nemlichen 
Entfernung liegt noch das Dorf Carry an ber . 
Kuͤſte. 

Das Vorgebirg Zao, (Plin.) heutzutag 
€ de la Eröifette. 

Eitharifta war Fein Dorgebirg, fonbern 
ein Hafen, nach bem Zeugnis des Plinius und des 
tin. Marit, nach deilen Maas es bie äftlichere 
Stade Eiotat iſt. Mad) Ptolem. Ing es viel 
weiter oͤſtlich, und war die Sandfpize bey Hieres, 
ſ. bey ihm die Stoechadifchen Synfeln, welche .er - 
gerade Darunter fezt; aber er Irre ohne Zweifel. 

Carſici, ein kleiner Haſen. Blos das Itin. 
Marit. nennt ihn, Er lag weſtlich vom heutigen 
Gap Cerriech, 

Tauroentum, (Htol. Itin.) Taurois 
(Scymnus, Mela), lag beym Eingange des Bu⸗ 
ſens von Toulon. Dieſe Stadt ſezt Ptol. durch 
einen Fehler in allen Abſchriften und Ausgaben 
weſtlicher als das vorherige Cithariſta. 


5 4 e An | 


' c) Strabo w; p» 270 und Yt. «“ | 

"a) Rufßstbius in Dionyt renet · ad v. 75. und Mela 
U, 5 . 

e) Itmer. Maritimum, p. 507. ed. Woffeling. 
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OD' Anville in feinee Notice de l’ancien- 
ne Gaule, unter dem Artikel Aemines por- 
tus, glaubt in dem tin. Maritimo eine Verſe⸗ 
zung der Orte bis Telo Martius zu finden. Aber 
er verwirrt die Sache Dadurch mehr, als er fie 
erleichtert, baut zu viel auf Aehnlichkeiten neuerer 
Damen, und ich glaube die Schwierigkeiten, welche 
er fih macht, find Feine wirklichen. Der fonft 
‚ ganz unbekannte Hafen Memines liege in dem 
naͤchſten kleinen Bufen weftlih von Eitharifte, 
bey Caſſis 3 denn’ das Itiner. Marie; entferne 
ihn 24 Mill. von Maſſilia, und nur 6 M. weſt⸗ 
. fi von Cithariſta. Mela feze die Ordnung der 
größern Häfen, (die kleinern nenne er nicht) wie 
das Sytinerar. Marit. 

Telo Martins ift wohl auffer allen Zweifel 
bas heutige Toulon. Uber das einzige Jin, 
Marit. fenne diefen Namen: | 

Olbia und Athenopolis find vermuthlich 
einerley Stadt. Denn Plin. nenne blos die lez⸗ 
tere ale eine Kolonie von Mafjitia; Ptolem. das 
gegen bios Olbia. Strabo Fennt ebenfalls den . 
Mamen Olbia, als Pflanzftadt von Maſſilid, von’ 
Arhenopolis Hingegen weiß er nichts, da er doch 
die Pflanzftäbte derfeiben alte namentlich beyfams 
men anführe und eben fo Scymnus. f) Ah 
würde dies für mehr als Muthmaſſung geben, 
wenn nicht Mela 8) nebeneinander fezte „, Athe- 
nopolis et Olbia ,, mweldyes diefe Angabe völlig 
nieberſhagt; ; es müßte denn geleſen werden 

| . Athe- 


f) Strabo iv, 272. —X Chius, / 21%. 
8) Mila LV. 5. 
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Athenopolis quae et Olbia, Die $age iſt 
nicht zuverläffig zu beflimmen. Mach dem Ptol. 
kann es Toulon ſeyn; und da das Itin. Marit, 
weder Olbia noch Achenopolis Eennt, dagegen aber 
Telo Martius.anfezt, fo bezeichnen vielleicht die 
3 Namen eirierley Stadt. h) | 

Forum Juli. Heutzutag Frejus. — 
Eine römifche Kolonie Octauanorum Colonia, 
(Pin. und Mela) von den Soldaten ber: achten 

Legion, welche hieher verlegt wurden. Sie hieß 
auch Pacenfis, (Plin.) Auguftus machte fie 
zum Sciffsplaz für einen Theil der Flotte, 1) 

. Etwas weftlid von berfelben fälle der Flug Ar: 
genteus in die See, Heutzutag Argens SI. 
Prolem. entfernt biefen Argentius Fl. (Aeyev- 
Fios) 6 ge, Meilen weſtlich von Forum Julii, und 
liefert dadurch, fo wie durch die vorhergehenden 
Angaben, den fehr wahrfcheinlichen Beweis, daß 
fpätere Abfchreiber an biefer Küfte Veränderun« 
gen zum Nachtheile feiner Angaben gemacht haben, 

Dey den Deciatern k) (Plin.) welche von 
Forum Julii bis an ben Varus, in einem ſchma⸗ 
len Strich an den See reichten, lag 
| Antipolis, ein Hafen, 120 Stab, vom Fluß 

Varus entferne, und Pfangflabe der Maflitiens 
| 5 ſer. 


h) Nach Siraba p. 280. liegt Ferum Julii zwiſchen Ans 
tipolis und Olbia, Dies giebt aber Feine auverläffige 
Beſtimmung. 

i) Strabo IV, p. 280, 

k) Sirabo 309. 0, Aanyrun gehören nach zu ben Ligu⸗ 
zen. Ptolem. ſchreibt den Namen Acxiæriol.. 
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fer. I In ſpaͤtern Zeiten eine Latein. Kolonie 


(Plin.) — Heutzutag Antibes. 


Die Muͤndung des Fluſſes Varus, welcher 


aus dem Alpenberg Cema entſpringt. (Plin.) 
Die oͤſtliche Graͤnze der Provinz. So wie es 


ver War bis auf die neueften Veränderungen 


zwiſchen ber Provence und Stalien mar, 


Bey dem Vers ‚des fucanus I, v. 404 


' ,Finis et Hifperiae promoto limine Va- 


zus, muß man Ruckſicht auf Antipolis nehmen, 
welches noch zu Italien gerechnet wurde, ob es 
gleich eine Pflanzſtadt don Maffilia war, ©. 


Sir. p. 281, . 


In Diefer. Gegend lagen auch die Orybii, 
welche Plinius und Florus neben die Deciates 


pder Decietae ſezen. Strabo ſpricht hier vom 


Hafen Oxybius, und Polybius giebt als Stadt 
der Oxybii Aegitna an.m) Die Sage läßt ſich 
nicht beftimmen ; es lag nod) innerhalb ben Grans 
zen Italiens, wohin fich biefes Bolt erſtreckte, 


1) Strabo ww. abt. 2710 Dat Maas der Entfernung 
ift etwas zu groß; das Itin. Marit. giebt genauer 
den Abſtand yon Antipolis nach Nieia (Nice) auf 
16 Mil. an. 

mM) Plin. IV, 5. Borus IL, 3. Strabo iv. Pı 281. 

. Polyb, exc, de leg. 134 
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DViertes Kapitel, 


Befchreibung des innern Landes auf der 
Oſtyſeite des Rhodanus. | | 


Hi. Allobroges (os Araößeoyes), einft ein ‚ 
mächtiges Gebirgspolf, das mit den Römern 
viele Kriege führte; aber fhon zu Caefars Zeiten 
völlig unterjoche war, Es wohnte in vielen zer⸗ 
ſtreueten Flecken. Die Graͤnzen deſſelben waren, 
nordlich und weſtwaͤrts der Rhodanus, ſuͤdlich der 
Iſar, und gegen Morgen eine nicht genau bes 
flimmte Linie durch die Alpen, Es faßte alſo 
ben norblichen Theil der Provinz Dauphing und 
das Herzogthum Savoyen größtentheils, Am« 
mian. Marcel, XV, 11, kennt ſchon den öftlichen 
Theil unter dem Namen Sapaudia, | 
Vienna, (# Ovievvs) eine der vielen Ort 
ſchaften der Allobroger, welcher aber unter Auguſts 
Regierungs ſtark bevölkert und endlich zur Haupfe _ 
ftadt des Volks wurde, nd ie erhielt ben 
Titel einer römifchen Kolonie, obgleich, fopiel man 
weiß, nie eine Legion zur ‘Bebauung dahin gefchickt 
mworben war, In ben folgenden Jahrhunderten 
wurde fie dfe vorzügfichfte Stadt, beynahe von 
ganz Gallien, gab endlich einer eignen Provinz 
den Namen, und war ber Wohnſit der Praetoren 
und 


n) Strabo IV, p, 283, Som Sute keunt die eu 
8. G, VL, % 


und. anderer- obrigfeitlichen Perfonen. d Sie 
befand, ſich, nad) Strabo, genau auf der Stelle, 
wo noch Wienne liege; 320 Stab. von dem 
Fluß far, 200 Stad. von Lugdunum. Das 
tin. Ant. giebt die Entfernung bis. $ugdbunum, 
richtiger auf 16 Mill. oder auf dem Fluß, nach 
. den Kruͤmmungen 33 Mil, p) 

Die Kavari Co Kovagos Str. Ptol.) 
Kavares (Mela, Plin.)-unter den Allobrogern, 
von der Mündung des Iſar bis an die Mündung 
"ver Druentia (Dürance), Eine Breite von 
700 Stadien. D Die Weſtgraͤnze bildet der 
Rhodanus, bie Oſtgeraͤnze die Vokontier. 2) _ 
Sie begriefen alfo die Weftfeite des füdlichern 
groͤßern Theils von Dauphine und bag ehemals 
päbftliche Venaiſin. Strabo weiß aber wohl, 
daß unter biefer allgemeinen Benennung mehrere 
einzelne Voͤlkerſchaften begriffen waren, 5) Dar 





her unterſcheidet Ptolem. "von. ihnen eine Unter- - 


abtheilung, die Segalaunier ( Zeyaazuvo) 
welche auch Plinius unter dem Namen Sego⸗ 
| vellauni 


, 0) Schon Pomp, Mela I, $. nennt fie als eine ber 
reichen Städte der Vrovinz, und Hiß. Tach. L. J. 
65. Vorzüglich aber Ammian; Marcell. in vielen 
‚Stellen, welche Gallien sum Gegenſtaud der Eriaͤh⸗ 


Inug haben. . 
p) Lin, Ant. p. 358. — 16 Mill. rechnet auch die Tab. 
. Peuting, . 
q) Strabo IV, 282. 


r) Nach der Lage welche Strabo zır den’ Vokontiern 
sieht, wohnten die Kavarer gegen Dften, fo weit die 
Ebene reichte: das Gebirg batten jene; er ſagt es auch 

pP. 282 . 
s) Strabo IV, p. a85. 


vellauni kennt, in den noͤrblichſten Thellen, an. 
dem Iſar, und ſezt zu ihnen die Stadt u. 

Valentia, Plin; rechnet fie als rämifche- 
Kolonie’ zu den Kavarern. Als Kolonie giebt fie 
and) Ptolem. an. _ Es gehörte unter die anfehns 
lichften Sräbte der Provinz. (Ammian.). 

Das Itiner. Ant. t) giebt den Abftand von - 
Vienna auf 48 Mill; die Peut. Tafel, welche: 
andere Zwiſchenorte har, nur auf 46 MIN. an, 
welches genau auf bas heutige Valence zutrifft. 
‘Die Eaffius redet. hey einen.Eppebition gegen 
bie Allobroges von ber Stabt Ventia, nicht ferne , 
von ber Iſere, vielleicht Binai zwiſchen Meireni 
"md Cullin. Livius nenne in dem nemlichen Krieg. 
dos unbekannte Solonium; - - ©: 3 
Akuſio, eine. Kolonie (Prolem,). Wahrs , 
ſcheinlich iſt es ber nemliche Dre, ‚welchen das 
Itin. Hieroſ. u) manfio Acunum nenne —: 
Das Oertchen Anconne, bey Montelimart.— 
Nach Ptol. füme der Ort zwar noch tiefer zu dies 
gen, aber ee muß hierin fehlen, weil er die Ent ⸗ 
fernung der beyden Fluͤſſe, Iſar und Druentia 
viel zu gering anglebt. Die Peut. Tafel ents ’ - 
ferne biefes Acunum 31 und bas Stin..Nierof... 
33 Mil, von Valentia; und in diefem Abſtande 
liege Anconne. a . ... 

Arauſio (Acavsior Ptolem. Strabo) Se- 
cundanorum colonia (Plin. Mela) gehoͤt 
nn . unter 

6) Hin. Ant. p. 353. In der Veut. Tafel if, wie öfters 
durch Febler bes Abſchreibers der Name Valentia 

. ansgelafien. ID Ne E 

u) Diner, Hierof. p. 553: 


\ 
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unter bie beiten Städte der Provinz! (Mela) 
muß. aber bald abgenommen haben; Ammianus 
zähle fie nicht mehr darunter. Wort ihrer ehemas 
ligen Blürhe zeigen - noch jeze: die betraͤchclichen 
Ueberbleibſel roͤmlſcher Gebaͤude in: dem heutigen! 
Orange. 

Aeria, (Aeslu) das von ſeiner hohen Lage 
den Namen hatte, nennt Strabo x) und Plinius 

Wahrſcheinlich mar es das heutige Vatſon.d 
Beſtimmen läßt ſichs nicht gewiß, da die ſpaͤtern! 
Schriftſteller biefen Ort mit Seinfepweigen aber | 
gegen, ': 

Avenio, (Str: Diol.) Mar iue lachuſſche 
Stadt. (Plin.). Mela rechnet fie unter die vor⸗ 
zügliehften Orte; und noch das tin, Hieroſ. 
nenn fie als. Civitas. — Abignon. 

Luerion. Bls zu bieſer Stadt; bie nemand 
fennen will, und bis zur Rhone, laͤßt: Serabo VM 
die aͤlteſten Graͤnzen ber Salyer reithen. Ich⸗ 
halte es blos für einen Schrelbfehler für‘ Aovevian 
(Aouseion): 

Vindalum (Straboy fag an bei Mündung 
des Sulgas Fluſſes in den RhodamsEGs iſt 
eine der aͤlteſten Staͤdte; fein roͤmiſcher Geographh 
kennt fie mehr, wohl aber: die. Geſchichtſchreiber, 
weil Domitius Aenobarbus einen wichtigen Sieg 
in ihrer Nähe gegen die Altobröger erfochte. 
Die Sage läßt ſich mit Zuverlaͤßigkeit nicht beſtim⸗ 
men; aber nach meiner Meinung wurde das ſpaͤ⸗ 
tere Avenio aus dieſer Stade, an voelche ein 

x) Serabo p. 283. Biin, 1,4 na EEE Ze 
y) Sirabo IV, 311. inne nl 
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Arm: der Sorque in in den Rhodanus fält; wenige 
ſtens lag es in der Naͤhe. 

Kabellio, (Kaßerav Koranız, Ptol.) Ra- | 
balio, Strabo). 2) Eine latein. Stadt: (Plin.) 
„laͤßt man fich'auf einer Faͤhre über. den Druen⸗ 
tiüs ſezen, fo iſt die erſte Stade der Kavarer- 
Kabalo., (Ste.) — Eavatlion, fübäftlich voir 
Avlgnen. 

” Sie Salyes GSalavev) bey den leer 
Selehen; Salluvij bey den-Sateinern, 3) lagen 
uhter ben Kavarern, von-der Druentia bis an bie 
Küfte ; Hatten weſtlich die Rhone, und reichten 
oͤſtlich bis über Mir und gegen die Alpen hin. 
Diefen- Strich befezein fie noch: unter der: Roͤmi⸗ 
fhen Herrſchaft. Aber fie waren ein wichtiger: 
Zweig der Sigurier, und- in den aͤltern Zeiten - 
erſtreckten fich ihre Size weiter. oͤſtlich durch die: 
Alpen. Dies zeigen bie Kriege der Römer gegen? 
fie, und Strabo. 6) „Won ⸗da (von Anthpolis) 
bis Maffılia, und noch, etwas weiter, wohnen in’ 
den -Alperi, die im getinger Entfernung von den 
Küften liegen, das Volk der Salyer, auch · zuin 
Thelf an der Kuͤſte mit Griechen vermifcht, Die 

alten Griechen nennen die Salyer Engier ˖ und 
die-Gegend, welche die: Maſſalioten innen hatten, 
Egyſtika. Die ſpaͤtern geben ihnen den Ramen 
Kelioligyas, und theilen ihnen noch bag Blachfeld 
zu bis kuerion und an den Rhodanus., — BZu 
a er Fa) nei 


2) Strabo 283. durch Fehler der Abfchreißer. Ourdaloe 

Livius epit, 61. Orof. V, 13: Vipdalum, 66 
a): Siraba “3% Biolım., Livius ep, 61. Fön. DR; * 
B) Strabo IV, 311, NN 


* Ahnen gehörten alfo die kleinen Voͤlker als Unser: 
abthoilungen, die laͤngſt der Kuͤſte genennt wurden. 
Taraskon (Tægæccuoy Strabo), Taruskon 
(Ptol. verfchrieben) „Nemauſus gegenüber, (an 
der Oftfeite des Rhodanus) liegt das Städtchen 
Taraskon., - Hier treunt ſich bie große. Heer⸗ 
ſtraſſe, und geht theils nordlich uͤber die Druentia 
durch die Vokontier, theils ſuͤdoͤſtlich nach Aquae 
Sextiae., ©). Tarafcon; Benucaire.gegenäber. 
Slanum, (Pol. Plin.) Gie liegt auf der . 
Straße zreifchen Arelate und Kapallio, unftreitig - 
in der Nähe des Staͤdtchens St. Remy, Die. 
‚Deut. Tafel giebt den Abſtand ſehr richtig auf 
26 Mill. an; im Itin. Ant, 4) iſt er. durch fe 
terhafte Zwifchenzahlen vergrößert... _ Ä 
. Eenaginum, (Ptol.) lag anderthalb geogr. 
Meilen nordoͤſtlich von Arelatae, ſuͤdlich vom Fle⸗ 
cken St. Gabriel. — In dieſer Stadt trennt 
ſich die Hauptſtraße, welche von Arelate theils 
gerade noͤrdlich nach Avenio, theils nordöftlich nach 
Cabellio, über die kottiſchen Alpen nad) Italien 
gieng. ©) z 
Arelatum ÜAgeAören, Ptol.) Arelatae 
(Str.) Arelate die Lateiner, bey den Poeten 
auch Arelas. Eine roͤmiſche Kolonie. „SEX. 
tanorum colonia.,, (Plin,). Die Stadt lag 
auf der nemlichen Stelle, wo Arles noch jezt 
liegt. ;. an dem öftlichen Hauptarm. ber Rhone, 
nur etwas unter ber Theilung des Fiuſſes. Bey 
reise 
1) Strabo 286, aYd, \ 
d) Lin. Ant. p. 343 Ä 
e). Bin. Aui. p: 34% Tab; Pening, zu Its —* 
p. 333 ſchreibt Aruagine. 
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Arelate endigte ſich der marianiſche ‚Kanal, 
welchern überhaupt die ‚Stadt ihre Exiſtenz und 
zwuar durch die Maſſilier zu.. verdanken zu haben 
ſcheint. Die Zeit ihrer. Erbauung iſt übrigens 
nicht mit Sicherheit zu beſtimmen. Zur Kolonie 
weiße fie gleich nach Caeſars Tod, Aber eine 
babonnte Stadt war fie ſchon zu Caeſars Zeiten, 
meil er im Keieg gegen den Pompeius Schiffe 
vaſelbſt bauen ließ. F)_:..Unter. per Regierung 
Auguſts wurde fie ein beträchelicher Handelsplaz; 
und an der · Folge wird fie immer mit. unter. ‚bie 
anfehnlichfien Orte.der Provinz gerechnet: €). 
Aufonius nenne dieſe Stadt; duplex- ‚Arelate, 
wegen Diefer.Stelle nimmt man mit Necht ‚an, 
daß · Arelate: an. Banden Ufern des. Rhodange 
erbauet war.) Zu Axelate Befen.. ‚bie Dren  Haupte 
fienßön zufamumen, welche‘ von, Maffilia ‚über die 
Foſſae Mariqnae, von Aquas Sertiae — ‚und ‚bie, 
weiche non Cabellio, dahin führer. Arelate erhielt 
ſech auch ine Mittelalter. ats wichtige Stadt, und 
das heutige Arles wird noch immer als die erſtẽ 
Stadt der, Provence hetrachtet. 
Rhodanuſia, nennt Senmnus 1 ) ale Pflanze 

Rabe der. Maſſilier. — Vtelleicht war eg das ” 
fpätere Axelate; wenigſtens fegt er es an den 
Fluß, nicht an bie, ‚Mündung beffelben. Dies 
waͤre zugleich: ein Grund mehr warum Marius 
RL VPE ae se de 
»$) Sueton. Tiber. c. 4. Caefm. 2 Civ. 1 2 | er 

g) Strabo IV, 275. duropslov & —— Ape\drai 

Ammianıı &V;: 11, XIV, y. 

h) Aufa ‚de: clar. urb. VII, xul, v. 'un. 

i) Srymnmus Chius, v. dond. 
Mann. Geogr. ar Theil uff . va G 
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den Maſſillern den Kant. ſchenkte. I: Petit 
Feine die Stadt auch Rhoda, am Rhedanus, 
aͤber er weiß nichts mehr von Der Sage" derſelden. 
Aquae Sertiäe, (to 'Ieeudi bares. Tai 
Zifrn runs, Str.) Bas heutige Air. — 
Die erſte Stadt, welche die Römer in dieſen Ge⸗ 
some Henden anlegten. C. Sextius erbaute fie, nachdem 
630, die Safluvier geſchlagen hatte, wegen der war⸗ 
| - ren mineraliſchen Waſſer, welche ſich daſtelbſt 
fanden. Aber ſchon zu Auguſts Zeiten: hatten 
fte ihre Wärme und- viel von der alten Kraft ver⸗ 
foren. KT — Pinfüs:1) nennt fie nur eine latei⸗ 
niidje Stadt; aber Piolem. giebt ihr den Tier 
eine: Kolonie, : Beh viefer Stade ſchlug Marius 
- bie Tentenen. m) — Det Abftarid- vun Mafia 
betrug üach den Feinrxatien 18 Mile 
» orum Voconii, PHn. eine lalein. Stade. 
Math) den Briefen des Cicero N) Tag es vor Fotum 
ulii 24 M. P. weſtlich; alſo! etwas unterhalb 
orgues. — Dieſe Stadt ſcheint die öſtlichſte 
der Salyer geweſen zu ſeyn, und ſehr bald abge⸗ 
nommen zu haben; weñlgſtens nenne fie Ptolem. 
‚hide mehr. Sie war zu einem Flecken herab⸗ 
eſunken, welchen die Itinerarien auf der Straße 
von Forum Julli nach Aquae Sextiae kennen. 
Die Peut. Tafel giebt den Abſtand von: Forum 
Fulli auf 17 Mill. an, und ihre Angabe Iſt die 
tichtigere, da das ganze Maas nad) Aquae Ser 
| | tlae 
B) Livius epit. 61. Sirabo IV, ays. ↄ2a“o- 
1) Plin. III, 4. Aquae Sextiae Sallüviorum- 
m) Plisarch. Marius. Florus, III, 3. 
a) Cicero ep. ad fam. Xx, i3. 








Aan.zütrife, und bey Forum Voconil fich eine 
andere Straße trennt, welche nady Riez führte, 
fofglich das. Forum nicht zu weit weſtlich geruͤckt 


werden darf. Mach diefer Angabe lag es am 


Nebergang: des Argents Stufes vern beutigen 
Ftecken Vidauban. 


Die Trikaſtini trenæsmot Peel) Unter 


den Alobrögern „öftlich neben ben Segalaunern.;; 


(Prol.) — Einige. Meilen oͤſtlich "von Valence 

‚bis ‚gegen Geenoble hin, auf ber Süpfeite der 
. Kar. — Daß ihnen Ptol. dieſt Stelle anw- eiſen 
wid, zeigen nicht nur ſeine Zahlen, nach der griech. 


und Ulmer Ausgabe, föndert auch gqusdruͤcklich 


feine Worte; oͤſtlich eben” ben Segilautirn unter 
den Allobrogern; und daß‘ er'ciihtig drigefezt hat, 
zeigen" die Feineraria, welche diachgehends bei 


Hauptort des Volk einige Meilen fuͤdoͤſtlich von 


Valentia angeben. Und doch nehmen Hadr. 
Valefıus, nad) ihm Cellar. und d’Anville die Sage 
bes Volks bey den Kavarern Iwiſchen Orange 
Und Montelimart an, aus dem’ eitjigen‘ Grund, 
weil daſelbſt noch der Dre St. Pan! mit dem 
Dennamen de Tricaftin liegt, der viel: eher 
van tribus caftellis herzuleiten iſt.? "Uber Kein 
Seiner, nennt in biefen Gegenden eĩnen Drt, ber’ 
mit den bekaännten 3 Städten des: Volks nur 
einige Aehnlichkeit Hätte ; und bie Stellen des 
Livius 0) nebſt dem Zug des: Hannibals beym 
Silius Ital.' würden ſich nach diefer Annahme 
vi ‚erklären Ioflen. Sie waren ein Va der 


re ® 2. Alebre⸗ 


J ? 


0) Linfas V. M. X. 30 > sn 
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Allobroger, daher ſezt fie wahrſcheinlich Strabr 
nicht befonders am. 3 
Noeomagus Ptol.) keltiſcher Name, wahr« 
ſcheinlich der nemliche Ort mit Auguſta, welchen 
Plinius, P) ats latein. Stadt bey. den: Trikaſti⸗ 
nern nenne, und welche bie Itiner. M In mehrern 
Stetten zwiſchen Valence und Die, etwas naͤher 
gegen die erſtere Stadt ſezen; 
Dorfe Aouſte oder Hoſte. 





” Gratianopolid, wobeſcheinlich vom Koiſer 


Gratianus erbaut. ?) — Das ‚heutige Gre⸗ 
noble, — Um’ es zur aͤltern Stadt zu machen, 
nimmt man Cularo, welches beym Cicero 7 
und in der Peut. Tafel vorkommt, als den fruͤhern 
Namen des Orts an, und führt zum Beweis, 
eine zu Örenoble gefundene Steinfhrift an, welche 
Yon. den muris Cularonenfibus fprit. Aber 
das Maas der Peut. Tafel, 43 Mil. von Viena, 
weißt dem Cularo eine viel weftlichere Lage an. 
Man führt zum Erweis noch ein Cularona in 
der Not. Imperit €) an, wo her Tribun der erſten 
Flaviſchen Cohorte feinen Siz hatte ; In der Nor 
titia fiest man aber Calarona, und fie hätte ja 
niche mehr ben alten Namen, fondern Gratiano⸗ 
polis bezeichnen muͤſſen, da fie erſt nad) dem K. 
Gratian verfaßt wurde, — Ob Gratianopolis 
u —W noch 


p) Plin. M. 4. Augufta Tricaſtinqrum. 
‚g) Iin. Ant. p- 353. Lin. Hieroſ. p. 554. Tab. Peuting 
1) Paul. Piac. geſta Langob. III, Fe 
s) Cicero ep. ad Fam. X;’23- » Ciuarone, ex Ainibus 
© Allobrogunt:” welches wohl ein gan verſchiedener 
unbedeutender Ort ſeyn Tann 
N Motitia dignii. Imperii c. 65. 


\ 


- 


beym heutigen, 





noch zu-den Klobrogern ot ober zu ben Trikaſtinern 
“gehörte, wird nirgends beſtimmt. War ber Lauf 
der Iſere die Sraͤnze , ſo muß Gratianopolis den 
leztern gehören, 

Die Memini, (Plin., Minpiven, Ptol.) 
“eine: unbetraͤchtliche Wälerfehaft, lag ſuͤdoͤſtlich 
unter den Trikaſtinern, zu denen ſie auch vielleicht 
"gehörten. —Breifchen Briangon und Grenoble, 

von dem Fluͤßchen Romanche in Dauphine her⸗ 

unter bi8 an den Dracfluß. Go giebt Ptolem. 
‚nach der Ordnungsfolge und: nach ben Zahlen 
ihre Lage an; und er ift ber einzige, welcher ihre 
Sage beftimme ; es ſteht auch’ der Beſtimmung 
reine Schwierigkeit entgegen. Noͤrdlich gränzten 
fie vermuthlich unmittelbar an die Allobroger. u) 
Ptolem. nennt bei, ihnen die Stadt. ' 

Forum Neronis. — Piin. kennt fie audi, 
aber er fchreibe fie einem andern Voͤlkchen zu. 
„Luteuani, qui et Foroneronienfes, 
oppid. Latinum.,, Doch dies macht feinen 
Unterſchied, weil Pin. faft immer die Fleinften 
Unterabfheilungen nennt, Pol. aber nicht. — Sie 
lag in der Gegend von Bourg d'Oiſſon. 

Bey den Meminern nennt Plin. noch, und 
zwar er allein: 

Karpentorakte, als latein. Kolonie, — 
Gehoͤrt ſie wirklich zu den Meminern, ſo muß 
ſie unſtreitig ebenfalls in die Suͤdoſt⸗ Seite bes 
heutigen Dauphine zu llegen kommen. Hat ſich 

®.3 aber 


u, Plin, L. XVII, g..””Sed et trans Alpes in Allobro- 
ꝛm tantum et Meminorum agro pertinax filige 
Vvreſeit. 
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„ber Pin; geirrt, welches bey dem unorbentfichen 
Herumhuͤpfen in ber Defchreibung dieſer Provinz 
feßr leicht ſeyn kann, fo ift es viel wahrfcheinlicher 
eine Stadt der Kavarer, bas heutige Carpentras, 

wegen der auffallenden Aechnlichkeit der beyden 

Namen, und wegen ber vielen: römifchen Ueber 
- bleibfel, weiche man in der, heutigen Stadt nash 
findet, - Für juverläffig darf man es bey allen 
den doch nicht ausgeben, zumal da. fein anderer 
alter Geograph Has Karpentorafte keunt. 

D’Anville giebt Karperitorafte aud) den 

Kavarern; die Mensiner aber verpflanzt er in bie 
Gegend pon Forcalquier, gegen die ſuͤdlichſte 

Beugung der Duͤrance, mo. ebenfalls die Cava⸗ 

- ver ſaßen. Sein Grund. ift:. „da bie Lage, 
welche Ptolem. dem Forum Neronis giebt, 

‚mit Sorcalquier zufammentreffen ann, fo. folgt, - 

‚daß die Meminer an dieſer Stelle lagen. „ Ihn 
verführt die erzwungene Aehnlichkeit des Namens, 

und dann ein Fehler in den latein. Ausgaben 

‚des Ptolem. in welchen durchgehends die Memi⸗ 
ner tiefer als die Vokontier ſtehen. Er uͤberſah, 
daß ſich dann die Zahlen widerſprechen, daß die 

Ulmer Edition deswegen bey den Meminern gar 
feine Zahlen anfezt, und daß die griechiſchen ⸗ 
richtig haben. 

Die Vobkontii, (Qvoxovruch, Ptol.) eines 

‚ber Hauptvoͤlker in der Provinz, Sie erſtreckten 
fi) euf dem Gebirg durd) das fünäfllihe Daus 

pbine und eigen Theil von Provence. — Vom 
Fluß Drac, bis an die füdlichfte Beugung ber 

Duͤrance; der £änge nad) ‚ von Eee 

te. 


| ‚103 


Die — Die Oränzorte,. fo weit man fie kennt, 
werben diefes beweifen. Gegen Nordwelten Dea 
Wocont. heutzutag Die, (rin. Anton. und Hie⸗ 
or.) oͤſlich Eburodunum, (Embrän) und 
Geguftero (Sifteron) alfo überhaupt bie Dis. 
rance; füdlich ‚reichte ihre. Graͤnze bis etliche 
Meilen öftlich von Cabellio (bey Apta Julia); x) 
und füdweRlich bis nad) Vaſio (Baifon). Heute 
zuteg pt. Und giebt gleich Pin. das. Apta 
ul. als latein. Kolonie ben Vulgientiern, ſo 


muß : man dieſe doch nur als Unterabtheilung der 


Vokontier betrachten, da ſie niemand anders nennt. 
Strabo beſtaͤrkt die Angabe noch, da er ihnen 
gleich über den Salyern die Gebirge zur Wohnung 
‚giebt, und fie bis an die Allobroger reichen laͤßt. 
Sie waren ein mit den Römern perbünbetes 
Volk, Y) und ſtunden fo wie Die Arekomiker, nicht 
unter dem Praeror der Provinz, ſondern waͤhlten 
ihre Obrigkeit ſelbſt. z) Plin. rechnet auſſer den 
beyden Haupiſtaͤdten noch 19 unbetraͤchtliche Oer⸗ 
ter zu ihnen; er war ſelbſt bey den Vocontiern. 4) 
Wenn Strabo die Vokontier bis an die Allobro⸗ 
‘ger reichen läßt, ſo zähfe er bie Trifaftiner für 
fein befonders Volk, ſondern gechnet ſi fe e zu den 
vorigen, 
Vaſio, CObæcuu, Piol.) iſt bie einzige 
Statt, welche Ptol. bey den Vofontiern nennt. 
4 Pin, 
x) Strabo IV, p.270. Hin. Aut. p. 343; ad Finss, iwi- 
ſchen Apta Julia und Eabellio- 


y) Sırabo 311. -Plin, IH, 4. Voecontiorum ciuitalis ’ 


„ ‚foederatse duo capita, Pan et — Auguſti. 
2) Sirobo IV, 311. 
‚ a). Plin, ID, 4. Ih ss... -- 
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fin. fuͤhrt fie unfer- den“fatein, Kolonien an. 
Hela nennt fie unter den reichften Städten. — 
Man’ hält mie Recht wegen ber auffallenden Achıt- 
tichkeit des Namens; und weil noch Üleberbleibfil 
roͤmiſcher Gebäude fich zeigen, durchgehends Wi 
‚fon im ehemaligen paͤbſilichen Gebiech dafür; ob⸗ 
gleich die uͤbereinſtimmenden Zahlen des Ptolem. 
dieſe Lage ſchlechterdings nicht zugeben, ſondern 
eine oͤſtlichere Sage fordern. Es fuͤhrte Feine 


Haupiſtraſſe nach bieferh Dre, folglich laͤßt ſich 


die: angenommene‘ tage durch‘ die Itineraria niche 
noch mehr bekraͤftigen. a... 

| Fucud Angufti; Biefen Ort nennt Plinius 
“als die zweyte: Hauptſtadt der Vokontier. Sie 
lag auf der Hauprftraffe von Valentia ach Ita⸗ 
„lien über die cortifchen Alpen, ih ber Nähe des 
Sram Dies Luͤc, fühöfttih von Die, am Fluß 
Drome. b) Tacitü kenne fie als Municipium. 


- Deo, Bocontiorum, führen die beyden tie 
— af den nordweſtlichſten Ort des Volks 
. Sie gehört ohne Zweifel unter die 19 klei⸗ 
. Hm. Sieden, welche Pin. den Bofontieru zueignef. 
. Die ‚folgenden Jahrhunderte veränherten bie 
Sache; das Sn. Hierof. kennt Dea als- eine 
berräheliche Stadt (eivitas) und-das alte Lucus 
‚hingegen als. einen Flecken, oder vielmehr Pofts 
ftation (manfio.) Nachtherberge. — Die Stadt 
Die, am 5. Drome. 
Fines, 
») Tin, Ant, p. 397. Tin. Haroſ. p. 554. Beode, und 
mit ihnen die Peut. Tafel, entfernen die einft nicht 
unbedeutende Stadt nur 22 MIN. von den Vocontiern. 
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Fines, führe ich aus dem Itiner. Anton. ©) 
blog deswegen an, weil ich es mit aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für die Graͤnze zwifchen den Kava⸗ 
rern und Vokontiern halte: Diefe Meynung 
bekommt noch mehr Stärke burch den Ausfprud) 


des Sitrabo, U welcher verfichert, daß die Strafe 


nach Italien über Kabalio, durch die WBocontier 
gehe. Diefe Fines lagen nur 12 Mitt. Iftlich 
von Kavallio; fodann Apta “Julia, das heutige 
Apt. , Die Straße lief Hann nach dem oͤſtlichſten 
Dre der Vokontier, Sequſtero, das heutige 
Sifteron an der Dürance, bis nad) Eburodu⸗ 

‚num, (Embrün) welches die erſte Stade vom 

Reich des Cortius war. . 

. Die Albier und Albiöfi ( —X und 
Anßloeı) des Strabo, die Albici Caefars, die 
Alebeci des Plinius, © und Elikoci CEA/Kuxol) 
des. Ptolem. find ohne Zweifel alles einerley Volk. 
Beym Prolem. ift die Handfhrift blos falfch gele⸗ 
fen worden; man weiß, wie leicht die-ß und # in’ 
alten Manuferipten zu verwechfeln find. — Caeſar 
nennt bie Albiker ein flreitbares Wolf, das bie 
Berge über Maffilia bewohnte; Steabo ſtellt fie 
zundchft nördlich über die. Salyer, und dahin fegt 
fie auch Profem. an die Südoftfeite der Dürance, 
"Man tabelt alſo den Profem. mit Unrecht, wenn 
man glaubt, er’verftünde die Helvier darunter, 
und verfeze fie um etliche Grabe zu weit öftlich.— 
Olin. vennt nad) Harduins Ausgabe Alebece 

65 Re- 
e) Lin. Ant. p. 343. ‚eben ſo die Tab. Peuting, 
a) Strabo IV,aro. 
e) Strabe IV, zu. Coefar B. Ci 57.38 Pin I.4. 


Reiorum Apollinarium, und von den Reiern, 
(deren Stadt, Rei Apollinaris, aud) die Peu⸗ 
"sing. Tafel in der Gegend vom heutigen Ries 
. anfezt) kommt alfo der Name der Stadt Nies 

her. Ptol. aber giebe ihnen als Hauptſtadt 


Albauguſta, welches wahrſcheinlich mie Reli 


einerlep Stade ift, und ben veränderten aber 


nicht bleibenden Namen: einem, Kaifer zu Ehren 
annahm. — Mehrere Ausleger fuchten diefen 
Ort mit Alba Auguſta bey den Helviern für 
einerley Stadt zu erklären; aber bie ganze rich« 
tige Ordnung der Voͤlkerſchaften bey Ptolem. 
erlaubt die Auslegung nicht. | 
| Den Vokontiern und Meminern oſtlich wohn⸗ 
ten in den Alpen die Sentii, Civrioi, Ptol.) 
Plin. nenne dieſes Alpenvölfchen Bodiontici und 
Avantici. Beyde ſezen an die Stadt | 

Dinia, oppid. lat. (Plin.) — Die Stabt 
Digne, in den nordlichen Theilen der Provence. — 
In dem heutigen Senez hat ſich wirflich ber alte 
Name des Voͤlkchens noch erhalten, 

In der Gegend von Briangon in-ben Alpen 
‚waren bie Trikorii, (Terxogia, Str.) oͤſtlich 
neben den Vocontii, £) welche aber Pol. nicht 
mehr zu Gallien rechnet. Eine beträchtliche Stade | 
ben ihnen kennt man nicht; aber 


Mons Seleucus. D — Mont Saleon, 
weftlich von Embrün, gehörte wahrſcheinlich gr 


f) Strabo IV; 318. 
g) Lin. Ani. p. 357. Dim Hieraf. p. 555. öſilich vom 
Sauta Mont m Ä 
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zu ihnen. In biſe Gegend wurde Magnentius 


‚zum jwentenmal geſchlagen. h) 

Sftlih neben den Triforii. faßen na 
Strabo i) die Medulli, der aber wahrfcheintich 
ihre ältern und fpätern Size vermengt, indem er 
fie auf der einen Seite gegen die Mündung des 
Iſars, auf der andern in die Alpen reichen läßt. 

"Die Katuriges faßen nach Strabo K) ſchon 
‚in den böchften Alpen; durch bie Angabe ihre 
Hauptſtadt, inder Peut. Tafel Catorigomagus, 
bey den übrigen. Itinerarien 1) Caturigag ges 
nannt und 17 Mill. weſtlich von Ambrun ents 
ferne, erfennt man mit Zuverficht den heufigen 
Flecken Ehorges, und die Sage des Voͤlkchens. 
Wahrſcheinlich gehörte zu ihnen aud) das 12 
Mill, weftlicher liegende Dapincum, bie heutige 
Stadt Gap. 

So weit reicht die Provinz behm Peolem. 
gegen Oſten im innern hande, bis unter den 24ſten 
Gr. der Laͤnge. Anders beſtimmt Strabo m) 
die Graͤnze, welcher noch das kleine Reich des 
Cottius in den Alpen zur Provinz rechnet, und 
Italien beym Abgang der Alpen, etwas weſtlich 
von Suſa anfangen läßt. Eden fo rechnen bie . 
beyden Itineraria. (Ant. und Hieroſ.) Ptolem. 
theilte die" Graͤnjen wahrſcheinlich anders ‚weil 
zu feiner Zeit dies wirklich die politiſch angenom⸗ 
wenen GSroͤnzen waren. Erſt viel fpäter wurden 

die 
‚„B). EB: Iripartüa V. 30 Soszat. hf, er 1,.33-_, 
0 Sirabo 312. 
WStraolV.oo _ ', ° | 
PD Swahe-p. 1m ed 
m) Jin. Aut, p. zu. Hin. Hieroſ. p. 551. 
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vi⸗ atpes Eottiae und Gralae mit zur Provinz 
gezogen. Ich folge ihm, um den Zuſammenhang | 
der Alpen, und die Befthreihung ber verfchiedenen 
Hauptwege, welche aus Italien über fie in andere 
$änder führten, nicht zu zerreiffen, da eine zufanis 
“nenhängeride Weberficht vieles beym Studium der 
alten Geſchichte erlaͤutert. 

"Da aber meine Methode das Unbenueme * 
‚da man erſt' in Italien die Wege auffuchen - 
“müßte, welche nach der Provinz führen, fo ‚will . 
ich demſelben durch eine kurze Auseinanderſezung 
der Hauptſtraßen in der Narbonenſiſchen Provinz 
"gegen bie Alpen a uhelfen ſuchen. 

Die vor ben —* der Kaiſer von den Roͤ⸗ 
mern am meiſten bereißte Straße, gleng durch die 

Apenninen und Alpen art ver Küfte'(alpesMa- 
ritimae) uͤber Genua, Monaco, Nicaea, Antipo⸗ 
dis, Forum Julli, Forum Woconti,. Aquae Ser. 
tiae, wo fie ſich gegen alle Theile trennte, "Won 
Augufts Zeiten an wurden die kottiſchen Alpen 
(alpes Cottiae) mehr gewaͤhlt, ‘well fie zu 
befahren waren, auch Armeen leicht Bürhfommen 
konnten, und. mehrere Bequemlichkeiten gefunden 
würden. Dieſer Weg fieng im heutigen‘ Brian⸗ 
son, (bey ben: Alten Briganstuh) "AH; fich zu 
Helle. Vie norbliche Straße Tief‘ von’ Drians 
gon geräbe welfffch mitten durch' die Meduller, 
Trikorier und Wolontier nach Valenkia (War 
lence); von da nach Vienne und Lyon. Ein 
anderer lief füblicher von Briancon nad) Drange, 
Abvignon und Arled. Der dritte von Brian 
gon nad) Eubrun Embrodanum). wo Das 

d 
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Aan zutrifft, und bey Forum Voconii ſich eine 
andere Straße trennt, welche nach Riez führte, 
folglich das. Forum niche zu weit weſtlich geruͤckt 
werden darf.: MNach diefer Angabe tag es. am 
Nebergang des. Argenis Fluſſes Farin beutigen 
Ä Bieten Vidauban. 


Die Trikaſtini (Temasıyoi Bet). Unter 
den Aobrögern „Öfflich neben ben Segalaunern.,;; 
(Prol.) — Einige Meilen oͤſtlich von Valence 
‚big gegen Grenobfe hin, auf ber Suͤdſeite der 
Kar, — Daß ihnen Prof.‘ dieft Stelle anwelfen 


wid, jeigen nicht nur feine Zahlen, nach der griech; 


und Ulmer Ausgabe, fondern auch gusdraͤcklich 
feine Worte; oͤſtlich nieben den Segalaunern unter 
hen Allobrogern; und daß er lg angeſezt hat, 
jelgen" die Feineraria , welche durchgehends den 


Hauptort des Wolf einige Melten fuͤdoͤſtlich von 


Valentia angeben. — Und doch nehmen Hadr. 
Valeſius, nad) ihm Cellar. und d'Anville die Sage 
bes Volks bey "den Kavarern zwiſchen Orange 
und Montelimart an, aus dem’ einzigen Grund, 
weil daſelbſt noch der Dre St. Paul mit dem 

eynamen de Tricaſtin liegt, der viel eher 
van tribus caftellis herzuleiten if: "Aber kein 
Jeiner. nennt in dleſen Gegenden einen Ort, ber 
wie. den bekaännten 3 Srädeen des Volks nur 
einige Aehnlichkeit Härte ; und bie Stellen des 


tivius 0) nebſt dem Zug des. Hannibals beym 


Silius Ital.' wuͤrden fi) nach diefer Annahme 
wir erklaͤren Ioflen, Sie waren ein a der 


a © ” neun Alobro⸗ 


0) Linias Vy34 X an „re DR J 
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Maſſiller durch eine aͤhnliche Arbeit die Gegend zur 

Safe gebildet hatten, Bann ich nicht behaupten. _ 
‚Metina, (Plin.) zwifchen den Mündungen 

der Rpone. Das heutige Infelchen Jamatan, 

‚welches mit noch zwey andern vor der oͤſtlichen 

Mündung der Rhone liegt. 


- Die Stoechades, (ai Zrosgades) fünf an 
ber Zahl (Strabo, Ptolem.) Phn. ‚giebt nur drey 
"an, O)und nennt; fiernad) dem griechifchen Namen, 
welchen: ihnen die Maffitienfer- beygelegt hatten, 
Prote (die erfie), Meſe (mittlere) auch Pom⸗ 
' peiana genanat, Hypaea (engferntpeg;.von Mafı 
filia an gerechnet.) — Heutzutag: Porquerolles, 
Porto,Erpg, und dů, Levant oder Titan, 
Pin. laͤßt die-fleinern meg „weil fie. unbedeutend 
find, welches Strabp fehgn verſichert, und weil fie 
wahrſcheinlich keinen Namen hatten. Aber weg⸗ 
reißen Darf man Deswegen Diele zweh kleinern nicht, 
und fie in die Bay von Marſeille verfegen, weil 
fie zufammen genennet werden, und weil Strabo 
bie übrigen Heinen Inſeln, duch‘ vor Maffilia, 
noch insbefondere anführt: — Die zwey kleinern 
heißen: Ribandas, zwiſchen der -Küfte und 
Porquerolles, und Bagueaux, ‚jwifchen Porques 
rolles und Porto Cros. Die Maffilienfer fezten 
eine Beſazung in dieſe Inſeln, ‚wegen der See⸗ 
sauber, welche fie häufig befudhten ; p) und aus 
eben diefer Urſache find auch.jege einige Kaftelle 
da : bie Suche. und größte aber, len, 


Sn 4 EA 


\ 0) Plin. II, Pr 


p) Sırabo IV, ati. tr 
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iſt ſehr wenig bewohnt, und die Seerinber beſu· 
chen ſie noch fleiſſig. 

Man dehnte bey den Roͤmern den Namen 
der ſtoechadiſchen Inſeln auch weiter aus, und 
begrif darunter alle die Fleinen Eylande, welche 
laͤngſt der Kuͤſte der heutigen Provence, auch vor 
Marſeille liegen. ‚a biefem Verſſand nimmt fie 
Mela, Leron, (a Angav, Strabo) D Lero, 
. (Plin,) Eerone, (Ptol.). — Antipolis gegen 
über, fagen Strabo ind Plin. das, heiſt in dem 
näcften meftlichen. Buſen, der aber durch, eine 
Sandfpize von Antibes getrennt iſt. — Seutzutäg, 
St. Marguerite. — Prol. der fie unter die 
Mündung, des Varus fezt, irreet. 

Planaſia, (Str.) Lerina (Pin. und einer. 
Marit,) eine andere Pleine Sol, unmittelbar unter 





—3 ſie war ſchon den A megen der gabe 
Fifcheten, welche hier vorzüglich betrieben wurde, 
bekannt. J) 


Öd Sträbo IV, p. 9 3 
) Pin XÄXXIL a“ 
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aber Pin; geirrt, welches bey dem unorbentfichen 
Herumhuͤpfen in der Beſchreibung dieſer Provinz 

ſehr leicht ſeyn kann, ſo iſt es viel wahrſcheinlicher 

eine Stadt der Kavarer, das heutige Carpentras, 

wegen der auffallenden Aehnlichkeit der beyden 
Namen, und wegen ber vielen: roͤmiſchen Ueber⸗ 
- bleibfel, welche man in ber, heutigen Stadt nach 

findet, - Für zuverläffig darf man es ben allen 
dem doch nicht. ausgeben, zumal da. fein anderer 
alter Geograph das Karpentorafte kennt. 
D Anville giebt Karpentorafte auch den 
Kavarern; die Merginer aber verpflanzt er in bie 
Gegend pon Forcalquier, gegen die füdlichfte 
Beugung, der Dürance, wo. ebenfalls die Cava⸗ 
- ver foßen. Sein Grund. ift:, ‚da bie Lage, 
welche Ptolem. dem Forum Neronis giebt, 
‚mit Sorcalquier zufammentreffen fann,-fo folgt, - 
daß die Meminer an diefer Stelle lagen. „ Ihn 
, verführt die erzwungene Yehnlichfeit des Namens, 
und dann ein Fehler in den latein. Ausgaben 
des Prolem. in welchen durchgehends die Memis 
ner tiefer als bie Vofontier ſtehen. Er überfah, 

Daß ſich dann die Zahlen widerfprechen, daß die 

Ulmer Edition deswegen bey den Meminern gar 
feine Zahlen anfezt, und baß die griechifchen: «6 

eichtig haben. en 

Die Vokontii, (Ouvoxorriol, Ptol.) eines 

der Hauptvoͤlker in der Provinz. Sie erſtreckten 
ſich auf dem Gebirg durch das fünsfllihe Dau⸗ 

phine und einen Xheil von Provence. — Vom 
Flug Drac, bis an die füdlichfte Beugung ber 

Duͤrance; der $änge nach, von Catein, 04 

ie, 
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latelniſche Name der Stadt, und dann waͤr⸗ ds 
wunderlich, bie Benehnung ber Provinz von einer 
fehr mittelmäfigen Stadt ableiten zu wollen, de 
gegen Burdigala, oder Climberrum ſich gar nicht / 
meſſen durfte, 

Die Größe Yauitaniene muß in der alten Ausded⸗ 
Geographie gedoppelt beſtimmt werden. 1) ag" 
die Size eines ausgebreiteten Voͤlkerſtam⸗ 
mes; a) als eine der 4 Hauptprovinzen 
Galliens. | 

Sm: erftern Verſtand begrif fie die Strede 
Landes, von Norden nach Suͤden, von der Garonne 
bis an die Pyrengeen; von Weſten gegen Oſten, 
vom Oeean bis in die Naͤhe der Stade Toulouſe; 
das heutige. Gascogne, Basque, Bearn, und 
ein Stoͤck von Guyenne, In diefem Zwiſchen⸗ 
raum ſaßen mehr als 20 größere und kleinere 
Voͤlkerſchaften, alle von iberifcher Abkuünft, welche 
mit den benachbarten Kelten weder Sprache nod) 
Sitten gemein ‚hatten. 4. Mur an der hoͤchſten 
Spize, beym Ausfluß_der Garonne hatte ſich eine 
einzige keltiſche Voͤlkerſchaft Die Bituriges 
Viviskoi eingedraͤngt, welche alſo wohl in. dem 
Bezirke der Iberer wohneten, aber ſonſt nichts 
gemeinſchaftlich mit ihnen hatten, auch nicht zu 
ihren Verſammlungen kamen. ©) Kaefar Hält 
die Size der eigentlichen Aquitaner für den dritten 
Theil von ganz Gallien f) (Narbonitis ungerechs , 
net), weil er dieſe Gegenden ſebe ſchlecht kennt. 

Aqui⸗ 


x- 


» Strabo iv, BD. 288: a 
-@) Sirabo 289 

2) Caef. de B. G. N. .. u 2 
Mann Geogr. ar hoil i0 Zefte 5 Ts / 
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Aquitanien äber- als römlfche Haupthrovin 
betrachtet, hatte einen ungleich größeren Umfang. 
Als Auguft den ruhigen Beſiz der SHerrfchaft 
‚erlanget hatte, trennte er das durch Caeſar erwor⸗ 


bene Gallien in drey Haupttheile; einer derfelben 


war Aquitania. : Weil es aber im bisherigen 
Sinne genommen gegen die andern beyden viel 


zu Plein ausgefallen wäre, fo entrieß er dem eigent⸗ ü 
lichen Sande der Kelten alle Striche von der Gas - 


rumna bis an den Liger, in welchen 14 Voͤlker⸗ 
ſchaften ihte Size hatten, und fügte fie zu Ayuie 
tanien. ) Bey dieſer Einthellung blieb es, bis 
in das are Jahrhundert, da wir biefe Provinz, 
fo wie bie übrigen in mehrere kleinere Theile zerlegt 
finden. 

Dieſe Provinz ift, (die Gegenden längft der 
Garsnne Ausgenommen) für die Römer immer 
der unbefänntefte The von "Gallien geblieben. 
Caeſars Rriege drangen nur wenig in die weſt⸗ 
lichern Gegenden derfelben;; und nach Ihm zog ſich 
die größte Aufrnerffamfeit der Sieger an die Ge⸗ 


genden, welche dem Rhein zunächft lagen, oder 


zur Paſſage dahin diente, wegen ber germanifdjen 
Kriege. Man darf es alſo dem Profem. nicht 
ſehr übel auslegen, daß er eine ſchlechte Kenntnis 


der. Provinz Aquitanla hat. Ohne die Hülfe 
nener Eharten und Nachrichten iſt man bier - 


ſchlech⸗ 

g) Strabo p. 289..—. Plin. IV, 17. behält noch die alte 
Graͤnze Aquitaniens an der Sarumma bey; die Urſache 
it, weil er die Voͤlkerſtaͤmme (” populorum genera”) 
nicht Die von den Römern gemachten Provinzen zaͤhlt. — 
Bey der Auseinanderfesung bes dinzelnen Voͤlkerſchaf⸗ 

ten foigt er dann des roͤnſchen Eiutheiluns. 
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fchiechterdings nicht im Stande, die verſchlednen 

Voͤlker und ihre Städte nach den alten Nachriche 

ten in ihre gehörigen Pläze zu fteller, Die 

Seiner; geben zwar gute Hülfe durch ihre Maafe, 

aber der Alte, welcher die Neigung der Orte gegen⸗ 

‚ einander nicht wußte, fand weniger Unterftüzung. 

bey ihnen ala wir, bie wit bie wahre Lage der Orte 

kennen. 
Die Fruchtbarkeit der Provinz war nicht —XR 

groß. Die Kuͤſte Hatte viel Sand, und zog nichts keit. 

als Hirſen. Fruchtbarer waren die innern Ge. 

genden, auch das Gebirg. Metälte aber fanden 

fich faſt überall; Gold beadjten die Sebennen 

von fehr gutern Gehalt, auch die Kuͤſte der Tara 

beller, wo man es unter dem Sand füchte un 

grub, auch in Koͤrnern und Klaͤmpchen Fand, f- 

daß es · nur wenig Zubereitung beburfte, b) Daßer, 

doch noch mehr durch‘ den Handel, laffen fich die 

zu Tolofa durch die Römer gefutidenen -Schäge 

ſehr natürlich erklären, iI . Dieſe Angaben des 

Strabo muß man dem Aquitanien im firehgen 

Verſtand zufchreiben; et kannte bieübrigen Ge 

genden,. welche erft unter dem Auguſtus etwas 

befannter zu werben anfteingen, nur wenig. Eiſen 

fand ſich faſt bey allen Voͤlkerſchaften, zu welchen 

eine Keite der Sevennen teichte ; aud) bey den 

Bituriges Cubi Cin Berry) von vorzüglicher 

Güte. (Str.) 

Gebirge giebt es zwei: 1) bie Pyrenaken 

und 2) die Cebenna. Welche Begriffe ſich die 

W 2 2 + Alten 

h) Strabo p. a90. 

i) Srabo p. 216 und 87. 


, 
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Alten von dem erſtern machten, wiſen wir ſhon | 
aus der Befchreibung. Hiſpaniens, aud) aus ber 
Einleitung Galliens. Die Cebenna, Gebenna 
(Eaef. ‚Plin.) , à Köupevos (Strab.)- To — * 
Eva cen Ptol.) (die Sevennen) kannten ſie 
richtig; nur daß das Gebirg gleich anfangs eine 


oͤſtliche Richtung bekommt, wegen der zu ſchnellen 
Erhebung der Pyrenaeen. Die eigentiiche groͤßte 


Hoͤhe deſſelben ſezt Ptolem. ſehr gut auf der 
Graͤnze zwiſchen Narbonitis und den Voͤlker⸗ 
ſchaften an, welche Aquitanien zugetheilt wurden. 
Nur muß man ſich durch die faiſche Sage nicht 
irre machen laffen, welche ihm bie griech. Aus⸗ 
‚gabe giebt, nach welcher das Gebirg über Lyon 
binauf zu fiehen kommt. k) Der Fehler hat ſich 
aud) in die ptolemaeifchen Karten. eingefchlichen, 
‚welche Merkator nach der griechifchen Ausgabe 

verfertiget bar. In den alten Tateinifchen if die 





Zweytes Kapitel. 
Fluͤſſe und Orte laͤngſt der Kuͤſte. 


Gun, nach Ptolem. und Marcian, welche fie 

aus Schiffernachrichten ziemlich gut Fennen. 

‚Der Aturid St. — Vibius Sequ, nennt . 
ihn Atur, ohne latein. Endigung. Adurus, 
Auſon) 

k) Wahre Breite ber Vtol. “ 30, Valentin teRlich 

gegenüber. Nach der Verfchreibung der arlec “Aus 


gade, +. 3% . 


. 
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Our) — Ver‘ Adour, welche unter Bayonne 
in die See faͤllt. 

Der Sigman Ft. (Ziyuavos LAITYI Ei 
Boris) — Nach den Beſtimmungen des Ptol, der 
Boucaut von Memifan. Aber d’ Anville bemerkt 
mit. Recht, daß dieſe Beftimmungen zu wenig 
- Zuverläfligfeit haben, und daß man fich in dieſer 
Gegend mehr an bie Natur halten muͤſſe; und 
da iſt denn die einzige betraͤchtliche Einbucht an 
dieſer Kuͤſte das Baſſin d'Arcachon, in welches | 
der kleine Fluß Leyre fälle. 

Das Vorgebirg Kurianum. — Das Cap 
—J— unter welchem ſich das Baſſi in — 

on in das Land zieht. 
Die Garumna, (Caeſar, Mareian. Ammian. 
Marcell. Aufon.), Garunas (Cd Tägavds, 
Strabo, Plin. Ptol) — Einer der anfehnlichften 
Fluͤſſe des Sandeg: Die Alten kennen ihn fehr genau, 
fie geben der Mündung deffelben zo Stab Breite;, 
wiſſen, daß er aus den Pytenaeen kommt, durch 
. mehrere, nach Strabo vorzüglich durch drey Fluͤſſe 
vergroͤßert wird, daß die See in demſelben hoch 
hinauffteige, und Ebbe und Fluch made. I —. 
Die Garonne, und nachdem die Dorbonne hine 
eingefallen Ift; die HGironde. In dem Fluß kenne 

Mela die Inſel Antros. | 
Fluͤſſe, welche in die Garumna falten. — 
Der Duranius Fl. (Auſon. und Sidon. 

Apollin.) — Die Dordogne. Der Tarnis, 
Cuſen. — der Tarn. — 

H3 De‘ 


1% Marsian Hıracl, p. 47. Strabo,pyäp9. Molalll,a, ' 
der ihn am beſten und umßaͤudlichſten beſchreibt. 


ı „ > . 
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vie Atpes Cottlae und Gralae mie zur Proving 
gezogen. Ich folge ihm, um ben Zuſammenhang 
der Alpen, und die Beſchreibung der verſchiedenen 
Hauptwege, welche aus Italien über ſie in andere 
Laͤnder führten, nicht zu zerreiſſen, da eine zufanis 
“enhängeride Ueberſicht vieles beym Studium der 
alten Geſchichte erlaͤutetr. 
"Da aber meine Methobe bad Unbequeme bat, 
‚daß man erfl' in Italien die Wege auffuchen - 
“müßte, welche nach der Provinz führen, ſo, will 
‘ich demſelben durch eine kurze Auseinanderſezung 
der Hauptſtraßen in der Narbonenſiſchen Provinz 
"gegen bie Alpen a uhelfen ſuchen. 

Die vor ben ie der Kaifer von den Res 
mern am meiften bereißte Straße, gieng durch die 
Apenninen und Alpen art ver Kuͤſte (alpes Ma-⸗ 
ritimae) über Genua, Monaco, Nicaea, Antipo⸗ 
dis, Zorum uni; Forum Voconli, Aquae Sers 
tiae, wo fie‘ ſich gegen alle Theile trennte. Von 
Auguſts Zeiten an wurden die Fottifchen Alpen 
(alpes Cottiae) mehr gemäßfe, ‘well fie zu 
befahren waren, auch "Armeen leicht Bücchfommeh 
Tonnten, und. mehrere Bequemlichkeiten gefunden 
wurden, Diefer eg fieng im heutigen, Brian⸗ 
con, (bei den Alten Brigansium) "AH; ſich zu 
thellm. Die nordliche Straße lief‘ von Brians 
gon geräbe me mitten buch die Meduller, 
Trikorier und Veloner nach Valentia (Va. 
lence); von da nach Vienne und Eyon. Ein 
anderer lief ſuͤdlicher von Brlançcon nach Orange, 
Auvignon und Arles. Der dritte von Brian⸗ 


gon nach Embruͤn (Embrodunum) wo 
ut d 


VPodtontier aufhoͤrte, 
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Sand der Vokontier anfieng, über-Sifferon, (Se- 
güftero) Apt CApea Julia) wo das Sand der 

availlon (Cabellio) 
eheits nach Teraſcon und Nimes, theils nach 
Arles (Arelate). Blos durch genaue For 
ſchung nach dieſem Weg iſt man im Stande bie 
Sage ‚vieler Orte in dem oͤſtlichen Teil ber Pros 
vinz zu beſtimmen. Noch gieng ein anderer kur⸗ 
zjerer, aber viel beſchwerlicheret Weg uber DIE 
graiſchen Alpen (alpes Graiae) von Italien 
nah Eyon (Lug dunum). er Sting üßer den 
fieinen St; Bernhard gerade durch Savoyen 


‚ weil die Reife von Itallen aus allezeit bey bei 


Stadt Aoufte (Aügüfta Praetoria) anfing: 
Aber hievon, und von dem Zug Aithibats- über 
ble Alpen Bey Itallen mehrere. ES zog Über vie 
eöreifchen Alpen, Durch bie Tauriner. S. hievon 
und von den Straſſen Aberhaupt die Hauptſtelle 
bey StraboIV. p. 318 und — nebſt dem 

Polybius und Amtilahus, ° | 


dan, welche zur, Brobing gehhem, — 
ur 1 Am mietellaͤrdiſchen Meer ſind. .; 
Bfaskon —ã Str. Ptol. eine ſeht 
* Inſel, gerade unter Agde, welche durch elien 
Kanal von etwa 800 Toiſen vom feften. lande 
getrenet wird. n) Heutzutag Breskou. ⸗ 


Auſſerdem haͤlt Prof. den Strich ſelbſt, auf welchen 


Agatha Agde)eliegt, für eine Inſtl mit dein 
Namen der Stadt. Heatzurag ſt etibs wuͤrklich, 
burch Die Orbe und den Kanal; ob aber ſchon die 
n.  Dofe 

2) S. oben S. €6. 


” > 


ni 


Maſſilier durch eine aͤhnliche Arbeit die Gegend zur 
Safe gebildet hatten, kann ich nicht behaupten, _ 

Metina, (Plin.) zwiſchen den Mündungen 
ber Rbone. Das heutige Inſelchen Jamatan, 
welches mit noch zwey andern vor der ren 
Mündung ber Rhone liegt, 


[IE Beer Er EN 


ber Zapı (Strabo, Profem.) Pkin. Fri aut * 
"an, 0) und nennt; ſie nach dem griechiſchen Namen, 
welchen ihnen die Maſſillenſer bengelggt hatten, 
Prote (vie erfie), Meſe (mieelere) and: Dom 
peiana genannt, Hypaeag (engferntere; von Maß 
fllia an gerechnet.) — Heutzutag: Porquerolles. 
Porto⸗Cros, und dů Levant oder Titan, 
Pin. laͤßt die kleinern weg, weil fie. unbedeutend 
find, welches Strabo fehgn verfi chert, und weil ſie 
wahrſcheinlich feinen Namen hatten. Aber weg⸗ 
reißen Darf man beswegen biefe zwey kleinern nicht, 
und fie in die Bay von Marſeille werfezen, weil 
fie zufammen genenner werben, und weil Strabo 
bie übrigen Meinen Inſeln, auch vor Maff ia, 
noch insbefondere anſuͤhrt. — Die: zwey Fleinern 
heißen: Ribandas, zwifchen: der Kuͤſte und 
Dorquerofles, und Bagueaux, ‚zrolfchen Porques 
eolles und Port Cros. Die Maffilienfer ſezten 
eine Beſazung in dieſe Inſeln, wegen ber See⸗ 
raͤuber, welche ſie häufig befuchten ; P) und aus 
eben diefer Urſache find auch .jezt ‚einige -Kaftelle 
da: bie Me und größte aber, * ram: 


. url innn 


* æiin. I. 5 


p) Sirabo IV, atı- ee 
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ift ſehr wenig bewohnt, mb bie Seerůnber beſu· 
chen fie nech, fleiflig. Ä 

Man behnte bey den Roͤmern den Namen 
ber fioechadifchen Inſeln auch weiter aus, und 
begrif darunter alle die Fleinen Eylande, welche 
längft der Kuͤſte der heutigen Provence, aud) vor. 
Marfeille liegen. ‚SM dieſem Verſſand nimmt fie 
Mela, Leron, (n Angav, Strabo) D Lero, 

(Pin) £erone, (Ptol.). — Antipslis gegen- 

über, fagen Straͤbo ind Plin. das; heift in dem 
nächften weftlichen. Bufen, der aber burd) eine 
$andfpize von Antibes getrennt iſt. — "Heurzutäg, 
St. Marguerite. — Prol. der ſie unter die 
Mündung, des Barus fezt, irree. 

Planaſia, (Str.) Lerina (Pfin. und Feiner. 
Marit,) eine andere feine Inſel, unmittelbar unter‘ 
der vorigen. — St: Honorat. — Beyde waren 
bewohnt. 
Alle dieſe Infein und bie zundchft flegende Ä 
Kifle m war fchon den Alten, 'wegen ber Corallens 
Fiſchetey welche hier vorzüglich 8 betrieben wu, | 
bekaunt. r) 


VO Strabo IV, p. ati. 
2) Plin. XXXIL 2 
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Name, Größe, Veſchaſfenheit det Lanndes. 


Mieter latiniſche Name der "Provinz ift nichts 
als eing Meberfegung deb felcilchen Aremorika. 2 
Die Gallier. belegren mit Diefem Namen alle 
Striche an der‘ Küfte des Oceans, b) vorzäglich. 
im’ peufigen Bretagne, nady Caefars Zeugnis; Ü 
weil aber bie Römer, yor Caeſar Peine. andere Küfle 
Galliens am Oeean Fänhien, fb verſtunden ‚ie 








“ unter dem, Nainen 'Arentorifa blos 6 Küfte, 





von der Mündung "der Garunna hig an die 
Prrene, und trugen das Wort in ihre Spräche 
Über, — Man fucht den latein. Namen von tem 
Ort Aquae Tarbellicae abzulejieg ; aber der 
Name Aquitania if unftreitig weit älter als der 
latei⸗ 
a) Plin. IV, ı7. " Aquikania Aremorica axæiea dieta. 
b) &. Not. Digait. fectio LXI. "extenditur autem 
tractus Armoricanus per Aquitaniam primam et 
fecundam , Senoniam, fecundam Lugdunenfem et 
tertiam.” 
€) Caefar VII, 75. — univerfis civitatibus quae Ocea- 
um attingunt, quaeque 'sorum confuetudine Arno» 
Aene appellantus ce 
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latelniſche Name der Stadt, und dann waͤr⸗ se 


wunderlich, bie Benehnung der Provinz von einer 
fehr mittelmäfigen Stadt ableiten zu wollen, bie 
gegen Burdigala, oder Cuimberrum ſich gar nicht 
meſſen durfte. 


Die Groͤße Aquitanlens muß. in der olten Yasdıd, 


Geographie gedoppeit beftimmt werden. 1) Als "* 
die Size eines ausgebreiteten Voͤlkerſtam⸗ 
mes; 2) als eine der 4 Hauptprovinzen 
Galliens. 

Im erſtern Verſtand begrif ſie die Strecke 
Landes, von Norden nach Suͤden, von der Garonne 
‚bis an die Pprenagenz von Welten gegen Oſten, 
vom Deean bis in die Nähe der Stadt Tgylaufe; 
das heutige. Gascogne, Basque, Bearn, und 


ein Stuͤck von Guyenne. In dieſem Zwiſchen⸗ 


raum ſaßen mehr als 20 groͤßere und kleinere 
Voͤlkerſchaften, alle von iberifcher Abkunft, welche 
mit den benachbarten Kelten weber Sprache nod) 
Eitten gemein hatten. W. Nur an der hoͤchſten 
Spize, beym Ausfluß_der Garonne hatte ſich eine 
einzige keltiſche Wölkerfchaft die Bituriges 
. Bivisfoi eingebrängt, welche alfo wohl in. dem 
Bezirke der Iberer wohneten, ‚aber fonft nichts 


gemeinfchaftlic) mit ihnen hatten, auch nicht zu 


ihren Verſammlungen kamen. e) Caeſar Hält 
die Size der eigentlichen Aquitangr für den dritten 


Theil von ganz Gallien f) (Narbonitis ungerechs . 


ne) weil er diefe Gegenden ſebe ſchlecht kennt. 
Aqui⸗. 
9 Strabo iv, :D. 288: a \ 
) Sirabo 289: 
-f) Caefı de B.G. ITk.acı 


Hann Eeoge.artiail 10.Be ft u 5 J 


f 


) 
/ 
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- Aquitanien aber als römifche Haupfproving 
betrachtet, hatte einen ungleich größern Umfang. 
Als Auguſt den ruhigen Beſiz ber Herrſchaft 
‚erlanget hatte, trennte er das durch Caefar erwors 


bene Gallien in drey Haupttheile; einer derſelben 


war Aquitania. Weil es aber im bisherigen 
Sinne genommen gegen Die andern beyden viel 


zu klein ausgefallen wäre, fo entrieß er dem eigente 


Hichen Sande der Kelten alle Striche von der Ga» 

rumna bis an den Liger, in welchen 14 Völfer« 

ſchaften ihte Size hatten, und fuͤgte fie zu Aqui⸗ 
Ani. OD Beyh dieſer Einthellung blieb es, bis 

in das Are Jahrhundert, da mir diefe Provinz, 

fo wie die übrigen in mehrere kleinere Theile gerlegt 
den. 

Dieſe Hrobinz iſt, (die Gegenden laͤngſt der 
Garonne ausgenommen) für Die Römer immer 
der unbefänntefte Thet von WGallien geblieben. 
Caeſars Rriege drangen nur wenig. in die weft; 
lihern Gegenden beifelben;; und nach ihm zog ſich 


die größte Aufmerkſamkeit der Sieger an ˖ die Gas 


genden, welche dem Rhein zunächft lagen, ober 
zur Paflage dahin dienten, wegen ber germaniſchen 


Kriege. Man darf es alſo dem Ptolem. nicht 


ſehr übel austegen, daß er eine fehlechre Kenntnis‘ 
der. Provinz Aquitania hat. Ohne die Huͤlſe 


neuer Charten und Nachrichten iſt man hier . 


ſchlech⸗ 

g) Strabo p. 289. — Plin. IV, 17. behält noch die alte 

Graͤnze Aquitaniens an der Garumna bey; die Urſache 

it, weil er die Voͤlkerſtaͤmme (” populorum genera”) 

nicht Die von den Römerugemachten Provinzen zaͤhlt. — 

Ben der Auseinanderfesung bes einzelnen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten folgt er dann der roͤmiſchen ˖ Eiutheilung. 
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khhlecheerdinge nicht im Stande, bie verſchlednen 
Voͤlker und ihre Staͤdte nach den alten Nachriche 
ten in ihre gehörigen Pläze zu ſtellei. Die 
Seiner; geben zwar gute Hülfe durch ihre Maafe, 
aber der Alte, welcher die Neigung der Orte gegen⸗ 
‚ einander nicht wußte, fand weniger Unterſtuͤzung 
bey ihnen als wit, die wir die wahre Sage ber Orte 
fennen, “ 

Die Fruchtbarkeit ber Provinz war nicht —8 
groß. Die Kuͤſte Hatte viel Sand, und zog nichts keit 
als Hirſen. Fruchtbarer waren die innern Ge— 
Yenden, auch das Gebirg. Metalle aber fanden 

fich faſt überall; Gold brachten did Sebennen 
von ſehr gutem Gebele, auch die Kuͤſte der Tar⸗ 
deller, wo man es unter dem Sand ſuchte und 
greub, auch in Koͤrnern und Klaͤmpchen Fand, fo- 
daß es nur wenig Zubereitung bedurfte b) Daher, 
doch noch mehr durch ben Handel, laffen fich die 
gu Tolofa durch die Römer gefutidenen Schäze 
ſehr natürlich erflären, id . Diefe Angaben. des 
Strabo muß man dert Aquitanien im firengen 
Verſtand zufchreiben; et kannte bieübrigen Ges 
genden,. welche erft unter dem ‚Auguftus etwas 
bekannter zu werben anfiengeit; nur wenig. Eifen 
fanb ſich faft bey allen Voͤlkerſchaften, zu welchen 
ine Kette der Sevennen teichte ; aud) bey ben 
Bituriges Cubi Cin Berry). von vorzüglicher 
Guͤte. (Str.) 
Gebirge giebt ed inch: 1) bie Pyrenaben 


und 2) die Cebenna. Welche Begriffe ſich die 
92— Alten 


i) Srabo p. 286 und 87; 


— 
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Alten von bem erſtern machten, wiſen wir ſchon | 
aus der Beſchreibung Hifpaniens , aud) aus der 
Einleitung Golliens. Die Cebenna, Gebenna 
(Earl. ‚Plin,) , o Kesuevos (Strab.):. To — 
eva cen Ptol.) (die Sevennen) kannten ſie 
richtig; nur daß das Gebirg gleich anfangs eine 


oͤſtliche Richtung bekommt, wegen der zu ſchnellen 


Erhebung der Pyrenaeen. Die eigentliche groͤßte 
Hoͤhe deſſelben ſezt Ptolem. ſehr gut auf der 
Graͤnze zwiſchen Narbonitis und den Voͤlker⸗ 
ſchaften an, welche Aquitanien zugetheilt wurden. 
Nur muß man fi durch die falſche Lage nicht 
irre machen laffen, welche ihm bie griech. Aus⸗ 


‚gabe giebt, nach welcher das Gebirg über Lyon 


binauf zu fiehen kommt. K) Der Fehler har ſich 
auch in die ptolemaeifchen Karten eingeſchlichen, u 


irre 


“ yerfertiget hat. In den alten ante iſ die 
Anoebe richtig . 


gweytes Kapitel. 
Fluͤſe und Orte laͤngſt der Kuͤte. u 


Gen nad) Ptolem. und Marcian, welche fie 
aus Sciffernachrichten ziemlich gut Fennen. 
‚Der Aturis Fl. — Vibius Sequ. nennt 
ihn Atur, ohne latein. Endigung. Adurus, 
Auſon) 
k) Wahre Breite ben Ptol. * 30, Valentia weilich 
gegenüber. Nach der Verſchreibung der id, “Ans 
gabe, * 30 . 


. 
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(Aufen) - — ber Adour, welche unter Bayonne 
in die See faͤllt. 

Der Sigman Ft. (Ziynavos raræu Er 
Bora) — Mach den Beſtimmungen des Prol, der 
Boucaut von Memifan. Aber d’Anvilfe bemerkt 
mit. Recht, daß biefe Beſtimmungen zu wenig 
Zuverlaͤſſigkeit haben, und daß man ſich in dieſer 
Gegend mehr an die Natur halten muͤſſe; und 
da ift denn die einzige beträchtliche Einbucht an 
diefer Küfte das Baſſin dD’Arcachon, in welches‘ | 
der fleine Fluß Leyre fälle. 

Das Vorgebirg Kurianum. — Das Cap 
Feret, unter welchem fich das Baſſin in d —* 
chon in das Land zieht. 

Die Garumna, (Caeſar, Marecian. Ammian. 
Marcell. Auſon.), Garunas ( rægsvds, 
Strabo, Plin. Ptol.) — Einer der anfehnlichften j 
Flüffe des Sandeg. Die Alten fennen ihn fehr genau, 
fie geben der Mündung deffelben zo Stad. Breite; > 
wiffen, daß er aus den Pytenaeen kommt, durch. 
. mehrere, nach Strabo vorzüglich durch drey Fluͤſſe 
vergrößert wird, daß die See In demfelben hoch 
hinaufſteigt, und Ebbe und Fluth macht. ) — 
Die Garonne, und nachdem die Dordonne hin . 
eingefallen iſt, die Gironde. In dem Fluß kennt 
Mela die Inſel Antros. 
Fluͤſſe, welche in die Garumna fallen. 
Der Duranius Fl. (Auſon. und Sidon. 
Apollin.) — Die Dordogne. Der Torvis, 
Cup) — der Tarn. | B 
93 Der 


1) Marian, Herach, p. 47. Strabo,p,A 9. Melde, 
der ihn am beſten und umßaͤudlichſten beſchreibt. 
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Der Oltis, Olt oder le Lot wird von den 
Alten nicht genannt, aber der Triobris, die 
Trueyre, welcher in denſelben faͤllt, vom Sido⸗ 
hius Apollinaris in der Einleitung zu feinen 
Gedichten. 
Das Vorgebirg der Santoner. — Die 
Spije der. Halbinſel Ardvert, unmittelbar uͤber der 
Muͤndung der Bironde, bis an den Seudre Fluß. 

Der Hafen der. Santoner war pielleidye 


' nie ‚vorhanden, Es nenng ihn die griech, Aus⸗ 


gabe des Eraſmus, und der Cod. Coislin. füdlis 
ep alg Bas Vorgebitg,. ‚Die ältern-Ieteinifhen  . 
Tusgaben ‚haben den Namen nicht, aud) Marcion. \ 
nicht, ‚Wenn er vorhanden war, fo muß man, 
feine tage im innern Lande bey ben Flecken Sau⸗ 
In fuchen, 1o die Mprreaflurh den Seudre Fi, 
in anfängt, -. 
Kanentelus 31, — b’Anpille macht bie 
arenge Daraus, — einiger. Aehnlichkeit des 
Einer und weil er einge ber größten Küften- 
flüße in, 4 Aber eg geht nicht an, wegen ber viel 
weitern Entfernung, welche Ptolem. und vorzüglich 
Marcian bemerfen,- An ber Kuͤſie muß man 
die Zahlen unumgänglich beybehalten, ba fie von 
Schiffernachrichten genommen ft En: 5 und, wollse 
man bie Eharenite, welche Yufonius Caranto⸗ 
nus nenne, annehmen, fo ließe ſich bie übrige 
Folge der Küfte bis an bie $oire. gar niche mehr 
eitfären, Es ift die Sebre, Ptol. bemerkt 
dleſen FR dufferft wahrſcheinch deswegen, well 
54 die Graͤnze zwiſchen den Piktonen und San⸗ 


onen am der Küfle machte, fo wie er noch jet. 


bie 


oe 


X 


Ed 
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| bie. Graͤnze zwiſchen Poitou und den tiefer llegen⸗ 


den Provinzen bildet. 

Piktonium Promont. — Nach den Zah⸗ 
len, der Hafen und die Landſpize les Sables 
d'Olone. 

Der Hafen Sifor (Eude, Pol, und Mare 
clan.) An der Mündung des Fleinen Fluſſes 
‚le Zenu, der Inſel Noirmoutier gerade gegen 
über; nach den Zahlen, und weil’ bie Mündung - 


des Fluſſes den Hafen der alten Stadt Ratia⸗ 


tum, bes heutigen · Machecou, bildete. 
Der Liger $p Neiyne .neos, Strabo) einer. 
der Hauptflüffe des Laͤndes, der aus den Sevenuen 
entfpringt,- die Hälfte feines: Laufs gerade Hordlich, 
hält, ſich dann weſtwaͤtts menber, und zwiſchen ben. 
Piktonen und Namnetern in-ben.Dcean fällt. So 
kaunten ihn die Algen, fo kannte ihn; Ptolem.; aber; 


er macht mit dem Lauf dieſes Fluſſes dadurch einen 


großen Fehler, daß er ihn nicht weit genug oͤſtlich 
ſezt, ſondern ihn gerode oberhalb Toloſa entſprin⸗ 
gen laͤßt. Dieſe falſche Angabe hat Einfluß: auf. 
alle Voͤlkerſchaften, welche zwiſchen dieſem Fluß 
und dem Ocean zu ſtehen kommen, wie dir Folge 
zeigen wird. — Schon in den aͤlteſten Zeiten 
wurde Schiffahrt auf dieſem Fluß.vom Hafen. 
Korbulo aus getrieben, und unter den Römern 
diente.er hauptfächlich mit zum Handelsweg zwi⸗ 
ſchen Britannien, Maſſilia und Jealien. m) i- 
Die Loire. 

Der Saver J Oi eris) ») ein c Alte 

| — Lu 

m) Sirabo ww. p. 285. J 

n) Casfar VIII, 34. 53. 
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ſehnlicher Fluß, der mit dem LUiger aus einerle 


Gebirg entſpringt, einerley Lauf mit demfelben, 
aber woſtlicher, haͤlt, und. erſt unterhalb Nevers 


in ihn faͤllt. Man finder auch) Elaris, Clauris, 


beym Sidonius. — Jezt der Allier. 


Drittes Ranitel nt . 
Voͤlkerſchaften und ihre Staͤdte an der 


Wentua⸗ Aquitaniens. 


u FAR Im innern Sonde, 


Nıy Piktones Ni roes Ser. Ilkraves (Pest, y. | 


« 


‚ wohnten-an ben füdlichen Ufern. Der Loire, und 


reichten füblich eben fo weit, ald pas heutige Poi⸗ 
tou, welches von dem alten Volk noch feinen. 


Samen hat. Gegen Diten mar wahrſcheinlich ˖ 


ber heutige Fluß Ereuferihre Geänze, weil Piel.“ 
auffer den Santonern auch bie’ Limoviker ſuͤdlich 
unter ihnen liegen läßt, Idrre vorzuͤglichſten 
Staͤdte 


er den Fluß und die Kuͤſte in der Naͤhe hat,) die 


fpätert Stadt Retz, welche heutzutag Machecou 
heiſt, und an dem kleinen Fluß le Tenu liegt; ſo 
daß alſo Sikor dieſer Stade zum Hafen diente. - 


Die Erasmifche Ausgabe des Ptolem. verwechfelt 


den Namen diefer Stade mit Auguſtoritum, und 


ſezt dagegen bey den Limovikern ein Ratiaſtum an. 
Es iſt aber gewiß eine Verwechelung, denn alle 


altey 


Ed 


Katiatun (Barieren, Prob. iſt nach Pro, 
| Zahlen, (melche nicht wohl falſch ſeyn koͤnnen, weil. 


\ [2 
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alten latein. Ausgaben und ai. Handfchriften 
fegen die Namen nad) meiner Angabe, und. die 
Seiner. weifen Auguftoritim ben Plaz an, auf 
welchem jezt Limoge liegt. In der Peut. Tafel 
fteht Ratiatum, unter dem verdorbenen Namen 
Bartoritum, an richtiger Sielle. 

Korbilo, Koeßirov; ein zu ben Zeiten des 
„ ältern Seipio Afr. berüßmter Seeplaz ber Gate: 
lier, 0) der aber: in 'fpätern Zeiten zu Grunde 


gegangen iſt, ich weiß nicht, auf welche Art. Scho 


Caeſar kennt den Ort nicht mehr, auch fein ſpaͤte⸗ 
rax. — Die Lage laͤßt ſich nicht naͤher beſtimmen, 
als daß fie an dem Liger ſich befand, wahrſcheinlich 
nahe ben doeſſen Mündung. Ich kann andy nicht 
behaupten, daß der Ort bey den Piltonern war, 
ex kann eben fa gut an den nordlichen Uſern bis 
Fluſſes feine Sage. gehabt haben, Ä 
Limonum (Caeſ. Ptol.) Nach ben Ziben 
bes Itin. Anton. iſt es das heutige Poitiers. P} 
Nach der Yugabe des Pol. müßte es zwar weſt⸗ 
» licher zu ſtehen kommen , das macht aber weil er 
dem Fl. $iger nicht genug Ausdehnung gegen Mors.: 
gen giebt, Caeſar nennt diefen "Dre nur Oppi= 
‚dum. 2) Der heutige Name kommt daher, weil‘ 
bie eignen Namen der Hauprfläbte fehr gewöhntich 
in den Namen des Volks übergiengen, bey weis: 
chem fie lagen. Diefe Pemertung gilt bes vielen 
folgenden Städten: 


9 5 eben 
0) Strabo, p, 289 nad) bem Yolobine, j Zn 


P) p. 459. ad. Wefleling, 
M Caef, de B, 6. VII, 3% 
_ PT 
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Meben die. Piftones fezt Plin, TV,-ı9. ein 
unbefanntes Eleines Volk die Agefinates. 

‚Die Santones (Zaivraves, Str. Prol.) 
€ antoni, (Mels und mehrere fpätere) Santo- ' 
nes liberi (Plin.) Santones und Santoni beym 
Caeſar. x) Sie wohnten an der Külte von ber 
Mündung dee Gironde; oſtwaͤrts reichten fie bis 

an das heutige Perigord. Sie begriefen alſo, 

was vom Bourdelois der Dordonne, nordlich 
llagt, Saintou, Angonmois und dqg Laͤndchen 
Annis. Bey ihnen iſt bemerkenswerth die Stade 

Mediolanium AMedioAcioy, Ptol. Str.), 
—** (Itin.) Iſt die heutige Stadt 
Saintes, in welcher auch noch viele Ueberbteibfe: 
den Alterthums gefunden werben. '- Nach d 
Stelle des Marrian Herakl. follte fie zwar / an die 
Gironde zu ftehen kommen, is) aber man barf nach 
ihm ſelbſt nicht bie Stadt, ſondern das Volk ver 





ſtehen. Dies beweiſt auch Die Angabe des Piol. 


welcher "geringe" Fehler begeht, wenn er einen 
großen Fluß und bie Küfte in der Nähe bar, 
und..die Maaſe bes tin. Ant. weiche yon Bour⸗ 
deaur bis nah Rovioregum (Royan) an die 
Mündung ber Gironde, und dann nordöfllih . 
zurück nad) Saints gehen. *) Der’ Fluß-an- 
welchem fie lag, hieß Carantonus, (Aufon.) — 
Die Eharente. — Das Mebislanum:in Ita⸗ 
lien, bas die Gallier erbauefen, u). hat den Namen 

on 2 | nicht 
7) Caeſur I. 10. M., 11. 

s) p. 47. in Hudf. geogr. gr. min. T. Imo, 
_ typ. 259. ed, Wefleling. u 

u) Livins, V, 34. 
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nicht von: dieſer Stadt, fondern von einer andern 
gleiches Namens, bey den Aulerci. . 
Blavia, (Auſon. Itin. Ant, und Peut. Tafel) 


ber heutige Dre Blaye, etwas über dem Einfluß 


Ss 


der Dordonne in- bie Garonne. Es kommt. in 
den ſpaͤtern Schriftftellern als Kaftell öfters vor. 
Ikulisma, vermuchlich Angouleͤme; kommt 
zum erſten Male beym Auſonius und im der Dar 
titia Prov, Gall. vor. 
An ber Kuͤſte Der Sqntones kennt Pliauue 2 
die, SR Uliarus, ‚Die. heutige Inſel Oleron. 
Die Bituriges. Vibisci (Birderyes 6. 
"Oußloxes. — nach Str, Josci. Plin. 
Ubisci liberi. Am richtigſten Bipifch, Aus. 
fon.). Das einzige Volk ppm Feleifchen-Urfprung; | 
das im eigentlichen Aquitanien, an der Suͤdſeite 
der Garumna mohnte, Sie beſezten das houtige 
Medoc y) und was. non Bpurdeloig: her. Ga⸗ 
ronne füblich, liegt, Sie hielten ſich nicht zu ihren 


Nachbarn ben aquitaniſchen Voͤlkerſchaften, ſon⸗e 


dern hebten un Jegten für ſich. 2) Ihre Staͤdte: 
RNoviomagus Mtol. allein) — a ungefie au. 


.... 


ber Mündung der Gironde. 
Burdigala (Tu Beediyancı %) Sn: ),: die. 


Hauprftade bee Volks. Schon zu Strabos: Zeir . 


ten ein berüßmiter Hendeleplez der Gallier, deffen 
w UUrſprung 
x) Pin. ww. 19, 


M Ein Name der fchon fruͤhteitig bekannt war. Aufn, 
ep. ad Theon. ruͤhmt oftrea Medulica,, . 
T) Strabo' p. 299. Ä 
a) Strabo IV, 280. rd #dvos 2 üg ropaa⸗ Beet 

ala ete. . / 


[4 


J 
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Urſprung fich über bie Geſchichte hinaus verllehri 
Die Lateiner ſchreiben auch Burdegala, und bey 
den latein. ſpaͤtern Schriſtſtellern wird es in der 
einfachen Zahl gebraucht, Burdigalam. Die 
Stadt war auch wegen der daſelbſt betriebenen 
Studien berühmt: b) Ben den ſpaͤtern Eintheiluns‘ 
gen’ bes: Landes erſcheint Burdigala als Haupt⸗ 
ſtadt von Aquitania Secunda. Ben diefer Stadt 
macht das Itiner. Hieroſ. c) die Bemerkung, daß 
Ebbe und Fluth gegen 100 $eugae in. bem Fuß. 
Garonne (Biromde), riͤckwaͤrts feige, — Bour⸗ 


deaur 
Die Tarbelii —E eine Iberiſche 
ober. eigentlich Aquitaniſche Voͤlkerſchaft ſaß ſudlich 

unter den vorigen bis In die Porenaeen und‘ an 

Hiſpaniens Graͤnze. Ihr Sand war und iſt gros 
Bentheils ſandicht und unfruchtbar; blos Hirſe zog 
man auf den Feldern. Aber dagegen fand man 

in dem. Sand beym Graben ſehr häufig Klümpe 
chen reines Gofdes. (Str, Ihre Stadt 
Aquae Auguſtae (Ptol.) Aquae Tarbel⸗ 
lieae Itin. Ant.). A) Es war berühmt, wegen 
ſeiner kalten und Heilen Bäder, e) — Von dieſer 
- Stadt will man ohne allen Grund den Namen 
der Proviinz Aquitanien herleiten. — Es iſt die 
heutige Stadt d' Aqs, nad) Gaſcon. Schreibatt 
Dar. RPtolem. ſtellt fie zwar etwas ſuͤdlicher 
als die Muͤndung des — Aturius, daran find 
. aber 


b) Aufn profeflores. Sidoniis Apallin, IX, ep 13.. 
c) Liner. Hierof, p. 549 .. 
d) Itiy. Anton, p. 455 

EA Pin XXXI. 3, 


_. 
. ⸗ 
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alten latein. Ausgaben und griech. Handſchriften 
ſezen die Namen nad) meiner Angabe, und. bie 
Stiner. weiſen Augufloritum ben Plaz an, auf 
welchem jezt Limoges liegt. In der Peut. Tafel 
ſteht Ratiatum, unter dem verdorbenen Damen 
Barteritum, an richtiger Stelle. 

| Korbilo, KoeßiAov; ein zu ben Zeiten des 
aͤltern Seipio Afr. berüpmter Seeplaz der Gal⸗ 
lier, 0) der aber in ſpaͤtern Zeiten zu Grunde 


gegangen iſt, ich weiß nicht, auf welche Art. Scho 


Caeſar kennt den Ort nicht mehr, auch kein ſpaͤte⸗ 
tan. — Die Lage laͤßt ſich nicht naͤher beſtimmen, 
als daß ſie an dem Siger ſich befand, wahrſcheinlich 
nahe bey deſſen Mandung. Ich kann auch nicht 
behaupten; daß der Ort bey den; Piktonern war, 
er kann eben fa gut an den nordlichen Ufern des 
Fluſſes feine tage. gehabt haben, ) 
Eimonum (Caeſ. Ptol.) Nach ben Zahken. 
des tin, Anton, iſt es das heutige Poitiers. P}: 
Mad) der Angabe des Pol. müßte es zwar weſt⸗ 
” ficher zu.ftehen fommen „ das macht aber weil er - 


. dem dl. Liger nicht genug Ausdeßnung gegen More: 
gen giebt, Caeſar nenne diefen Ort nur Oppi- \ | 


‚dum. ©) Der heutige Name komme daher, weil‘ 


die eignen Namen der Hauprftäbte fehr gewöhnlich - 


in den Namen des Volks übergiengen, bey wel: 
chem fie lagen. : Diefe Bemerkung gür ben vielen 
folgenden Staͤdten. 


5 A 
0) Stra, p, 289 ad) dem Yolabins, | | 


pP) p. 459. ed. Wefkeling, u 
9) Cuef, de B, 6, VII, a6. 
_. on 


- 
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laͤngſt des Fluſſes. Die fage iſt ganz Kalrh; Ä 
Ptolem. mußte es auch unftreitig felbft fühlen, 

weil durch feine Anordnung die Arverner etwas 
nordwefttich von Tolofa zu ftehen famen: aber 
helfen fonnte er faum, wegen feirtes zu engen 
Raums und wegen der fchlechten Angaben in dies 


u fen Theilen Galliens ; denn die weftliche Hälfte des 


ganzen Landes ift von den Nömern nie fo Häufig 
bereifee worden, als bie öftliche. Unterdeffen iſt 
Ptol. wirklich zu nachläffig zu Werke gegangen; 
‚denn ob es gleich wahr ift, Daß man die Lage der - 
einzelnen Völkerfchafter aus den Nachtichten der 
ältern Geographen nicht richtig beſtimmen fann, 
fo. hatte er doch wahrſcheinlich Itinerarien vor 
ſich, welche die Entfernungen der Städte bemerk⸗ 
ten, die man ben Voͤlkern zufchreibt. Aus biefen 
bärte ev einiges‘ berläjtigen koͤnnen. 

: Die Limovici (Arpovicos Plol.) Lemo⸗ 
vici (Caeſ. Str. £), unter den Piftonen, — Im 
heutigen Limofin.. | 

Auguſtoritum: (Ptiol.) EHE nach den Maa 
fen des Itin. Ant. 8) die Stadt Limoges. Es 

aͤßt ſich daraus muthmaſſen, Daß das Gebier der 
- $imovifer noch weitet nördfich reichte, als die heus 
tige Provinz. In der Peut. Tafel Hat der Kopift 


den Namen in Ausritum verdorben; es muß 


im zten Jahrh. ein-bedeutender Ort gemefen feyn; 

weil die Tafel zu dem Namen ihre Häuschen hin⸗ 

. malt, weldyes nur dey wichtigen Städten geſchieht. 

Das Ratiafton, welches-die griech. Ausgabe bes 

DEE —— 

0) Carfar Vn. 75. Strabo IV, 290, u 
ı'$) Lin, Ant, p. 462. 


Ptol. bieher fee iſt blofe Vetwechelung, \ bey 
den Piktonen.) 

Die Radurei (Koedsero, Ptol.) wohnten 
‚Im heutigen Quercy. Nicht nach Ptolem; aber 
Plinius nenne fie Nachbarn: der narbonenſiſ. Pro 
vinz, und Caeſar b) läßt fie als nafgelegne 

Poͤlker bey den Arekomikern einfälen. 

Divona (Auſon.), Dueona, auch Datona 
Otol. verſchrieben). Die Peut. Tafel, in welcher 
die B und D immer ſchwer zu unterſcheiden find, 
ſchreibt Bibona, und ſezt: zu dem Namen die 
Zeichen eines bedeutenden Orts. Das Itin. Ant, 
hat die Stadt nicht, weil in den ſpaͤtern Zeiten 
keine Hauptſtraſſe dahin fuͤhrte. In der Notit! 
Civit. Gall, kommt fie ſchon als Civitas Eadurs | 
corum vor, in Ber Provinz Ahuitania Prima.— 
Iſt das heutige Cahors am Fl. Olt. * 

Uxellodunum (Caeſ. VHI; 32.) — Nach 
VAnville, ben Buech d' Iſſoli, an der Tours 
mente, in der Naͤhe der Dordonne. In 
ungewiß. 

‚Die Petrokorii ſtehen bey Peolem. uni 
- Sg: füdöfHich "unter den Cadurci. Es find Die 
Einwohner von Perigord. Dies beweiſt ipre 
Stade 

Veſuna, (Ptol.) Veſunna Jun. )3 in das 
heutige Perigueur, nach den Zahlen des Itin. 





Ant und weil noch jest das Schloß der Stadt 


Veſune heiſt. Eine unrichtige Interpunctibn 
dm Plin. IV, 19. iſt Urſache, daß man die Petro⸗ 
Eorier weiter I ausdehnen wollen, als es J 


b) Fun. N. 19, Ofar, vu, 6% .° td 


a 


” P2 
! 
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iſt. Sie ſoll heißen: Nitiobriges, Tarne 
amnse difereti a Tolofanis; Petrocorii. 
Die Nitiobriges (Caeſ. Str. Pre.) beym 
Plin. verfchrieben. Die Bewohner des Ländchens 
Agenois; nördlich. aber erreichten fie. wahrſchein · 
lich noch die Dordonne, und oͤſtlich machte der 
Tarnis (le Tarn) ihre Graͤnze von den Tols⸗ 
ſanern, wie die vorher angeführte Stelle zeigt, 
Ihre 1 — 
Aginnum.(Prol, die Itineraria) die Stadt 
Agen an: der Garonne zuverlaͤſſg. ‚Durch einen 
felmern Fall hat hier in fpätern Zeiten ‚die Wölfers 
ſchaft von der Stadt ben Damen angenommen, 
Civitas Agennenſium (Notitia provinc. 


Gall). u | 
Die Bituriges Kubi, bey Din, mit dent 
Beynamen liberi, i) find von ihren Brüdern ben 
Vibiskern um die ganze Laͤnge ber‘ Provinz 
getrennt, Cie lagenneben ben Piktavern und 
- $imovifern, laͤngſt des Ligers, bis qu;die.Arverners 
beſaßen alfo das heutige Berry, Bourbonnois,⸗ 
und wahrſcheinlich auch ein Seid von Touraine. 
Daß es eine zahlreiche Voͤlkerſchaft war, ſieht 
man, weil man in einem Tag mehr als 20 Staͤdt⸗ 
derſelben abbrennen laſſen konnte; k) und daß fie 
am Liger ziemlich tief, reichten, beweiſt ebenfalls 
Caeſar, welcher fie von den Aeduern bios durch . 
den iger Fl. trennen läßt 1) Cie hatten gute 


2 


Eiſenbergwerke. m) ER 
nz Marie 

1} Pin. IV, 19, .. , ‚ 4, a X re 5 zu ., 

E k) Cas J. L. VD, 15 u = ö — . t j 


" 1) L. VI, Se . 
m) Cacf, VII, a2, : Sirabo, B2p0e 
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Avarikum, die größte und feſteſte Stadt bey 
den Diturigern, und zugleic) die fchönfte, welche 
Caeſar zu feiner. Zeit im eigentlichen ‚Gallien 
kannte. Sie war von allen Seiten durd) einen 
Fluß und durch Sümpfe umgeben,. und hatte 
nur einen einzigen, fehr fchmalen Zugang, Die 
Menſchenzahl in berfelben belief fid) auf 30 — 
40,000 Seelen. n) — Der Fluß, welchen Late 
for meine, ift wohl die. Avera, jest die Euvre, 
und die Stadt das heutige Bourges, indem: fich, 
soie gewöhnlich der Naͤme ter Stadt: in den Na⸗ 
men des Volks verwandelte Marcian Herakl. 
fcheint zwar zu wiberfprechen, wenn er bie größte . 
fänge der Provinz bis: an diefe Stadt berechnet, 
bie doch eigentlich am Siger ſich erft endigen muß} 
aber diefer Irrthum fommt auf die Rechnung des 
Ptol., der das ganze Volk nur in: einen fchmalen 
Strich laͤngſt des Fluſſes ſezt. Die Peut. Tafel 
und Das Itin. Ant, o) heſtiminen die Sage richtig. 


Sie fommt in demfelben noch. unter dem alten 


Mamen  Ayaricum. vor,.da” fie doch (HM Am⸗ 
mian p) Biturigae nennt. Ein Beweis, daß 
mehrere Orte zu gleicher Zeit. eine gedoppelte Be⸗ 
nennung, ihre Tigenthümliche, und eine auhere 
nach der Vötkerfchaft führten ‚ zu der fie gehörten, 
Die leztere ift_faft immer edmäßlich bie. gerbäßtte 
lichere geblieben. 

Moviodunum, (Caeſ. VIE: mi}: 1 Eine | 
Su der- Bituriger, lag were etiwas 
oͤſtlith 
9 —* VI. 13 18 rn ' 

5 kin, Ant. p. 460. . 
p) Ammian XV, 11. . En, J 
Dann. Geogr. ar Theil 16 Seft. N $. Zu 
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öftlich von Bourges, beym heutigen Nouan; 
wie es b’Anville angiebt. 

Argentomagus (Argantomagus) nennen 
blog die Itineraria. Ich führe es an, weil es der 
Mittelpunkt der 2 Hauptftraffen war, auf einer 
Seite von Welten und der Loire ber, über Limo⸗ 
num ober Poitiers ; auf der andern Seite von 
Burdigala und Tolofa herauf nach Avarffum. — 
Der heutige Ort Argenton, in Süd; Berry, 
Mitten zwifcdyen biefem Ort und Jimoges findet 
ſich genannt: Fines; wahrſcheinlich die Gränze 
zwifchen ben Piktonen, $imovikern und Biturigern. 
Diefes Wort, das fo häufig in den Itiner. vor⸗ 
kommt, bebeutet meiftens einen Ort, und zugleich 
faft. immer die wirkliche Gränzfcheibe. 

Die Arverni (Aeurevroh), bey Pin, liberi. 
Eine der maͤchtigſten Voͤlkerſchaften von ganz 
Gallien, weiche durch ihre Kriege gegen die Römer 
‚lange vor Caeſars Zeiten bekannt iſt. (ſ. die Ein- 
leitung.)Ihre eigentlichen Size waren im heu⸗ 
eigen Auvergne, aber ſie reichten weiter oͤſtlich, 
bis an und vielleicht uͤber den Liger. Dies bezeigt 
ausdruͤckuch Strabo, D und. Ptolem. rechnet nur 
einen Theil der Arverner zu Aquitanien, weil ſie 
auch uͤber dem Fluß ſaßen. Aber wenn Caeſar ſie 
ſuͤdlich bis an die Hekbier reichen, und blos durch 
die Sevennen von ihnen trennen läßt, r) fo thut 
er es aus der Ldfache, weil die Fleinern Voͤlkchen, 
weiche zwiſchen beyden, und meiftens auf ben 
©ebirg lagen, damals unter der Oberherrfchaft 

Zn 0. . der 


a) Sirabo IV, p. 291. 295. 
1) Cae/. VII. 8. * 


ber Arverner flunden, und zu Ihnen gerechnet 
wurden, 
Auguſtonemetum, die Hauptſtadt des Volks. 


Caeſar nennt ſie noch nicht, aber Strabo mit dem 


Namen Nemoſſus (Neuooodc). Er ſezt fie 
an den Liger, verſteht alſo wahrſcheinlich einen 


andern bald wieder geſunkenen Ort. Ptol. ent⸗ 


fernt das ſpaͤter entſtandene Auguſtonetum weſt⸗ 
lich von dem Fluſſe; und die Peut. Tafel ſezt ſie 
als betraͤchtliche Stadt an. Ihre Moafe,, welche 
uͤber wenig bekannte Orte fuͤtzren, dienen aber. 
weniger zur Bezeichnung der Stelle, als das hey⸗ 


gefuͤgte Gemälde eines Bads mit dem Beyſaze 


Aquae Calidae, wodurch auf Clermont, die 
heutige Hauptſtadt von Auvergne. hingewieſen 
wird, wo ſich die mineraliſchen Quellen noch ſin⸗ 
den. Der neuere Name kommt von dem Berge 
ſchloſſe der Stadt, welches Clarus Mons hieß; 
am Fuß deſſelben lag die Fivitad Arvernorum, 


ober Arverni, wie fie ſchon Ammian nennt, Sie 


veränderte alſo ihren Damen frühzeitig, und kommt 


in dem Itiner. Anton. niche vor, weil im ren. 
Jahrh. feine Steaffe mehr durch diefes Bergiand 


und nad) der ‚wenig. bedeutenden ‚Stadt führte, 
Roͤmiſche Ueberbleibſel find noch zu Elermont 
vorhanden. . . | 

Geergopdia, (Caef. Str.) eine ber vorzuͤg⸗ 
lichften und fefteften Städte der Arverner, welche 
Eaefar nach einer fehmeren Belagerung nicht 
erobern konnte. Die: Sage :diefer. Stadt wird 


vielleicht nie mit Zuverläßigfeit beſtimmt werten. 


Gewöhnlich nimmt man einen Berg füdöftlich von 
I Em 
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Tlermont am Fluß Allier dafuͤr an, weit Caeſat 
.Gergovia an diefen Fluß ſezt, e) und bie Sage 
des Berges viel ähnliches mit der Beſchreibung 
deſſelben hat. Aber wer wird glauben, daß mer 
beträchtliche Staͤdte fo ſehr nahe beyſammen lagen; 
ober daß Caeſar nichts von der Nähe der ander 
Stadt fagen follte? Es müßte denn feyn, daß 
- aus: dem ältern Gergovia das fpätere Auguftones 
metum entfprungen if. Dies wird wahrfchein« 
lich, weil kein fpäterer das Gergovia mehr nennt, 
den Strabo ausgenommen, t) der aber feine Nach 
richt offenbar aus dem Caeſar entlehnt. 

Die Velauni (Caeſ. "Ouerzuvo: Ptol.), 
Vellaii, Velladi (Str.). Ein kleines Volk, 
das jü Caeſars Zeiten: unter den Arvernem 
ſtund, u) "bald aber von ihnen wnabhängig: 
wurde, x) Sie bewohriten das heutige Velay, 
geößtentheils in ben Sevennen. Picl. bemerte 
| hre Stadt 

Rueſium ober Reveſſio nad; der Pant. 
Tafel. Die Sage ift ungewiß. Nach d’Anville 
St. Paulien, an der 'Gränze von Auvergne 
Der Beweiß fehlt. 

Die Gabali Caeſ. Taßarcı Ptol. r ußn- 
Asis-Str,) flunden unter den Arvernern. Sie 
hatten gute Gilberbergwerfe. y) — Die Einwoh⸗ 
ner vom heutigen Gevaudon in den Sevennen. 
„Ihre Stadt: 

ander 


4) Ca deb. G. VI, 434 
t) Strabo, p. 291. 
u) Caef, VII, 75. 
x) Strabe, p. 298. 
g) Sirabo, p. ayı. Plin. 
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har Arderidän-!Ardtgide,: Ptol.) die Deus 
Tafel ſchreibt wahrſcheinlich richtiger Anderitum 
ſezt aͤs aber als unbedeutenden Drt an, - Der 
frätere: vom Volke entlchate Mame:iſt Gabali, 
der Cihitas Gabalumnmin der⸗Notit. Civit. 
- Ball. .Heutzutag nach didinville Jabour üben 
| ‘bet Grabe :Mendeszici.z, Di VERRREEE 1 BEE Bauer Fu ee, 
2. Bien Ruteni, Kseae, Ser) Rutani 
verfchrieben Ptol.) — die Bewohner vom. Beufls 
Ben. hOmpTODe: mit ElBhrängten; am die Pro⸗ 
vini: 2 Nach Caeſch eh TEE | 
zur narbonnefifhen Provinz. ) Dadurch wich 
maßefhahnlich, daßß ·ver· Fiaſt: Tarnis Ge Tarn) 
Die nordliche Bränge Den Mavirz machse Ihre 
.α., ——— 
an BSegodunum Prel,d4:bie: Peuting. Tafel⸗ 
weiber durch Abbreviatun egodum ſcheeibt, (ass 
es als beträchtlichen Ort, 41 Leugae yon Divonq 
Gahorg Yentferne an. „Res fpätere- Name iſt 
Eioltas Kubenorum; hentzutag Rhohen., 
ν. 4 4 
Im eighunuden aauutauun 7} 
ni 6 Vaſates Paſatae, (Auſop. unbe 
aan, Mare) Pest, Deren wert Ä 
PA ie Vokates (Eaef.) und Ba 5* 
Glin⸗. P bezeichnen wohl auch. dag nemlich 
olf, augigfiens femme. may Feine :aybere, {ng6; 
ür.fie, — Sie bewohnten das Ländchen Baza⸗ 
dois; zwar nicht nach dem Prof. aber unftreitig 
Saas da ar Anti ni J— Zoe NT. 

, 8. di“ . 
OT, Sheboip’ägo. (6 
a) Caef. VIL7. "Rüteni-previrtetales.* :  °  ı8 
 b) Cafar, B. G. U 23. ai Pl. IV. 0 18» 
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nach deim rin, Hleroſol. Ihre Seadt war nach 

Plolemeas· ee 
Koſſium (Kovanı)z wriches fich bald in 

DBafatar umanderte, :söd:es Ammian und dad 
Juiner. Hieroſ. ) neuen. Anfonius ſezt Die ji 
ben · Namen · jzuſammen· Coſſio Vaſatum. 
lag auf einem duͤrren fondigen, Boden 5A). ie 
Beurige "Stadt .BhzadsTiäge sam: ber nirölihen 
Stelle. LE Dee wu. Lin eh! 
»Die Eluſates CGSa Pin. )dodſenich· untee 
—3 vorigen⸗ n 7 Eondomiois. — Ibr⸗ 

Grade‘ Run in I. .. 38 7 
bu. ‚Eiofa, nenne DIE eur; Täfel und bob Zi 
Huroſ. Far teugae kordweſtlich von Auch· Im 
gten oder aten Jahrh. wurde es die Haupffiadt 
der Provinz’ Rovempöpitand, nach der Notit. 
Eis. Gall Heutgirag in ve Rahe tes. di 


— ten Campe, Em 


TOR Asch hen sl. j bie derühm⸗ 
tefte atiter. den- —— a > e) 
hatten das jus Eatif.... Ihr Land mer Ä 
, bar, £) Sie mohnten. zwifchen den —8 

nithe Lbloſanern im heutigen Armanae, aber in 
gießerer Ausdefnung. —- pre Stadt nen 
* ee 

 yniguffa: ' — De, wir - wiſſen nich 
etc Kaiſer zu Ehren‘ angenommene Benen⸗ 

— „Ming, 
Kiel ’ ed c. en 
Ke)sAmmian. xv. ız, Tin, —* p.· 550 geugas 

von Burdigala. 

8) Aufon. parent. XXIV., 8, Sidonii opif VI. au 

e) Mela III, 3. -Ammiay. KV, Ir 

f) Sirabe, p. 39, u. 291. 
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nung, blieb zu feiner Zeit die gewöhnliche, Der 
eigentliche Name war Elimberrum; es kennt 
ihn Mela, die Deut, Tafel und das. Itiner. Anz 
 tenind er blieb. alſo durch alle Jahrh. der römie 
ſchen Herrfchaft. - Zugleich nennte man aber den 
Dre auch nad) dem: Namen des Volks, deſſen 
Hauptſtadt fie war; Daher im. Stiner. Hieroſ. 
Auscius als Civitas. 8 Der leztere Name 
bat. fi) in das heutige Auch verändert. — Die 
Entfernung von Toloſa. giebt die Tafel und das 
Jän. Hierof. auf 34 Seugae an. . 

Die Eonvenae (Kovatvan Str.). in den 
griech, Ausg. bes Ptol. verfchrieben Kokueni, 
und Komveni. Sie find Ueberbleibfel aus dem 
feetorianifchen Krieg; Pompeius verfezte fie aus 
den norblichen Gebirgen Hifpaniens. in diefe Ge⸗ 
genden ; baher ihr Mame, welcher ein Gemenge 
aus mehrern Völkerfchaften anzeigt. Vermuthlich 
erhielten fie ſchon durch ihn das jus Latii, wel⸗ 
‚des. ihnen Strabo zuſchreibt. b) - Mit vieler 
Wahrfcheinlichkeit halte ich fie für die jberifchen - 
Hilfsvoͤller, welche die Aquitaner wider den Craſ⸗ 
fus zu Hilfe ruften; denn fie verftunden die roͤmi⸗ 
ſche Kriegskunft, welche fie vom Gertorins als 
feine Soldaten gelernet hatten ; und wie haͤtten 
Kriegsvoͤlker in beträchtliche Anzahl fo fehnell 
aus Dpanien von ben Kantabrern her zu einem 

J4 Krieg 


8 


g) Mela III, s. Itin. Ant. p. 462. Itin, Hi ero/. p. 550. 

h) Sirabo IV, 291. Aieronymus L. I. in Vigilantium 
”Convenae, quos Cn. Pompeius, edomita Hifpania, 
in Pyrenaei jugis depofuit et in unum oppidum con- 
greuauit, unde et Conuenarem urbs nomen accepit.” 
(Aus Weſſel. Noten, pr 356: eutlchut.) Piin-IV,19. 
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Krieg formen koͤnnen, der in ſehr kurzer Zeie 
goendiget wurde. i) -- Sie wohnten an den Pyre⸗ 
naeen, bey der Quelle ber Garonne, im heutigen 


Cominge, aber wahrſcheinlich in etwas größeren 


Ausdehnung, — Ihre Städte 

Eugdunum, (Pol: tin. Ant.) Lugdunus 
Str.), Ptolem. giebt ihr den Titel einer Kolo⸗ 
pie. — Iſt ohne Zweifel die. heutige Stade St, 
Bertrand, welches Wefleling aus dem : reger: 
Rüronenf. 52. beweift ; obgleich die Maaſe des 
Itiner. nicht zutreffen, 


Aquae Convenarum (Yän. Ant, p- 457) . 


beym Strabo 1) vielleicht auch fo, vr Kousevan 
deenz (Ovenıav falche lesart) bey’s geogr: Meix 


len weftlich von der vorigen Stadt, auf bem Weg 
nad) Aquae Tarbelliege (Dar) — ft wohl: das 


heutige Bagneres, fuͤdlich von Tarbes. 
Kalagorris fuͤhre ich blos aus dem gein. 
Ant. an, weil ber Ort von der iberiſchen Abſtam⸗ 
mung bes Volks zeige. — Mac dem Moafe, 
Cazeres, am Fluß, auf dem Weg nach Tolofa, 
Der Ort Beneharnum, welchen das tin. 


Ant. mehrere male anführt, und von welchem ofne . 


Zweifel die heutige Provinz Bearn ihren Namen: 
befommen hat, ift nach den Maafen m) wahrfcheitie 


fich die Stade Lescar. Zu welchem von den- 


vielen Fleinen Alpenvöltern, deren Namen ich bald 
Ä anführ 


i) Carfı de B. G. III. 23 u. 26 am Ende. 
‚k) Gregor.. Tur. VI, 34. Itin. Ant, edı Weillink, 
P- 67.205 | ei 
1) Sirabo 2390. „ 
m) Hin, Ant, p. 053 8 49. 
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anführen werde, er gehörte, weiß ich nicht. Pli⸗ 
nius Rn): nenut unter. denſelben die Venami, wel⸗ 
ches vielleicht Venarni gelefen werden muß. 
. Saͤdlich: 13: Leugae van tAenehatnum Sat 
das Itin. Ans. 0). dein Dre Niro, ‚das haatigs 
Oleron in Bean; 1 2 Leugas fühlicher der: Fler 
ten AÄAspaluca, beutzutag>Mcediß's.: 2:8 füde 
weftlicher. Forum Figaeum ;-.jege Cescun;. und 
5. fuͤblieher dem; hoͤchſten Uebergang der Pyre⸗ 
naeen, jezt Port De Auſo.Alle dieſe: Oris 
bafanden ſich auf der gezogenen Strafe nach Caki 
. feraugufa in Hispanien 

Eine andere Straffe führte von —*—* 
in Hispaklenuusth: dem ſuͤdwoſtlichen Aquitanien. 
Sie tirfimjpaa; Mill. nach Luriſſc jezt Monooffens 
valles; erreichte dann min,sF-Mitk, die hoͤchllen 
Pykenaeen dacices ördweſlli hibehar· houcigen Val 
Carlos; ante fan mit 5 Mil: an den Fuß ver⸗ 
ſelben (ed. arg: Pyrenaess) beym heutigen · She 
Jean Pied de Port in Nieder Navarra. Sie 
lief dann am Nive Fl. 12 Mill. weiter nach 
Caraſa, jejit Oreais; und dunn ohne weitern 
Zwiſchenort 39 Mill. bis Aquae Tardellicae, 
oder zur heutigen Stade Ar, am Fluſſe Adour, 
deren mineralifche Quellen Plinius rüfme Pd _ 
Die Sociates (Caeſ. III, 20.) wohnten, 

der Sage nach zu urtheilen, ber den Ausciern, 
. Eaefar fchreibt ihnen eine Stadt zu, aber er nenne 


fie nicht, 
. J5 Die 
=) Plin. IV, ıq, | 
‚0) Itin. Ant. 453, 
p) Bin, XXXL» 


* 
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Die Taruſales, zwiſchen ben Wofatern und 
Ausciern. Caeſ. Ill, 23. Unguiehe im heuttgen 
Marian. 7 * 

"Die Gartimui hatten — NRamẽn von 
ber Nachbarſchaft Des Fluffes.: > Oper vielmehr, 
es. Ift ein. Women. -collectivum: der Voͤlker, 


 welhe:in ber Nähe.des Fluſſes lagen’; ſuimal da 


niemand: als Caeſar ſis:nennt. IH,37.: 
Die Bigerriones, Preciani, Garites, 


_ &itbwjates; Cocofätek, niu 
IV, 19. kann: Ih: fa: menig ;beftimmen ‚ als ed 


Caeſar auch würde gekonns. Gaben, u Doch vom 
denterſtern finder ſich 
.c: Civitas Tanba nm: caſtro »Biporra; 
in dee Motit. Ei: Gall. Heiitʒutag⸗ igorre 

ui bie. Stat Eoabei: ...; wiklsım . 

ı "Leftonated;nund ihre Stadt Laktura, im 
Sn. Ant. 9). das heutige Lectonre, — Iſt 
ietleicht bie ‚Stadt ber Seciate, welche Caefar 
nicht nenne... : nu 


R Tin. Antı p. 464 und die Tora, in. de Note Beh 
ſelinss. 
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nung, blieb zu feiner Zeit die gewoͤhnliche. Der 
eigentliche Name war Klimberrum ; es kennt 
ihn Mela, die Deut. Tafel und das. Feiner. Ans 
tonini; er blieb. alfo durch alle Jahrh. der römi« 
fchen Herrſchaft. Zugleich nennte man aber den 
Ort auch nad) dem: Namen des Wolks, deffen 
Hauptſtadt fie wars; daher im. Itiner. Hieroſ. 
Auscius als Civitas. d Der leztere Name 
bat. ſich in das heutige Auch verändert. — Die 
Entfernung von Toloſa giebt bie Tafel und das 
Sin. Hierof. auf 34 $eugae an. 

Die Eorivenae (Kovatvan Str): in den 
griech. Ausg. des Ptol. verfchrieben Kokueni, 
und Komveni. Sie find Ueberbleibfel aus dem 
ſertorianiſchen Krieg; Pompeius verfezte fie aus 
ben norblichen Gebirgen Hifpaniens in dieſe Ge⸗ 
genden ; baher ihr Mame, welcher ein Gemenge 
ans mehrern Voͤlkerſchaften anzeigt. Vermuthlich 
erhielten fie ſchon durch ihn das jus Latii, wel⸗ 

ches ihnen Strabo zuſchreibt. b) Mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit halte ich ſie fuͤr die iberiſchen 
Hilſsvoͤlker, welche die Aquitaner wider den Craſ⸗ 
ſus zu Hilfe ruften; denn ſie verſtunden die roͤmi⸗ 
ſche Kriegskunſt, welche ſie vom Sertorius als 
feine Soldaten gelernet hatten; und wie haͤtten 
Kriegsvoͤlker in betraͤchtlicher Anzahl fo ſchnell 
aus Hiſpanlen von den Kantabrern her zu einem 
J4 Krieg 

g) Mela III, =. Itin. Ant. p. 462. Itin, Hierof. p. 550. 
h) Sirabo IV, a91. Hieronymus L. J. in Vigilantium 

”Convenae, quos Cn. Pompeius, edomita Hifpania, 

in Pyrenaei jugis depofuit et in unum oppidam con- 

greuauit, unde et Conuenaram urbs nomen accepit.” 


(Aus Weſſel. Noten, pr a56. entlchut.) Plin.IV, 19. 


fis . — 
ſchon Caeſar gekannt Karte, "aber: mit Zanz ver⸗ 
ſchiedenen Graͤnzen. Keltica, das man auch 
anſieng Lugdunenſis Provincia zu nennen, verlohr 
bey der neuen Eintheilung die Haͤlfte ſeiner vori⸗ 
gen nsdehmung. 3 Afleg Sarp goifigen,DgenOn- 
eonne und $oire wurde zu Aquitanien gefchlage 
und EHRE Ach We Scodsunf —*8 
ſiſchen Gebirg bis an den Rhein zu Belgica; ohne 
weiter auf Voͤlkerſtaͤnme Ruͤckſicht zu nehmen. 
Die neue Warn ‚murde aus Iy roͤßten zur 
kleinſten; es biieb Ihr, was ih ber Eoire, 
bem nuetlichen Meere Kr Seinanmp BBne, 
und-der Saone liegt. 
ms Seorkennt ie Pidug, ſo beſchreile PRNTAEN 
mbtun; ‚fo follte:. fit fehlen Straboe kennen, :: Abek: 
biefen haf: on ben: game Morbhälfee: bes Landes 
nichts als ſchwankenhe und faliche Begriffeuͤn benk 
Kupfer ihm lieſteht die Provinz. blos aus: 
Ian’ Strichen: deo Xachfeldes,, „weiche, Hon unde 
der Rhone noͤrdlichliegen;die Voͤller am Ocean. 
(int der ‚heutigen Nexrmondie und in Bretagne) 
ſind nach einem Ausſpruch Belgen ;: und. die 
Törfer dängft des. Rheins und im :eigenstichen 
Balgira laͤßt er) ganz ehne allgemaiier Namen 
Er ſchnt fie faſt nile zut Lugdunenſ. Proving zu 
rechnen; ober er weiß vielmehr ſelbſt nicht recht, 
wieierndaren iſt, 22% Er: legt Caeſars Nachrich⸗ 


ten zurz Erund, verſtaht ſie aber nicht hinlaͤnglich, 


und die neuen Einrichtungen maren im Pubtilkum 
— hinlaͤnglich befannt. ns 
Latſar bane Salllen en Theile sen, 


a u} 


n FOR p. ht. 


[4 
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Ayubtank, Celtica, Belgiea. Dieſe legt Strabo 
aus) zum Grund/ iſt aber ſo aͤbereilt, unter Celticq 
die keltiſchen Voͤlker zu verſtehen, welche in Der 
alten röndfchen Provinz, in Norbonitis, wohnten; 
und nimmt deswegen Feine Kelten in den nord⸗ 
lichen Theilen des: Landes an. D. Er überfah, | 
Daß Caeſer ‚bey feiner Eincheilang nur. von ‚ben 
freyen Gallien redet, daß er die roͤmiſche Proving 
nicht dazu rechnet. — Die einzelnen Voͤlker aber, 


zumal laͤngſt des Rheins, ſezt er aus Nachrichten u 


vom Eaefar , und: andern, welche die ‚beusfchen 
Kriege gaben, ziemlich richtig an. Mir in den 
weſtlichen Gagenden des Landes nicht. Dafeibfl 
kennt ercblas Die. Weneter und Ofismier, macht fig 


zu Belgen, und giebt ihnen eine ganz Fleine Sandı | 


fpize zu bemohnsn.;. welches; legte. er durchans 
Beim, um Ben. Pytheas zu mäerfprechen, und 
um die Hypotheſe nicht fallen zu laſſen, daß Brio 
tannien ſich F ben; ganzen Küße: Pen: Ballen | 
baute ſtrecke 
2. Mela if. PR ae boch verſteht er Eopfarg 
Einegeilung richtig. Plinius ‚nennt- Namen 
von Völkern, mehr. als ‚man verlangt, aber mit 
felcher Berwireung;,; daß man leicht ſieht, er Habe 
feinen richtigen. Begriff von der Koge des Sandeg 
im Kopf gehabt. Man darf nicht glauben, wenn 
er zwey Voͤlker, neben, einander. Bit daß diefe 
unmindben, Nachbarn fe: möfen, © ser 
Droley 
+ ..b) Sirabo, Pr Pr Cac. are & beruft fh dabe⸗ aug⸗ 
.druͤcklich auf bie Commenß. des Caeſat. 
„© Strabo, Du 298 4.295, wo ande Mündung ie 


Liger ſprich⸗ 
0) Pin IV, 1 Mei, un, a. 
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Ptolemaͤus iſt der-einzige, aus: welchem wir 
noch die zuſammenhaͤngende Fölge ber Voͤlker⸗ 

ſchaften lernen, und bey unbekanntern die Lage 
einigermaſſen beſtimmen koͤnnen. Ertraͤgliche 
Genauigkeit findet: man auch bey ihm nicht, es 
wird fie niemand fuchen, ber die Schwierigkeiten - 
überlegt, welche Ptolem. überwindenmußre, wenn 
er eine einigermaffen ertraͤgliche Vorſtellung liefern 
wollte. Es giebt. nicht Teiche eine Prodinz, die 
ben Römern unbefannter war, ale‘ das weſtliche 
Gallien, und vorjuͤglich die heutige Provinz Bre⸗ 
tagne. Caeſar, der auf kurze Zeit fi) auf der 
Südfüfte derſelben aufhielt, kannte fie bey weiten 
nicht hinlaͤnglich, und wuͤrde gewiß in Verlegen⸗ 
heit gekommenſeyn, wenn: er jedem der kleinen 
Voͤlker, welche er in dieſen Gegenden nennt, feine 
genau "beftimniten Size battt--ämbeifen follen: 
Mac) ihm befümmerten fi) nur noch die Römis 
ſchen Finanzbeamten um diefe Striche; wenn in 
Gallien Unruhen ausbrachen, ſo reichten ſie nicht 
bis dahin; große" Handelswege finden ſich auch 
— — : kurz, weder Hiſtoriker noch Geographen 
ben Nachrichten hinterlaſſen, welche bis auf uns 
— waͤren; und es: laͤßt ſich nicht vhne 
—* daraus ſchließen, daß fie bey ben, Romern 
ſelbſt ſehr dürftig waren. 

Ptolem. konnte alſo nichts anders hun, als 
daß er die Sage ber Volker nach ihren Hauptſtaͤd⸗ 
ten verzeichnete, und ſeine Beſtimmungen nach den 
Maaſen der Itinerarien berechnete. Hatte er 
ſonſt noch eine Hilfe, (z. B. daß die Samniter an 


der Muͤndung des ges Iogen, vo bie Parifer 
... au 





an ber Sequana wohnten) fo. benuz®®er fie; wa 
nicht, fo blieb es beym Allgemeinen. Dies vers 
leiter ihn freglich zu beträchtlichen Fehlern, z. B. 
mit den Rhedonern, die er wegen ihrer Hauptſtadt 
Condate viel zu weit ſuͤdoͤſtlich ſezt; unterbeffen 
ſieht man eben hieraus ſeine Verſahrungsart. Da 
indeſſen ſeine Irrthuͤmer im innern Lande von der 
Art find, daß er fie bey den ſchon vorhandenen 
Hilfsmitteln hätten vermeiben fönnen, und da bey 
der Quelle des Sequana Fluffes, die er nicht 
angiebt, und die Matrona völlig übergeht, aus. 
bem vorhandenen Teyte YAuslaffungen hervorblis 
cken: fo find wahrfcheinlich die Angaben bes Grie⸗ 
chen nicht rein auf uns gekommen. 

Er fängt an, wie immer, zuerft die Küfte zu 
befchreiben. Der Umfang der. Halbinfel. war 
ſchon durch Agrippa gemefien “werden; e) und 
dies ift wahrſcheinlich die einzige Meflung. . Aufe 
ferdem folgt er Schiffernachrichten, befchreibt auch ' 
deswegen nicht alle einzelnen Orte ver Küfte, fon« 
been nur einzelne Häfen, die dem Schiffer :merk. 
würdig waren, und die. Muͤndungen einiger Fluͤſſe, 
Nachdem er auf diefe Art bis an die Mündung 
der Sequana gefommen ift, macht er ben nem« 
lichen Weg wieder zurück, um die. Hauptſtaͤdte 
ber einzelnen WBölferfchaften anzugeben, wenn fie 
nice ſchon als Küftenftädte angezeigt waren. 
Man fieht aus 5 biefe Denauigtei , daß man ſich 


hier 


e) Plin.IV, 13. Die Breite nz geogr. Weiten, welches 
suteift. Der Umfang if 125 geogr. Meilen, welches 
die vielen Beugungen ber al mit gerechnet nicht 
übertrieben if. 
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Bier auf dik Angaben des Ptolem. ziemlich ver. | 


taffen fann. Schade ift es, daß die nähern Mache 
"richten Marcians von diefer Küfte fehlen, welche 
ben Beftimmungen bes Prof. noch mehrere Feſtig⸗ 
keit würden gegeben haber. Diefe Luͤcke zeige 
von dem wenigen Handel an biefer Küfte, wenn 
nicht etwa die Handſchriften mangelhaft find. 

. Am Innern $ande befchreibe er zuerſt bie 
Völker zwifchen den Venetern und ber Mündung 
des iger bis an die Sequana, mit einer dreyfa⸗ 
chen, immer aus Welten norböftlich lauſenden 
$inie, on welcher Ordnung in den Ausgaben nichts 
verdorben ift. — Dann felgen die Voͤlker: in ber 
Mittelprovinz, mo der Liger und die Sequana fidy. 
am meiften nähern Hier follten mandye Voͤlker 
am $iger ftehen, die er ‚weiter öfflich feze, weil er 
dem Ftuß eine zu geringe Ausdehnung giebt. fX. 
Endlich die Völker von dee Sequana gerade füd« 
lich herunter bis an den Rhodanus, in zwenfacher 
Unie, deren weſtliche mie den Parifiern und bie 
‚ öftliche mit den Meidern anfängt. ° Sin biefer 
Beſchreibung feheinen mir blos die Turones 
(Turupii) aus der Drdnung des Prof, verrädt zu 
ſeyn; baß aber bie Zahlen Verfaͤlſchungen erlit⸗ 
ten haben, zeigt die. Verſchiedenheit der Ausgas 
ben, und das Widerfprechende gegen die angenoms 
mene Drbnung. Kin anderer Umſtand wurde 
bey Prolem, Urſache zur unrichrigen Darftellung 
ber: Figur des Tandes, Wir fehen aus unvers 
Pennbaren Spuren, daß er von den meiften roͤmi⸗ 
(chen Feſtungen laͤngſt des Ai, afteonomifche 

I Bella 
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Beſtimmungen der Breite hatte. Wo er dieſe 


vorfindet, folge er ihnen ohne weitere Ruͤckſicht auf 


andere Angaben. In den weſtlichen Theilen des 
Landes hatte er ſie aber nicht; er hielt die Lage der 
Britanniſchen Inſel nach aͤltern Beſtimmungen 
fuͤr noͤrdlicher als ſie wirklich iſt, und ſieht ſich 
dadurch gezwungen, die gegenüber liegenden Ga 
liſchen Küften zur nemlichen nördlichen Breite zu 


erhebens- Das ganze fand erhält dadurch eine 


verſchobene Figur. 

Was den Beſtimmungen des Ptolem. an 
Benauigfeit fehle, erfegen die Stineraria. Ptol. 
giebt uns bie Ordnung der Völfer und ihre Haupt» 
orte, und die beyden Itin. lehren ung durch Mefr 
fungen die gewiſſe Sage derfelben finden, SKeineg 
diefer Hilfsmittel allein würde ung Befriedigung, 
geben fännen. Daher werden alle Angaben bes 
Ptolem. unficher, bey welchen bie Itineraria man⸗ 
geln, und daher kann man im Gegentheil bey 


vielen Staͤdten entſcheidend ſprechen: dies. if} dee ” 


Paz, sder doc) die Gegend, wo der angezeigte 
Ort lag; Schade, daß ſie von den weſtlichſten 
Theilen ſo wenig fagen. 

Daß diefer weſtliche Teil Galliens ſelbſi ben 
- Römern fo wenig befannt wurde, ober bekannt 
blieb (wie ich ſchon oben bemerkte) zeigen aͤm 
deutlichſten dieſe Itineraria. Die Peutingerifche 
Tafel fuͤhrt ihre Strafen auch, durch die weltlichen 
Gegenden, obgleich in weit geringerer Anzahl als 
in den oͤſtlichen und mittlern Bezirken; fie zeigt 
ſogar den Weg laͤngſt den Seekuͤſten von Bres - 
tagne, und einen andern queer durch das innere 


Mann. Beogr. ar Theil 10 heſt. 8 Sand,; 


> 


Sand, von Nantes bis nad) Breſt; aber in diefer 
ganzen beträchtlichen Landſchaft mar ‚fein Ort, 
welcher nach römifchen Begriff für eine Stadt 
gelten fennte, da fie zu feinem Namen ihre Häuss 
chen binmalt, welches zu thun fie in allen übrigen 
Gegenden nie vergißt. Diefe Tharfache beweift, 
wiefehr diefer weftlichfte Landftric) von den Römern 
ſchon in ven erften Jahrhunderten vernadyläffige 
wurde ; benn es läße ſich nicht bezweifeln, Daß 
die Ausfertigung der Tafel, wie wir fie jezt haben, 
in die Regierung des K. Severus oder feiner 
Söhne, alfo.in den "Anfang des dritten. Jahrh. 
fälle; fie Penne daher auch Gallien noch nach der 
alten Eintheilung! in drey Provinzen. Auffallend 
iſt nun die im naͤchſten Jahrh. vorgegangene Ver⸗ 
änderung. Das gegen das Ende des stein Jahrh. 
ausgefertigte Itiner. Antonini hat nicht nur in 
weftlichen Gegenden Galliens weit weniger Straf. 
fen als die Peut. Tafel, fonbern in dem beutigen . 
DBretägne nicht eine einzige mehr. Was heutige ° 
Rennes iſt Die weſtlichſte römifche Stadt und für 
das Itinerar. zugleich der weftlichfte Standpunkt. 
Man hatte alfo diefen Landſtrich fich völlig ſelbſt 
Aberlaffen, mar mit Anerfennung der roͤm. Ober 
hertfchaft zufrieden, und legte Fleine Befazungen 
in einige zerſtreute Küftenorte gegen die Einfälle 
der ſaͤriſchen Seeraͤuber. — Der ganze Küften» 
Kricj-arit weftlichen Ocean bis zu den Belgen hieß 
Aremorika. Die Roͤmer hatten dieſen Namen 
zuerſt nur von den ſuͤdlichſten Theilen gehoͤrt, und da⸗ 
ſelbſt nach ihrer Sprache in Aquitania umgewan⸗ 
delt; im den übrigen Gegenden blieb bie einheimifehe 

Venen. 
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Benennung durch die Jabhrhunderte ber Roͤmer - 


herrſchaft. Nicht nur Caeſar und Plinius nen⸗ 
nen dieſe Civitates Aremoricae, ſondern noch in 
der Notit. Imp. 8) finden wir nebſt den Namen 
zugleich die Ausdehnung von den Pprenaeen big 
zur Mündung der Seine angegeben, und zugleich 
Die Orte, welche noch röm. Befazung hatten, Doch 
zeigen Caefars Angaben, b) dag man vorzugsweife 
unter diefer Benennung die Bewohner der Halb⸗ 
infel Bretagne verfiand. Dieſe vernachlaͤſſigten 
Voͤlkerſchaften machten fi) zu Anfang des sten 
Jahrh. ganz frey, ‚indem fie die römifchen Beam⸗ 
ten davon jagten. i) Bald erhielten fie neue 
Verftärfüngen durch Fluͤchtlinge aus der Inſel 
Britannien: fie wählten ſich eigne Graſen oder 
Fuͤrſten, welche nur Jelten die Oberherrfchaft der 
fränfifchen Könige anerfanneen, und: öfters bürch 
Einfälle läftig wurden. Durch diefe Eurze Zus 
fammenftellung wird ſichs von felbft erklären „ 
warum die Bewohner biefer weftlichen Halbinfel, 
und nur fie allein, die alte, Keltenfprache unter 
ſich hertſchend erhalten konnten. 


g) Nositia Imperii, e. 61. ” Extenditur tractus Armo- 
sicani et Nervicani limitis per— Aquitaniam primam 
et fecundam, Senoniam, fecundam Lugdunenfem ef 
tertiam, ” | I 

h) Carfar Vil,76, | | 

) Zofimus VL$ a 
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Bier auf dik Angaben bes Ptolem. zlemlich ver⸗ 
laſſen kann. Schade iſt es, daß die naͤhern Nach⸗ 
"richten Marcians von dieſer Kuͤſte fehlen, welche 
ben Beſtimmungen bes Prof, noch mehrere Feſtig⸗ 
keit würden gegeben haben. Dieſe Luͤcke zeige 
von dem wenigen Handel an biefer Küfte, wenn 
nicht etwa die Handfchriften mangelhaft find, 

. Am nern $ande befchreibe er zuerſt die 
Völker zwifchen den Venetern und der Mündung 
des tiger bis an die Sequana, mit einer dreyfa⸗ 
hen, immer aus Welten nordoͤſtlich lauſenden 
$inie, an welcher Ordnung In den Ausgaben nichts . 
verdorben iſt. — Dann: felgen die Voͤlker: in der 
Mittelprovinz, mo der Liger und die Sequana fidy. 
am meiften nähern, Hier follten manche Wölfer 
am $iger ftehen, die er weiter oͤſtlich ſezt, weil er 
dem Fluß eine zu geringe Ausdehnung giebt. f}. 
Endlich) die Völker von der Sequana gerade ſuͤd⸗ 
lich herunter bis an den Rhodanus, in zweyfacher 
Unie, deren weftliche mit den Pariſiern und bie 
‚öftliche mit den Meidern anfängt. ° Sin biefer 
Beſchreibung fcheinen mir blos die Turones 
Curupii) aus des Ordnung des Ptol. verrädt zu 
ſeyn; daß aber bie Zahlen Verfaͤlſchungen erlite 
ten Haben, zeigt die Verſchiedenheit der Ausga» 
ben, und das Widerfprechende gegen die angenoms 
mene Ordnung. Kin anderer Lmftand wurde 
bey Molem. Urſache zur unrichrigen Darſtellung 
der: Figur des Tandes. Wir fehen aus unvers 
kennbaren Spuren, daß er von den meiften roͤmi⸗ 
(chen Seftungen laͤngſt des ine aftronomifche 
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Land, von Nantes bis nach Breſt; aber in diefer 
‚ganzen betrichtlichen Landſchaft war kein Ort, 
welcher nad) römifchem Begriff für eine Stadt 
gelten konnte, da fie zu feinem Namen ihre Häuss 
chen binmalt, welches zu thun fie in allen übrigen 
Gegenden nie vergißt. Diefe Tharfache beweift, 
wie ſehr diefer weftlichfte Landſtrich von den Römern 
ſchon in den erften Jahrhunderten vernadytäffige 
wurde ; denn es laͤßt ſich niche bezweifeln, daß 
die Ausfertigung der Tafel, wie wir fie jejt haben, 
hr die Regierung bes K. Severus oder feiner 
Söhne, alfo in ben Anfang des dritten. Jahrh. 
fälle; fie Penne daher auch Gallien noch nad) der 
alten Eintheilung in drey Provinzen. - Auffallend 
iſt num die im nächften Jahrh. vorgegangene Vers 
änderung. Das gegen das Ende des 4ten Jahrh. 
ausgefereigte Itiner. Antonini hat nicht nur in 
weſtlichen Gegenden Galliens weit weniger Straſ⸗ 
fen als die Peut. Tafel, fondern in bem Beutigen . 
Bretägne nicht eine einzige mehr. Tas heutige 
Rennes iſt Die wefllichite römische Stade und für 


bas Itinerar. zugleich der weftlichfte Standpunkt. 





Man batte alfo diefen Landſtrich ſich völlig ſelbſt 
Aberlaſſen, mar mit Anerfennung der röm. Ober⸗ 
herrſchaft zufrieden, und legte kleine Beſazungen 
in einige zerſtreute Kuͤſtenorte gegen die Einfälle 
der ſaͤriſchen Seeraͤuber. — Der ganze Kuͤſten⸗ 
ſtrlch am weſtlichen Ocean bis zu den Belgen hieß 
Mremorika. Die Römer hatten dieſen Namen 
zuerſt nur von den füdlichften Theilen gehört, und da⸗ 
felbft nad) ihrer Sprache in Aquitania umgewan- 
delt; in ben übrigen Gegenden biieb die einheimiſche 

Denn 
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Haven Breſt, wegen einer erſt hineingetragnen | 
Aehnlichkeit mit dem Namen Gefocribate, in 
der Peuting. Tafel, und weil man fich auf. des . 
Ptol. Angaben gar nicht verlaflen könne. Aber 
. gerade an der Küfte darf man die Angaben Diefes 
Geographen nicht wegwerfen. Ueberdies⸗haͤtte er 
ja fonft den Samnitern gar feine Stadt zugethellt, 
ba er .dod). jedem Volke wenigftens eine giebt. 

Portunamnetum in der Peut. Tafel und 
aud) beym Gregor. Turonenf. ift nad) den gege⸗ 
benan Maaſen, und magen der. Aehnlichkeit des 
Namens, die heutige Stade Nanted. In der 
Not. Galliar. heiße der Dre Civitas Namne⸗ 
. tum. — Das Rondivifnum aber beym Pol. 

iſt eine ganz andere Stadt. S. weiter unten bie 
Tamnetae. 

Die Venetes, ein Kaſtenvolk bus länge 
vor Caeſars Zeiten den Griechen bekannt war, m). 
and Handlung und Schiffahrt auf. dem Ocean 
trieb. n) Die Gränzen der heutigen Diocefe 
Banned waren fo ziemlich nahe auch Die Gränzen 
des alten Volks; menigftens an der Küfte, wo fie 
ihre beſten Staͤdt⸗ hatten. Caeſar ſpricht von 





vielen feſten Orten, die ſie an der Kuͤſte beſaßen, 


ohne einen zu nennen. — Blos nach einer Muth⸗ 
maflung haͤlt fie. Strabo, für die Stammpäter 
der Veneter am abriatifchen Meer; Polyb lehrt | 

Das Gegentheil. ©) 
- Dorioriton (Augıderrov, Pisl,) Dartorie 
2 | 83... tum 


| m) Seymn. Chius v.' 192. 
n) Caelar, B. G. III, 8. 
0) Strabo IV, 297. Polyb. II, ı7. 


4 


tum in der Deut. Tafel, welche diefee Stadt ganz 
richtig eine Entfernung von 49 $eugae — 14 ge, 
Meilen von Portunammnetum (Nantes) giebt. Die 
Not. Imper. nenne fchon nach dem Namen das 
Volks: Venetae, als Hauptſtadt der Veneter. — 
Das heutige Vannes, nach beyden Beftim- 
mungen. 

Herius FL (Ptol.) Iſt die Mündung des 
. Blavet 51. Diefe Angabe wird gewiß nad) 
Ptol. Zahlen, weil er bie Hauptſtadt des Wolfe, 





- um 20 Minuten öftlicher und in gleiche Höhe 


ſezt. — D’Anville macht ohne Grund die Müns 
dung ber Vilaine daraus, — 

Vindana, Hafen. (Ptol.) An ver Müns 
dung des Fluffes Benaudet füdlih von Guimper. 
MWahrfcheinlich die Wefigränze der Weneter. 

Die Alten Pannten auch die Pleinen Inſeln 
.. an der Süpfüfte von Bretagne, nemlich Belle 
Isle und die herumliegenden Fleinern, - Plinius 
nenne fie im Allgemeinen Veneticae Inſulae. 
Die Entlegenheit biefer Küfteninfeln gaben, wahr⸗ 
fheinlich dur) die Druiden, Anlaß zu wunders 
vollen Sagen bey den Einwohnern, welche ſich 
bald auch unter ben Roͤmern verbreiteten und 
nach ihrer Arc ausgefchmütft wurden. Soö feyer⸗ 
tm 3. Bo auf einer derfelben, welche von der 
Mündung des Ligers nicht weit entfernt war, die 
Samnitiſchen Weiber nächtlihe Bacchiſche Chöre. 
Moch merfwürdiger war die Inſel Sena (des 
Saints) an der Weftfpize der Ofismier, Daſelbſt 
war ein Galliſches Orakel und 9 Nonnen unter 
ber Aufficht eines 6 Vorſtehers; fie konnten bie. 
Winde 


N 
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Winde lenken, Thiergeſtalten annehmen, unheil⸗ 
baren Krankheiten abhelfen ꝛc. P) Syn der Felge 
wurden Die Inſeln und Sagen mit Vergroͤßerun⸗ 
gen nach den, wie man glaubte, ganz nahen Küs 
ſten Britanniens verpflanzt. S. die Inſeln der 
Seeligen bey Britannien. 
Die Coriſopiti (Rot. Galliar.) follen 
nad) dem Zeugnis einiger Schriftſteller der mitt, 
lern Zeiten die Bewohner der Dioceſe Quimper 
geweſen ſeyn. q) Es kennt fie fein aͤlterer; fie 
gehoͤrten ohne Zweifel mit zu den Oſismiern. Mit 
Caeſars Curioſolitern darf-man ſie nicht vers 
mengen. | 
Die Oſismii, welche die weſtlichſten Spi⸗ 
zen des Vorlandes beſezten. rUngefehr die Dio⸗ 
ceſen von Leon, Quimpercorentin, und ben 
groͤßten Theil von Treguier. Das Volk kennen 
alle Alten, und zwar am erſten Pytheas, der fie ie 
Timios °) nennt; aber 
die Sandfpize Gobaeum bios Pol. — 

Wahrfcheinlich das Cap St. Mahe, weſtlich von 
Breſt. Gewiß ift es aber bey weiten nicht. 
Viellelcht meint Ptol. die füdlichere Spize, der 
Isle des Saints gegenüber, welche ben vorbey 
ſchiffenden am ftärfften in’ die Augen fallen mußte. 
Zumal da Mela III, 6. die Pleine Inſel unter - 
dem Namen Gena feunt, da Ptolem. felbft .die 
Hauptſtadt des Volts etwas hoͤher ſezt, und da 
‚84 | bie 

p) Plin. IV, 19. Mela IU, 6. Sirabo IV, 303. Dio 
| nf. Perieg. v. 571. 

q) ©. d’Anville, p. 248. - 


r) Mela III, 2. 
s) Strabo IV, 298. 
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die Peut. Taſel bey der hoͤhern Soize einen 


andern, den folgenden Namen angiebt. 


Geſocribate. Es iſt ohne Zweifel der heu⸗ 
tige Hafen Breſt, oder wenigſtens ein Ort i in der 
MNachbarſchaft, da ihn die Peut. Tafel nicht nur 
an die weftlichfte Landſpize fezt, fondern auch bie 
gegebene Entfernung, 89. teugae = 36 ge. Mei- 
Ien, von diefem Ort nad) Darigriton (Vannes) 
richtig iſ. 

Vorganium, (Deöl. und die Peut. Tafel), 
Nach der Meynung des d’Anville, die Stadt Kaͤr . 


hais. Nach Ptol. freplich nicht ganz; aber Im 
innern $ande koͤnnen felne Beflimmungen fo genau 


nicht feyn. Die Peuting. Tafel, welche den Ort, 
Norgium- nennt, begünftige diefe Sage, Von 
Vannes nad) Vorgium rechnet fie 45 Seugae = 
33 ge, Meilen, welches genau zutrifft; von Ver 


glum nad) Breſt wieder 45 Leugae, welches nach J 
der jezigen Straſſe etwas zu viel iſt. 


Der Hafen Stoliokanus, (Deol.) auf der. 
Merdfeite des Sandes, — D’Anville kennt in 
dem Innerſten der Rheede von £oo- Ehrift, 
(weſtlich von St, Paul de Leon) einen Meinen 
Hafen , der nod) den Namen Sligfan führen und 
viele Spuren von altem Gemäuer mit Backſteinen 
haben ſoll. — Nach der Ordnung des Ptol. waͤre 


es aber der Hafen yon Morlaix. 


—8 


Tetus Fl. (Taros oder Tiros, Pol.) — 
D’Anville hält ihn für den See Fl. bey Avranches. 
Aber fo weit öftlih fann Ptol. niche fpringen;; 
man fieht deutlich, daß der Fluß die Oſtgraͤnze ber 
Dfismier auf diefer Seite bilden pll, Folge ich 

der 
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ber Oidnung und den Zahlen des Ptolem. -fa 

— meint er den Fuß Eieft, welcher an der Dftgränge 
ber Disces Triguier in Die See fällt, Mac; die 
fen Beftimniungen hatten die Dfismier die ganze 
weftliche Spize von Bretagne innen... . 

Die Bidufefi Biderto ion Ptol.) Vidukaſ⸗ 
ſes (Plin.) Die Einwohner des heutigen Her⸗ 
zogthums Penthievre — Man ſchreibt hier 
dem. Ptol. einen großen Fehler zu, und behauptet, 
Daß er diefes Wolf erft nad). den Unellern in die 
"Normandie hätte fezen ſollen. Die Gründe find, 
weil dafelbft noch die Stadt Bayeur mit ähnli 
chem Namen liegt, und weil man bey Caen, in 
dem Ort. Bieuf alte Spuren gefunden hat, welche 
einige für ein roͤmiſches Sager, andere für eine 
Stadt haften. t) Das ift doch wohl zu voreilig 
gefchloffen. Prof. befchreibt die ganze Küfte fehe 
richtig ; und wollte man bier feine Angabe vers 
"werfen, fo müßte man vorausfezen, daß er den 
größten Theil der Norbfüfte von Bretagne gang . 
leer gelaffen hätte, und in der Normandie alles zu 
ſehr in das Enge draͤnge. Wenn es auf blofe 
Aehntichfeit der Namen anfommt, fo findet fie 
fit) auch, ohne den alten Nachrichten Gewalt 
anzuthun, in dem Namen Penthievre und in 

Argenis, Argenus ("Aeyevas, Ptol.), nach 
den alt latein. Ausg. des Ptol. ein Fluß, nach 
den griech. eine Stadt. — Wahrſcheinlich beydes 
zuſammen nit einerley Namen. Daß es wenige 

N . Rene. 


£) &. @Anville nol. de la Gaute, p. 703, wo die Sache 
meitläußg und mit Gelehrſamkeit abgehandelt, aber 
gewiß unrichtig bearbeitet if. 


di 
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ſtens gewiß eine Stadt war, beweiſt, 'weil Ptol. 
fonft feine bey diefem Wolfe fezt, und weit in der 
Peut. Tafel, in der nemlichen Gegend die Stadt -- 
Reginea fich finder Sie eneferne diefen an 
der Mündung bes Erguenon gelegenen Ort 39 
‚Jeugae = 11 ge. Meilen von Rennes, welches 
nach der gewöhnlichen Landſtraſſe berechnet, der 
wahre Abftand ife Als Zwiſchenort ſezt fie 
Fanum Marti 14 Leug. nach Reginea an, 
welches auf bag heutige Dorf Sauvagere, öftlich 
von‘ Dinan trifft. — Der Fluß ift der Ergues 
non, welcher das Herzogthum von der Diocefe 
St. Malo trennt, und die Stadt an der Müns 
dung deffelben : 


Die Curioſolites nennt niemand a als Cae 
far, der fie zu den populis Aremoricis zählt, 
aber: von ihrer Sage nichts näheres angiebt. — 
Man bat in der Diocefe von St. Malo, etwas 
- weftlich von der Stadt Dinant, in einem lecken 


Namens Eorfeult, Spuren von einer alten Stadt . 


gefunden, welche man mit Wahrfcheintichfeie für 
den Hauptort diefes Volks erflärt. U): Da man 
fonft nichts von ihnen weiß, und zwifchen ben 
Viducaſſern und Venelern noh Raum an der 
Küfte ift, fo habe ich nichts gegen diefen Beweiß 
einzuwenden, — Das Voͤlkchen war vermurhlich 
eine Unterabtheilung der Vidukaſſes, daher nennt 
" e8 Ptolem. nicht. Ihr Andenken verlor fich aber 
ſelbſt bey den Schriftſtelleru des Mittelalters nicht; 

fie 


u) DH Anville, p. 259- Im J. 1802. entdeckte man | 
noch mehr von der alten Stadt. 


ſie fegen noch die Curioſolitae als Graͤnznach⸗ 
barn der Veneter an. x) 

Die Veneli (Caeſ. OueréAo⸗ Ptol.) bewohm 
ten unſtreitig die nordweſilichſte Spize der Por; 
mandie, das heutige Cotentin. Den Namen 
des Volks kannte ſchon Caeſar, er ſelbſt aber kam 

niemals zu ihnen. 

Krociatonum (Ptol.), verſchrieben Eron. 
ciasoınum (Peut, Tafel), ift nad) meiner Ueber⸗ 
zeugung gewiß die kleine Stadt Carentan, etwas 
weſtlich von der Muͤndung des Fl. Vire. Nicht 
blos nach Ptol. der die Muͤndung des Fluſſes ſehr 





nahe an die Stadt ſezt, fondern auch nach den 


Zahlen der Tafel, welche von hier nad) der Stadt 
Argentan (Arregenue)) gegen Südoft, fo wie 
gegen Mordoft nach Valogne (in der Tafel Alau⸗ 
na), ziemlich nahe zutreffen. Zwar fängt bie. 
‚ Tafel ihren Weg von Alauna an, man follte alfo - 
den Dre für einen Seeplaz halten; aber die Linie, 
welche er ziehe, hat bey Alauna fchon einen Eins 
ſchnitt, dies zeigt an, daß es nicht unmittelbar ar 
die See zu ſtehen kommen foll. — D’Anville 
haͤlt Erociatonum für Valogne. . 

Eofedia, welche Stadt blos die Peut. Tafel 
und das tin, formen, wurde nach den Zeiten des 
Ptolem. die Hauptſtadt des Volks; denn in der 
Tafel hat der Ort das Zeichen einer Hauptſtadt, 
Die vorhergehende Stadt aber nicht. Es ift 
zuverläffig die Stadt Coutanced. Dies bewei⸗ 


. fen bie Zahlen des Itin. Ant. Y 6 ge, Meilen 


nad 


x) Annal. Fuld, ap. Reuber. p, 37. 
y) Liner, Ant, p. 306 


nah Alauna (Valogne), und füblich bis nach 


Eondate (Rennes) 77 $eugas, == 23 ge. Meilen. 
Der Weg gieng der Küfte nad) gebogen, bie nach 


berunter, 


Der Weg von Coſedia nach Condate iſt 


übrigens in der Peuting. Tafel ein anderer, als 


ber, welchen das Itin. angiebt. ..Er geht von 


Coſedia nach Eegedia, in einer Entfernung von 
XIX Leug. Dies macht etwas mehr.ols 5 und 
eine halbe geogr. Meil, In dieſe Entfernung 
kommt genau Avranches zu ſtehen. Ich würde 


Fanum Martis, und von da nad) Rennes j 


es auch dafür annehmen, wenn das Itin. diefen 


Ort nicht ausgelaffen hätte, da doch der Weg befs 


felben unfehlbar über diefen Ort gehen mußte, wenn 
er das heutige Avranches war. Man fieht zwar 
an der Sänge des Wegs, daß das Itin, die Zwi⸗ 
ſchenorte ausgelaſſen hat, und nur Fanum Martis 
ſezt, weil daſelbſt der Vereinigungspunkt von zwey 
entgegengeſezten Straſſen war; boch. getraue ich 
mir nicht zu entſcheiden. — Won Legedia aus 


Offenbar ein zu großer Zwiſchenraum, man mag 


gieng durch einen Umweg, und zwar nicht auf 


das Fanum Martis zu, fondern von Legedia 


oftwärts. Dies bemweift, weil er fonft das Fanum 
Mark, würbe genennet haben, wie er es bey ber 


vorhergehenden Straffe nennt; und noch mehr, 


weil die Sinie, welche die Straffe vorftellen foll, 
Beine gerade $inie, fondern einen Bogen, und zwar 
einen oflwärts gemölßten Bogen bilder, 


.. “ 
⸗ 
Di 
e 
‚ 
" “ ® 


\ 


rechnet die Tafel noch XIL Seug. nach Condate. 


- .. $egebla annehmen wie man will; aber die Straſſe 
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Die Not. mp. 2) giebt in dem Tractus 
Armoricanus als Mititärpoften den Dre Mbrins 
cati an, welches wohl die einzige Stelle ift, aus 
welcher das beutige Avranches kenntlich wird, 
* Die Tafel nennt noch, nördlid) übbr Eofedia 
XXIX Seug. einen Ort, Coriallo. Man muß 
ihn auf der norbmweftlichen ‚Seite der Halbinfel 
ſuchen. — Ungefehr in der Gegend des Dorfs 
Allaune an der Weſtkuͤſte. 
Das Aletum, wo der praefectus mili- 
tum Martenfium war, (Not. Imperii) iſt 
vielleicht das nemliche Fanum Martii. 
Olina Fl. die oͤſtliche Graͤnze des Volks; 
(Drol.) iſt der Fuß Vire. 
Die Bodiocaſſes (Plin.) Baiocaſſes 
Not. prov. Gall.) wohnten nach der Ordnung 
in der Notitia ſehr wahrſcheinlich zwiſchen den 
Venelern und Lexubiern, im heutigen Beſſin, und 
ihre Stadt it Bayeur. Der alte Name Baio⸗ 
cae kommt zuerft in der Not. Imp. 2) vor. Ptol. 
nenne fie nicht, auch fonft niemand. Von den 
Bidukeſiern muß man fie’ unterfcheiden. Ptol. 
giebt ihre Size ſchon dem folgenden Wolf, von 
dem fie vermuthlich eine Unterabtheilung waren 
Die Lexubii (Ptol. Eaef.), Lixovii (Str:), 
befezten nad) Ptol. den größten Theil der Norman⸗ 
- die, längft der Küfte, weftlich vom Fluß Vire an 
-  (Ptol).bis oͤſtlich an die Seine b) wenn fie auch) 
an der Kuͤſte ben Fluß nicht erreichten; ; denn 
z) Not, Imp. e. 41. auf 
a) Motit. Imperii, c, 65. praefectus Laetorüm Batavo- 


rum et gentilium fuevorum Baiocas. 
b) Strabo, p. 297. Pe 
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auf beyden Seiten von beſen Muͤndung ſaßen 
die Kaleter. . . 

Nocomaqus (Prol.) Noviomagus (Itin. 
Ant.) ihre Hauptſtadt. Das Itiner. Ant. ©) 
technet von Juliobona (Sillebone) nach dieſer Stadt 

34 Leugae = 10 ge. Meilen, und biefe Entfers 
nung trifft richtig auf das heutige Liſieux, welches 
det ſpaͤtere von. dem Volke entlehnte Name war; 
man hat auch nahe bey Liſieux die Spuren der 





„älten. Stadt aufgefunden. Die Straſſe fuͤhrte 


aber, wie. noch jezt über Caubebec an der Seine, 
wird alfo dadurch beträchtlich länger, als der gerade. 
Durchſchnitt t zu fordern fcheine. — Als Zwifchens 
ort hat das Itiner. und aud) die Peut. Tafel Bre⸗ 
viodurum, nad den einftimmenden Maafen das. 
heutige Pont au de Mer am Rille Fluß. — 

Das Itiner. wendet von Liſieux feine Straffe 
gegen Südoften nach Durocafis (Dreur), giebt _ 


aber die Entfernung mur auf 34 Leugae an, ba es 


44 heißen fellte, wie es ber wahre. Abſtand, und 
das allgemeine im Itiner. angegebene Maas ber 


. Reife erfordert. Als Zwifchenort kommt, 34 Leug. 


von Liſieur, der Ort Gondate zu ſtehen, welches 
das heutige Dorf Conde bey Breteuit iſt. Die 
Deut. Tafel kennt das nemliche Condate, 178. 
von Mediolanum Yulercorum Evreur) und 108: 
‘von Durlocaffis entfernt, 

- Man darf nicht vergeffen, in dem Si in. Ant, 


Ka Heapis burchgehends nad) Jeugis zu rechnen, auch da, wo 


. M. P. angefezt find; nirgends wird fonft die 
Angabe herauskommen. Das Itin. zeigt auch) 
on ſelbſt, 
e) Lin. Ant. 385. 
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ſelbſt, daß es nur Verſchreibung iſt, wenn in 
dem eigentlichen Gallien (in der narbonnitiſchen 
Provinz nicht) Milliaria angeſezt ſind; denn auf 
der Hauptſtraſſe, von Italien bis in das noͤrd⸗ 
lichſte Gallien, fängt es bey Sugbunum U an, 
‚neben den Milliar. allezeit die Leugas benzufezen, 
um den $efer an die neue Rechnungsart zu gewoͤh⸗ 


nen, Nachher geſchieht dies nicht mehr, weil 


man vorausfezt, Daß es jezt bekannt fey. Aber 
durch Fehler der Abfchreiber haben ſich M. P. 
eingefchlichen, wo Seugae ftehen follten. Bey 
“einigen Neifen, 3. B. P. 365 fteht es richtig. 
Auſſerdem iſt aus Ammian. Marcellin. ©) und 
dem Hieroſol. befannt, daß man durdy' ganz Sale 
‚lien nad) Leugis rechnete. Auch die Peutinger, 
Tafel rechnet fo, und ſagt es ausbrüdlich bey 
bem Namen der Stadt Lugdunum. 

Die Kaletes (Caeſar), Kaletae (Korn. 
va, Ptol.), bey Plin. verſchrieben Galleti, 
wohnten an beyden Seiten der Sequana, bey der 
Muͤndung dieſes Fluſſes; doch mehr auf der 
Morbfeite deſſelben. Deswegen rechnet fie Cae⸗ 
far f) noch zu den Belgen; Plin. Ptol. ꝛc. zaͤh⸗ 
Nlen das Volk mie zur Lugdun. Provinz. — Die 
Bewohner vom Sande Caux, in der Normänbie. 

Juliobona (Prol,), die Hauptſtadt des 
Volks, ift nach den Itin. €) unftreitig Eıllebone, 
nahe an der Mündung der Seine. Sie wer 
vermuthlich nicht von Vedeutung, da die Peut. 

Tafel 
d) nin. Ant. 359. 
e) Amman. XV, 11. XVI. ı2. 
‚f) Caefar UI, 4. 
g) Itin. Ani, pi 382. 385. Tab. Peuting,  - 
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auf beyden Seiten ven defen Mündung faßen 
“bie Kaleter. . 
. Noeomaqus (Prol.) Noviomagus (Zein. 
oo Ant.) ihre Hauptfladt. Das Seiner. Ant. I 
technet von Juliobona (Sihiebone) nad) diefer Stadt 
34 Leugae = 10 ge, Meilen, und diefe Entfers 
nung trifft richtig auf bas heutige Liſieux, welches 
fpätere von. dem Volke entlehnte Name war; 
man hat auch nahe bey. Liſieux die Spuren der 
alten Stadt aufgefunden. Die Etraffe führte 
aber, wie. noch jezt über Caudebec an der Seine, 
wird alfo dadurch beträchtlich länger, als der gerabe 
Durchſchnitt zu fordern ſcheint. — Als Zwifchens 
ort hat das Itiner. und auch die Peut. Tafel Bre⸗ 
viodurum, nad den einftimmenden Maafen das 
heutige Pont au de Mer am Rille Fluß. — 
Dos Feiner, wendet von Sifieur feine Straffe 
gegen Südoften nad) Durocafis (Dreur), giebt 
aber die Entferaung mır auf 34 $eugae an, da es 
44 heißen follte, wie es ber wahre. Abſtand, und 
„das allgemeine im Itiner. angegebene Maas de: 
Reiſe erfordert. Als Zwiſchenort kommt, 34 Leug 
von Liſieur, der Ort Condate zu ſtehen, welche 
das heutige Dorf Conde bey Breteuil iſt. Di 
Peut. Tafel kennt das nemliche Condate, 17 ' 
von Mediolanum Aulercorum Evreur) und 10 
"von Duriocaſſis entferne 
Man darf nicht vergeffen, im dem ln A. 
N is durchgehends nach Jeugis zu rechnen, auch da, n 
in Gallien. M. P. angefezt find; nirgends wird fonft 
Angabe herauskommen. Das Itin. zeige ı 





- 


e) Bin, Ant, 385. 
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Tafel zu dem Namen das Zeichen eier anfept 


lichen Stadt nicht beyfügt, | 

ECWConſtantia caſtra, (Ammian) Eivitag 
Eonitantia. h) Sag an der Mündung, der Seine, .. : 

nach Ammian, 1): welcher in der Gegend ſelbſt 


war, folglich mit diefer Angabe nishe leicht irren 


kann. D' Anville baut alfo zu ſehr auf Namens⸗ 


aͤhnlichkeiten, wenn er Eoutences in der Weſtnor⸗ 


mandie für dieſen Ort erklaͤrt. Conſtantius Chlor 


rus erbauete fie, nach einer ‚Angabe aus der Mit—⸗ 


telzeit. Da das Sein. Ant. den Ort nicht nennt, ' 
fo iſt es wohl nur der roͤmiſche Name von bee 


folgenden Stadt 


Karokotinum, hach dem Seiner, Ant. k) 


Ant; 3 ge, Meilen weſtlich von Juliobona, folgtid) 
bas heutige Harfleur: Man darf diefen Ort. nicht 
mit dem Krotiatohum der Veneler vermechfeln: 
Alle bisherigen Wölferfchaften (nicht blos 
die Bewoßner des heutigen Bretagne) hießen 


hach Caeſars Zeugnis, Aremoricae bey den 
Kelten felbſt. Caeſar hielt es für das Nomen 


proprimn diefee Völker, ba e8 ein Appellatwum 
ift, und. Kuͤſtenbewohner - anzeige —- Daß 


dieſe Benennung allen Völkern am Ocean gemein 


fchaftlich war, zeige auch die Notit. Imperii. 1) 
Die Sequana, (Caeſ.) 6Teroavas, Strab; 
uns Ptol.) Nach Strabo entfpringt dieſer Fluß 


aus den Alpen, m S. hierüber den Arar ber 


1 908 


V Notit. Tmperii, e. 41: 65. und Not Galliarım | 


i) Ammian. XV, 11. on 

R) Itin. Ant: p. 3815 * | N 

1) Do. Imp, c. 61: g ' 
in) Sirabo IV; 392, 


Sn 


⁊ 
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aus den nemlichen Alpen enrfpringen mußte, — 
‚Er wennte, nebft der Matrona (Marne) die 
Belgen von den Kelten. n).. Den lezten ſezet 
Ptolem. nicht an, fondern nimmt blos Den Sequa⸗ 
nas zur Graͤnze, fiel. alfo die Hemer an .biefen 
Fluß, welche von der Marne begrängt- werden fol: 
‚ten... Ammian; 0) fennt aus eignen Erfahrungen 
die Sequana und Matrona als Fluͤſſe von unge 
fehr gleicher Größe, und bezeugt, daß noch zu 
feiner wie zu Caafars Zeit beyde Fluͤſſe die Graͤnze 
gegen dig Belgae bildeten, 

In die Sequana fällt auffer der Marne die 
ara. (Dife) deren Name aber nur in einer, 
und noch dazu zwenbeutigen Stelle des tin. Ant. 
vorfommt, Beſſer befannt ift durch Caefar bie 
Arona, (Aisne) welche in die Oiſe faͤllt. 


Drittes Kapitel 


Veſhtelbung des innern Landes. — Die 
| nördlichen Voͤlkerſchaften. 


Nie Rhedones —E faßen in’ der Ge 

' gend von Rennes; nad) dem allgemeinen Zeug> 
nis der alten Schriftfteller. Caeſar P) rechner fie 
noch zu den Aremorikaniſchen Voͤlkerſchaften. Der 
‚erg 





n) Caefar, B. G. I, i: 

0) Ammian. XV, 11. 

p) Caefar U, 34: . 
mann, Beogr. ar Theilisweft. >. 9 
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einzige: Ptol. fezt ſie viel, weiter ih, an die 
Loire. Dies iſt der einzige, aber grobe Fehler, 


den er In der Ordnungsfolge der Voͤlkerſchaften in 


. 


diefen Gegenden begeht. Ihn bewegte wahr- 
Teheinlich dazu der Hauptort. des Volks, Condate. 
Da es fehr viele Orte- diefes Namens im- Sande 
gab, fa wählte fich Ptol. dasjenige, welches ihn 
das beträchtlichfte fehien, an der Oſtſeite des iger 
Sl: (den heutigen Ort Eosne, Q an ter Mord 
graͤnze von Nivernois) fezte auch fein Condate 
gerade dahin ; nur daß es nicht fomeit oͤſtlich 
kommt, weil ber Fluß bey ihm weniger Ausdeh⸗ 
nung gegen Often bat. Kinigermaffen fann man 


es ihm verzeihen, weil das innere "Bretagne fo gar - 
‚wenig ben den Alten bekamt war. 


& ondate (Pol. und- Peuting. Tafel ) bie 


Hauptſtadt des Volks. Mit diefem Namen finden 


ſich viele Orte in Gallien ; es fol in Peleifcher 
Sprache den Zufammenfluß zweyer Flüfle, oder 
auch den Winkel dazwifchen bedeuten. ©. d’Ans 
pille, Art. Condate. Syn der Nos Galliar. heiße _ 


die Stadt ſchon Civitas Redonum. Sie war 
die weftlichfte unter den betraͤchtlichern Roͤmiſchen 


Städten auf diefer Seite. — Das Zufammen« 


ſtimmen aller Angaben und. Maafe 2). erflären 


mit Gewißheit das heutige Rennes für das Con⸗ 


‚date der Rhedones. Die Peut. Tafel bezeichnet 
‚fie durch ihre Häuschen alg eine anfehnliche Stadt. 


Die Ambibari zähle Caeſ. VIl, 75. unter 


die aremoriſchen Voͤlkerſchaften. Aber er beſtimmt 


ſie 
M S. fein. Ant. p. 367. ed, Weflel, 0 
r) Itin. Ant. p. 387. "Tab," Peiting. 
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fie nicht naher, und kein anderer Schriſeſteller 
kennt den Namen. 

Die Andikavi, (Prol.) Andecadi(Tacirus) 
Andeqavi, (Plin.) Andes (Earfar); s) — Sind 
zuverläffig die Bewohner vom heutigen Anjou; 
was Zemlich der Loire noͤrdlich liegt. 


Juliomaqus (Ptol. Peuting. Tafel) die 


Hauptitade des Volfs ; die Stadt Angers. 
:: Die Eurones (Caeſ. - Plin.) Turonii (Tas 
ci.) Turini (Ammian.) Turupii und Turpii 


(Ptol.), die beyden leztern Benennungen find bloße 


‚Schreibfehler. — . Die Bewohner vom heutigen 
Touraine. „Aber mit mehrerer Ausdehnung 
gegen Norden, ‚und mit geringerer gegen Suͤden. 

: Caefarodunum (Prof; Peuting. Tafel) die 
Stade Tours. 


Sulpicius t) nennt Ambacia wahrſchein⸗ 


lich das heutige Amboiſe. | 
Nördlich über beyden liegt der betraͤchtliche 


Stamm der Aulerci, Aulircii Meol.) in drey · 


facher Abtheilung. 

Die Diablintae (Prot.) ſtellt Prof, 
neben die Veneter, an die Stelle wo die Rhedoner 
wirklich liegen; nad) feinen eignen Zahlen aber 
waren fie oͤſtlicher, im heueigen fe Maine, 
Caeſar nennt die Diablintes ohne nähere Des 
flimmyng unter den öftlichen Wölferfchaften und 
fo auch Plinius. 2 Sie waren eine Unterab⸗ 

8.2 theilung 


io. u 
s) Tacit. annal, IT, 41. Plin.IV, 18. Caefar U, 34 
II, 7. \ 
t) Sulpic. Severus, dialog, III, 9. 
u) Carfar Ul, 9. Plin. IV, 18 


ud 
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theilung der Aulerci, wenigſtens giebt ihnen 
Ptolem. dieſen Beynamen. Ihre Haupt tade‘ 
Novedunum (Ptol.) Nubionnum (Peut. 
Tafel). Da in der Tafel bey dieſem Ort keine 
Zahlen geſezt find, fo laͤßt ſich Die Lage nicht 
beſtimmen. Aus’ einem Decuinente der ſpaͤtern 
Zeit ergiebt fichs, x) baß der Ort an dem Flüßs 
den Aroena tag, und daß runter dem Namen 
Juͤbleins, als ein Flecken oͤſtlich von der: Stadt 
Mayenne, noch exiſtirt. 
22) Die Cenomani, Cenomanni, te 
oͤſtlich unter den. vorigen, in: dem größten | 
Theil von Je Maine. Dies beweiſt ihre Haupt⸗ 
ſtadt | 
- Bindinum , (N tor.) Subdinnum Deut, 
Tafel). — Die Stade le Mans. Nach ber 
“Entfernung von Dreux, welche die Tafeı richtig” 
angiebt. — Ueber diefe Stadt gieng die Haupt- 
ſtraſſe aus den nordweftlichen Theilen’der More * 
mandie, theils füdlich nach .Zours ic. theils weſt⸗ 
lich, nach Dreur, Paris ıc. — Die Not; Gate 
liar. nennt fie ſchon mit dem Namen des Volks: 
civitas Cenomannorum. 

3) Die Eburovices (Caeſ. Plin.)- Ebu⸗ 
raici (Ptol.); in den Handſchriften richtiger 
-Auästenos 0) naı Eßseovino. — Nordboſtlich 
neben den vorigen. Im heutigen Perche, einem 
ſuͤdoͤſtlichen Süd der Normandie, und etwas. 
von Isle de France. - Ptolem. giebt ihnen aber 
Ä „eine größere Ausdehnung , indem er ſie ſuͤdoͤſtlich 

unter 


—O 


x) Mabillon analesta, c. x. und p. 263: Aus Weffeling 
DE. Br 
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unter ben Cenomanni, Namnetes unb Abringka⸗ 
tui vom Liger bis an die Sequana reichen laßt. 
Ihre Hauptſtadt 

Mediolanum iſt, vorzuͤglich nach den Zeh⸗ 
“fen: des Itin. Ant. y), unſtreitig die Stadt 
Evreux, nach dem Namen des Volks. Sie 
wird in demſelben, fo wie in der Peut. Tafel, 
Mediolanum Aulercorum genannt, 17 Leugae 
von Dreur, und 23 $. von Rouen entfernt. Im 
Uebergang der Seine, 9 !eugae von Rouen iſt 
als Zmwifchenort Uggade oder das heutige, Pont 
de (Arche angegeben. — Nach diefer Stadt 
nannten wohrfcheintich die galliſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, welche in Italien einbrachen, ben von ihnen ° 
erbauten Hauptort, auch Mediolanum, das 
heutige Mayland. Wenigſtens waren die vor⸗ 

zuͤglichſten Voͤlkerſchaften, welche unter der Res 
gierung des Tarquinius Priſcus uͤber die Alpen 
drangen, aus dieſen Gegenden Galliens. 2) 

Durokaſis (Itin. Ant.) Durokaſſis (Deut. 
Tafel). — Die heutige Stade Dreur. In 
diefer Stadt famen vier Hauptwege aus den norbs 
lichen und weſtlichen ®egenden des Landes zuſam⸗ 
men; von Rouen her mit 23 Leugae, von Novio⸗ 
magus (Liſieur) mit 44 $.; und von Paris mil 
3785 und von Mons mit 63.L. 

4) Die Aulerci Brannovices, welche 
blos. Caeſar 2) nennt, gehören (menn anders ‚die. 
Lesart richtig iſt) nicht Be fondern in die 
| Ä Drache 

y) uin. Ant. p. 384.- — 
2) Zivius V, 34. 
a) Coæſor Vi 735. | > 
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Nachbarſchaft ber Aeduer, in deren Cllentele fie 
ſtunden. — Es läßt ſich nichts weiters von ihnen 
fügen. 


Die Arvii N auch) Arubii / nennt blos 
Ptolem. Er fezt ſie den Diablintae oder der 
Stadt le Mans nordoͤſtlich, den Velocaſſes aber 
ſuͤdoͤſtlich, und nennt ihre Stadt 

Vagoritum. — D’Anville glaubt Die Lage 
dieſes Volks und Orts in den Ueberbleibſeln eines 
alten Orts, die noch den Namen le cite d'Erve 
führen, und in der Naͤhe der Stade Sablé 
liegen, gefunden zu haben. Vielleicht ift ein blofer 


‚ähnlicher Name zu, einem Beweis nicht hinlaͤng⸗ 


lih, wenn er nicht durch Gründe aus den Alten - 
unterſtuͤzt wird, ober ihnen zu rolderfprechen ſcheint. 


Folge ich dem Prof. nach welchem das Volk ndrds 


Sicher b) ftehen muß als die Eburovices) fo liegen 
fie in der ſuͤdlichen Mormandie, und die Stadt iſt 
Argentan ; und‘ das ift wohl das Araegenue 


‚ (Arvegenue) der Peut. Tafel; fo daß der Weg 


von Balogne (Alauna) über Carentan (Eroucia 
connum) nad) Argentan und von ba nad) le Mans 
führt, Die Zablen paffen auch) auf alle Orte 
giemtich nahe. 

Die Namnetae, (Ptol.) find verſchieden 
von den Nannetern des Strabo und Plin. denn 
dieſe har Ptol. Samnitae genennet. Die Nam⸗ 


neter ſtellt er nordoͤſtlich uͤber die Cenomaner, in 


die heutige dandſchaft Perche und in die angraͤn⸗ 


zenden Theile der Normandie. Daß kein anderer 
dieſe Namneter als verſchiednes Volt Eennt, bemeift 
Ä nicht, 

v) Bey d Anville iſt es ſuͤdlicher. 


N 
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| nicht, bag Prof. irre, denn es gab auffer allen 
befannten gewiß noch mehrere kleine Voͤlkerſchaf⸗ 


‚ten in. diefen Weſtgegenden; wie denn auch Plin,, 


einige anführt, von denen wir gar nichts als: den 
Namen wiſſen. Ueberdies kenne ich fein anders 
Volk, das feine Size in dieſer Gegend gehabt 
hätte ; und daß Ptol. nicht blos aus Machläffigkeie 
einen Fehler begeht, fieht man, weil er fie fo deuts. 
lich unterſcheidet. Vielleicht reichte aber das 
nemliche Wolf, welches er in der Nähe der Küfte 


Samnitae nennt, weit gegen Mordoften in die 


innern Gegenden, und wird unter etwas verfchies 


denem Namen nochmals angeführt, Die Stadt. 


des Volks 


Kondiviknum kann ich unmoͤglich haͤher 


beſtimmen. Unterdeſſen ſieht man, daß die Ge⸗ 
wißheit, mie ber man bisher Nantes dafürgehals 


. ten hart, gänzlich wegfälle. Man hätte dies aud) 
ſchon daraus wiffen Fönnen, weil die Peut. Tafel: 


den Namen nicht nennt, da doch mwenigftens der 
füdlihe Weg von den Venetern her, gewiß über 
dieſe Stadt haͤtte fuͤhren muͤſſen, wenn ſie in dieſer 
Gegend geweſen waͤre. 


Die Abringkatui (Ptol. Plin.) macht 


man der Aehnlichkeit des Namens wegen zu den 


Bewohnern des heutigen Avranchin, in Weſt⸗ 
Normandie. Einen andern Grund kenne ich 


- werigftens nicht. Nach der Ordnung und nach 


den Zahlen des Ptol. aber mußte das Voͤlkchen 
in der oͤſtlichen Normendie, im Sande Ouche, 
in der Nachbarſchaft des Rille Fluſſes bis gegen 


die Seine hin liegen; und man hat Urſache ihm 


24 zu 


zu glauben, weil er die Abringkatuer nicht unter 


den Küftenvölfern anführe ‚ und weil man feine 


| = andere alte. Voͤlkerſchaft in dieſer Gegend kennt. 


Ihre Städt 

Ingena foll Avranches ſeyn. Nach Pest, 
iſt es unmoͤglich; und aud) wegen der: beyden 
Itiner. deren Weg durch die Gegend von Avran⸗ 
ches führt, ohne daß fie Ingena noch die Abring⸗ 
katuer kennen. 

Die Velocaſſes, Vellioeaſſes Caeſ.) e) 
Vellocaſſes (Plin.) Velii Kaſii, Veneliokaſii 
(Ptot.) lagen in den oͤſtlichen Theilen der More 
mandie, unfer den Kaletern 5 auf der Nordfeite 
der Sequana. Deswegen rechnet fie Caeſar zu 


\ 


ben Belgen; die Einrichtung des Auguftus iog 


ſie mit zu Lugdunenſis. 

Ratomagus, Rotomaqus, keunt Ptol. 
zuerſt, und nach ihm die Itinerarien im richtigen 
Abſtand von den umliegenden Staͤdten, und die 
Peut. Tafel mit ihrer Bezeichnung als betraͤchtliche 
Stadt. In ſpaͤtern Zeiten gehoͤrte ſie mit unter 
die anſehnlichſten Staͤdte des Landes, und wurde 
die Hauptſtadt des zweyten Lugdunenſi is. — Die 
heutige Stadt Rouen. 


Die Parifii, eine nicht fehr beträchtliche 
Voͤlkerſchaft, Tängft der Sequana. Ihre Stadt _ 

Lutetia (Caeſ. und die Itinerarien), Eulos . 
tofia, (Strabo), Lufotefia (Ilseicuv As» 


Tex) die Hauptftadt des Volks. Sie lag auf 
‚ einer Sat des Fl. Sequana, &) war alfo anfangs 
nie 


8 Caeſar II, 4. VIII, 5. 
a) Caeſar VII, 57. Swabo V, a97. 





nicht groß; die Peuting. Tafel fezt den. verflüm- 
melten Dramen Euteci, ohne das Zeichen einer 
" Stade beygufügen 5 auch Ammian nennt: fie bios 
no Caftellum, unb Zoſimus ©) eine Pleine 





Stadt. Aber ihre Sage machte fie wichtig. 


Schon Caeſar verlegte einen Reichstag der-Ballier 


” dahin, und ließ ig ihrer Nachbarfchaft Schiffe 


zu feinem Zug nach Britannien bauen; und bie 
Mor, Imp. Eennt fie ats den vorzüglichen Schiffs⸗ 


“und Sammelplaz der. Seeleute, auf der Seine. 


In diefer Stelle trägt auch die Stadt zum erften 
Male den Namen Parifli. f} Zu Lutetia 
wurde Julianus von feiner Armee ala Auguftus‘ 
ausgerufen ; er hatte feinen gewöhnlichen Winters. 
gufenthale daſelbſt. Bedeutend fieng aber die 


"Stadt erit unter den erften Fraͤnkiſchen Königen 


an zu werden, und größere Ausdehnung an, beyden 
Ufern des Fluſſes zu gewinnen, weil fie nicht nur 


‚ beftändige. Reſidenzſtadt war, fondern auch ben 


ben häufigen Theilungen des Frankenreichs immer: 
als die Hauprftadt von ‚ganz Neuſter betrachtet 
wurde, und im Mittelpunfte der übrigen drey Nes 
fidenzen lag. — Der Anfang zur, beurigen Stadt 
Paris, 

-Metiofedum (Caeſ. ) iſt entweder mit Melo⸗ 
dunum (weicher Name in der griehifhen Vers 


ſion Caeſars vorfomme) die nemliche Stadt, oder 


fag doch) wenigfteng füdlicher on der Seine als 
85 Paris. 

e) Ammian XV. II, 27. Zofimus III, 9. 
f) Caefar VI,3. VN, 57. Notitia Imperü, c. 65, prae- 
fectus claflis Anderetinorum Parifüs ; ‚und weiter 


unten: praefectus Sarmatarum Gentilium a Chöra 
Parifios ufque. 
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Paris, Dies zeigt Die Erzählung Caeſars unwi⸗· 
berfprechlich. &) — Mecletum (tin. Ant.) h) 
Meteglum (Peut. Tafel.) Mach den Maaſen 
bepbe das beutige Melin. 


‘ 





Diertes Kapitel. 


Die ſuͤdoͤſtlichen Boeſhheften des innern 
andes. | 


Di Karnutes (Taef. Liv.) Karnutae, (Kose- 


vera, Ptol.) eine der anſehnlichſten Wölkerfhafe 


ten des Sandes, Carnuti foederati (Plin.) Sie 
wohnten auf beyden Seiten des $iger Sluffes, da, 
wo er feinen nordlichen Lauf anfängt weſtlich zu 
drehen. Daß fie auch auf der Sübfeite des Fluſ⸗ 
fes faßen, fieht man aus Strabo, 1) ber dem 
Fluß durch fie fließen läßt; und ihre weitläufis 
gern nördlichen Size fennt man aus bem nemlis 
chen Schriftfteller, aus dem Prof. der fie an die 
Sequana reihen läßt, und aus dem heurigen 
" _ Mamen Ehartrain, welches aber viel Fleiner als 
die alten Size der Karnutes iſt. Ptol. nennt ben 
ihnen zwey Stäbe: 

Autrikum zuerft, nicht weil es die Haupte 
ſtadt des Volks war, fondern meil er in feinen. . 
Belchreibungen Immer das weſtliche eher als das 


oͤſtliche 
g) Caeſar VII, 58. 61. 
h) Ziin. Ant, p. 383. — 18 Leugae von £.'tetia entfernt, 
i) Strabo IV, 295. 
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oͤſtliche, und das nördliche vor dem fuͤdlichen 
anſezt. Die Peut. Tafel kennt dieſen Ort und 
entfernt ihn 13 Leugae von Dreur und 50!. 
15 ge. Meilen von Mans; aber der Kopiſt hat den 
Namen verdorben in Mitricum. Das Itin. Ant. 
hat keine Straſſe nach dieſem Ort. — Die Stadt 
änberte, wie gewöhnlich ihren Namen in den Na⸗ 
men des Volks um ; es tft das heutige Char⸗ 
tres. — In ber Notit, Gall, Heiße fie ſchon 
civitas Carnotum. ' 
Gennabum (Easf.) Cenabum (Dtol. und 

bie tin.) C. und ©, wird öfters verwechfelt. 
Die eigentliche Hauptſtadt des Volks, und’zugleich, 
zu Caefars Zeiten, wegen ihrer Sage am iger, 
eine gute Handelsſtadt. k) — Sie lag auf der 


Stelle des: heutigen Orleans. Dies fieht man, 


aus Caeſ. 1) und aus ben Itiner. welche Die Stadt 
48 $eugae = r4 ge. Meilen von Paris entfer⸗ 
nen.m) — Sie veränderte ihren Namen bald; 
ſchon die Notit. Galliar. nennt civitas Äure- 
lianorum. Man®behauptet, daß fie dieſen Nas 
men von dem Kaifer Aurelianus angenommen 
babe ; aber dann. müßte fie ſchon in dem Itiner. 
Ant. unter dieſer Benennung vorfommen. Kin 
Beweis ber Behauptung iſt ohnehin nicht vor⸗ 


| handen. 


Die Trifafli, (Ptol.) Tricaſſini (Am⸗ 
mian) n) Trecaſſes, (Plin.) oͤſtlich neben den 
vorigen. Ihre Stade 
. Augu⸗ 

k) Caeſar VII, 4. 
1) Caeſar VII, 11. 
m) Itin. Ant. p. 367. Tab. peit. 
a) Ammian. XV, 11, XV], 2. 
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Auquſtobona (Prol. tin, Ant.) Prof. nenne. 
fie zuerſt. Der Name zeigt ihre Erbauung unter. 
den Roͤmern. Ammian. fennt fie ſchon mit dem 
verinderten Mamen Tricaffae. — Tricafles: 
‚ (Sidon. Apoll.) o) Die Peut. Tafel har nur 
- den ältern Namen; aber in dem Itiner. Ant. P)- - 


kommt fie unter beden "Benennungen vor. Nah | 


den Beftimmungen deffelben ift es duverlaſſig die 
heutige Stadt Troyes. 

J Die Senones (Zivavss, Pol. ; Etrabo 
Zevaves verſchrieben) ein anſehnliches Wolf, das 

mit den Pariftern zu Caefars-Zeiten in der engften 
Verbindung ſtand. Der Name deffelben ift aber 
ſchon aus den älteften Zeiten der römifchen Ge 
fehichte befannt. Denn diefem Volk fchreibt man 
verzüglid).die Eroberung Roms zu, wahrſchein⸗ 
Uch nur weil ihre Anzahl auf diefem Zug bie 
beträchtlichfte unter- den verbundenen Gafliern. 
war. 9 — Es fcheint, daß auch die vorherges 
henden Trikaſſier als Unterabtheilung zu ihnen 
gehört haben, weil fie Caeſar nicht vennt, der. 
doch in.diefen Gegenden fo häufig. fich befand. — 
Ihre Nordsund Oſtgraͤnze bildete. wahrfcheinfich 
. bie Sequana, weſtlich gränzten fie an die Kar⸗ 
nuter und füdlic) an einige Fleine Voͤlkerſchaften, 
welche in der Klientele der Aeduer ſtunden. — 
Sie beſezten den Theil von Champagne, welcher 
der Seine füdlich liegt. 

Agendicum, (Caeſ.) 7) Agedifum Btl,) 
= F Agedin ⸗ 
o) Sidon. Apollin. epift. VI, 4. 13. 

p) Itin. Ant. p. 361 u. 383. 
q) Livius V. 35... 
r) Cafar V.  .,, 


⸗ 
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Agedlnevni (Hin. Ant.) ße Haupiſtadt des 
. Bolts.- Iſt nach den —8 bes Sr. gemiß 
bie Stadt Send: —: Futrep-3) Penutifie-fehen 


nad) dem Mamen des Volfe, und‘ jwar: nach = 


‚Her: aten Dechinat: Senöni mn: os ' 
Bellaunodunum, eine dir kleinern Stätte 
bes Volks, "blos durdy Caeſars Kriege bekannt, ) 
Sag auf der Straffe von Gens hach Drleansi;dn 
ben untern Theilen des Sändchens Gamnoig? 
-Autefiodarum. (Stirn. ).. Auteſſiodurum 
"peut. Tafelx Autofiderum:. Ammiaa.: Mar 
cell. u) Das heutige Auperre; nachden Mika 
cfeu.; gehörte den Senonern. Ih der Mode. 
Gall. kommt ‘es unter dem Namen Aumſiodo— 
rum als civitas vr. 
x, :Die Melde, Pre. Meldae) eine kleia⸗ 
Voͤlkerſchaft, weiche aber alte alten Geographen 
ꝛnennen. Meldi. liberi (Min). Sie lagen 
in dem Winkel zwiſchen der. Seine und Marne, 
etwas unter Paris, — Carfı ließ bey den Meldi, 
ſo wie an Mmehrern Orten; Schiffe.zu ſeiner Sabre 
nach Britannien verfertigen. 7 Man will die 
Stelle Caeſars nicht von. Liefem Volke gelten 
laſſen, y) fondern erzringt lieber einen ‚Der ien 
nordlichen. Flandern ohne :alle Autorität bog. 
Die Schiffe, welche Caefar in den nördlichen See⸗ 
gegenden hatte verfertigen laſſen, kamen gluͤcklich 
in der Gegend v von- bolais an; die aber bey den 
a 55 . Meldae | 
2) Eutrapius %r 7 F W 
t) Cafar VII, I1. J 
u). Itin. Ant. p. 361. Ammiam. XV. >. 
x) Eneſar V, 5. 
V) d’Anville, unter dem Artikel Meldi. pı 453% 


/ 
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Meldae verfertigt waren, warf der Sturm in die 





Gegend ihrer Abfahrt, alfo nad) der Mündung 


- der Seine zuruͤck. — Sehr natürlich; der nem⸗ 
: liche Nordwind, welcher die Fahrt der Schiffe aus 


ben Flandriſchen Küften beförderte, war denen 


‘ Binderlich ‚weiche von der Seine her famen. 


Jatinum nennt blos Ptol. als die Stadt 
Des Dolls, Es iſt wohl Die heutige Stade 
Maux. 

Die Vadicaſſi it, (Oudadeoson Peolem) 


nennt ſie allein und ſezt ſie an die Graͤnze von 
Belgica; nad): ven: Zahlen in bie nordlichen 


Theile der heutigen Provinz Bourgogne. Dies 
iſt kein Widerſpruch, denn er verſteht nicht die 
eigentlichen Belgen, ſondern die Provinz, zu wel⸗ 
cher auch die Sequaner noch gehoͤren, ſo daß der 


Fluß Arar (die Saone) die weſtliche Graͤnze 


machte. Man. hat alje nicht noͤthig, ſie mit 
d'Anville nach Valois, zwiſchen Meaur und 
Soiſſons zu verſezen. 

Noeomaqus, (Prof.) die Stadt des Volk⸗ 


chens iſt wohl Nuis; denn Ptol. ſezt ſie gerade 


uͤber Chaͤlons und etwas oͤſtlich von Autuͤn. Gewiß 


iſt es nicht, weil gerade hier in dem Itin. Ant. 


P. 363. die Auseinanderſezung ber Hauptſtraſſe 
von Chälons nach Trier fehle. — Das Novio⸗ 
dunum an der Loire ift eine ganz von dieſer | 


verfehiedene Stadt, 


Die Mandubii, welche Caeſar und noch 


ihm Strabo nennt, wohnten in der nemlichen 


Gegend, wie Caeſars Maͤrſche lehren. 2) Sie 


gehörten 
2) Esefar VII, 67. 68. 








gehörteri auch ohne Zweifel zu ben Xebuern, wenn - 
fie gleich Strabo P. 291 neben die Arverner fezt. 
Ihre Stab | 
| Aleſia (Aleria verſchiedene Lesart) lag weſt· 
lich von Dijon, bey einem Flecken, der. noch den 
Namen Alife traͤgt. Zu Caeſars Zeiten war es 
ein:fehr fefer Ort, welchen auch Diod. Sic; unb 
noch "einige Sefchichefchreiber nach Caefar nenne; 
aber kein ſpaͤterer Geograph. 
Die Seguſiani, (Secuſiani Plin. Rlagn 
zwiſchen der Loire und Rhone, im heutigen Lion⸗ 
ndis und‘ Forez. Aber aus Caeſar und aus 
Strabo fieht man, daß ihre Graͤnzen fich auch 
auf die Ofifeite des Arar Jängs des Rhodanus 
erfirecften. Daher fezt fie auch Strabo 2) irrig 
zroifchen den Dubis und Rhodanus, weil er dem 
Dubis den nemlichen falſchen Lauf giebt, welchen 
nachher Ptolem, annahm. - - Eine nicht viel bedeu⸗ 
tende Voͤlkerſchaft, weiche zu Caeſars Zeiten in 
der. Klientele der mächtigern Aebuer fund. Aber 
die Römer errichteten bey ihnen die Kolonie 
Lugdunum, Lugudunum, (Die Caſſ.) 
Lugdunus, (Ammian.) welche durch ihre glück 
liche Sage bald die Hauptſtadt der Provinz, und 
der Siz des Praetors wurde. Ptolsmaeus: führt 
fie deswegen zulezt an; er zähle fie nicht zu ben 
Aebuern, wie man insgemein glaubt, aber aud) 
nicht zu den Segufia ianern, fordern betrachtet fie _ 
als einen für ſich beftehenden Hauptort, ©. die 
Ausg. bes Erasmus, ‚Die latein. Ueberfeger vers 
ftunden feine Anordnung nicht, und. bie fpätern . 
griecht | 
a) Strabo IV, 144. 298 - -- F 


J 
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griechiſchen druckten falfch nach, —: Die. Sage 
‚ber Stadt war nicht.gauz Die nemliche mit dem 
heutigen Lyon; fie lag auf der Weſtſeite. der 
Rhona: und Saoue, da der vorzuͤglichſte Theil 
wer heutigen Stadt auf her Oſtſeite der Suene, 
gerade in dem Winkel des Zuſammenfluſſes ſich 
defindet, .. Der berühmte Altar, weichen ſechzig 
galliſche · Wölkerfchaften dem Auguſtuserrichte⸗ 
ten, b) befand ſich auf: der aͤuſſerſten Spize dieſes 
Minkels, ind war danials auſſer der Stadt, Sie 
dag auf-einem Hügel, welches bey galliſchen Staͤ⸗⸗ 
sen die: Enbigung dunum ſchon anzeigt: — Se 
war nah: Nabbd die hevölkertefte- Stadt des Sei - 
des; hier prägten die Praetoren Die goldenen und 
‚ filberoen Münzen im, Mamen des Hoiſers. ) 
VBon dieſer Stadt, als dern Dittelpuntee Galliens 
ließ Agrippa die Horhtheerſicaſſen nach allen Thei⸗ 
den des Landes ziehen. d) Im dritten Jahrh. 
eng. Lugdunum an zu-finfen, ©) das benachbarte 
:Bienna und noch fpäter Arelate wurde zur anſehm 
lichern Statt, und der gewöhnliche Siy der Prae⸗ 
‚toren und Kaifer, wie.man aus yielen-Stellen im 
Ammian. Marcel. ſieht. Beyde Kolonien Haß: 
en einander. des Worzugs wegen auch ſchon zu 
der zeit a als die Familie des Caeſar aufhoͤrte Rom 


zu 


b) Suräbo 292. “Liviiepie. 137, Es wurden bey dem⸗ 
feiben häufig Iwerliche Narionalfee gefeuert. Dio 
Caſſ. LIV, 32 

...@) Se Stpabo IV, p. 2920 ed. Cafaub. p. 19% 

d) Sirabo IV, p- 319 

e) Seit dem Treffen, welches Kaifer Severus feinem 
Gegner Albinus, bey dieſer Stadt lieferte. ©. Ilero- _ 
dian, I, 3. — Die Stadt wurde augenindet. 


\ 
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zu beherrfchen. f) Die Errichtung der Kolonle 
fälle In die Zeiten der Megierung des Kaiſers Aus 
guſtus. )/ 
Die eignen Städte der Sequſianer find: | 
Rhodumna, (Ptol. und Peur, Tafel; ‚bie 
heutige. Stade Roane, an der Loite. 


Forum. Segufianorunt (Ptol. und Peut 


Tafel), 16 Seugae von Lugdunum; die jezige 
Stadt Feurs, eihige Meilen fiefer als bie vorige 
Stadt ; ebenfalls an der Seh . - . re 
Die Aedui (Caeſ. Ptet.) Edni (Strabo) 
Hedui (Plin.) eine der mächtigften Voͤlkerſchaften 
des Landes, welche ſchon vor Caejar: von den 
Roͤmern den Titel als Bruͤdet und Verwandee 
‚erhaften hatten; weil fie ſich in den Kriegen dieſes 
Volks gegen die Aeverner und Allobroger, freunde: 


ſchaſtlich und hilfreich betrugen. Sie’wohnren. 


zwiſchen dem Eiger und Arar b) (vLoire und 
Saone) bis.gegen Lugdunum herunter, und: befejk 
“ ten den größten Theil vom beutigen Bourgogne 
und Nivernois, et 
Daß die Eſſui Caefars V, 34 bie Aeduer 
ſeyn ſollten, iſt kaum zu glauben, da er ſie mitten 
J u on ‚unter 

f) Tach. Hiſt. 1, 65: 


.. 


g)-A.V. zu vom L; Münatio Planco. G. Die XLVI, 


So: Semca: epiſt. 915 — JZur römifchen Kolonie 


wurde die Stadt wahrfcheinlich erſt ſpaͤter. Gregor; 


— zZ 


Turon. 1, i7: Octaviani Auguiti decimo nano im- 


peril anno Lügdunum Gallorum urbem conditam 
manifeftifime reperimus:  ° on 
6) Cäef.1. 33: Straße p. 293. Auch an diefek Stene 
| ſeit Strabo den Duni ſtatt des Liger. 
Mani, Beogr.arCheiliageh:. " MM 
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unter bie Völferfchaften ftelle, welche dem Nieder⸗ 
rhein am nächiien lagen, und da von den Winter 
quartieren der Legionen bie Rede ift. Die Effuer 
find.oßne Zweifel ein kleines Volk, deren Namen 
ſich ‚in den Namen feiner Nachbarn verfohr. 


Dibrafte, (Caefar. und Strabo) die große 
Hauptſtadt des Wolfs, i) und ohne Zweifel die 
nemliche „Stadt mit Auguſtodunum, melden 
Namen es vom Auguftus entlehnte. Alle ſpaͤ⸗ 
tern Schriftſteller Kenennen fie mit dem: leztern 
Mamen. Heutzutag Autün. In diefer Scde 
empfiengen die Söhne edler Gallier, aus allen 

Theilen des Landes, öffentlichen Unterricht in den 
MWiffenfchaften. k) Zugleich war fie:eine Haupt 
feſtung. Das fagen fchen Caeſar und. Straboz 
und Ammon. Marcel. bewundert noch: Au- 
guitoduni. moenium veruflam magnitu- 
-dinem. 1) — Strabo nennt‘ Auguftodunum 
nach nicht, weil er dem Caeſar nachfchreibt ; aber 
fhon Mela, Il, 2. — Hier mar eine kaiſerl. 
Fabrik zur Verfertigung von Panzerhemten. m) 
Eabillonum, (Caef. Itin. Ant.) Cabullis 
num (Ptol.) Kabyllinum, (Strabo) an dem 
Arar (der Saone); eine betraͤchtliche Stadt, nach 
dem Itin. Ant. n) 22 Leugae von Auguftodunum 
entfernt. — Die heutige Stade Chalons. — 
Hier war der Fluß ſchon ſchiffbar, weil ſich nad 


der 





u » Caefar T, 23. 
u) Tacit, annal. M, 43. 
. I) Caeſar VIN 55. Strabo IV, p.293. Ammian. av 
m) ZVot, Imp. c. 41. 
n) Itin. Ant. p. 360. 
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der Notit. Samy. 0) der Praefeetus der Schiffe 
leute auf. diefem Fluß hier befand. — Schon 
zu Caefars Zeiten war es eine auſehnliche Han⸗ 
delsſtadt. p) 


Matisco (Itin. Ant. und Peut. Tafel) — 
Nach den Zahlen unſtreitig Mäcon. an der | 


Saone, zwifchen non und Chalons. — Hier wur. 
den die Pfeile zum edürfnife bet Armee ver⸗ 
fertigt. q) . 
Noviodunum Eaeſ am Ager. Nevir⸗ 
num (Sein. Aut.) rd — Ebirnum in der Pew 
ting. Tafel, — De Stadt Nevers an derfoire, 
Decetia kennt Caeſar als einen nicht unbes 
. Deutenden Ort, weil er daſelbſt eine Verſammlung 
der Aeduer halten konnte. Das Itin. Ant.⸗ Fi 
"entferne ihn 16 Seugae von Nevers, und eben 
goeit die Peut. Tafel, welche den Ort verdorben‘ 
Degena ſchreibt. — Cs iſt das heutige Deciſe, 
‚in einer Inſel der foire, und das Maas nad) der 
gewoͤhnlichen Straſſe, nicht nach dem geraden 
Durchſchnitte berechnet, iſt richtig, 

Die Ambarrt, find ſchon auf dem alten 
Zug der Gallier nach Italien namentlich) bes 
kannt. t) — Vielleicht blieb ein Theil von ihnen, 
mit mehrern Haufen unterwegs in der Gegend 
f un, weiche ihnen Eaeſer zuſchreibt, und begaben 

. Ma ſich 
) Motitia Imperüi, c 65. Praefectns claflis Araricag 
Caballoduno. 
p) Caefar VII, * 
09) Moiit. Imp. e. Al. 
48) Caefar vH, ‚ss ui Ani. p. zer. 
s) Caeſar VII, 33. Itin, Ant. p. ae. 
t) Livius V. 34. 
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—38 „ warum ich eg vermuthe, jr , weil —5* 
‚neben ihnen noch die’ Aulerci Brannovices an- 


i führt, die fonft niemand kennt, und welche Aufferft 


wahrfcheinlich von dem großen Volk der Aulerci 
abftamniten. — Nach Caefärs Befchreibung 
lagen die Ambarri an der Oftfeite deg Arar, we⸗ 
nigſtens zum Theil. u) 

Die Ambivareti (Caeſ.) ſind wohl blos ver 
ſchrieben, ftart Ambarri.“ Andere Ambivareti 
| fennt Caeſar in: der Nachbarſchaft der Moſel. ” 

Ich kenne fie nicht . 

Die Vorl, eine alte keltiſche Volkerſchafe, 
findet ſich ſchon ſeit den aͤlteſteii ing bekannten 
. Zeiten, theils im nördlichen Italien, theils im 
füdlichen Deutſchland unter der Donau. Aus 
Diefen leztern Gegenden verdraͤngten ſi ſie alimaͤhlig | 
Deütfche und andere Völker; ein Theil der Boier 
zog fich in die innern Theile Boͤhmens; ein ander 

‚rer Zweig von ihnen wendete‘ ſich auf die Weſt 
ſeite, fo daß fir endfih Graͤnznachbarn der Hals 
verier wurden, Mit diefen machten fie gemein« 
ſchaftlich den Zug nad) Gallien; und wurden mit 
" ihnen vom Caeſar gefchlagen. _ Die Übrigen Hels 
vetier mußten in ihre alten Size zurück wandern} 
den Ucberbteibfeln der Boier aber, denen e8 ſchwer 
‚geworden wäre, ihre alten Wohnungen wieber eine 
zunehmen/ raͤumten die Aeduer einen Theil ihres 

| sandes | 

SZ een 
u) Caef I, 11. Denn die Helvekler hatten den Kımbar, 
vern (don Schaden ugefüät, de fie noch den Atar 


„paſſirten. 
x) Caeſar vu, 75: 1V, 9 
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aandes ein, und nahmen fi e in Schug und Freund» 
fehaft. y) : Sie waren unbeträchtlich und vers 
ſchwanden allmaͤhlich in den Namen bes Haupt⸗ 

volfs. 2) — Ihre Size fucht man gewöhnlich in 
einem: Theil vom heutigen Bourbohnois; aber bie 
Bituriger reichten bis an den figer, und man 
kann nicht erweifen, daß die Befizungen der Aeduer 
ſich auf die Weftfeite der Loire erſtreckt hätten, wohl 
aber das Gegentheil, Doc) begünftigt Caefars 
Zug 2) diefe Sage; wiewohl er ihn wahrfcheinlich 
madıte, nicht um zu den Boiern „zu fommen,, 
fondern die Feinde durd) einen Einfall. in ihr Land 
von ihnen abzuziehen. Wenn blofe Analogie der 
Namen zum Beweiß binlänglid) wäre, fo würde 
ih Die Boſer in. das heutige Beaujolois, und 


ihre. Stadt Gergovia B) nad) Charlieu, an die 


..goire fegen, 


H Cafe . | 

2) Doc kennt fie Plin. noch ale eignes Volk, auch 
e 7Tacit. hit. U, 61. 

3) Cueſar VH, I1. 

: b) Caslar VU,:9. " 
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Da fünfte Bud. . 
Belgicaa. 
Erſtes Kapitel. 


Graͤnze und Eintheilung. Beſchreibung 
der Kuͤſte. En dem mit feinen 
Nebenfläffen, 


Was dem Six bes Stamms ber Belgen betrach- 
tet, wurde Belgica begrängt: "gegen Norden und 
Oflen vom Rhein, gegen Welten vom britannis 
ſchen Ocean und ber Sequana (Seine), gegen 
. Süden von der Matrona (Marne) und zum Theil 
vom vogefifchen Gebirge. Auguflus fügre bey 
feiner Eintheilung Galliens in vier Provinzen 
noch zu Belgica, das Sand der Helvetier, Sequa⸗ 
ner, Lingon er, und machte ſie dadurch zur groͤßten 
im Lande. 

Aber noch im erften Jabrhundert trennten ſich 
davon, die Siriche laͤngſt des Rheins, unter dem 
Mamen Germania prima. und ſecinda; und 
vielleicht nicht viel fpäter die zugewandten Helves 
tier, Sequaner, unter dem neuen Titel Marimina 
Sequansrum, Zu Anfang des vierten Jahre 

hunderts findet man auch das noch übrige Bel⸗ 
gica in prima und ſecunda abgerbeilt, Beyde 
ne | Theile 


Eintheilang 


— 





heile trennte die Maas. Zu Belgica prima 
gehörten.die Treviri, Mebiomatrici, Leuci, Vero⸗ 
dunenſes (der größte Theil vom heutigen Luxem⸗ 


burg, Trier und Lothringen, nebft den drey Bis⸗ 


“thümern). Die Hauptfladt war Treveri (Trier). 
Delgica fecunda war größer; es begrief, füdlich 
von Civitas Catalaunorum (Chälons für. Marne) 
an, alles Sand zwiſchen der Seine und Maas big 


an den Dcean. Nur auf der Nordfeite war das | 


Land der Tungrer (in Brabant und Luͤttich) Davon 
abgeriffen und zu Germania Secunda geſchlagen 
worden. Das Land der Bataver wurde in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten nicht mehr dazu gerechnet, weil es die 
Franken im Beſiz hatten. Das große Velsice 
war alſo in fünf Theile vefüct, 


RK fe. 


$ugbun. Provinz rechnet, fezt er den Fluß 


Phrudis, wahrfheinlich um die Gränzen 


‚ ber Kaleter zu bezeichnen; und. deswegen halte 
ic) ihn für den Fuß Bresle. Sonft nimmt 
‚man die Mündung der Somme dafür an ,.. weil 
es ein größerer Fluß. ift, als der vorhergehende; 
es ift aber nicht wohl moͤglich, da Prolem, feinen 
Fluß viel weiter von Boulogne entfernt, ats von 
der Miindung der Seine, da der Name Phrudis 
gar nichts ähnliches mit der Somme hat, weh, 
chen Eaefar in dem Namen der Stade Samaros 


briva fennt, und weil Pol. den wahren Namen 


der Somme in dem Namen der nemlichen Stadt 
felbft nennt. BBaprfieintich ift es aber, daß vie 
| Mg Muͤn⸗ 
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Nach ben Kaletern, welche Pest. noch zus 


MY — . 


Mündung diefes Fluſſes durch. asiam gkeit. der 
Abſchreiber ausgelaſſen worden it weil Nol. vom 


Phrudis Fl. auf einmal um 1, 10. in die Höhe 
ſteigt ohne etwas dazwiſchen anzufegen. ' 

Jeium Promont. ift nad) Prolem, die ande _ 
fpige weftlich von Boulogne, weil er die Stadt 
erft nach derfelben anfezt; nad) der Wahrſchein⸗ 
lichfeit aber muß man die höhere Landfpize Gris⸗ 
neff dafür annehmen, weil fie. am weiteften in 
das Meer lauft, am meiften in die Augen fälle, 
und von derfelben an dag Ufer auf einmal eine 
öftliche Richtung nimmt, 
Irtius Portus, Die fage dieſes Hafens, 
welche Caeſar 2) nicht näher befchreibt, «als daß 
aus demfelben die bequemſte Ueberfahre nach 
Britannien fey, bat unter den Bearbeitern der 

alten Geographie viele Streitigfeiten erregt. Fben 
weil er niche hinlänglich beſtimmt iſt, verfezte man 
ihn an alle bequeme Orte der Meerenge, nad) Eta⸗ 
ples, Boulogne, Calais, Wit -fand Wiſſan). 
Der lezten Meinung tritt d'Anville bey; vorzuͤg⸗ 
lich aus dem Grund, weil es der einzige Ort ſey, 
auf welchen ber gegebene Zwiſchenraum von unge⸗ 
fehr 3a Mill. nach Britannien ziemſich paſſe; 
und weil man Beyſpiele finde, daß in den mitt. 
‚ kern Zeiten der Hafen Wiſſan öfters zur Ueber⸗ 
fahrt gedienet habe. Daß Strabo b) das Maas 
Eaefars durch 320 Stad. überfege, kommt nach 
feiner Meinung daher, weil man bier 10 Std, 
auf das. Miller, rechnen muͤſſe und weil dann 


die 
s) Caeſar V, 2. 
%) Srabo IV, p. 305. a 
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die Zahl doch noch niche richtig iſt, nimmt er 
den Euſtathius zu Hilfe, dee nur 300 Stadien 
angiebt, Ä 

$n Ruͤckſicht auf die Lage bin ich der nem⸗ 
lichen Meinung, denn nur von Witſand aus 
konnte die kuͤrzeſte Ueberfahrt geſchehen, welche 


wirklich, wie Caeſar durch laͤngeren Umgang von 


den Morini erfahren hatte, 6 ge-Meiten. im gera⸗ 
den Durchſchnitte betraͤgt. Aber ſeine erkuͤnſtel⸗ 
ten Berechnungen der Maaſe ſind ſehr unrichtig. 


Es gab feine Stadien, von welchen 10 auf das 


roͤm. Milliarium giengen ; am deutlichſten erweißt 
ſichs an diefer Stelle durch die griech. Ueberfezung 
von Saefars Comment, {fie verwandelt die 30 Mk, 
oder 6 ge. Meilen‘ Caeſars in 240 Stadien. 
Durch Strabos Angabe durfte fich d' Anville nicht 


irre führen laſſen; der Alte verwechfelt offenbas 


Caefars erfte und zweyte Fahrt miteinander, denn 
nur von der eritern iſt es richtig, was er von der 


nächtlichen Abfahre und frühzeitigen Anfunft auf . 
. ber ufel erzaͤhlt. e) Den Ort der frühem weni⸗ 


ger vorbereiteten Abfahre giebt Caeſar nicht an; 
von dieſem aus fonnte die Ueberfahrt wohl 320 
Stad, 8 ge. Meilen betrogen, und Strabo 
konnte es wiffen, .da er auffer dem Caefar zugleich 
die Aufſaͤze anderer Begleiter des Zugs benuͤzte. 


Bey naͤherer Bekanntſchaft und im feſten 


Beſize des Landes fand man den Hafen Itius zur 
- Heberfahet nach Britannien minder bequem; er 
verſchwindet daher aus dem Andenfen der Vor⸗ 
welt, und man wählte dafür das ſuͤdlicher kiegende 
M 5. . Gel 

u) Casfür IV, 23. Steabe.k, © 


\ 
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Geſſoriacum, und auf: der britanniſchen Seite. 
ben Hofen -Ritupiae innerhalb. der Dünen zum 
Landungsplaz. Die Ueberfahrt wurde freplich 
dadurch verlängert, man fchäzte den Abſtand bey⸗ 
der Orte auf 400 bis 450 Stad. == 10 bie‘. 
112. ge. Meilen ; x) aber dagegen gewährten bie 
Hafen auf beyben Küften mehrere Sicherheit und 
Bequemlichkeit. — Der Hafen Geſſoriakum 
iſt unftreitig die heutige Stade Bonlogne, dies 
zeigen die genau zutreffenden Maafe des Sytiner, 
Ant, und ber fpärere Name der Stadt Bononia, 
ben fie ſchon zu Anfang des 3ten Jahrh. hatte. y) 
Tabula Fl. (Ptol.), Tabuda verſchrieben, 
bezeichnet beym Ptol. die Schelde; dies beweiſen 
die Tongri, welche er oͤſtlich von dieſem Fluß ſezt. 
Der Fluß wird auch von Schriftſtellern der. mitt⸗ 
lern Zeit Tabul und Tabula genennet; noch 
auf der Karte von Deutſchland in H. Schedels 
Chron. 1493. heiße der Fluß Tibulla; auch in 
der neuern Charte, welche der Ausgabe des Ptolem. 
Um1482 beygefuͤgt iſt. Caeſar aber und meh⸗ 

rere kennen den Fluß unter dem Namen 
Scal⸗ 


x) Ammian, Marcell. XX; 9. gu Ende. Schon Plin. 
TV. 16. nennt Gefforiaeum a's des Drt der - 
Ueberfahrt, und giebt die Entfernung auf so Mill. 
und IV, 23 nennt .er ihn portum Morinoram Bri- 
tannicum. Dio Call. XXXIX, 50. rechnet 450 Stad.- 
eben ſo viele das Irin. And. p..463. | 
y) Tab. Peuting. „Gefloriaco, quod nunc Bononis f, 
Weffel. Note im Itin. Ant. p. 363, Auch Ammian. 
Marc. XX, 1. nenur den Hafen Bononia, und bie 
Excerpta de Conftantino M. welche gewöhnlich dem 
Ammiau besgedrucdt find: ” Bononia, quam Galli 
- prius Geforincum vocabant. 
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Scaldis. — Nach Caeſar 2) fällt er bey: 
feiner Mündung in bie Mofa, Dies ift ohne 
Zweifel von der oͤſtlichen Echelbe zu verfichen; 
vielleiche iſt Die weſtliche Muͤndung der Tabula 
Fl. des Prol. mie es auch d’Anville in feiner Karte 
annimmt, Bis an dieſen Fluß laͤßt Plin. Deutſch⸗ 
land reichen, weil er bis an denfelben deutſche Voͤl⸗ 
kerſchaften kennt. — Ich darf aber nicht vere 
ſchweigen, daß ich Die einzige Stelle, wo Caefar 
die Schelde nennt, für verichrieben halte. Caeſar 
fteht in der Gegend von Juͤlich, geht von da mit 
einem Theil des Heers auf Streiferey aus, und 
verfpricht nach 7 Tagen wieder 'zu kommen, wels 
ches er auch haͤt. Man berrachte bie Entfernung 
bis an bie Schelde, und urtheile, ob dies möglich 
war. Ueberdieß ließ er in einer andern Stelle a) 
den Arduenna Wald bis an die Nervier reichen,- 
jest bis an die Scheide. Ich glaube, man muß 
ſtatt Scaldis, Sabis (Sambre). lefen, | 
Der Rhenus Fuß. — Der Rhein. — 

Die Graͤnze Galliens vom großen Germanien. — 
Er entſpringt bey den Kepontiern in den Alpen, 
und fließt mit langem und ſchnellem Lauf, als der 
größte Fluß dieſer Gegenden, bis an die Graͤnzen 
der Baraver. Hier fängt er ſich an zu theilen, 
und fällt endlich mit mehrern Mündungen in den 
Dcean. DI) Auch Mela laͤßt ihn aus den Alpen 
‘ fommen,, und fennt ſchon die See Venerus und 
Akronius (Bodenfee), Durch weiche er fließt. Weber 
. Ä die 

2) Caefar VB, 33, 


a) CAefär V], 29. 
b) Caefar IV, ı0o, Mela IH, 2 
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die Quellen war man alſo einig.s .nur Ptolem. | 
nimmt fie erft im Bodenſee an. 

Von der Theilung des Fluſſes und den Man⸗ 
dungen deſſelben find aber die Nachrichten der vor. 
zuͤglichſten alten Schriftiteller. verfchieden ; fie, 
ſcheinen fich zu widerfprechen, \ Wie ich glaube, 
find-es feine wirflihen Widerfprühe. 

Caeſar kennt nach der Trennung blos ben. 
Theil des Rheins aus eigner Erfahrung, welcher. 





Die Graͤnze Galliens macht, Vahalis (Waal) 


heißt, in die Mofa (Mass), und mit dieſem. 

Fluß in den Dcean fällt. Diefer Arm hilfe die- 
Inſel der Bataver bilden (die Betume, Betau). 
Der größere Strom zerfällt abermals in mehrere: 
Arme, welche beträchtliche, (von wilden, unbefann«- 

ten Völkern bewohnte) Inſeln umfchließen, und- 

- fälle dann ebenfalls in den Ocean -—— Kaefar 

wußte von den nördlichen Theilen der Niederlande. 
blog einiges durch. Hörenfagen, 

-— Durch die Kriege am Rhein, vorzüglich mie | 
den Batavern und riefen wurden Diefe Theile 
mehr befannt.. Mela beſchreibt die zioey Arme: 
des Rheins (ohne Die Baal), „Der linfe Arm 
iſt und bleibe der. Rhein, bis er in die See faͤllt; 
Der rechte iſt anfangs ſchmal und flußmafig, dann, 
aber entfernen fich feine Ufer weit und breit;. er ifl 
nicht mehr Fluß fondern See, und heiße Flevo.. 
Hierauf umftrömg er eine Inſel gleiches Namens, 
wird dann wieder enger, und geht als Flußi in die 
See. ©) | 

Der linfe Arm ift der eigentliche Rhein, der 
| "7 damals 
c) Mela II.  . nn *B 


‘ 
ve x . 
* Pumtnasemunnaußs a | 18) 





Damals noch ie von Lugdunum (feyden) m 
die See fiet ; der rechte war eine Vertheilung des 


Fluſſes, welche in mehren Zweigen durch Das heus 


tige Utrecht und nordöftliche Holland fich in die 


Zunder See ergoß. Nur daß man fich:für die 


"damalige Zeit die Bildung nicht vorſtellen darf, 
welche er: erſt viel ſpaͤter durch Ueberſchwemmuli⸗ 
. "gen bes · Oceans empfangen hatr. Es war’ ein mit 
seiner: Menge Inſeln angefüllter See, deren Spu⸗ 
‚ven die häufigen -Sandbänfe und Untiefen noch 


"zeigen. Bon dieſen Inſeln und Zertheilungen dag 


Fluſſes hacte auch Caeſar .reden hören. d) Die 
Muͤndung dieſes Arms war zwiſchen den heutigen 
Inſeln Flieland und der Schelling. Die erſtere 


Juſel zeigt noch den Namen Flevo, fo wie die | 
Mündung zwiſchen beyden Inſeln, die Flie. — 


Bon der Waaf:ipricht wahrſcheiklich Mela deswe⸗ 
gen nicht, weil dieſer Arm ſich in die Maas verliere. 
Dieſe Beſthreibung des Mela ift-die Grund⸗ 
lage zu den übrigen. Plinius nennt die Vahalis 
(des Caefar Helium, (mit Weglaffung der erften 
"Spfbe) und fagt wie diefer, daß fie in die Mofh 
fälle. Der mittlere Arm erhält als mäfiger Fluß 
feinen Namen Mhenus ; -ob er aber den Ocean 


erreiche, fügt Plinfus nicht ben Der nordliche 


Theil verliehrt ſich in die: vielen Gen. ©)”. 


“ 


Tacitus F)-befchreibt die Vahalis als bien 


anſehnlichern Theil des Fluſſes, mit der Angabe, 


daß ſich deeſer Dame | in ‚der Voſa verliere, mit 


deſſen 
.. d) Caeſar w. 10. 
€) Plin. IV, 15 
f) Tacii. annal, ILS, 


N 
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deſſen wehren Muͤndung er In die See falle. Von 
dem öftlichern auf der germanifchen Seite fließen 
den Arme fagt.er, daß er feinen Nomen behalte, 
‚and mit dem nemlichen ſchnellen Lauf, den er 
vor der Trennung hatte, dem Ocean zueile. Taci⸗ 
tus nimmt alſo nur zwey Hauptarme anz Der 
Flevo des Mela ift ihm der eigentliche Rhein; 
den mitelern ungleich Fleinern Arm des Mela über- 
geht. er, Seite Angabe zeige zugleich, daß ber 
Römer das Sand der Bataver als ein ſelbſtſtaͤndi⸗ 
468. nicht zu Gallien und nicht zu Oermanign 
gehöriges, Delta, betrachtete, denn ber eine Arm 
des Zluffes begraͤnzt Germanien, ; der andere 
Gallien. = on 
Ptolemaeus begreift den weſtlichen Arm unter 
der Mündung. der Waal, fpricht alfo von dieſem 
nicht. Demungeachtet giebt er dem Rheine dry 
* Mündungen, welche. ſaͤmmtlich in die Zuybder See 
fliegen, im Grunde alfo.der Flevo des Mela mit 
dem öftlichen durch Drufus gegrabenen neuen Ka⸗ 
nal find. Bey $ugdunum kennt er feinen Rhein, 
ſondern erft etwas öftlich von der Stadt; und dieſer 
Arm kann nach feiner Meinung nicht in die Nord⸗ 
fee fallen, weil fonft auch der zweyte Arm hineins 
fallen müßte. S. noch bey Germania, FE 
Die Foſſae Drufianae, find ein gegrabener 
Kanal durch welchen Drufus,-der Vater des Öer- 
manicus einen Theil des Rheins mit der Piel 
vereinigte, um durch Pie Seen ;gegen die nördlichen 
Deutſchen feegeln zu fönnen. 8 Daß dadurch 
| - der 


9) Tacit. niſt. V. 23. Sueton. Claud. c. J. Die Stelle 
‘aus Dio Caſſ. LIV, 32. gehört nicht bieher, ſondern 
 aufdie Mündung der Embe. on 


— 
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der Kanal verſtanden werde, durch welchen noch 
jezt ein Theil des Rheins bey Doesburg in die 
Mſel faͤllt, laͤßt ſich nicht bezweifeln, wohl aber, 
ob dadurch der Fluß erſt eine Muͤndung mehr 
erhalten habe. Caeſar kennt ſchon mehrere, und 





Mela, der von den Seen und JInſeln redet, welche 


der Flevo bilder, fann den Kanal’ des Drufus 


nicht vor Mugen gehabt haben, bey dem dies nicht 
ſtatt findet, Weder Mela noch Plin. nennen den | 


Kanal des Drufus, und bende kennen doch ſchon 
wine nördliche Mündung, und befchreiben fie ganz 
anders, als ein Kanal feyn kann. — Ties führe 


auf die bennahe gewiffe Vermurhung, "daB die ' 


"Arme des Flevo wegen ihrer Krümmiangen und 
Untiefen feine fichere Schiffahrt erlaubten ;' daß 
alfo Drufus einen neuen Kanal grub, durch wel- 
'cyen der größere Theil von dem Waſſer dieſes 
Arms mit dem Waffer ber Yſſel vereinigt in einem 
ganz andern Bert den Seen zufloß. "Daher nen« 
net fie Tacitus foſſas immenfi operis, welches 
man dod) wohl von einem Kanal nicht härte fagen 
koͤnnen, der ſich nur anderthalbe geograph. Meilen 
durch ebenes Land erſtreckt. 


Einen andern Kanal ließ Corbulo untet der 


Regierung des Claudius, zwiſchen dem Rhein und 
der Maas graben, ,, quia incerta Oceani 


- 


vetarentur.,, h) Mac Tacit, war er 23 Mile 
liar. fang, nad) Die Caſſ. 170 Stad. welches . 


etwas weniger. iſt. * Alle diefe Dara zufammen 
paſſen auf Feine Gegend, als von Senden über Delft 


“an die ſüduche Kuͤſte nach Sluye herunter. Wolle | 
man 


.*+ 


dp) Taxis. annal. XI, 20. Die Cal. X, 30, 


- 
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man dei Leck darunter verſtehen, ſo waͤre das 


Maas zu Hein, und dieſer Kanal, von Oſten nad) 


Weſten, wuͤrde auch das Ergießen.der See nicht 


abgehalten haben. — Die Ableitung, welche unter 
dem Namen Lech, dem- eigen-tichen. Rhein, der 
größten. Theil feines. noch übrigen Waffere ent 
zieht, fol erft im gten Jahrhund. gegraben worden 


ſeyn. ⸗ 
Fluͤſſe, die in ben Rhein fallen. 


Die Moſa, heutzutag die Maas, ein ‚großer 
Fluß, der bey den Lingonern auf dem Vogefus enfs 
fpringt, feinen Lauf durd) ganz Belgien gerade 
nördlich haͤlt, und ondlich mit einem Arm Des 
Ryeins (der Waah) vereint unterhalb Vlaerdingen 


Haupifluß an. Ptolem. beſtimmt die Mündung 
des Moja (Moow) Fluſſes ohne feinen Urfprung, 
oder aud) die Bereinigung der Waal anzugeben. 


in die See fälle. Manche Stellen der Alten fegen . 
ben Arm des Rheins, andere bie Maas als den 


Alle Spuren, welche fich in den Nachrichten bee | 


"Alten aufjuchen laſſen, bezeigen, daß die Vereini: 


gung bepder Zlüffe in der nemlichen Giegend 
geſchah, mo fie noch jezt geſchieht. i) ©: die 


Mofelia. 
In die Maas fällt ber Sabis —* — a 
Eambre, welcher ganz in,dem Gebiet .der Rep 


. vier Mob. Kaefar nennt ihn. in mehrern Stellen: 


Miofella, die Mofel, ein anfehnlicher Fluß, 

ber auf der füpöfticften Epige des vogeſiſchen 
Gebirgs 

A) Caefar iv, 10. 80 rin. = 16 de. Meilen von der 


See. Tacit. annal. 1, 6 . verglichen mit hift, V; 23. 
k) Caefür Ik 16; 6 2 
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Gebirgs entfpringe, und norböfttich durch bie Leu⸗ 
fer, Mediomatrifer und Trevirer in den Rhein 
floß. Caeſar nennt diefen Fluß nicht, denn 
die Muthmaſſung des Cluver, daß Caeſar IV, 
15; flatt der Mofa, Moſella geſagt habe, if 
ungluͤcklich. Was follten die Deutfcheh auf ihrer 
Flucht hier thun, da fie auf der andern Seite des 
- Rheins Deutfche finden mußten, bie der Nömer 
Freunde waren, und ju denen fie eben Caeſar wider 

ihren Willen ſchicken wollte, 1) Sie flohen bes 
Wegs wieder zurüd, den fie hergefommen waren, 
wuften auch als Fremde in Gallien gar Feiner 
andern. Freylich iſt dann die Stelle der Hypo⸗ 
ehefe zuwider, daß die Vereinigung der Vahalis 
und der Mofa erft viel weiter weſtlich geſchah, ald 
man fie heutzutag findett aber dafür kann Caefar 
| nichts. — Ptolem. nennt den Fluß nicht, ſo wie 
im ganzen innern lande keinen, wenn er nicht zur 
Graͤnze diente. — Florus III, 10. nennt ihn 
Moſula, wenn es kein Schreibfehler iſt. Das 
Gedicht, welches Auſonius dieſem Fluß zu Ehren 
verfertigte, iſt bekannt. 

Von den kleinern Fluͤſſen, welche in die Moſel 
fallen, und die Auſonius anführt, bemerke id) blos 
den anſehnlichſten, den Saravus, in den mittlern 
Zeiten Sarra und Sara, heutzutag die Saar, 

welche etwas ſuͤdlich von Trier in die Moſel faͤllt. 
Die übrigen kleinen Fluͤſſe kommen bey jedem 
Volke vor, zu dem fie gehören, wenn fie durch 
eihen biftorifchen Umfand merkwuͤrdig werben. 


Zwer⸗ 
1) Cadar IV, &: 


Diann. Beogr. ar Theil 10 Zeft. | —I 
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Zweytes Kapitel. 
Der noͤrdliche Theil Belgiens. 


| Beigica im innern Eande befchreibe Ptolem. 


n 


“in einer gedoppelten von Weften nach Oſten fau- 


fenben $inie, welche fich nach, der Lage des Landes 
zugleich nördlicy zieht. — Die erfte Linie reiche 


‚von den Dellovafern bis zu den Drenapiern und 


Nerviern | 
Die Bellovaci (BeAAovaxoı, Ptol. ), eines - 
ber mädhtigften Völker unter den Belgen, von wels 
chem Eaefat verfichert, daß es 100,000 Mann in 
das Feld ftellen fönne m) Gie wohnten in der 
heutigen Dioceſe von Beauvais. Aber man 
darf nur einen Blick auf Die Karte werfen, um zu 
fehen, daß dieſer Fleine Strich Landes zu der Aus« 
dehnung nicht hinreicht, weiche ihnen Caefar giebt, 
Meberhaupt fann man bey allen Voͤlkerſchaften 
dieſer Provinz gar nicht auf neuere Graͤnzen rech⸗ 
nen, ob ſie ſchon in andern Theilen des Landes oft 
mit den alten der Voͤlkerſchaften ſehr nahe zuſam⸗ 
mentreffen. — Die Bolloyaker hatten nach aller 
Wahrſcheinlichkeit die Seine und Oiſe zur Suͤd⸗ 
und Weſtgraͤnze, die Somme zur Nordgraͤnze, 
und bewohnten noch an der Kuͤſte den ſchmalen 
Strich Landes, welchen die Mündung der 
Somme und Bresle laſſen; welcher lezte Fluß 
ſie von den Kaletern und Veneliocaſſern trennte, 
| 5. Den 
8 14 4 
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Den Grund meiner Behauptung nehme ich aus 
dem Ptolem. welcher diefe Striche den. Atrebas - 


tiern zufchreibe ; aber wahrfcheinlih. nur durch 
einen Fehler der Abfchreiber, welche Die Ordnungs⸗ 
folge von den erften.drey Völkern des Mittellandes 
verderbten. Sie folgen: die Atrebatii, Bello⸗ 
vaci, Ambiani. Das .erfte follte zulezt ftehen, 

dann ift alles richtig ; in den Zahlen iſt Fein Fehler. 


Eaefaromagus, (Ptol.) nad) der Peut. Tas. 


fel und dem Itin. Ant, n) ift es Beauvais. — 
Zu Caefars Zeiten war die. feltefte und wichtigſte 
Stade des Volt Bratufpantium. 0) Sie vers 
werhfelte. ohne Zweifel diefen Namen mie dem 
Namen des Siegers, und ift mit Caefaromagus 
Die nemliche Stadt. — Doch verfichert d’Anville, 


daß man noch vor 200 „Jahren, vier Meilen nörbe 


lich von Beauvais, bey Breteuil, Ueberbleibfet 
von einer alten Stadt mit bem Namen Brantu⸗ 
fpante kannte. 

Die Ambiani ( "Apßuwvol, Ptol. ) wohnten 


nach Caeſar und Ptol. über den Bellovakern, an 


der Somme, in nicht großer Ausdehnung. — 
Die Kraͤften der einzelnen Belgiſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten lernt man aus dem Kontingent kennen, das 


U 


fie zur gemeinfchaftlihen Armee geben wollten. 


Die Bellovafer lieferten 60,000. Die Amblaner 

10,000 Mann, P) u 
Samarobriva (Prol.) ſpaͤter nach bem Mas 
men des Volks, Ambiani, Das Itin. Ant. 
Na kennt 


n) Tin, Ant. p. 380. _ 25 Leugae von Samazobtiva 
(Amiens) entfernt, mit richtiger Angabe. 

0) Caeſar B. G. II, 13. 

p) Casar, 1, 4 


Sennt die Stab ſchon unter 'benden Namen. ) — 
Mac) den Zahlen’ des Itin. unftreitig Amiens, 
an der Somme, keltiſch Samara, wie der Name 
der Stadt zeigt. Sqmaro⸗ briva fol bedeuten, 
Samaro Briefe. Aber weder Eefar, noch ſonſt 
“ein Alter, nennt ben Namen des Fluſſes befonders, 
obgleid) der erftere oft in der Gegend war, und 





die Stadt anſehnlich feyn mußte, weil er -bafelbft 


einen Reichstag der Öallier veranftaltere, Ammian 
nennt fie urbem inter alias eminentem. r) 
Die Atrebated (Caeſar), Atribatii 
 (Prol.) — Eie lieferten 15,000 Mann zum 
“ Kontingent. Beym Prof. gehören fie dahin, wo 
feine Ambiani ftehen, wie id) bey den Belloväfern 
bemerfr habe; in den größten Theil vom heutigen 
Alrtoid. Tuchmanufafruren waren bey Diefem 
Volke fehon unter rom. Herrſchaft im Bange; 
vorzüglid) ftunden die Sagum, welche bey ihnen 
verfertige wurden, zu Rom in großem Ruf. =) 
Ihre Hauptſtadt Nemetacum, (Itin. Ant. 
und Peut. Tafel), Metafum (Ptol. Codex und 
Ulm.), Origiakum (Ptol. blos verfchrieben in 
der griech. Edit.), iſt nach den Zahlen des Itin. 
das heutige Arras, 27 Leugae vom heutigen 
| Caſſel, 14 $. von Cambran, und 27 $. von Tour 
nay. ) — Caeſars Nemetocenna u) it wohl. | 
die 


.Q) Iin. Ant. p. 380. 364, 
„e) Ammian. XV, 11. - 

s) Trebell. Pollio, Gallieni duo, e. 6, Vopisci Cari- 
nus, c. 20. Atrebatici birri. 

t) Itin. Ant. p. 376-378. 

u) Cal. VI I. 
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die nemliche Stadt, — In der Not, Iny. Atre 


batae. 


Die Size der brep Bisherigen Bölfer nenne 


Eaefar in einigen Stellen vorzugsweife Bel: 


gium— /Xverſchieden von feiner Provinz Belgica. 


Die Morini (Moewo}, Pol.) wohnten auf 
der hoͤchſten Spize des Landes an der Küfte gegen 


. Britannien. Im heutigen Boulenois. Sie 


beſaßen aber im innern Sande noch einen großen 


/ 


Theil der Grafſchaft Artois, und ein Stüd vom 


feanzöfifhen Flandern. Dies bemeifen ihre 
$andftädte 

Taruanna (Prof.) Taruenna, (Jein. Ant.) 
Teruanna (Deut. Taf.) IR der Flecken Te⸗ 


. gouenne, 2 geogr, Meilen ſuͤdlich von St. Dmer; 


nad) dem Itin. Ant, 18 $eugae von Boulogne, 
9 8. von Caffel, und 22 $. von Atras entfernt. 

Caſtellum (tin. Ant.), Caftellum Mena⸗ 
piorum (Peut. Tafel). — Die Stodt Caſſel in 
Flandern. 

Die Toxiandri. Nachdem, Plinius y 
an der Küfte die germanifchen Voͤlkerſchaften bis 
an die Mündung der Staldis (Schelde) hat reis 
chen laſſen, fo gebt er an der Kuͤſte weiter fort, auf 
die Weſtſeite des Fluſſes, und fezt Ferhir die 
Toxiandri. Alſo in das heutige Seeland und 
die nordlichen Theile von Flandern, welches noch 
zuſammenhaͤngendes aber mit Sümpfen: durch⸗ 
ſchnittnes Sand war. 2) Dieſe Sage ſcheint ihnen 
' Mg wirk⸗ 
x) Carf V, 24. VII, 46. 4 
V) Plin. IV, ı7. 

2) Das nemliche beseichnet. auch wahrſcheinlich Caeſar 
VI, 32. 


/ a 
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wirklich zuzukommen, da man von feinem andern 
Volk weiß, welches daſelbſt gefeffen wäre. Webers 
Haupt war diefer Winkel den Römern fehr unbe⸗ 
kannt. Plin. fezt hinzu, daß es Unterabtheilun« 
gen der Völker gab, Diefe Voͤlkerſchaft breitete 
ſich aber bald weiter gegen Oſten im nördlichen 
Brabant und bis an die Maas aus, wie der Name 
bes folgenden Orts zu beweifen ſcheint. In ſpaͤ⸗ 
“ gern Jahrhunderten wurden fie durch die Friefen 
entweder verdrängt, eder fie vereinigten ſich mit 
Ihnen zu einerlen Volk; denn niemand kennt weiter 
die Torlandri; die Sriefon hingegen zeigen fich an 
ihrer Stelle, und zwar im Sten und g9ten Jahrh. 
ſchon als Bewohner von anfehnlichen,, zur Roͤmer⸗ 
zeit nicht befannten Handelsflädten; a) ganzgegen 
die Sitte anderer deutſchen Völker. 

Toriandria nenne Ammian b) als einen 
Wohnſiz der falifchen Franken. Da Julian 
gegen ſie nach der Maas zog, und ſeinen Weg 
Über Tongern nehm, fo ift ber heutige Flecken 
Teſſender⸗Lo zwifchen Tongern und Maſtricht 
wahrſcheinlich unter Toriandria zu verftehen. Die 
. Stineraria fennen den Dre nicht. 

Die. Tungri find ohne Zweifel das nemliche 
Volt, welches Caeſar Aduatuci . (Advatuci) 
nennt; ©) oder vielmehr nebft diefen die vereinigte | 
Menge mehrerer deutſchen feinen Voͤlkerſchaften, 

welche 
a) Im I. 836 kommt non Antwerpa als eine civitas 
vor, und die Inſel Walchra und Doreftadum alles 

im Beſiz der griefen. Annal. Fuldenf. in Freheil 

fer. Germ. | 

b) Ammian. XVU, 8 
ce) U, 4 ' 
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"welche Eaefar gleich nach den Advatukern nament⸗ 


lich anſezt. „Die Condruſi, ® Eburones, 
Caeraeſi, Paemani, welche mie gemeinſchaft⸗ 


lichem Namen Germani genennet werden.,, Daß 


aus dieſen verſchiedenen Namen die ſpaͤtern Tun⸗ 
gri (Caeſar kennt den Namen noch nicht) entſtan⸗ 
den find, beweiſt Die Angabe des Tacitus, ©) wel⸗ 
cher glaubt, Daß von den. Germanen, melde 
fpätee Tungri genennt wurden, der ‚allgemeine 
Name Germania enfprungen fer. — Derjenige 
heil von ihnen, welcher Aduatuci hieß, war 


ein Ueberbleibſel des großen cimbrifchen und teus 
toniſchen Heers, welches bey der Rückkehr aus den 


weſtlichen Gegenden ‚Hispaniens und Gallieng, 


‚ theils in die Provence, theils auf einem andern 
Meg in Italien einbrach. Sie wurden hier 
- zurücgelaffen, um einen Theil ber Bagage zu 


decken, die man nicht weiter bringen konnte. £)— 
Daß ihre Anzahl fehr beträchtlich war, ſieht man 
aus dem Kontingent, das fie zur beigifchen Armee 
gegen den Caefar ftellen wollten. Die. Advatu⸗ 
fer lieſerten 29,000 Mann, die übrigen Ger⸗ 
maner zufaminen 40,000 Mann, — Ihre Woh- 

nungen erftrecften fich von der Schelde, oſtwaͤrts 


bis unter Mafteicht; denn Prolem. laͤßt fie gleich 


öftlich von der Schelde anfangen, und die Haupt 

ftade lag ih der Gegend. von Maſtricht. Rechnet 

man noch die Eburoner zu ihnen, welche Eaefar 

RN 4 beys 

d) Die Condruſi und Segni wohnten im heutigen 

Luxemburgiſchen, denn Caeſar (Vi, 32.) feit fie wir 
ſchen die Eburonen und Trevirer. 


e) Tarit, de mor. Germ. c. a. 
f) Car), DI, 29. 
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beynahe vertilgte, und welche nach Ihm nicht welter 
genannt werden, fo,mohnten fie auch auf der Oſt⸗ 
feite ber Maas, bis gegen ben Rheim in ber Hoͤhe 
von Luͤttich und Aachen, denn dies iſt der Strich, 
welchen Caeſar 8) ihnen zueignet. Aber unter 
dem Auguftus. befezten einen Theil diefes Striche 

die Übiery und aus einem andern muͤſſen fie durch 
die Toriandri verdrängt worden ſeyn. 


Avakutum, (Arsaxsron, Prof.) Advaca 
Tongrorum (Itin. Ant, und Peut. Tafel) fpärer 


Tungri, nad) dem Namen des Voͤlks, (Ammian) 
iſt die Stade Tongern im Stife Luͤttich, weſtlich 
von Maftricht;. einft ein großer Dre, jezt under 
traͤchtlich. — Vicelleicht iſt es der nemliche Ort, 


in welchem Caeſar die vereinte Macht der deutſchen 


Voͤlker zur Uebergabe brachte. h) Aber das Ca⸗ 


ſtellum Advatuca 5) iſt davon verſchieden, es 


mußte dem Rhein naͤher liegen; weil Caeſar ſonſt 
wuͤrde geſagt haben, daß er den nemlichen Ort 
meine, weil er das lezte nur Caſtellum nennt, weit 


die Deutſchen fo fehnell herbey Fommen konnten, 
weil fie bey Tongern, auffer dem Rhein, auch) bie. 


Maas hätten pafjiren müffen, weil es Caeſar zu 
den Eburonern ſezt. 


Das berühmte Heilwaſſer, welches Plinius 9. 


bey den Tungrern anführe, darf man vielleicht für 
das heutige Span halten. Doch’ wird die An- 
nahme zweifelhaft, da er den heißen Quellen einen 
Eiſengeſchmack zuſchreibt; Die Spaaer Waſſer 


£) Cueſ. V, 24 

h) Caef, IT, 29. j 

i) Car VI, 32 .5 
k). Plin, XXI, 0 


aber u 
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aber vorzůglich Schwefeltheile enthalten. — Auf⸗ 
fallend iſt es, daß die Peut. Tafel, welche alle 





merkwuͤrdigern Heilwaſſer durch eine eigne Art von 


Gebaͤuden bezelchnet ‚ diefe Aquae Tongrorum 


voͤllig übergeht. 


Die Menapii ; eine beträchtliche Voͤlker⸗ 
fehaft, welche afles Sand zwifchen der Maas und 
dem Rhein, bis ungefehr in die Gegend von 
Julich herunter bewohnte, und zu Caeſars Zeiten 
fogar auf der Oſtſeite des Rheins Beſizungen 
hatte, bis deurfche. Völker fie aus denfelben ver⸗ 


‚ drängten. I - Bon den Ufern des Rheins famen 


fie in der Folge ganz weg, als die Ubier und 


Sigambrer aus dem großen Oermanien on das 
weſiliche fer des Fluſſes verfege wurden. Eine 


Stelle des Tacitus m) zeigt, daß in fpätern Zeiten 
Die Size diefes Volks vorzüglich laͤngs der Mies 
bermaas fich befanden. Daß fie aber bis an die 
Moriner reichten, widerſpricht aller Sage der Voͤl⸗ 
fer. Aus den Stellen, welche man vom Caefar 
anführr, laͤßt ſichs niche beweifen, und Plinius 
gift hier wenig, da er bey Nennung der Voͤlker⸗ 
fehaften nicht immer Ordnung hält, | 

Eaftellum (Peot.) ift der Feine Dre Keſſel 
an der Maas, etwas füdlicher als Vento, Frey⸗ 
lich follte der Ort nad) Peol. auf der Oftfeite des 
Fluſſes liegen, welches der Fall niche iſt; aber 
eben dieſer Irrthum beftätiget , daß die Menapier 
an benden Ufern der Maas faßen. — Zu Eaefars 


‚Seiten gabs noch feine Stadt bey ben Menapiern; - 


N 5 fie 
N Caefär V, 4, | 
m) Tacıl, IV, 28 f 
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wohnten, nach germaniſcher Sitte, blos in Bi 
dern und zwiſchen Sümpfen. . 

Unter den Tongrern wohnten die Nervii, 
ein ausgebreitetes zahlreiches Volk von deutſcher 
Abſtammung. Sie ſtellten zur belgiſchen Armee 
50,000 Mann, Caeſar n) nennt einige kleinere 
Völker, welche unter ihrer Oberherrfchaft ftunden, 
die Grudii, Centrones, Eevaci, Pleumorii, 
Geiduni. — Sie erſtreckten ſich durch das heu⸗ 
tige Hennegau, Namur, vielleicht auch auf die 
Weſtſeite der Schelde, und jenſeits der Maas in 
einen Theil vom heutigen Luxemburg, denn ſie 
erreichten auf dieſer Seite die Graͤnzen der Tre⸗ 
virer (Strabo). Ihre Hauptſize befanden ſich 
aber an beyden Ufern der Sabis 0) oder Sam⸗ 
bre. Um fie dafelbft zu erreichen, war Caefar 
fon drey Tage in ihrem Lande gezogen, von 
ihren Weſtnachbarn, den Ambianern und Atres - 
batiern her. Plin, nennt fie Neruii liberi. — 
Unter den Roͤm. Truppen ber fpätern Zeit kom⸗ 
men fehr häufig die Nervii und die Tungri vor, _ 

Die Sunici und Bethafli, waren zwey 
Voͤlkchen, welche wahrfcheinfich mit zu ben Ner⸗ 
viern gehörten.‘ Tacitus und Plinius P) nennen 
| fie. - Etwas näheres. von ihnen anzugeben ift mir 
nicht möglich. 

Bagacum Kein. Ant. Peut. Tafel) 28 Seus 
gae von Tournay und. 18 8. von Cambray. Q 
Bey 





n) Carfar V, 3% 

o) (aelar II, 16. 

p) Tacitus, HS TV,66 Plin. IV, 17. 

q) Itin. Ant. p. 376. 378. Die Tab. Peut, hat den 
Namen 1 verſchrichen Bacaeb nervio, aber zu⸗ 
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Bey Ptol. verſchrieben Baſacum und Baga⸗ 
num. Die Hauptſtadt der Nervier nach Ptolem. 
In den Itin. iſt dieſer Ort der Mittelpunkt von 
allen Hauptſtraſſen in den nordlichen Theilen, ſie 
muß alſo wahrſcheinlich ſehr betraͤchtlich geweſen 
ſeyn. Doch nennt ſie vor Ptolem. kein Schrift⸗ 
ſteller, und in der Not. Galliar. ſind ſchon Cam⸗ 
brai und Tournay als die Hauptorte ber Nervier 
angefuͤhrt. — Heutzutag ein kleiner Ort in Hen⸗ 
negau, ſuͤdlich von Valenciennes, Namens Ba⸗ 
van, bey welchem ſich noch die Spuren alter Ge⸗ 
baͤude, Waſſerleitungen ꝛc. finden. 

Turnacum (Itin. Ant. Peut. Tafel und 
Not. Gall.) Die Stadt Tournay. — Die 
Stadt wurde erft wichtig, als die älteften Fraͤnki⸗ 
ſchen Könige dafelbft ihren Siz genommen hatten, 

Camaracum (tin. Ant. und Not, Sal.) 
Die Stadt Cambray. 

Arduenna Wald, der größte in ganz 
Gallien. Er erſtreckte fid) nach Caeſar von dem 
Rhein und den Trepirern, bis zu den Merviern. 
Wenn er bie $änge beffelben auf 500 Mil. ans 
giebt, fo übertreibe er freylich um vieles ; r) aber 
weder 50 M. P. noch 150 M.P. die man alg 
die Lesart beym Caeſar annehmen will, reichen . 
zum geraden Durchfchniet zwifchen der Quelle dee 
Sambre und bem Rhein hin, Caeſar gieng den 
Krüms 
gleich bie Häuschen als Zeichen eines Hauptorts und 

Strafen nach allen Seiten. 

) Carfar V, 3. VI, 29. Die leite Stelle hält man 
für untergeſchoben, fie findet ſich aber in den diteften 


Ausgaben. VI, 33. reicht der Wald fogar die ns. 
die Scheide 
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Kruͤmmungen nach, und da kommt ein ſehr großes 
Maas, obgleich nicht fo viel heraus, als er anſezt. 
Gemeffen hatte er den Wald natürlich nicht; er 
nahm eine runde Zahl, die aber zu groß ausgefallen 
if. — Die. größte Stärfe des Waldes fam in 
das heutige Luxemburgiſche zu ſtehen, wie man 
aus mehrern Stellen fieht. - In fpätern Zeiten 
erhielt er auch den Namen Carbonaria Spiva. 


(GE * " = j — - — 
Drittes Kapitel, 
Der füdliche Theil Belgiens. 


Die zweyte Linie beym Ptolem. Abermals 

ven der Seine bis an den Rhein, ſo daß die 
Marne (welche er aber nicht nennt) die Suͤdgraͤnze 
macht. 

Die Sumanekti (Ptol. griech.) Ubanecti, 
(Ptol. latein.) Ulmanetes liberi (Plin.) Sil⸗ 
vanectae (Not. Imper.) — Die Bewohner vom 
heutigen Senlis, an den Suͤdufern der Oiſe. 
Caeſar nennt ſie nicht, wahrſcheinlich weil die kleine 
Voͤlkerſchaft unter der Klientele ihrer maͤchtigen 
Nachbarn, der Bellovaker ſtund. 

Ratomagus (Ptol.) iſt wohl mit Auguſto⸗ 
magus (Itin. Ant. t) und Peut. Tafel) die nem- 

liche Stadt. — Die Stadt Senlis. — „nie 
ot. 








9) Sigeberil chron, ad a. 442. 
.%) Din, Ant. p. 380. 22 8. von Soiffons entfernt; fe - 
auch iu der Peut, Tafel. Ä 
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Net, Imp. u) nenne die Stadt ſchon Silva⸗ 
nectae. Ptol. verwechſelte fie aber wahrſchein⸗ 


lich mit dem ungleich wichtigern Rotomagus 
(Rouen); denn nad) feinen Beſtimmungen reichte 


der Lauf der Sequana an dieſes Ratumagus. 


Die Veromandui (Caeſ. Plin.) bey Ptol. 
derſchrieben Romandyes, nordoͤſtlich von den 


vorigen. Gegen Norden hatten fie die Nerpier, 


gegen Nordmeſt die Arrebater zu Nachbarn. x) — 


- Ein Meines Volk auf der Oftfeite der heutigen 


Picardie, in Vermandois. 

Auguſta Veromanduorum MPtol. Itin. 
Ant.) — Die Stadt St. Quentin; oder nach 
dem Maas bes Itin. (18 2. von Sambran) y) 


eigentlich etwas. füdlicher, bey Flecken Wermand. 


In der Peut. Tafel ift der Name verfchrieben 
Angufta Viro Muduorum, und die Entfers 
nung nad) Soiſſons auf 25.8. angegeben. 


. Noviomagus (Stin. Ant.) 2) gehörte wohl 


auch zu den Veromanduern. Es iſt die Stadt 
Nohon. — 

Die S eſſi ones (Caeſ.) Sueſi ones 
liberi (Din) Beflones (Prof, verfchrieben), 
Sie lagen unter den vorigen , ebenfalls öftlicy 
von ber Sequana (Prol,) — Gie waren bie 
Blutsfreunde ihrer ſuͤdoͤſtlichen Machbarn, der 
Remer, hatten mit ihnen die nemliche Berfaffung, 
meift auch bie nemliche Obrigkeit, 2) 


u) Notit. Imp. e. u 
x) Caefar UI, 16. 
y) Itin. Ant. p. 379. 


2) Itin. Ant. p. 362.5 18 8. von —* aumi. 
a) cva Ih 3. J 


auguſta 


\ 
l 





Auguſta Sueflonumt, nad) fatein. Benen« 
nung, (Pol. Itin. Ant, und Peut. Tafel). Auch 
nur. Sueffonae allein. Das tin: Ant, kennt 
beyde Namen, 6b) — Die Stadt Soiſſons. — 

Caefars Noviodunum (II, 12.) „oppidum 
fatis munitum,, ift wohl die nemliche Stadt, 
mit keltiſchem Namen. 

In der Mitte des Wegs zwiſchen Soiſſons 
und Rheims, war die Graͤnze der beyden Volber, 


bey dem Ort 


Fines ©) heutzutag Fisme, der auch jezt 


noch die Scheide der beyden Dioceſen macht. 


Die Remi, (Pro) eine mittelmaͤſige Voͤl⸗ 
kerſchaft, welche aber durch ihre Anhaͤnglichkeit an 


Caeſar nach den Aeduern zur wichtigſten des Lan-⸗ 
des wurde, Plin. nennt fie foederati. Nach 


Caeſar q) waren fie unter aflen Belgen die nädjs 
ften an Gallien ; daher fezt fie Ptolem. an den 
Fluß (maex vov norapov); das heißt an die 
Matrona (Marne); den Gränzfluß zwifchen 
Keltica und Belgica. Ptol. aber, der die Marne. 
niche nenne, verftehe durch einen Fehler die Ses 
quana datunter. Jene war alfo die Südgränze 
des Volks. Die Weflgränze gegen: die Sueffio- 
nes war beym Dre Fines (Fisme). Die 


- Mordgränge bildete der Fluß Arona e) (die 
Aisne). Wenn fie ja jenfeits des Fluffes noch 


‚einige Beſizungen hatten, welches man aus Caeſar 
niche mit Gewißheit fchließen kam, fo waren fie 
doch 
b) nin. Ant, p. 362. 379% | 
e) Din. Ant, p. 37% 
d) Carfar I, u 
€) Carf. U, 5% 


v 


f 


doch fehr unbetraͤchtlich. Ihre Oſtſeite ſchloß, 


vielleicht der nemliche Fluß Arona, vielleicht die 
Maas (Mofa); fichere Angaben von diefer Seite 


bar man nicht. Der Raum, welchen fie befejten, ' 


ift alfo von feiner großen Ausdehnung. ' 
Durocortorum, (Eaef. und die Itineraria). 
Verfchrieben Asemceroge (Strabo) Asgoxorro- 
eor, (Ptol.) — Die Hauptſtadt nicht nur dee 
Remer, ſondern aller Belgen, und Siz des Pro⸗ 
conſuls. f) — Mad) den Zahlen des Itin. gewiß 
die Stade Rheims. — Schon Ammian. Mars 
rell. nennt die Stadt nad) dem Namen bes Volks, 
Remi , und fo auch die Notit. Galliar. — Sie 
wurde im 3ten Jahrh. die Hauptſtadt von Bel. 
gica fecunda, fo wie Trier von Belgica prima. 
Bibrar nad Eaefar. ein befefligres Staͤdt⸗ 


then der Remer, an der Mordgränge des Volks, 


Man glaubt es in einem Fleinen rt, Namens 
Bievre zwifchen Laon und dem Fl. Aisne zu 
finden. Das $ager, welches Caeſar am Fluß 
Batte, war 8 M.P. von dem Ort entfernt ; man 
fucht diefes Lager zu Pont a Bere, weil daſelbſt 
‚eine Bruͤcke über den Aisne Fl. if. Nur läßt 
ſich dann der forcirte Marſch Caefars von da 
nach Soiffons, den er in einem Tag machte, nicht 
wohl erklären. I Beyde Orte find nur 4 Meis 
len von einander entfernt ; das war für eine Armee 
des Caeſars fein übertriehner Marſch. 

Die Satalauni (Eumen. Rhet. Eutrop.) 
Eatelauni Ohmmian, Itin. Ant.) b) find wahrs 


ſchein⸗ | 


f) Strabo, P. 297. ' 
g) Caefar 11. 6, 14. 
h) Ammian x 11. Itin, Ant, Pr 361. Extrop. IR,9. 


N 
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fcheintich blos eine Unterabtheifung ber Kemer, 
Wenigſtens nennt fie weder Prolem. noch ein 
Schriftſteller vor ihm. Es war Voͤlkchen und 
Stadt mit gleichem Namen. Im Itin. Ant. iſt 
die Benennung der leztern Durocatalauni; das 
beygefuͤgte Duro iſt ein Titel, den man an die 
Spize mehrerer, Städte zu fegen pflegte, — Die 
‚ Stadt ift one Zweifel Chälong für Marne, — 
Das blutige Treffen zwifchen Dem Heere des Attila 
und den verbuͤndeten Römern, Gothen ꝛc. muß 
man äußerft wahrſcheinlich in die Ebenen bey 
diefer Stadt fegen: 1) — - Hieher rechnen manche 
irrig die milites Launi, welche in der Notitia 
Dign. Imper. vorkommen, Die Leuni oder Fauni 
ſaßen in Bindelicien, an der Donau, in. der Gegend 
bes Staͤdtchens Lauingen. Daſelbſt kennt ſie 
ſchon Ptolemaeus. In ſpaͤtern Zeiten machten 
ſ ie wahrſcheinlich einen Zweig der Alemannen aus. 


Die Treviri .(Teeßıgoi), auch Treveri, 
eine ſehr anſehnliche Wölkerfchaft, welche vom Rhein 
bis an die Maas reichte. Wenigſtens fennt mar 
kein Volk, welches zwiſchen ihnen und den Remern 
Size gehabt hätte Der ganze Lauf der Mofel, 
von etwas höher als Mes, bis nahe an ihren Eins - 
fluß in den Rhein, gehörte ihnen. Zur genauen 
Beftimmung ihrer Süd: und Mordgränzen giebt 
es feine Data. Ihre Neiterei zeichnete fich vor 

aller andern gallifchen aus. k) Plin. ſagt: Treuer! 
| liberi 


1) Kati chton, Olym. 308. Gens Hunnorum in Cam- 
pis Catalaunicis, hand longe de rivitate quam efire- 
gerunt Meitis, fuperatur: 

$) Caef, V, 3; *& 
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liberi antea. Sie waren nie gut. ‚gegen die 


Römer gefinnt, unterhielten auch zu den Zeiten Cae⸗ 
fars Bündniffe mit deutſchen Wölfern ; dies und 


ihre Empörung nad) Kaifer Neros Tod mag Bers 
anlaffung gegeben haben, daß ihnen nachher die 
Römer manche früher erhaltene Vorrechte entzogen. 
Ihre Befizungen reichten wahrſcheinlich auch noch 
unter den Kaiſern bis nahe an den Rhein; aber 


bie Ufer des Fluſſes beſezten nicht ſie, ſondern 
Römer ; und wo diefe nicht hinreichten, die Übier, 


Daher fehließt fie Plin. völlig von dem Rhein aus. 

Augufta Trevirorum, die Hauptſtadt des 
Volks an der Mofel (Möfella) ‚ das heutige 
Trier, Caeſar nennt ſie nicht, aber ſchon Mela 
kennt ſie als die reichfle Stadt ber Trevirer, und 
Tacitus giebt Ihr den Titel einer Kolonie. 1) Ihre 


tage. machte fie bald zu einer der größten und 


wichtigften ‚Städte des $andes. Denn in den 


Kriegen gegen die Deurfchen lag fie dem Rhein ' 


nicht fo nahe, um den Meberfällen dieſes Volks 
ausgeſezt zu ſeyn, und doch fuͤr die roͤmiſchen 


—VVVVVVV 


Dober wurde ſie die Hauptniederlage aller Sa⸗ 
‚chen, die man ſicher verwahren wollte. Die Felde 
berren ließen ihre Gemaßlinnen ꝛc. daſelbſt, fie 
fetbft hielten thre Winterquartiere und, wenn es 
ruhig war, ihre gewöhnlichen Size in diefer Stadt, 


Auch die’einzelnen Regenten Galliens, Poftumus, 
Konftantius Ic, hatten bier ihre gewoͤhnliche Reſi⸗ 


berg, 
ı) Mela III, 0. Tacitus hifk, w. 72. 
Wann . Geogr. ar Theil 1s Zeft. 2 


Heere nahe genug, um ſich die noͤthigen Bequem» | 


[4 
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denz und einen Polaſt, von dem bey ben aften Schrifte 
ftefleen die Rebe iſt. m) Ueberbleibfel von demfelben 


Haben ſich bis. jezt erhalten. — Sie erhielt ſehr 
bald den Namen des Volks wieder, und nannte 


J ſich blos Treviri (Treveri), welches der Fall mit 


den meiſten Orten war, welche ihre Benennung 
vom Auguſtus entlehnt hatten, weil man ſie zu 
leicht mit eihander verwechſelte. Als Belgica in 
zwey Statthalterſchaften zerfiel, wurde fi ie bie 
Hauptftabt von Belgica prima. 

KRigodulum des Tacitus n) ift der Flecken 
Reol an der Mofel, etwas nördlich von Trier. - 
Das Rigodulum Ammians o) iſt blos derfchries 
ben; muß heißen Rigomagum. Die neuern 
Ausgaben leſen auch ſo. 

Ambiatinus Vicus, iſt blos dadurch ber 
kannt, daß Caligula in demſelben ſoll gebohren 
worden ſeyn. PP‘ Er lag ſupra Confluentes; 


dies iſt alles, was man weiß. Wahrſcheintlch 


an der Moſel. 


Die Mediomatrici —E— 
Ptol.) ſaßen an der Moſel ſuͤpblich von den Tre⸗ 
virern. “Mach Caeſars Nachrichten, und bes 
Strabo, 9 der thm nachſchreibt, reichten fie öntich 


x 


m) Ambrof, V, nit 27, Cum pervtniffem Trevirps 
poftridie pracefi ad palatium, Ammian. XXX, 3. 
Treveros WValentinianus ad hiberna disceſũt. 
XXVII, 10. Milites ad hiberna, imperatores Tre- 

veros reverterüunft, | 

n) Taeitus IV, 71: 72. J 

0) Ammian. XV], 3: Ä 

p) Sueton. Caius, 8. 
) Caef. vw Io, Sirabe IV; 29% 
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any den Rhein, in einem großen Stich: : Aber 
use unter der Regierung des. Auguſtus, harten 


die Bangionen ze. und andere Diutfche ſie von den 


| Ufern des Fluſſes verdraͤngt. 


Divsodurum {Prot.) die Hauptſtodt des 


Volks. *Y . Carfar nennt ſie nicht. Iſt unſtrei⸗ 
tig Metz. — In der Not. Galliar. hat es ſchon 
den Namen Mertid, — Ammian. Marcell. 8) 


nennt. die Stade .gad) dem Mamen des Volks 


Mediomatrici; auffer ihm niemand. In der 
Heut. Tafel trägt es den verdorbenen Namen 


Dido Durmedio Moatricorum (Divodur. Mes 


Biomatricorum), durch Unfunde des Moͤnchs wel: 
cher das Original kopirte. Diefe Stadt war ein 
wichtiger Mirtelpunkt, In welchen viele Haupt⸗ 
fteafien aus den Mheingegenden und bem innern 
Ballen zufammenliefen, 
| Decem Pagi (tineraria und Ammian. 
Martelı XV], 2.) Ein fleiner Ort zwifchen 
Metz und Sarburg in Lothringen. — Dieuſe. 


Die Leuci (Aeuxol, Ptol.) unter den Me⸗ | 


diomatrifern und Remern. Plin. nennt fie liberi, 
Ihre Graͤnzen reichten gegen Süden und. Oſten 
bis an den Vogefus. Sie befezten alfo die ſuͤd⸗ 


liche Hälfte des heutigen Lothringens, fo wie die . 


Mediomarrich den größten Theil des nördlichen. 
Zullium (Ptol,), ihre Hauprftadt. — Die 


Stade Toul, an der Mofel, Das Skin, Ant, t) 
a 83 und 


) Tacit. hiſt. 1, 63. Iun. Ant. p. 240. 364. 
5) Ammian. XV, i11. XVII. t. 
t) Hiu. Ant. p. 365. die Tab. Peut. a4 Leugae. 
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und die Peut. * "geben ihre Entfernung: von 
, Meg richtig mit 32 Seugae an. 
Scarpona lag nach dem Itiner. 10 feugae 
. von Toul, Der Ort ift als Kaftell bey dem Ein⸗ 
“ fall der Allemännen und Hunnen befannt. 0) — 
Heutzutag das Dorf Charpeigne an der Mofel, 
mit mehrern Ueberbleibſeln des Alterthums. 
Naſium, (Ptol.) Die Ordnung des Itin. 
mit der Entfernung von, Toul (16 Leugae), nebft 
einer Stelle aus einer Chronik, welche Weſſeling 
anführe, zeigen, daß diefer Ort nicht die Stadt 
Nancy iſt, fondern daß er norbweftlic von Teul 
‚am Fluß Orne lag, mo ſich jege das Dorf Groß-⸗ 
und Klein; Nancy findet, - Die Peur. Tafel feze 


das Zeichen eines beträchtlichen Otts zu dem Na⸗ 


men Naſie. 

Die Verodunenſes kennt als beſonderes 
Volk niemand als die Notit. Galliar. Wahr⸗ 
ſcheinlich gehoͤrten ſi ie zuvor zu ben Mediomatel- 
kern. — Die Gtabt — 

Virodunum nenne auch das tin, Ant, 
p. 364 ; und die Maafe treffen auf das heutige . 
Verdun richtig zu. 


v) Aumian. xxvm. FR . Paul Diac. de Metens et, 
©. 1. 


Vier⸗ 
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Viertes Kapitel. 
Die Helvetier und Sequaner. 


N. Helvetii ſind unbezweifelt ein galliſches 
Volk. Ob es aber feine erſten bekannten Size 

zwifchen dem Rhein und Mayn, oder, roig man 
noch ‚näher beftimmen will, im Darmftädtifchen 
batte, laͤßt ſich noch fehr hezweifeln. Tacitus iſt 
ber einzige, der es ſagt; x) und er giebt feine 
Behauptung nod) dazu nur als Hypothefe, oder 
vielmehr als den Kommentar einer Gtelle des 
Caeſar, y) in welcher diefer die Helvetier gewiß 
nicht gemeint hat. Das Stillfchweigen Caeſars, 
ber von den Helvetiern fo viel zu fprechen Hat, und 
die Sache am ficherften wiffen Eonnte, ift der Meis 
nung nicht guͤnſtig. Doc) fpriche er felbft von der 
Naͤhe deutſcher Bölkerfchaften, und von ber Furcht, u 
daß diefe in die verlaffenen Gegenden des eigente 
lichen Helvetieng eindringen möchten, 2) Es ift 
daher nicht unwahrſcheinlich, daß die Size der 
Helvetier einft weiter gegen Norden gereicht haben, 
daß fie aber durch wandernde Sermanifche Haufen ° 


in bie füdlichern Gegenden zurüdgebrängt worden 


find. Aber diefe frühern Size reichten ſchwerlich 
bis zu den Mayngegenden, fondern verbreiteten 
fich auffer dem eigentlichen Helvetien noch über die 
D 3 Striche 
x) Tacit. Germ. c. 28 
y) Caefar de bell. Gall. VI, se 
2) Casfar I, 28. 
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Seriche Im heutigen Schwarzwalde. Wenigſtens 
kennt dieſen Ptolem. unter dem Namen Helve⸗ 
tiorum Eremos, und ſcheint durch dieſe Benen⸗ 
nung. anzuzeigen, daß er jezt menſchenlos, einſt 
aber von den Helvetiern bewohnt gemefen fey. 
Die erften zuverläffigen. Size bes Volks find 
zmifchen dem Rhodanus und Rhenus, dem Ge⸗ 
birg Jura und den rhaͤtiſchen Alpen ; alſo in gerin⸗ 
gerer Ausdehnung gegen Dſten und Suͤden, als 
das heutige Land der Eidesgenoſſen. Hier fand 
fie Caeſar als alte Einwohner, nad) Gallier Art 
in Städten und Flecken und in beträchtlicher 
Volksmenge. Don ihrem befannten Zug in dag . 
weftlichere Gallien und von der Niederlage, welche 
fie durch Caeſar erlitten, erzähle Ich Die Umſtaͤnde 
‚nicht ; aber was aus derfelben zur Kenntnis des 
Volks und Landes nothwendig iſt werde ich 
ausheben. 
Caeſar giebt ihrem Sande 240,000 Schritte 
(48 geogr. Meilen) in bie Laͤnge, und 180,000 
Schr. (36 geogr. M.) in die Breite, 2) Diefes 
Maag hat man viel zu groß gefunden, und deswe⸗ 
. gen in den $esarten Veränderungen vorgefchlagen, _ 
die aber zur wahren Ausdehnung des kandes noch. 
weniger paffen wollten, und in der That gewalt⸗ 
 Mbärig find. Ich fehe Feine Nothwendigkeit einer 
Veränderung ; denn Caefar hatte natürlich das 
fand nicht gemeffen, er kam gar nie in baffelbe; 
er mußte fich alfo auf die Angaben der Einwohner 
verlaffen, die doch wohl niche nach aſtronomiſchen 
Maofen und in gerader Linie rechnen konnten, 
fondern 


a) Casfar, I, 2. \ 
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ſondern Berg und Thal, unumgaͤngliche Umwege 
dazu nahmen. Das Maas iſt auch fo uͤbertrieben 
nicht, wenn man die Länge von Genf bis an den 
Bodenſee (40 ge. Meilen), und die Breite von 
Jura bis in die Rhaͤtiſchen Alpen nimmt, wo 
ohnedem fein ficherer. Standpunft zum. Aufhoͤren 
- war. R s x . 
| Zwölf Städte und bey 400 Flecken hatten . 
‚263,000 Seelen beherbergt, denn fo ſtark war 
die Zahl des ganzen Volfs bey dem Auszug. b) 
Diefe Menge theilte fi) in 4 Kantons (pagus), 
‚von welchen aber Gaefar nur zwey, den Tigurini⸗ 
ſchen und Urbigeniſchen, namentlich anführt, <) 
Die Namen der uͤbrigen beyden ſucht man bey dem 
Schriftftellern der cimbrifchen Kriege ‚unter dem 
Marius. Eutrop. auch Oroſius flelle neben die 
Ziguriner, die Ambrones, und nenne fie Gallier, 
fo wie die Cimbern und Teutonen Germanen; 
Plutarch führe die Ambronen allein an, welche alfo 
wahrſcheinlich der. hetraͤchtlichere Haufe waren; 
and Strabo gefellet zu diefen nod) die Topgeni 
(ras' Touyeyes) do finder man feenlich 
4 Kantons; daß «8 aber mic den Ambronen nit . 
gewiß iſt, da ihre Size wahrfcheinficher im füds 
weltlichen Bayern zu fuchen find, fieht man ohne 
mein: Erinnern (S. Germania), Weit weniger 
kann man mit einiger Zuverläffigfeit beſtimmen, 

O 4 welches 
b) Caef. I, 29. ohne bie angraͤnzenden Voͤllchen, welche 
deu gemeinichaftlichen Zug mitgemacht hatten, up 
deren Menſchenzahl aus 105,000 Köpfen beftand. 
c) Cael. I, 12. und I, 37. 
a) Eustrop. V. 1. Orofius, V, 16. Plus, Marius, 
Sirabo, IV, p. 279. und VII, p. ası. 
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welches die Size eines jeden biefer Theile waren, - 
ob es gleich Cluver und nad) ihm Cellar verfucht 
haben, Die Spuren, welche zu einigen Muth⸗ 
maffungen führen koͤnnen, will ich bey den einzel 
nen Orten bemerfen, aber es find ihrer fo wenige, 
und fo urzuverläflige, Daß id) 28 nicht wage, eine 
Eintheilung darnach zu treffen. Um befto wenle 
ger, da man nicht einmal ertogifen kann, daß fie- 
bey ihrem Ruͤckzug fich wieder in den nemlichen 
Gegenden fezten, die fie zuvor eingenommen hat⸗ 
‘ten, ‘denn von ihrer Menfihenzahl war nur der 
vierte Theil übrig geblieben, und fie hatten ihre 
Drefchaften vor dem Abzug niedergebrannt. Unter 
"den folgenden Kaifern verfchwinden die Helverier - 
faſt ganz aus der Geſchichte; bios der Zug des 
Vitellius nach Italien bringe ihre Andenken zus 
ruͤck. d Ein Theil feines Heers zog durch ihr 
$and über die penninifchen Alpen, baufte aber fehe 
übel bey ihren. Mur den weltlichen Theil deſſel⸗ 
ben kennt man noch im 3ten ꝛc. Jahrhundert durch 
die Hauptfiraffe, welche von Italien an bie Ufer 
des Rheins führte, und durch ˖ die Kolonien, welche 
beswegen ſchon vorher auf. dieſer Seite angelegt 

worden waren. — Ptolem. bezeugt ausdruͤcklich, 

daß ' er Helvetiernur noch in dem fleinen Bezirf,von - 
der Aar bis gegen den Bodenſee, längft des Rheins, 
und etwas tiefer fenne, f) Im gten und ziten 
Jahrh. ſezten ſich unter den urfprünglichen Eins ! 
wohnern auf der Öftfeite die Alemannen und auf 
der Weftfeite bie Burgunder feft, Die leztern 
nahmen 
©) Tacit. hift. I, 67. etc. 
$) ©. Lie. U, 4 am Ende. 
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nahmen allmählig bie, Landesſprache an; bey den 
Sizen der Alemannen aber gewann die deutfche 
Sprache die Oberhand ; und biefer Unterſchied 
erhaͤlt ſich bis auf unſere Zeiten. 


Auf der Straffe von Augft bis nach Arbon 


am Bodenſee, gegen Khaͤtien, lagen: 
Vocetius Mond, Tacitus 8) nennt ihn. Es 


it ohne Zweifel-ein Theil vom oͤſtlichen Arm des 


Jura, der vor diefem die Rauraci von den Hel⸗ 
vetiern, und beutzutag das Frickthal von dem 
eigentlichen Aargau trennt. Der Boͤzberg. 
Vindoniſſa (Tacit. Itiner.) die beträchtlichfte 
Stadt in dieſen Gegenden, und ein wichtiger Ort 
ſeiner Lage nach, weil er der Vereinigungspunkt 
der Straſſen nach Rhaetien oͤſtlich, theils gegen 
die Orte auf der Nordſeite des Rheins laͤngſt der 


Donau war, wie es die Pout. Tafel zeige. Nach 


Tacitus 6) lag die ein -und zwanzigſte Legion da⸗ 
felbft: Den Abftand von Aug. Rauracorum giebt 
die Peut. Tafel auf 22 Seugae richtig an. Jezt 
Das Dorf Windifch, im Kanton Aargau, wo die 


Ruͤſſ GReuß) in die Aar fälle, 


Vitudurum nennt. das Seiner, Ant, i) in. 


"einer Stelle 24 Mill. von Bindoniffa und 23 Mill. , 


von Fines. Die Angabe trifft auf den heutigen 


. Flecken Ober: Winterthur, wenn bag atte Fines 


O 5 nicht 

8) Tacitus, hit. T, 68. | “ | 
n) Taeitus, hift. IV, 61 und 90. 
i) lin. Ans. p. a5ı Zur Seite iſt beo biefem und den 
nächkfolgenden Drten der Name Leugae bengefügt, 
bie Zahl der Leugae aber durch dem Abfihreiber aus⸗ 
gelaſſen. p. 238. wird Virudurum ganz uͤbergangen. 
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nicht beym heutigen Pfon, fondern etwas oͤſtlicher 
geſucht wird. Der Rame-der Stadt iſt auch 
durch eine Steinſchrift bekannt, welche lehrt, daß 
K. Diocletian die Mauern der Stadt Vitodu⸗ 
rum wieder hergeſtellt habe, k) 

Ad Fines (Feiner) Iſt der Ort Pfin, 





A 


am Fluß Thur, welcher die Graͤnze der Heivetier 


- und von ganz Gallien gegen Rhaͤtia machte; nach 
‚ der gegebenen Entfernung von 30 Mill. bis Arbon, 
und auch weſtlich nach Winterthur, mußte aber Das 
alte Fines beynahe ı ge. Meile öftlicher jtehen, 
Won dieſem Ort fängt daher das Itin. Anton. 
(p. 238) an, Gallien zu rechnen, und nach Leugis 
zu meſſen. 
Arbor Felix (Arbon) und. der Bodenſee, 
gehoͤren alſo wohl nach Caeſars Rechnung zu den 
Helvetiern, aber nicht mehr nach der Eintheilung 
‚des Auguflus und feiner Nachfolger. Dies bezeugt , 
noch die Motitia Imp. — Ihre Beſchreibung 
folgt alſo bey Rhaetien. Als die Helvetier und, 
Booier aus dem Sande waren, drangen die Nach» 
boarn wahrſcheinlich weiter vor; und bey der Ruck, 
kehr hatten die Helvetier nicht mehr Kräfte genug, 
fie zu vertreiben, auch nicht Menſchen genug, alle 
ihre Webnungen wieder zu beſezen. | 


Strafie von Augſt (Augufta Rauracorum | 


füdlich an die Diftfeite des. Genfer Sees, 


‚über die penninifchen Alpen nach Italien. 
(ein. Ant: P. 352 und 53 und Peut. Tafel). - 
Salodurum, ift nach den Maafen Solo⸗ 
thurn, 22 Leugae von Augſt. Einige verſtehen 
unter 
‚k Guillimannns ser. Helv. I, 3. 
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unter dem Ganodurum des Ptolem. die nemliche 
Stadt. Baweiſen laͤßt ſichs nicht. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlicher nach Ptolem. daß Ganodurum am 
Rhein, nicht ferne vom Bodenſee lag. 
Abvouticum, Apanticum (Ptol.) Die 
anſehnlichſte Stadt dar Helvetier, nach ihrer zwey ⸗ 
ten Einwanderung. Sie litt zwar durch die Sol⸗ 
daten des Vitellius ſehr, 1) aber Veſpaſiauus 
ſcheint fie anſehnlicher gemacht zu haben, als fi er. 
zuvor war, Denn eine Junſchrift beym Gruter, m) ? 
nennt fie colonia Flavia, Syn feinem Geo. 
graphen fommt aber diefe Benennung por, Ant 
mian n) nennt fie eine fonft nicht unberühmte 
-Stadt, ju feiner. Zeit aber mar fie ſchon zerftört | 
und verlaffen. Das quondam zeigt eine Reihe 
von Jahren bie Ammianus nicht erledr hat; die 
Epoche der Zerftörung iſt aber nicht mit Gewiß⸗ 
heit anzugeben. Vielleicht geſchabe fie bey dem &. ei. 
Einfall deutſcher Voͤlker unter dem Kaifer Alerans 7 
der Severus, 0) von welchem Herodian furze 
Nachricht giebt s vielleicht fchon im aten Jahrh. 
durch die Deutfchen, melde vom Rheine bis nach 
Italien drangen, und bafelbff yon Marc Aurel. 
gefchlagen wurden. p) Ptol. ſezt diefe Stadt 
und Colonia Equeſtris zu den Sequanern ; ob 
durch einen Fehler, getraue ich mir nicht zu ent ⸗ 
ſceiden. J 
1) Tacit, hiſt. T, s. | 
m) Guillimann. rer. Helv. IT, 9. „ Colonia pia Flavia 
Conftans Emerita Adveniicum Helvetiorum. 


n) Ammian. XV, 11. 
e) Herodian. VI, .. " ” - 


p) Dio Caff, LXX1, 3. im J. Roms 925 (9. Chr. 9— 
Ammian. XXXI. 5. 
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ſcheiden. Daß das Gebiet Ber Sequaner ns in 
fpätern Zeiten weit. über alle biefe Gegenden’ ver- 
Breitete, ift gewiß; ob dieſe Vergröfferung aber 
ſchon in die Zeiten des Ptolem. trift, weiß ich 
nicht. — Noch jeze finden ſich Ueberbleibſel der 
alten Stabe bey Avenche und dem Schloß Wis 
flisburg füdlich vom MurtensSee, Der Abſtand 
- 36 Seugae von Salodurum trifft richtig. 
Minnodunum, (Jtineraria) — Die kleine 
Stade Mouton in Pais de Baur. 
WVivyviscum (Tab. Peut.) Bibiscum, (Jiin. | 
Ant.) — Die Stadt Vevay, am Genferfee. 
Penne Locos (Jen. Ant.) Penne Lucos 
(Tab. Peut.) 9 teugae von Viviscum. — Nach 
den Maafen an dem Rhobanus, und dem Ende 
Helvetiens. -Wahrfcheintich bey Aigle. Die 
Stadt Villeneuve kann es nicht feyn, weil fie 
‚viel zu nah an Vevay liegt. Dies ift Die gewoͤhn⸗ 
lichſte fpätere Straffe der Römer, welche aus Ita⸗ 
lien an den Mhein'reifen mußten. ul. Caefar 
und Annibal aber famen, fo viel die Geſchichte weiß, 
und alle Waprfcheinlichkeit zeige, nie in dieſe Ge⸗ 
gend ; obgleich ein berühmter Schriftfteller mit 
Entzuͤcken davon fpricht, daß er wenigfiens hier 
ganz gewiß die Fußftapfen diefer großen Maͤnner 
betrerten habe. ,,, 


Von Aventicum Helvetiorum aus gieng ein 


Seitenweg nad) Befancon, über 

Eburodunum (Peus. Taf.) Ebrudunum 
(Not. Imperii). — Die Stade Mperdun, am 
füdlichen Ende des Neufchateler-Sees. Die Nor. 
Imp. zeigt, daß die Römer auf dem Ste eine 
| Flotte 
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Flotte hielten, davon die Seeleute ihre Station 
in Ebrudunum hatten. 9 Denn ohne Zweifel 
iſt dieſe Stadt, und nicht das Embrun auf den 
Alpen gemeint. — Die Peut. Tafel ſezt die Ent» 
fernung .diefes Orts von Aventicum auf XVII, 
(nemlid) Leugas) oder. 5 geogr, Meilen, und bie 
Entfernung trift richtig zu. Ich feze es Deswegen 
an, weil d’Anville in diefen Gegenden bald Mile 
liaria bald Leugas annimmt, wie.es ihm zum . 
Beweis · von ber Sage einzelner Oerter ‚bequemer 
deucht. Hier läßt er zwar das gallifche Maas, 
aber.er haͤlt es für viel zu groß, welches. nach der 
gewöhnlichen Straffe der Fall niche ifl.- Vom 
‚Genfer See an ift. alles nach Leugis berechnet; 
‚wenn das, Maag zuweilen nicht immer genau zur 
teift, fo muß. man in Anfchlag bringen, daß es 
größer ausfallen muß, wenn der Weg über Gr 
birge geht, daß der Ausleger zuweilen einen. fals 
ſchen Ort im Sinne hat, und daß das Itin. Ant. 
. zuweilen Zahlen verwechſelt; welches leztere er 
‚nur zu oft in andern Faͤllen für ſich anwendet. 


Abiolica, (Tab. Peut.) ein unbe deutender J 


Ort, weſtlich von Yerdun. 
Eine andere Hauptſtraſſe füßete aus Feallen 
Aber die penniniſchen Alpen nach, Genf, von da 
nach Befancon, und von diefer Stade an den 
‚Rhein; es kennt fie fon, Strabe. r) , . 
Geneva 
q) MNoiitia Imperii, c 65. Praefectus claflis barcariorum 
(Barguen?) Ebruduni Sapaulliae. — Noch jest lau⸗ 
fen von diefer Stadt Fahrzeuge bis in die Niederlande. 
©. Meiners Briefe über die Schwei, ater Th. 
P» 286. 
‚x) Itin. Ant, p. 347- “. Strabo IV, p 319 
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Geneva (Caeſar) Ceneva( Sin Ant.) 


Gennada (Peut. Taf.) — Die Stabt Genf. ⸗ 


Sie liegt zwar noch im Gebiete der Alobroger; 
und erft jenſeit der Bruͤcke, welche von dieſer Stadt 
«über den Rhobanus gieng, fieng der Selvetier fand 
an; 8) aber die Ordnung der Straſſe, und ein 
Umſtand aus Caefars Krieg gegen bie Selvetier, 
bewegt mich, fie bier anzufegen. — Als Eaefar 
ben SHelvetiern die Paffage über den Rhodanus, 
“und folglich das Eindringen in das weſtliche Gal⸗ 
lien wehren wollte, führte er vom See Lemannus 


"bis weſtlich an den Jura, eirte Mauer von 19,000 
"Schritten auf, welche den Vebergang fehlechter- 
"dings" unmöglidy machte. td) Der Tommentar- 


dieſer Stelle gehört freylich in die Geographie 
nicht; da aber alle Ausleger Taefars unuͤberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten in derſelben zu finden glau⸗ 
ben, fo muß ich ſagen, daß ic) nichts ſchweres 


[4 


"Darin finde, und meine Meinung fehr kurz darles . 


gen, Die Mauer war auf der Suͤdſeite des Fluſ⸗ 


ſes, dies giebt die ganze Erzählung unwlderſprech⸗ 


lich. Caeſar fuͤhrte ſie vom See an laͤngſt des 


Fluſſes fort, ſo weit bis das Gebirg Jura von 
der Nordſeite her ſich hart an den Fluß, folglich 


an die Mauer ſchloß. Daran ſchließen mußte 
das Gebirg, denn ſonſt haͤtten ja die Helvetier 
nicht noͤthig gehabt erſt den Fluß zu paſſiren, ſon⸗ 
dern haͤtten gerade weſtlich fortziehen koͤnnen; und 
es iſt allgemein bekannt, daß die Berge hier den 
Fluß in ein ſeht enges und tiefes Bert zuſammen⸗ 

draͤngen. 


R Caelar, S, 6 
t) Cnfarle \ 
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draͤngen. u) Diele $änge betrug 19 Min. Ä 
Bey den Schriftftellern des 1Gten ıc. Jahrh heißt 
die Seadt gewoͤhnlich Janua. x) 

Colonia Equeſtris nennt ſchon Plinius y) 
als Kokonie. Daß fie aber Caeſar geftifter habe, 
laͤßt fich wenigftens aus dem Lucanus 2) nicht 
erweiſen. Die Notit. Civit. Gall. ſezt zugleich 
den galliſchen Namen Noiodunum mit an, und 
mache dadurch wahrfcheintich, daß ber Dre ſchon 
vor Errichtung der Kolonie fo geheißen habe. 
Nach den Maafen ber beyden Itin. (17 MI. 
von Genf ımb 20-M. von Sanfanne) müßte es 


weiter nördlich am See und näher an Saufame 


gelegen haben, als.die heutige Stabe Nion. 

Sie treffen beyde zuſammen, nur daß die Peut. 
Tafel nach Leugis und das tin, Ant. nah Mil -. 
llar. rechnet.  Unterfuchungen auf: der. Stelle 
müffen die Gewißheit geben. Die Peut. nennt 
zwar den Ort Colonia Equeftrig, fen abet feine 
"Häuschen zu dem Namen, 
Lacus Lauſonius ( Stin. Ant.) Lacus 
Loſonne (Peut. Taf.) Die Stadt Lauſanne, 
aber etwas weſtlicher und naͤher an dem See. 
Das zeigen noch ausgegrabene Ueberbleibſel; und 
die Maaſe fordern es ebenfals. 

Lemanus Lacus, Lemannus, Limennus 

(Str, 319.) Haft alle. Alten nennen ihn, und 
"glauben die Unrichtigfeit, daß die Rhone, welche 
durch 
u) S. Fuͤeßlins Erdbeſchr. der Eidgenoffenfch. ır Th. 

p- 132. Norrmanuu MW., passe. 
x) Fredegar. c. 18. 
y) Plin. IV, ı7. 
2) Lucanus ], v. 394 
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durch denſelhen · flleßt, ſein Waſſer nicht mit dem 
Fluten deg Sees vermiſche; f. den Rhodanus — 
Der Genfer See, oder Leman. — Sin der 
. Pont: Tafel:heißit er Kacus Cofannenfis ; es ift 
‚aber wahrfcheinlich,. daß die Hand eines Abfchrei 
bers dieje Benennung bingefeze habe. | 
Urba. Dieſer Ort, welchen das Itin. Ant. 
allein.nennt, gab: lirfache, Daß man den Kanton 
Urbigenus des Caeſat in diefe Gegend fezte, und 
‚bie Öränzen zu beſtimmen wagte, welche ihn ein- 
ſchloßen. — Nah-dem, Mans (18 Mill. von 
Lanſanne) iſt es die fleine Stadt Orbe, am Fluͤß⸗ 
chen gleiches Namens, im’ Dais de Vaux. 
. Dies. find die Städte, welche man durch 
Hilfe der römifchen Straſſen kennt ‚(ein Paar 
ganz unbebeutende laſſe ich’ weg). Wie ‚man 
ſieht, befinden fie ſich alle auf der Meftfeite des . 
:Sandee. In den oͤſtlichern Theilen laͤßt ſich 
taum ein Ort mit Gewißheit beſtimmen. 
Tacitus (hiſt. I, 67.) ſagt; ie Soldaten 
verwuͤſteten einen Sieden. ‚der durdy den fangen 
Frieden zu einem Städtchen herangemadyfen war, 
und feiner heiſſamen Waſſer. wegen häufig beſucht 
"würde, — : Diefe. Stelle wendete man auf das 
heutige Baden. an, ohne zu bebenfen, daß bie 
Legion auf dem Marfch den Ort glei) nad) dem 
- Eintritt in das Sand der. Helvetier ‚erreichte, noch 
: eher als biefe auf den Berg Vocetius fich retirir« ' 
ten. Daß Die Roͤmer ſich nicht fo weit oͤſtlich i in 
enem bergichten fand. von ihrer Straſſe entfernen 
durften, und eben deswegen die Rhetier auf dieſer 


| . ‚Seite einfallen ließen ; ; daß es in der Schweiz 


meh⸗ 
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mehrere Gefunbbrunnen giebt; baf bie Legion 
von dem ‘Berg gerade ihres Wegs forf, nach 
Aventicum zog. — Der unbenannte Ort fann 
richt. füdlicher als Solothurn, auch nicht : viel 
öftlicher gelegen haben. Dieſer Kanton hat jezt 
noch 6 Geſundbaͤder, von welchen das Fluͤen⸗ 
Pad nur‘ 2 Meilen füdlih von Baſel liegt. 
Demungeachtet kann Baden den Römern niche 
unbefannt geblieben feyn, wenn ung gleid) nähere 
Angaben fehlen, denn es führte ihre Landftraffe 
von VBindoniffa nad) Vitodurum durch diefen Ort, 
Unbedeutend muß er aber gewefen feyh,. da ihn 
die tineraria nicht nennen; und fein Kenner 
wird wohl an die gefundene Steinfchrift aus ben 
Zeiten Marc Aurels glauben, in welcher der Ort 
als Respublica Aquenfis vorkommt. 

‚Forum Tiberii (Ptol.) macht man zur heud 
tigen Stade Kaifersftufl am Rhein. Ich 
kann nichts dafür und dawider fagen, als, daß 
aller Beweis fehlt. Doch. ift es richtig, daß man die 
Helverier des Prolem. in dieſer Gegend fuchen muß. 

Aus dem Namen des Kantons Tigurinus 
- beym Caefar, und dem Namen Toygenus bey 
Strabo ſchließt man, daß Zürd) und Zug fehon , 
damals Städte des Jandes gewefen ſeyn müffen, 
und daß die beyden Kantons in biefer Gegend 
ſaßen. Für den vierten Kanton der Ambroner 
war dann fein anderer Plaz übrig, als die Nord⸗ 
. feite des Jandes, von Solodurum big Vindoniſſa, 
wo fie aber wohl nie gewefen find. - 

Bey den Lepontiern entfpringe der Rhein 
nad) Caefar. Strabo fest hinzu aus dem Berg 

Mann. Geogr. ar Theil 19 Seft. r Adula, 


Adula, nenne aber das Volt Nantuates. 2) 
- Sie haben beyde Recht; die Lepontier. wohnten Ä 
oͤſtlich in Graubünden, die Nantuater weſtlich, in 
den ſaͤdlichen Theilen des Kantons Uri und der 
oͤſtlichen Spize des Walliſer Landes. Ben den 
legteyg entfprang die Rhone. Längft des Wallifer 
Thats und in. den närdlichern Bergen wohnten bie 
Veragri und Seduni. Die nähere Befchreis 
bung gehöre nicht mehr zu Gallien. —  Diefe 
Voͤlker längft der Rhone, vom Genfer See bis‘ 
zur, Quelle des Fluſſes, heißen beym Polybius. 
welcher verſichert, ſeibſt in dieſen Gegenden gu 

weſen zu ſeyn, Ardyes. b) 


Die Sequani, eine der anfebntichften. Voͤl⸗ 
kerſchaften, zu der Zeit, da Caeſar ſie kennen 
‚lernte. Sie harten damals den Arar ©) zur 
Weſtgraͤnze, ben Rhodanus zur Sübgränze, D 
doch nicht Durchgehends, denn die Allobroger Hat 
ten noch) Befizungen auf der Mordfeite des Rhoda⸗ 
nus, und auch. die Seguftaner. e) Der Berg 
Jura trennte fie von den Helvetiern; und der 
Rhein, f) bis ungefehr gegen Strasburg von 





Ser . 


a) Caefar, B.G.IV, 10, Strabo IV, 312. 
- db) Polyb. II, 47. 
e) Strabo p. 393. — Die Zoͤlle auf dem Fuß gaben 
- sorfüglich Anlaß zu den Streitigkeiten zwiſchen ihnen 
und den Aeduern. _ 
q) Caef. I, 34 „Sequanos a provineia noftra Rhodanus 
J dividit.,, 
. ®J) S. Cae/. IJ, 2. Strabo, P- 29%. 
f) Caef, IV, IQ. 
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Germanien; gegen Norden ſchloß ſie das voge⸗ 
ſiſche Gebirg ein. — Sie befaßen.alfo die Franche⸗ 
Eomte, von Bourqoqne, was der Saone oͤſtlich 
liegt, ein Stuͤck des Laͤndchens Breſſe, und den 
ſuͤdlichen Theil des Elſaſſes. 

Die Streitigkeiten mit ihren noch mächdigern 
Nachbarn, den Aebuern,. verleiteten fie, germa« 
nifche Völker von der Hftfeite des Rheins ber ‚zu 
Hilfe zu rufen, welche ihren eignen Bundesgenoſ⸗ 
fen alle Striche: laͤngſt des‘ Rheins abnahmen. 
Die Germanen wurden zwar vom Caefar gefchlas 
gen, aber einige Haufen, 3. B. die Triboffer, blie— 

ben doch längft des Rheins figen; dieſer Theit 

war alſo für fie verlohren.‘ 

Durch Augufts Eincheifung wurden die Ses 
quaner mit’ zur großen beigifchen Proyinz gereche ; 


net, nicht als wenn fie Belgen geweſen wären, - - 


fondern weil fie auf der Dftfeite- des Arars (dee 
Saone) lagen, welche Belgica von !ugdunenfis 
hier trennte. In der Folge, als zwey belgiſche 
Provinzen und zwey Germanien auf der Weſtſeite 
des Rheins entflunden, wurde das fand ber Ses 
quaner zur eignen Provinz, unter dem “Titel 
Marima Senuanorum, indem man zu 
demfelben dag Gebiet der Naurafer und der weſt⸗ 
lichen Helvetier fügte. Aber die eigensliche Zeit - 
diefer Errichtung läßt ſich nicht beftimmen. Es 
iſt wahrſcheinlich, daB fig noch früher geſchah, als 
die Theilung der beyden Belgien, weil dieſe Ges 
genben vom eigentlichen Belgien zu weit entlegen 
waren, um durch den nemlicdyen Statkhalter‘regiert 
werden zu fönnen, und weil ſchon Ptolem. ihnen 
Pa... De 


d 





bie beyden Hauptorte der Helvetier untergiebr. 
Ein Irrthum laͤßt ſich fehwer annehmen, weil 
jedermann das Aventicum unter dem Beynamen 
Helvetiorum kannte, und weil alle Quellen dem . 
Ptotem. fagen mußten, daß der Jura (Juraſſus) 
die Sequaner und Helvetier trennte, 

Mit Gewißheit reden von diefer Ausdehnung Ä 
ber Sequaner Eutrop und Ammian, 8) und vor- - 
züglich die Notit. Civit. Galliar. welche ven Namen 
Marima Sequanorum anführt, und die Orte 
benennt, welche dazu gerechnet wurden. 

„. Veſontio, (Taef.) Viſontio, (Prot.'Ftin.) 
Biſontii (Ammian), Volksname. Die Stadt 
war ringe um vom Fluß Dubis (Doup) einge⸗ 
fchloffen, bis auf die kleine Strecke von 600 Schrit⸗ 
ten, welche ein "Berg deckte, auf den das Schluß 
dee Stadt gebauet war. 5) — Diele Sage hat 
Befancon wirflih, nur daß die heutige Stadt 
größer ift, und fi) auch auf die andeis- Seite des 
Fluſſes erftreckt. Ä 

Didattium. Iſt nach der Lage, weiche 
Pol. angiebt, die Stadt Dole, am Doux SL; 
er iſt der einzige, welcher den Ort nennt. | 

- Der Berg Jura (Eaef.) Juraſius (Strabo 


".p. 295.) Juraſſus (Ptol.) Iſt nad) dem übers \ j 


einftimmeriden Zeugnis aller Alten die große Berg⸗ 
. Eette, welche von den Ufern der Rhone nördlich 
empor feige, die Sequaner von den SHelvetiern 

frennf, 


g) Eutrop. VI, 14. „Helustii, qui nunc Seguani adpel- 
lantur. Ammian. Marcell. XV, 11. Apud Segun- 
nos Bifentios videmus et Rauracos., j 
DD Ce. 1, 37. 


trennt, und dann zauch mit € einem Arm fi bey 
ber Aar. an den Rhein ſchließt, nordweſtlich aber 
(wiewohl etwas unterbrochen) mit dem Vogeſi⸗ 
ſchen Gebirg zuſammen haͤngt. Nur Ptolemaͤus, 
der keine Helvetier mehr als laͤngſt des Rheins, 
von der Muͤndung der Aar bis gegen den Boden⸗ 
ſee und im Kanton Zuͤrch, kannte, und doch wuſte, 
daß der Jura die weſtliche Graͤnze des Volks war, 
nahm das Gebirg in engerer Bedeutung. Er 
verſtund blos den oͤſtlichen Arm deſſelben darunter, 
der an den Rhein ſchließt, welchen Tacitus Voce⸗ 
tius M. heißt, und deſſen betraͤchtlichſter Theil 
heutzutag der Boͤzberg heißt. — Daher verſtand 
er die richtige Nachricht, daß der Fluß Dubis. von 
feiner Quelle aus nörbfich fließt und nach der. 
Haͤlfte feines Laufs ſich erft ſuͤdlich wendet, unrecht, 
ließ ihn aus. ben Alpen, welche dem Rhein bie 
Duellen geben, entfpringen, und über den Gen⸗ 
ferfee weg.in einem Bogen meftlich laufen. Well 
ältere Nachrichten dem Arar (der Saone) eben« 
falls Diefe Beugung zugefchrieben hatten, 3). (wel⸗ 
ches falfch ift) fo giebe er diefem ben nemfihen _ 
$auf, und hielt vermuthlich zwey gang verſchiedene 
Slüffe, den Arar bey den Sequanern mit der. hel⸗ 
vetifchen Aar für einerley Fluß. "Der Berg . 
Jura konnte ven weſtlichen Sauf der. Fluͤſſe niche - 
hindern, weil er nördlicher lag ‚ nad) feiner Ans 
nahme, — Dies iſt eine von den Hauptftellen, 
welche zeigt, daß Prof. den Strabo bey feiner Arbeit 
vor Kuga hatte, und. rs öfters. durch ihn irre 
fuͤhren ließ. 

23 Die 





1) Sirabe p. 284. 
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Die Lingones, bey Ptol. berſchüleben Con 
gones. Schon bey dem erften Zug ber Gallien. 
nach Italien fommt der Name diefes Volks ver. 


* Die Size deffelben befanden fi) an der Graͤnze 


des eigentlichen Belgium, am ®ebirg Bogefus, 
ben den Quellen dee Marne und Maas. Daher ' 


\ ließ Caeſar immer in diefen Gegenden einen Theil. _ 


feiner Truppen die Winterquartiere nehmen; daher 


wurde es bald zur Belgifchen, bald zur &ugduneis. _ 


- 


fifchen Provinz gerechnet. Der Abftammung ° 
nad) waren die Lingoner Kelten, nach der Eins 


theilung Augufts wurden fie .mit- zu Belgium 


gefchlagen, und als endlich das Sand in mehrere 
Provinzen zerlegt wurde, rechnete man fie zu Lug⸗ 
dunenfis Prima. K) — Der Arar trennte fie von 


“den Sequanern; an die Aeduer und ihre Klien⸗ 


X 


ten gränzten fie füdlid) oberhalb Dijon. — Plin, 
nennt fie Foederati. Wahrſcheinlich zielt dies . 
auf die Zeiten bes Kaiſer Drho, der dem Volf 
civitatem Romanam ſchenkte, um fie von der - 
Parthey des Vitellius abzuziehen. 2) Ohne Zwei⸗ 

fel beſtaͤttigte Veſpaſianus nachher diefe Schens 


fung, mie faft alle der vorigen Fuͤrſten, indem 
Zacitus in einer andern Stelle m) fagt, Sul. 


Sabinus, ihr Vorfteher Babe bey dem- Tumult 
ber Gallier „die Denfmale des römifchen Bun⸗ 
Des weggeworfen, und fich als Caeſar begrüßen 
koflen.,, Daß das Volk beträchtlich mar, fiehe 


man daraus, daß es allein gegen d die Sequaner 


ein Treffen wagen Fonnte. 


Ande⸗ 
R) ©. Notit. civit. Gall Ä 
I) Tacii. hiſt. I, 78. | 
m) Tacit. hift. IV, 67. 


Anbematunnum (Stiner.) 0), Andoma⸗ 


tunum (Ptol.). Lingones erft in der Notitia 


Imperii. ©) Die Hauptſtadt des Volks. Eus 
£rop. nennt ſie eben fo bey Erzählung des Trefs 
fens, in welchem Caeſar Valens die Alemannen 
fhlug. — Die Stade Kangres.. 
Voſegus Mons, Vogeſus M., Bogas 
ſus M. Die erfte Benennung fcheint die rich 
tige zu ſeyn, weil die beften Manufer. Caefars fo 


leſen, und die griech. Heberfezung Bernxos ans 


giebe 5 weil die Schriftftellee der fpätern Zeiten 
ofacum montem ober filuam fezen ; und 


"weil das Gebirg noch jezt im Franzoͤſ. la Voſge 


oder les Vauges heißt. . Die andere Lesart 
gründet ſich auf eine Stelle $ucans und, Plins 
wo Vogefüs vorfommt, P) und auf die Peut. 
Tafel, welche das Gebirg, das Elſas und Lo⸗ 
thringen trennt, Siloa Bogafus nennt. — 
Heutzutag das vogeſiſche Gebirg. 
Coefar verſtund darunter blos die Reihe von 
Bergen, welche bey den Lingonern ſich erheben, 


und ſodann die Sequaner von den Leukern und 


Mediomatrifern trennen; V noch jezt la Wofge - 
im eigentlichen Verftand, Diefe Berge laufen 
aber fort, und wenden fid) nordwärts, fo daß fie - 
Elſaß von Lothringen ſcheiden, und in diefe Sage 


ſezt fie die Peuting. Tafel, — Eigentlich ift das 


Bois eine Fortſezung des Jura, 


Itin. Ant. p. 385. 326. 
Not}. Imperii, c. “ . 

p Lucan ], v. 397. ns dieſer Stelle Beibeifet man 
auch die furze Ausfprache der mittleren Epibe ; nach 
dem Srichen muß fie lang ſeyn. Pin XVl, 34 


9) Casfar IV, 10. 
»4 Dos 








Das ſechste Bud. | 
Germania dieffeits des Rheins. 





Erſtes Kapitel, 
Einleitung. — Die Bataver. 


Soon zu Caefars Zeiten waren vom Berg 
Jura bis gegen die Mofel hin, deutſche Völker, 
gtößtentheils von Arioviſts Heer, auf ber Welt 
feite des Rheins fizen geblieben ; unter Augufts 
Megierung verfezte Agrippa noch andere beutiche 
Völker, mit ihrem Willen, an die weltlichen Ufer 

Des Fluſſes, 2) von der Mofel, bis dahin, wo 

V. c. yay. der Rhein ſich theils Go weit alfo der Fluß 

M Agrions Die Graͤnze zwiſchen Gallien und dem großen 
„U. Cofl. Germanien machte, fo weit war er auch auf der 

| gallifcyen Seite mit germanifchen Völkern in einem 
ſchmalen Strich bewohnt. Hiezu famen nod) bie 
DBataver, ein deutſches Wolf, welches. die Ufer 
bes Rheins von feiner Trennung an gerechnet be« 
ſezte, und ebenfalls die Oberherrſchaft der Roͤmer 
erkennen mußte. 

Man gewoͤhnte ſich bald daran dieſe neuen 
Wohnſize deutſcher Voͤlkerſchaften, welche Gallien 
gegen ihre eignen Bruͤder Türen follten, Ger - 

mania 
a) Dio Cæſſ. LIII, 12. 





mania zu nennen, und es fogar fchon in das 
Obere und Niedere, oder Erfte und Zweyte 
- Germanien, zw theilen, 6) Diefe Theilung 
„hatte feine natürliche Urfache in der Anordnung 
der römifchen Armen, Die Römer mußten 
zwey Heere in diefen Gegenden halten. e) Das 
eine gegen das Vorbringen des fuenifchen Stam⸗ 
mes, in den höhern Teilen um die Mündung des 
Mayns; das andere am Miederrhein wider die 
Anfälle, der Cherusfer, Chatten sc. Die Abthei⸗ 
lung diefer Armeen machte die Abtheilung des 
neuen Germaniens; und die Befehlshaber ber 
Armeen waren zugleidy die Befehlshaber diefer 
Striche, und ber-Orte, welche dafelbft Tagen, 
weil es lauter Feſtungen waren. 

In Anfehung dieſer Orte harten fie alfo Feine 
Befehle von den Vorftehern der Provinz Belgica 
zu erhalten; und weil es fiehende Armeen waren, 
fo änderte fich in diefer Verſaſſung nichts. Aber 
zur neuen Provinz wurde deswegen diefes Ger: 
mania nicht, man rechnete es. nach wie vor zu 
Belgien ; 3) daher führt es Ptolem. unter Bel⸗ 

‘95 gica 
b) Taeit. aanal. IV, 73. 74. Dio Caſſ. LIT, 12. — Doß 
dies aber noch nicht gefesmäflge Verfügung war, jeis 

gen andere Stellen des Tacitus 3. B. Hift. J, e. 51. 

„nec deerat pars Galliarum, quae Rhenum accolit., 

ec) Tarcit. annal. I, 31. „Duo apud ripam Rheni etc, 
d) Die Stelle im Ammian. Marcell. XV, 11. dünft mie 


fehr deutlich zu ſagen, daß die Proconſules der beigis 
fchen Provinz die Civileinrichtung, die Generale der _ 


Armeen aber bie Kriegsangelegenheiten au beſorgzen 


harten. Er fpricht von Galliens Eintheilung nach 
Caeſars Tod: „fuperiorem et inferiorem Germa- 
niam, 
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gica an, und Plinius nennt es gar nicht beſon⸗ 
ders, ſondern nur nach ben einzelnen Voͤlkerſchaf⸗ 


. ten. ©) Um deſto mehr, da es fein Name war, 


ben bie Kaifer diefem Strich gegeben hatten, ſon⸗ 
dern der blos durch die Gewohnheit nach und nach 
allgemein wurde, ' 

Man hat ſich dabey Schwierigkeiten gemacht, 
weil man aus einigen Stellen des Tacitus ſieht, f) 
daß die Befehlshaber des ‚gallifchen Germaniens 
unabhängig von den Vorftehern der Provinz Bel⸗ 


gica handelten. Aus dem vorhergehenden -wird 
man die Schwierigfelt Iöfen koͤnnen; als Befehls · 


haber der Armee waren fie freylich an den Orten, 
wo ſie vertheilt lag, unabhängig, 7 
Anders ift es in den fpätern Jahrhunderten, 
wo das ganze fand in mehrere Stuͤcke getheilt 
wurde. Da finden fih nicht nur die beyden 
Germanien alg eigne Provinz, fonbern man hatte 
ihnen aud) eine größere Breite gegeben, und bes 


ſonders dem zweyten Germanien noch bie wichs 


tigſte Wölferfchaft zrifchen der Mieder » Maas. 


und Schelde, die Tungrer zugerheile, wie die 


Notit. Salliarum und Ammian. Marcell. XV, 


1I. zeigen. 


In dieſen Zeiten reichte Germania infe- 
rior, oder fecunda, von dem Ausfluß bes 
Rheins ruͤckwaͤrts, bis in die Gegend von Bin- 
gen, und Germania füperior > ober prima, 

bis’ 
aiam; Beilgasque duae jurisdictiones iisdem rexere 
temporibus.„ 
e) Pin. IV, ı7, 
£) vorzüglich Tacit. anaal, KUN, er Fa 


bis zu d..ı Raurakern. Als aber noch Die cae—⸗ 
farifche Familie in Rom regierte, und dieſe Striche 
nicht eigne Provinzen waren, Fam es auf den 
Stand der benden Armeen on. Südlicher als 
Mainz ſtunden damals Feine römifchen Truppen. 

Mehrere Stellen des Tacitus, 8) wo immer 
Mogontiacum als der füdlichfte vog den Römern 
befejte Dre vorfommt, liefern den Beweis, 

Aus dem Aufftand den röm. Legion, zu Guns. 
ften des Vitellius, fieht man, daß die obere Armee 
nördlich bis nahe an Coͤlln reichte, fo wie nördlich 
von diefer Stadt (welche dee Mittelpunkt von beya 





den war) die untere Armee angieng. 


Germania Inferior, (Secunde). 
Die Batavı- find ein germanifches Wolf, 


vom Sefchlecht der Ratten, das durch innerlihe e 


Unruhen aus feinen urfprünglichen Sizen vertrie« 
ben wurde, die Sübufer der Waal, nebft der 
großen Inſel beſezte, welche dieſer Fluß bilden 
half, und die von ihnen den Namen inſula Ba- 


tavorum erhielt. Diefe Auswanderung ſcheint 


ſich kurz vor Caeſars Zeiten zugetragen zu haben, 

obgleich Tacitus nichts naͤhers beſtimmt. b) 
Gaefar kennt fie ſchon in der. Inſel, die von 

üßnen den Namen -führte; er felbft aber harte mit 


ihnen nichts zu fchaffen, rechnet auch ihr Land 


\ I nicht 


g) Tacit. hiſt. IV, 15, 33. 37. 59: 61. —-W, zoundrt.. 
kommt von Mogontiacum an erſt Vindoniſſa in Helve⸗ 
tien als römifche Befefligung vor. 


9%» Tacu. hift. IV, 12. German, €, 29 
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nicht zu Gallien, fondern zu Germaniem denn bey 
ihm iſt der ſuͤdliche Arm des Rheins in Vereini⸗ 
gung mit der Maas die Nordgraͤnze Galliens. 


Unter der Regierung des Auguſtus kamen ſie in 
einige Abhaͤngigkeit von den Roͤmern; aber nicht 
durch gewaltthaͤtige Bezwingung, ſondern durch 
freywilligen Bund, durch welchen aber das 
ſchwaͤchere Volk allezeit in eine Art von Abhaͤn⸗ 
gigkeit gegen das viel mächtigere fommt. Die 


Urſache diefes Beytritts mag die Yeindfchaft 


. wider ihre Brüder die Karten unb andere benach⸗ 
Barte deutſche Stämme, gegen welche die Römer 
beftänbig zu Felde logen, gewefen ſeyn. Wenig« 


fiens weiß man in diefen erften Zeiten ihrer Ber . 


kanntſchaft von feinem Krieg der Roͤmer wider 
fie, da doch Drufus ſchon fo gut bey ihnen zu 


Haufe war, daß er ruhig Kanäle graben, und. 


Flotten gegen die Germanen errichten konnte. 
Noch mehr beweißt ihren freundfchaftlichen 
Beytritt, daß fie burchgehends focii der Römer 
heißen, daß fie nie eine Abgabe bezahlten, fondern 
blos den Römern erlaubten, Werbungen bey ihnen 
anzuftellen, i) daß fie bey dem Mißbrauche dieſer 
Frehheit, ſich muthig gegen das. übermächtige 
Volk zur Wehre fezten, und daß fie bey dem 
Frieden nichts verlohren, fo viel man wenigftens 
vermuthen fann; denn Tacitus Nachrichten reiſſen 
gerade hier ab. 
Aus dem Itin. Anton. und der Peuting. 
Tafel laͤßt ſich ſchließen, daß die Roͤmer unter 


dem Traianus und Hadrianus ihre Herrſchaſt bey 
den 


i) Tacit. hiſt. IV, 12. and in mehrern GStellen. 





den Batsvern mehr beſeſtiget hatten, denn man 


finder niche nur zwey römifche Heerſtraſſen ˖ durch 


das ganze Land, ſondern auch Orte mit dem Na⸗ 
men dieſer Kaiſer. Naͤhere Umſtaͤnde aber laſſen 


ſich nicht angeben. Zu Ende des dritten Jahr⸗ 


hunderts iſt die Inſel in dem Beſiz der ſaliſchen 
Franken, K) zu denen bie alten Katten gehoͤrten. 
Die Bataver bewohnten, wie ich ſchon ge⸗ 


ſagt habe, Das ſuͤdliche Ufer der Vahalis (Waal) 


und die große Jnuſel, deren Graͤnzen der eigentliche 
Rhein, die Waal mit der Maas, und der Ocean, 


machten, 2) und welche Pin. der Laͤnge nach ziem⸗ 


tich richtig auf 100,000 Schritte = 20 geogr. 
Meilen, angiebt. m) Der Name der Inſel ift 
noch in der heutigen Betume übrig, nur daß 
biefe fich bey weiten niche fo weit als bie Inſel 
nach alter Beſtimmung erſtreckt. Dieſe reichte 
von der Schenken Schanz bis weſtlich an das 
Meer, und von Senden und Utrecht herunter bis 
an die Mündung der Maas, 

Zwar will man, ohne daß ich recht weiß 
warum, behaupten, die Waal Habe fonft ihren 
eignen Lauf viel weiter öftlich fortgehalten als 
heutzutag, und fich erft nahe bey der Mündung 
mit der. Maas vermengt. Aber ich finde Feine 
Urſache anzunehmen, daß e8 anders war, als es 
noch ift; im Gegentheil würde man die Stelle 
Earfars , 15. ſchwer erklären Finnen, Er 


- | | ſchlaͤgt 


k) Ammian. xvn, 8. 


= 


1) Car, IV, 10, Der aber nur die Suͤbſeite der Inſel 


genau kennt. 
mp Plin. IV, 15. 
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fehläge deutſche Voͤlker oberhalb Juͤlich n) und‘ 
laͤßt den Flüchtigen nachjagen, bis in den Winkel, 
wo der Rhein und die Maas zufammen fommen, 
wo ſich die Öermaner in den Fluß flürzen,. weil 
fie nicht weiter fönnen. 0) Wenn diefe Vereini⸗ 
gung: erft in der. Nähe des Meers zu ſuchen wäre, - 
wie lange müfte diefe Flucht, diefes. unausgefezte 
Nachjagen gewäßree haben. S. oben die Bes 
fihreibung des Rheins und der Maas; 

Auffer den Batavern bewohnten ‚einen Theil 
der Inſel noch die Canninefates ( Tacit.) 
Eannenufates, (Plin.) Wahrfcheinlic die _ 
nordieftlichen Theile. Sie waren mit den Ba« 
tavern von einerley Urſprung, P) aber bey weiten 
nicht fo zahlreich, und Deswegen bat fih ohne . 
Zweifel ſchon zu Ptolem. Zeiten ihr Name in den 
Namen des größern Polks verlohren. | 

Auffer ifnen führt Plinius auf den vielen 
Inſeln, welche der Rhein bildete, noch mehrere - 
Voͤlkerſchaſten an : die Srifti, Chauci, Fri⸗ 
fiaboni, Sturii, Marſacii. Die drey 
erſtern erkennt man zuverlaͤſſig als Theile von 
Germaniſchen Staͤmmen, welche das feſte oͤſtli⸗ 
chere Land bewohnten; vermuthlich gehörten die 
üuͤbrigen beyden zu dem nemlichen Stamm, Er - 
feze fie zwifchen die Mündung des Flevum und 
‚Helium, alfo nach Nordholland und in die damals 
- vorhandenen vielen Inſeln der Zuyderſee, mo fie 

| mi 


n) Caef. IV, 6 fie waren bis an die Nordaraͤuen der - 
Eburonen und Eondrufer gekommen. 

0) Carf. IV, 15. 

p) Tacit. hift, IV, 15. Pin. IV, 15. 
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mit den Frießen der nahen oſllichen Köfte-in uns 
mittelbarem. Zufammenhange ſtunden. Den 
Nachrichten des Plinius darf man hier deſto 
‚ mehr glauben, da er ſelbſt in ber Gegend. war; 
die von ihm angeführten .\Infelbewohner blieben 
aber den Römern fo unbekannt, daß man von 
feinen Ort bey ihnen, von feiner öffenslichen 
Straſſe die geringfte Spur finder. 

Das Sand der Bataver gehörte eigentlich 
nicht zu Gallien. Es wohnten auch nie Gallier 
daſelbſt, und Caeſar trennt Gallien ausdruͤcklich 
von ‚den Sizen der Bataver. Tacitus 4) fege 
den öftlichen Arm des Rheins als Graͤnze bes 
großen ©ermaniens auf diefer Seite an. Er. 
rechnet Alfo das Sand ber Batavi nicht zu Ger⸗ 
mania; aber auch nicht zu Gallien, weil bie 
Bewohner ein freyes, mit den Römern nur in 
freundſchaftlichem Verhaͤltniſſe ſtehendes Wolf mas 
ren. Aber als die Römer anfiengen groͤßern Eins 
fluß auf das Sand zu bekommen, rechneten fie fie 
mit zu ihrem Germania Secunda, und fo führe, 

fie Ptolem. an. In der Notit. Galliarum kom⸗ 
men die Bataver nicht mehr vor, weil die ſaliſchen 
dranlen ſchon im Beſig der Jnſel waren. 


q) Taeit, annal. IU, 6. 


Zwey⸗ 


Zweytes Kapitel. 
Orte in Germania Inferior. 


| Pr den Batavern hat bie Peuting. Tafel zwey 
Straſſen, von welchen die ſuͤdlichere bey Lugdu⸗ 


num anfängt, und durch eine ſehr gebogene Rich⸗ 

tung an die Maas oder Merve herab, und laͤngſt 
den Roͤm. Beſazungen an denſelben, und an der 
Waal bis nach Nimmegen fortzieht. Dieſe 
Beſazungen giengen allmaͤhlig ein, das viel ſpaͤ⸗ 
tere Itiner. Antonini kennt alſo dieſe ſuͤdliche 


Straſſe nicht mehr. Beyde Itineraria haben 


aber eine nörblichere, längft des eigentlichen Rheins 


> fortgezogene Straffe von Senden über Utrecht: nad) 


Nimmegen; und beyde fommen (mit Ausnahme 
fleiner Zwiſchenorte ‚bie ſich allmaͤhlig veraͤndert 
hatten) miteinander uͤberein; und da ihre Maaſe 
groͤßtentheils richtig ſind, oder ſich durch das Ge⸗ 
geneinanderhalten von beyden berichtigen laſſen: 
ſo iſt man im Stande, die Lage der meiſten Orte 
ziemlich genau anzugeben. Senderbar iſt es, 
daß beyde bey den Batavern nach Milliarien 
meſſen; ſuͤdlich vom Rhein und der Waal aber 
wieder nach Leugae zaͤhlen. | 

Lugdunum /(Batavorum) Fennt kein Geo⸗ 
graph und Geſchichtſchreiber vor dem Ptolem. und 
nach ihm blos die beyden Itineraria. Es war, 


allem Anſchein nach, der Hauptort der Cannine⸗ 


fater, fo wie Batavodurum ber Bataver. Wenn. 
aber 


⸗ 
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aber das Itin. Ant. P. 368. Lugdunum capuf 
Germaniarum nennt, fo heißt das nicht die 
Hauptſtadt, fondern den Anfang, die nordlichfte 
Stadt. Etwas oͤſtlich von der Stadt fällt, nach 
ber Angabe des Prolem. der. weftlichfte Arm des 
Rheins in das Meer; alfo in den Theil der da« 
mals offnerern See, welche wir das Hatlemer Meer 
. nennen. — Sn den mittleen Zeiten hieß die Stade 
£eithig, heutzutag Eenden, — Nur 2 Mill, 
öftlich von Senden, beym heutigen Nömburg, 
mahlt und nenne die Peut. Tafel das Forum 
Acgrippinae, oder den KHauptgerichtshof des 
Wolf, 

Albinianae, ro Mill. öftlih von Senden 
om Rhe:n, wie alle folgende Orte. — Das heus 
tige Alphen. 

Trajectum. — Das einzige Sein, Ant. 
nennt diefen Damals unbedeutenden Ort, 17 Milly 
von Albinianae entfernt. — Aus Old⸗ (At). 
Trajectum, entftund der Name Utrecht. — 
Schon Beda weiß, daß es In der Friefen Sprache 
Piltaburg, in gaflifcher (fatein.) Sprache aber 
Trajectum hieſt. rd — Den den äfteften Fraͤnki⸗ 
ſchen Chroniften kommt. diefes Caſtrum Tra- 
jectund oder Vetus Trajectum häufig vor. — 
Die Peut. Tafel fennt diefen Namen noch nicht; 
fie ſezt aber 19 Mil. von Albinianae den Ort 
Fletio an, welcher an den Flevo des Mela erin« 
nert, und entweder das nemliche Utrecht ift, ober 
etwas öftlicher lag. " | 
nf Mans 





r) Beda niſt. eccl. V, ır. im I. 696, 
Wann. Beogr. arCheil 19 Seft. Q 
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Mannaritium, 15 Mill. von Trajectum, 


Gtin. Ant.) Der Flecken Maurik, bey Wyck 


Duerſtede. — Die Pout; Tafel nennt etwas 


oͤſtlicher den Ort Levefanum. 


Carvo (Itin. Ant. Tab. Peuting.) — Das 


heutige Schloß Amerongen am Rhein, zwiſchen 


Wyk und Rhenen; denn die Peuting. Tafel ent⸗ 
ferne den Ort mit zutreffendem Maaſe 8 Mill, 
von Levefanum, und 21 Mill. von Nimmegen, 
und das tin, Ant. Carvo 22 Mill. von Arenas 
cum, Arnheim. Alle diefe Maafe treffen auf den 
gegebenen Punkt zufammen. Zmwifchen Mannas - 
ritium und Carvo hat aber das tin. Anton, ganz 
verdorben unter ſich felbft abweichende Zahlen. 
Arenacum, (Tacit. Hiſt. V, 30.) Arenas 
tium (Peur. Taf.), Harenatium, (Fein, Anty— 
Die Stadt erfcheint bey Tacitus als wichtige, 


wahrfcheinlih vom Druſus angelegte Hauptfes 


ftung, welche die zehnte Segion zur Defazung hatte, - 
Die günftige Sage verurfachte, dag Die Befazung 
auch in den fpätern Jahrhunderten erhalten wurde, 
obgleich der Ort die alte Wichtigkeit niche mehr 
hatte, denn bie Peuting,, Tafel fügt das Zeichen 
einer beträchtlichen Stadt nicht bey. — Das 
Zutreffen der Maafe, 22 Mill, von Carvo im 
Stein. Ant. iund von Utrecht nach Carvo in ber 
Deut. Tafel, fo wie der Abftand von zo Mill. 


. zwifchen Neomagus und Arenacium in der Tafel, 


und der weitere Zufammenhang mit den füdlichern 
Orten am Rhein 11 Seugae von Colonia Trajana; 
alles erklärt richtig zufammenflimmend das alte 
Arenacium für die heutige Stadt Arnheim. 

. | e 


| 


⸗ 
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1 Die bisher angezeigten Orte liegen auf ber 
Strafe, welche das Itin. Ant. von Senden ruͤck⸗ 


wärts längft des Rheins bis an die Zertheilung _ 


des Stroms in mehrere Arme, anführe. Die 


zweyte Straſſe in der Peut. Tafel geht von Lug⸗ 


dunum ſuͤdlich herunter bis an bie Maas, und 
laͤngſt dieſes Fluſſes ruͤckwaͤrts bis nad) Novio⸗ 


magus (Nimwegen). Man ſieht dies aus der 
gebogenen Linie, die es bis Forum Adriani, 


ungefehr in der Gegend von Ryswyk) und nad) 
Flenium zieht, das ich mit d’Anville für Vlaer⸗ 
Dingen halte, und glaube, daß diefer Weg von 
enden bis bieher, dem Canal des Eorbulo nach⸗ 


gieng. Mach mehrern Namen Fleiner Römifcher _ 


Feſtungen längft der Merve, die ich mir nicht zu 


beftimmen getraue, folgt 


Grinnes, welches auch Tacit. (niſt. V, | 


20 ) nennt. Am Einfluß der Waal in die Maas, 
" Baba nennt Tacit. in der Mähe von Grin⸗ 


nes. Beyde lagen an der Suͤdſeite der Waal, 


weil der roͤm. Feldherr, ohne den Fluß zu paſſiren, 
unvermuthet mit der Reiterey zu Hilfe dieſer bey⸗ 
den Orte eilen fonnte, und weil die gefchlagenen 
Bataver über den Fluß ſchwimmend festen. Vada 
üft Daher beym Dorfe Wamen, der Stadt Tiel 
„ gegenüber, zu fuchen. - 

Batavodurum (Tacit. Pol.) Sol Wyck 
de Duerſtede, an der Trennung des Rheins und 
Lecks ſeyn. Ich kenne feine Urfache zur Annahme 

als einige Aehnlichkeit des Namens, halte aber 
uͤbrigens Def lage für unmöglid. Den einzigen 
| Q2 Veſim 


N 
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Beſtimmungsgrund giebt Tacitus (hift. V, 20.) 
her, der die Stadt zwifchen Arenacum und Grin« 
nes, wahrſcheinlich an das Ufer der Waal fezt. 
Die vorhergehenden Befchreibungen beftätigen dies 
noch mehr. Civilis mußte fi) nach einem unguͤn⸗ 
ftigen Treffen gegen die Roͤmer aus feiner Sage 
von Vetera (Santen) zuruͤckziehen, Eonnte fich 
überhaupt auf der Suͤdſelte des Fluſſes nicht mehr 
erhalten, fondern zerſtoͤrte den Damm, durch wel⸗ 
chen Druſus den groͤßern Theil des Waſſers von 
der Waal ab, nach dem oͤſtlichen Arm oder in 
den eigentlichen Rhein zu fließen genöthigt hatte, \ 
und blieb durch die verurfachte Anfchwellung der 
Waal Befizer von der Betuwe oder der Inſel der 
Bataver, da die Römer ohne Beyhilfe ihrer ent, 
fernten Flotte e8 nicht wagten, in diefelbe über: 
zuſezen. Civilis greift auch unmittelbar nachher 
die vier roͤm. Feſtungen an, von welchen Grinnes 
und Vada unſtreitig an der Suͤdſeite der Waal 
gelegen waren; er iſt alſo noch Herr des Fluſſes. 


Er greift auch Batavodurum an, wo die zweyte 


als Beſazung liegende Legion eine Bruͤcke uͤber den 
Fluß zu ſchlagen ſich bemuͤhete, und er die Unter⸗ 
nehmung binderte. Dieſe Bruͤcke war für. Die 
Roͤmer von Wichtigkeit, wenn die Stadt an der 
Waal lag, weil fie ihnen den Uebergang des 
Fluſſes, und das Eindringen in Zeindes Land 
ſicherte; lag fie aber bey Duerftede, was wollen 
fie bier, auf allen Seiten von den Batavern ums 
ringe, auf die Erbauung einer Brüde denfen? 
Erft als die an den Mündungen der Maag errich 
‘tete Batavifche Flotte durch Die römifche auf dem 
Fluſſe 
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Fluſſe zuruͤck gedraͤngt wurde, blieben die Roͤmer 
Herren der Bataviſchen Inſel, und es iſt von Ba⸗ 
tavodurum und den uͤbrigen Feſtungen nicht weiter 
die Rebe, weit fie jezt in Sicherheit geſezt waren. 
Ptolem. nennt nody Batavodurum als Die Haupt⸗ 
ſtadt der Bataver; nach der Erasmifchen Ausgabe 
fommt e8 weit gegen Norden, und auſſer dem 
Zufammenhang mit den füblichern Rheinſtaͤdten 
zu ſtehen; nach den Handfchriften und ältern Aus« 
‚gaben ſezt er es aber ungefehr 6 ge. Meilen: nord⸗ 
weſtlich von Vetera, welches der richtige Abftand 
zwiſchen Nimmegen und Tanten if. Hoͤchſtens 
so Jahre nach Ptolem. wurde die: Peut. Tafel 
verfertigt; weder dieſe, noch das ſpaͤtere Itiner. 
Ant. kennt weiter ein Batavodurum, ſondern es 
ſezt dafür Noviomagus an, und bezeichnet es 
unter allen umliegenden Orten allein mit ihren 
Haͤuschen, zum Beweis, daß es dieſen Ort als 
die Hauptſtadt der · Bataver erkenne. Novio⸗ 
magus (das heutige Nimmegen) und. Batas 
vodurum, waren alſo nur zwey verſchiedene Be⸗ 
nennungen des nemlichen Orts, wovon die leztere 
allmaͤhlig die gewoͤhnlichere wurde, und ſich fuͤr 
immer ‚erhielt, Bey Duerſtede hingegen ziehen. 
bende Itineraria, auf ihrer Straſſe von Ütreche 
nad) Nimmegen und Arnheim, hart vorbey; das 
eine ſezt den Ort Mannaritium, das. andere ein 
$evefanum an die Stelle, beyde wiffen fie aber 
nichts von einem. Barapgdurum. — Duerſtede 
ift wahrſcheinlich von den riefen in der Nähe 
. von Mannarisium errichtet, und daher mit einer 
deutſchen Endigung belegt worden; wenigſtens 

> Q 3, fomme 





formt Doreftadum fchon unter dem 1 837 in 
den Annal. Fuldenſ. als Handelsftadt vor. 

Das Oppidum Batavorum aber, welches 
ſich Civilis nad) feiner Niederlage nicht ferner zu. 
behaupten getrauete, Das alfo vermuthlich ein offener 
Ort war, ift von Batavodurum verfchieden; denn 
die Bataver fchleppten, was fie tragen Fonnten, 
jenfeit des Fluffes, und verbrannten Das übrige, 
Dies hätte nicht geſchehen Fönnten, an einem Orte, _ 
soelcher eine römifche Legion zur Befazung hatte. 
Vielleicht lag aber die Bataviſche Wohnſtadt ganz 
nahe an ber. Feſtung. Naͤhere Beſtimmung ift 
unmoͤglich; nur an das heutige Batenberg an. 
Der Maas darf man babey nicht denfen, weil die 
DBefizungen der Dataver zunächft an der Waal 
ſich endigten. 

Caſtra Herculis, s) ein kleiner befeſtigter 
Ort zwiſchen dem Rhein und der Maas, nach 
der Peut. Tafel 8 Mill. von Neomagus; alſo 
beym Dorfe Heteren. 

Weiter ſudwaͤrts am Rhein reichten der Bas -. 
taver Befizungen nicht. ° Tacitus ſagt es aus. 
drucklich Rhenus — apud principium agri 

Batavi velut in duos amnes dividitur.,, - 


‚s) Ammian. xvm. 2. 
t) Tacit. annal. II, 6. 
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Drittes Kapitel. 
Roͤmiſche Feſtungen am Niederrhein, und 


deutſche Voͤlkerſchaften. re 


Hi Gugerni, (Tacit. Guberni (Plin.) ein 
germanifches Volk, an dem weftlichen Ufer des 
Rheins, von den Batavern ruͤckwaͤrts bis an bie 
Machbarfchaft an der Stade Meurd, nad) den 


Angaben des Tacitus. ul Sie find ohne Fa 


ein. Zweig der Sigambrer, welche Caeſar und, 


Strabo noch auf der Hftfeite des Rheins fens 
nen, x) Tiberius aber unter der Regierung des 


Auguftus flug, und ihre Ueberbleibſel (40,000 
Seelen) auf die Weftfeite des Fluſſes verſezte. ) 


Bey den Schrifeftelleen nach Caefar heißen fie 


meift Sugambri, beym Sueton Sicambri 5. 


alfo waren fie wohl ein Zweig biefes ehemals 
mächtigen deutſchen Stammes. Ihre Size 
hatten vorher den Menapiern gehört, dieſe muß⸗ 


ten fich alfo mehr ins‘ Engere ‚ziehen, welches 


fie leicht thun Fonnten, da ihre Anzahl ſchon zu 
Caefars Zeiten fehr vermindert war. In der Folge 
höre man beynahe gar. nichts mehr von ihnen. Die 
Gugerni wohnten aber blos längft des Rheins, 
zur Wehre gegen die Einfälle ihrer Landsleute. 


u) Tacit, hift.IV. 26. - , 

x) Casfı IV, 16.18. Strabo, p. 2964 

y) Taeit, annal, 1, a6. Sueton. Octav. a1. Fiber. 9. 
Orof. VI, aı. a Ä 


Ds Da 
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Da-die Itineraria nun mwieber in Gallien 





find, fo meſſen fie längft des ganzen Rheins ' 


nach Leugae. 
Dnopriburgum, beyin Ammian, 2) und das 


Burginatium der beyden Itiher. find wohl. 


einerley Ort; dem heutigen Dorfe Millingen -. 
etwas nördlich, wo der Rhein anfängr, ſich in 


N 


X 
— 


und ſo alle folgende Orte bis nach Mogontiacum 


2) Ammian. XVIII . 
2a) dis Ant. P. 379. “ s .T. Br 


zwey Arme zu zertheilen. Es lag 6 leugae von 


Arnheim und 51. von Kellen entfernt. 


Eolonia Tyrajana, iſt blos aus dem Sein, 
Ant. a) und der Peuting. Tafel bekannt. Der 


- Mame verrärh den Urfprung, und die in der Tafel 


bengefezten Häuschen die Wichtigkeit des Orts: — 
Die Maafe (11 feugae von Arnheim und eben 
fo weit von Vetera oder Fanten), treffen richtig 
zu, bey dem fleinen Ort Kellen, in der Nähe 
des Rheins. Daſelbſt lag die 3 ofte Legion, mit 
dem Beynamen Ulpia (tin, Ant. p. 256.) dar 
ber wurde der Ort fpiäter blos Tricefimae genen« 
net. b) — Ptiolem. der feine von Trajans Anlas 
gen übergeht, mußte auch diefen Orr Fennen ; aber. 
durch einen Fehler der Abfchreiber ift er” ausgelafs 


.fen, und die leg. XXX Ulpia zu dem hädyfifols 


genden Vetera verlegt worden ; wahrfcheinlich, 
weil der.Abfchreiber noch einmal eine Legio Trajana | 
weiter füdlid) bey Coblenz fand, und die gedoppelte 


Angabe für fehlerhaft hielt. Wetera wurde nun 


zu den Zahlen der Colonia Trajana binaufgerückt, 


um 


⸗ 


b) Ammian, XVII, 2. 
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‚um eine Zaftı höher. In der beyliegenden Eharte 
des Ptolem. find Die Beſtimmungen fo genommeh, 
wie ſie unſere Ausgaben liefern; in dem folgenden 
Theile, bey Germanien aber fo, wie fie. der Bahr 
Beit! und ‚ben wahren Sinne des Ptolem. nach 
“ folgen müffen,, wo'denn Vetera im richtigen. Ber: 
haͤltniſſe gegen Coͤlln erfcheinet, und Mogontiacum 
an feine-gehörige füböftliche Stelle kommt; nicht 
zur weftlichen Ausbeugung des Rheins: nach Lob“ 
lenz, wie.es unfere Ausgaben beftimmen. Dies 
alles hängt von ber Auslaſſung dieſer "einzigen 
Colonia Trajana ab; und wir finden bey Der rich⸗ 
tigen Stellung der Orte noch weiter ; daß Ptolem. 
von den drey Hauptpunkten, Colonia: Trajana, 
Colonia · Ageippina ,. und: Mogontiacum aſtrono⸗ 
mifche Beflimmungen ber Breite vor Augen hatte, 
welche mit ber wahren Sage fehr nahe zuſammen⸗ 
treffen. e) — Colonia Trajana fteht alſo nach der 
Angabe bes Ptolem. 53 Gr. 50 Min. der Breite. 


Vetera, Genitis. Veterum, (nemlich Ca⸗ 
ſtra) ſcheint der Hauptort des Volks geweſen zu 
feyn, wenigſtens führe Ptoleni. feinen andern an, 
Die Stadt ift aus vielen Stellen des Tacitus bes | 
kannt genug. Sie lag nad) den Maafen, und 
nad) der Befchreibung des Tacitus; 4) „bey dem 
Erädtchen Santen, da wo ſich das Schloß For⸗ 

ſtenberg beſindet (etwas noͤrdlicher als Weſeſ) 
fälne Anhöhe, in der Mähe des Rheins. 


25: All« 
> Den ausfüprticern Seneis 6, im folgenden zu Tbeil, 


©. 534 
6) hiſt. IV, 23. 
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Aſciburgium, (Tacit. und die Deut. Tafel) - 
ine von den vielen Stationen, welche die Römer 
längft des Fluſſes wider die Germanen errichtet, 
hatten, Daß ber Ort fehr alt war, beiveift die - 
Babel, welche Tacitus (de mor. Germ. c. 3.) 
anführt. Man fucht ihn in Aasberg, neben dee 
Stade Meurs; die Stelle des Tacitus e) ſcheint 
mir aber zu fordern, daß fie unmittelbar an den 
Ufern des Rheins, bey bem Dorf Eſſenberg, ges 
tade der Stadt Duisburg gegen über, lag. 
Maafe der Peuting. Tafel, 13 Leugae von Vetera, 
paſſen auch vollkommen. | 

Die Ubii, eine deurfche Nation. Sie 
wohnte zu Caefars Zeiten noch an ben öftlichen 
Ufern bes Rheins, wohn fie durch die mächtigen 
Sueven getrieben worben waren. Schon mit 
dem Caeſar hielten fie ſich fehr nachbarlich, f) 
und unter der Regierung bes Auguſtus führte fie 
Agrippa vollends mit ihrem guten Willen, an 
das weftliche Ufer bes Nheins, 8) mo fie fich 
immer als eiftige Freunde der Römer bemwiefen, 
und Gallien vor den «Einfällen ihrer $andsleute 
deckten, aber deswegen von Diefen äufferft gehaßt 
wurden. h) Ihre Freundſchaft zu den Römern 
verurſachte, daß ſie ſich (wider die Gewohnheit 
anderer Staͤmme in Gallien, welche von Deut⸗ 
ſchen abſtammten) nicht gerne Ubier nennen 
| | feßen, 
e) Tacii. hiſt. IV, 33. 

f) Caeſar IV, 16. 
) Sirabo L. IV, p. 295. Wabelcheielich bey ſeiner 
erſten Erpedition gegen die Germanen Dio Caſſ. 


L. XLVII, 
h) Tacit, hiſt. IV, 2% 


* 
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fießen, ſondern Agrippinenſes, nach dem Namen 
der Stifterin ihrer Hauptſtadt, geheiſen werden 

wollten. i) Ihre Size Hatten vor dieſem den 
Eburonen und zum Theil den Trevirern gehoͤrt; 
und da bie erſtere Voͤlkerſchaft zu Caeſars Zeiten 
fehr war geſchwaͤchet worden, fe fand Agrippa 
rathfam, das Ufer des Fluffes mit neuen Bewoh⸗ 
nern zu verfehen. Sie faßen von-ber weſtlichen 
Beugung des Rheins, (füblich von der Stadt 





Meurs) an, bis nahe an bie Mündung der Nahe. 


Prol. nennt ihre Städte wohl, aber weder den 
Namen der Ubier, noch der Gugerner, da er Doch 


die. übrigen Völferfchaften längft des Rheins ans 
giebt. Es laͤßt fich nicht wohl vermuthen, daß 


ſich zu feiner Zeit ihr Name fchon follte verlohren 
haben ; fie find blog durch Schuld der Abſchrelber 


herausgefallen. 


Gelduba, der noͤrdlichſte Ort des Volks. 


Dies ſieht mau aus Tacitus; er lag nach Plinius 


an ben Ufern des Rheins: Nach dem Maas 


des tin. 1) war er ben dem Dorf, das noch jezt 
Geldub oder Gelb heißt, keine volle geographi⸗ 


ſche Meile noͤrdlicher als Kayſerswerth, am gegen. 


ſeitigen Ufer. | . 
Zwifchen Gelduba und Vetera hat das Sein. 
‚Anton. m) einen vom Rheine entfernten Zwifchen« 
ver Calone. Vergleiche man bie einzelnen, 
- etwas verdorbenen Maafe miteinander und. mit 


ber ganzen richtigen Summe des Abſtands in der 
) Peut. 
i) Tacit. de mor. Germ. c. 28. 
k) Tacit. hift, IV, a6. Plin. XIX, 15. 
1) tin. Ans. p. 2595. — 9 Bushs von Noveſium. 
m) Itin. Ant. p. 255. 370. 


N 
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Peut. Tafel zwiſchen den befannfen Hauptorten; 
ſo lag alone g Leugae von Gelduba und eben ſo 
weit von Vetera entfernt; eine halbe Meile ſuͤdlich 
von Mheinberg. 

Noveſijum, Cacit. die Itiner.) einer der 
vielen Orte, welche Druſus laͤngſt des. Rheins 
befeſtigte, ſo wie alle bisherigen. Die beyden 
Itiner. geben den Abſtand von Colon. Agripp. 
richtig auf 16 Leugat oder 24 Mill, an. — Iſt 
die Stadt Nuys. — Hier und zu Bonn ſchlug 
Drufus Bruͤcken uͤber den Rhein, denn das Ge⸗ 





/ ſoniacum des Florus m) bezeichnet wohl dieſe 


Stadt. Daß er zweyerley von einander ent⸗ 
fegene Orte anzeiget, beweiſt das Wort pon- 
tibus. 

Colonia Agrippina (Agrivpinerfiö ), 


au). ſehr oft ohne ben Beynamen Colonia. 


Als Kolonie hatte. fie das Jus Jtalicum. 0) 


Agrippina ‚des Germanicus Tochter und Semalin 


des Kaiſer Claudius, errichtete fie. Pd Zuvor 


war es ein Fleiner Der mit dem Namen Ara 


Ubiorum. Daß die Lage einerley iſt, zeige: 
auffer mehren: Stellen, die Entfernung, welche 


Tacitus M nad) Vetera anſezt. Ptolem. fezt 


die 

n) Horus. Iv, 12. 

oe) Paulus L. 2. $. 2. de Cenfibus. „In Germania infe- 
riore Agrippinenfes juris Italici fung, 

2.9) Weil fie dafelbft geboren war. Tacit. anal. XI, 27. 

eo :Annal.: I, 45. „ad Sexagelimum lapidem ,, kann man 

‚ anmöglic durch Leugad uͤberſezen; und dann käme 


- nach Bonn zu viel heraus, weiche Stade mehrere für 


bas ara Ubiorum annehmen. wollen. Die Peut. Tafel 
feat den nemlichen, wegen bes Zwiſchenorts Ascibur⸗ 
W sum 





ee...» 
die Stadt nach feiner richtigen Angabe unter 
50 &r. 55 Min, der Breite. Sie wuchs bald 
zu einem fehr beträchtlichen Orkan, r) und würde 
die Hauptftade von Germania Secunde.. In 
dem qgten Jahrhunderte mußte fie viel von den 
Einfaͤllen der deutſchen Völker. ausftehen ; erholte 
fih aber wieder, da fie der Siz eines Fränfis 
fhen Königs, und in der Folge ein Hauptplaz 


— Pipiniſchen Familie wurde. — Die Stadt‘ 
. K 


Tolbiacum (Tacit.) Colbiacum (Itin. 


Ant.) 5) Nach dem Abſtand von Agrippinaà 


(16 Leugae) die Stadt Zuͤlch oder Zülpich, 
weftlih von Köln. Die Peut. Tafel giebt das 
nemlihe Maas an, der Kopift hat aber den 


Dr 


Namen des Orts vergeffen. TSacitus verfichert . 


‚ ousbrüclich, daß ber Ort in ben Graͤnzen der 
Agrippinenfer lag, und diefe Stelle beweißt, daß 
die Ubier vorzüglich rings um Köln wohnten, 
daß fie aud) im innern Sande, in dem vormaligen 
Gebiet der Eburoner Befizungen hatten. Diefes 
nemliche Tolbiacum wurde durch bie entfcheidende 


Schlacht merkwürdig, welche bey derfelben der 


fränfifche König Chlodwig den Alemannen lie 
ferte, 


gium etwas gebogenen Abſtand von Colonia nach Ve⸗ 
tera auf 43 Leugae oder 65 Mill. an. Tacitus kennt 


auch Bonna mit Namen, niſt. IV, a. — ©. noch 


von Eölln annal. I, 37. u. J. 39. In der erſten Stelle 
heiſt es civitas Ubiorum, in der andern ara Ubiorum, 
Daß es einerlev Ort fen, zeigen die daſelhſt liegenden 
Legionen. 

x) Taxi, hift. IV, 63. 

s) Tacit. hiſt. IV,79. Lin. Ant. p. 373. 





ferte. — Auch die folgenden Orte gehörten den 
Mbiern. ' 

Marcodurum (Tacit. hift. IV, 28.) lag 
ferne von dem Rhein, und war von den Agrippie - 


nenſern beſezt. Iſt fehr wahrfcheinlih Duren 


⸗ 


an der Roer, welcher Fluß die weſtliche Graͤnze 


der Ubier gemacht zu haben ſcheint. Verſchieden 
davon iſt 

Marcomagus (tin. Ant. t) und Peut. 
Tafel) auf der Straſſe von Trier nah Köln, 
8 Seugae füdlicher als Zülpich. — Das Dorf 
Marmagen an der Roer, etwas nordweſtlich 
von der Stadt Blankenheim; wie es ſchon dAn⸗ 
ville richtig bemerkt hat. Cellar. und ſeine Vor⸗ 
gänger vermengen beyde Orte, 

Juliacum, komme im Sein. Ant in der 
Peut. Tafel, und im Ammian u) vor. Die 
Entfernung von Koͤln macht 18 Leug.; der Ort 
iſt gewiß die heutige Stadt Juͤlich. Aber kein 
Aelterer nennt die Stade, tvelche doch den Ras 
men von J. Eaefar zu tragen ſcheint. — Ich 
halte es fuͤr das kleinere Aduatuca des Caeſars, 
welches er nur Caſtellum nennt, und mitten in 
die Eburoner ſezt. Wer L. VI, c. 32, und 
35 20. mit Bedacht lieſt, wird wohl nicht zwei⸗ 
fein, daß die Stadt, welche Caeſar anzeige, In 


dieſer Gegend lag. Daß es die nemliche mit 


Juͤlich ift, kann ich nicht weiter beweifen; aber 
der ſpaͤtere Name giebt ber Annahme Wahrſchein⸗ 
lichkeit, 
Ä Bonna 
Itin. Ant, p. 37% | | 
» Itin. Ant, p. 375. Ammian. xvu.⸗. 
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Bonna / ohne Zweifel eine der kleinen Fer 
lungen, welche Druſus laͤngſt des Rheins errichs - 
tere, Hier ſchlug er eine Bruͤcke über ben Rhein, 
wenn ber Stelle des Florus (IV, 12.) zu trauen 
it. Sie fommt 'nach den Zeiten der Caefar. | 
Familie bey allen Schriftftellern vor, und die Sage 
des Orts ift unbezweifelt in ber heutigen Stadt 
Bonn. — Der Abftand von Köln beträgt nach 
beyden Itinerarien ı ı $eugae. \ 


Rigomagum, nennt die Peut. Tafel. und 
Ammian. (XVI, 3;) als Städtchen, 8 Leugae 
“füdlid) von Bonn, Das tin. Ant. kennt den _ 
Ort nicht mehr. — Rheinmagen am Rhein, 
etwas über der Mündung des Fluffes Ahr, wel⸗ 
chen einige für ben Obringa des Ptolem. halten 
wollen. | 


Antunnacum (Itineraria Ammian.) Eine 
Gränzfeftung, 9 Leugae von Nigomagum. — An 
dernach. 

Confluentes, (die Itiner. Ammian.), 9 Sen 
gae von Andernad), — Einer der wirhtigflen Orte . 
in diefer Gegend für die Römer, am ’Zufammen- - 
fluß der Mofella in ven Rhenus. Nach Prol. - 
lag: bier die 2 2ſte Legion, welche auf einige Zeit 
auch Trajana Legio hieß. — Koblenz. — 
Die Römerftraffe muß ſich an den Rhein gehals 
ten haben, fonft wäre ber Abſtand zu groß ange⸗ 
geben. | 

Die Stelle Caeſars VI, 35. zeigt ziemlich 
wahrſcheinlich, daß die: Brücken Caeſars über 
den Rhein in ber Gegend von Coblenz ober Ans 

dernach 





dernach geſchlagen worden waren. x Weder Caes 
fürs Erzählung von feinem Marſch (IV, 16-- 19 
und VI, 9.) noch die Sage der Ubler und Sigam⸗ 
brer erkmuben es, Bingen und Maynz als die 
Drte des Uebergangs anzunehmen. In dieſe 
‚Sea genden fam nad) aller Wahrſcheinlichkeit Cae⸗ 
Far gar niemals. uch fein fchnefler Zug gegen 
die Eburonen, bey der Ruͤckkehr vom Rhein, er 
laubt es nicht. Sie wären zu weit entfernt ges 
avefen, und die beträchtliche Mofel, welche dazwi- . 
ſchen fag, würde den Marfch ‘gehindert haben; 





‚oder Caeſar müßte bey diefer Gelegenheit die 


Mofel wenigftens- nennen, welches er nie thut, 
weil er diefelbe in ihren breisern Gegenden nicht 


su paſſiren hatte. 


Zwiſchen Coblenz und Bingen ſezt die Peut. 
Tafel noch zwey Orte an, von welchen der noͤrd⸗ 
liche Bontobrice, 8 Leugae von Coblenz, das 
heutige Boppart iſt; der andere aber Voſavia, 
9 Leugae von Boppart und von Bingen entfernt, 
sördlich von Rheinfels zu fleben kommt. Der 
Abftand nach Bingen ift zu klein angegeben, und. 
muß wohrſcheinlich ſtatt VIII, heißen XIIIT. 
Das Itin. Ant. y). kennt Bautodrica. auf einer 
andern Straſſe, und giebt die Entfernung von 


Bingen richtig auf 23 Leugae an, da die Straffe . 


immer an den Krümmungen des Rheins fortzieht. 
N 4 ‚Bin 
x) Die Stelle im Florus m. 10. iſt zu verdorben, als | 


daß ich fie au einem Bewei⸗ anführen koͤnnte. 
N Bin. Antı p. 374. 


Binqium (Tacit, Itiner. Ammian.) m. . 


Sstin. Ant, einma! 2) verfchrieben Vincum; 


26 Leugae von Cobienz entfernt, und nach den 
Deut. Tafel 12 Seugae von Mayız. — Dem 
heutigen Bingen gerade ‘gegenüber, an der Weſt⸗ 
feite des Fluſſes Nahe. Dies beweift Taci⸗ 
‚tus 2) und M. Freber aus einem Gefchichtfchreis 
ber der mittlern Zeit. 

Deer Fluß Nava (Tacit.) —. Die Nahe, 
welche bey Bingen in den Rhein faͤllt. Dieſer 
Fluß war nach aller Wahrſcheinlichkeit zur Zeit 
des Ptolem. die Graͤnze zwiſchen Germania 
ſecunda (inferior) und prima (ſuperior). Der 
Lauf des Rheins ſelbſt, der von Maynz bis hieher 
‚ feinen Lauf ganz woeſtlich gezogen hat, und ihn 


von Bingen an wieder nördlich) wendet, macht 


diefe Eintheilung natürlich. Ptolem nennt den 
Obringa CORdeyya) Fluß als Gränze 
zwifchen den beyden Germanien, und meint 
wahrfcheinlich den vorigen. Ich glaube mie 
Gatterer, b) daß Obringa nichts anders, fagen 
will, 
7) Hin. Ant. p. 371. — p. 253. die wahre Lesart Bin- 
gium, — Das Vincum gehört gar nicht bieber, 
fondern lag auf einer Straffe von Coblenz nach Trier. 
e) Tacit. hift, IV, 70. Zutor, der von den Römern 
abgefallen war , retirirt fich aus German. fuperior in 
diefen Drt, und römifche Truppen, die aus Rhaͤtien 
kamen und ihm nacheilen, müffen den Fluß Nava 
(Nahe) zaffiren, um nah Bingium dringen zu 
koͤnnen. — Diefe Etelle giebt zugleich einen Haͤupt⸗ 
‚ bemeiß, daß die Römer füdlich von Maym keine Trup⸗ 


pen ſtehen harten, auffer su Vindoniſſa ih Helvetien, 


hift. IV, 61. 
b) Syonchroniſt. Univerfalbif. p. 856. 
Mann. Geogr. ar Theil 10 geft. - R 


t 
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will, als Ober, Rhein, glaube aber auch, daß 
Prolem. fid) geirrt, und ihn für einen vom Rhein 
verſchiednen Fluß gehalten habe, denn er ſpricht 
gar zu beutlih. Zwar fezt er dieſen Obringa 
füdlicher als Maynz ; da er aber von diefem 
Fluß Germania fuperior anfangen läßt, und 
Moguntiacum doc) allgemein als ber Hauptort 
diefes hoͤhern Deurfchlandes befannt war, fo muß 
es wohl nur eine Verſezung der Abfchreiber feyn; 
aber ſehr alter Abfchreiber, denn es ftimmen Hands 
fchriften und Ausgaben durchgängig miteinander 
ein. Es war die Folge von der ausgelaflenen 
Colonia Trajana (f. S. 248), wodurch alle fol 
genden Orte um eine Stufe zu hoch, und Mogone 
tiacum aus Germania Superior nad) „inferior 
gerückt wurde, 

Zwar ſieht man aus der Notitia- Imp. Occi⸗ 
dent. ©) daß der Dur von Moguntiacum, ber 
KHauptftade im obern ©ermanien, das Com⸗ 
mando über die Truppen bis nad) Antunnacum 
hinunter Hatte; und Cluverius 'nebft ‘dem Cellas 
rius nehmen deswegen den Ahre Fluß, etwas 
unter Rheinmagen, als den Obringa des Prof. 
und als die Öränze der beyden Sermanien an: aber - 
Diefer Annahme widerfpriche Ptol. geradezu, und 
eine fo fpäte Anordnung paßt nicht hieher. Die 
Kriege gegen die Alemannen erforderten vielleicht, - 
die Truppen gerade auf diefe Art zu verlegen; 
einen Beweis für die Abrheilung der Provinz giebt 
dies aber nicht, Germania fecunda erhielt, um 


Diefe Zeit auch, andere gegen Welten ausgebreitete 
Orän. 


e) MNoiit. Imperii, c, 64, 
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Graͤnzen, von denen Prol. nichts weiß und wiſſen 
kann; und Argentoratum hatte feinen vom Dux 
zu Mogontiacum unabhängigen Comes. Man 
Darf nur die Augen auf eine Karte werfen, um 
die zu große Ungleichheit und das Unnatürliche 
diefer Abtheilung zu fühlen. | Ä 

So meit die Öränzen des zweyten Germa⸗ 
niens reichten, fo weit reichten auch ſuͤdwaͤrts 
die Ubii. Denn Plin. dee alle Anwohner bes 
Rheins befchreibe, läßt die Trevirer an dem Ufer 


weg, und fezt nach den Vangionen fogleich die 


Ubier; ja er trennt diefe beyden Voͤlkerſchaften 
durd) die Particul: hinc, welches er bey den 
andern nicht thut. Plin. war felbft in diefen 
Gegenden. Zr 

Etrabo p. 295. ſezt zwar bie Trevirer zwi⸗ 
fhen die Ubier und Triboffer an den Rhein; aber 
man darf fi in diefen Gegenden auf ihn nicht 
verlaſſen. Er fchreibe blos den Gaefar ab, und 
fügt aus andern einige biftorifche Unftände dazu. - 
— Zu Caefars Zeiten reichten unftreitig die Trea 
yirer an den Rhein ; aber die Römer hatten zu 
gerechte Urfachen zum Argmohn wider Die Treue 
diefes Volks, als daß fie ihnen die Beſchuͤzung 
der Ufer hätten anvertrauen fönnen. Doch glaube 
ich, daß nur ber geringere Theil von den Übiern 
befezt war, weil die. Römer felbft längft des ganzen 
Rheins ftehende Voͤlker hielten, 





Viertes Kapitel. 
Volterſhaften und Orte in Germania 
ſuperior. 


| Du Vangiones, Remetes, Tribokki, 


kennen wir als drey germaniſche Voͤlkerſchaften, 


welche die Ufer des Rheins, von Bingen an ruͤck⸗ 


waͤrts bis ‘an die füdlichften Theile des heutigen 


Elſaſſes befezten. ‚Sie waren ficher Ueberbleibſel 
der Truppen, welche die Sequaner, noch vor Cae⸗ 


® 


fats Ankunft in Gallien, wider die Aeduer zu Hilfe 
gerufen, und ihnen einen Theil ihrer Size am 
Rhein abgetreten hatten. II Man finder fie nebſt 
mehrern namentli bey dem großen Heer des 


Ariopiftus. e) Als diefer gefchlagen. war, blie⸗ 
ben einige der übergebliebenen Haufen am Rhein 


ſizen, da die Sage der. Umftände dem Caefar nicht 


‚erlaubte, fein näheres Augenmerk auf diefe Seite 


iu wenden, und nicht$ weiter von ihnen zu fuͤrch⸗ 
ten war. ine andere Art ober Zeit ihrer Eins 
wanberung läßt ſich gar nicht annehmen, da unter 


des Augufts Regierung es Feine germänifche Nas 
tion wagte, ſich eigenmächtig auf der Weftfeite des 


Rheins anzufezen, ba fie beftändig als Freunde ber 


- Römer vorfommen, und ihre gewaltfame Einwan⸗ 


derung 


4) Caefar, de bell. Gall. I, 31. 
e) Carfar de bell. Gall. I, si. 
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derung gewiß Kriege veranlaßt haͤtte, von denen 
Tacitus oder Dio Caſſius wenigſtens etwas ſagen 
wuͤrden. Eine Verſezung mit gutem Willen 
beyder Nationen laͤßt ſich auch nicht gedenken, 
weil ſie Dio Caſſius nicht uͤbergehen koͤnnte, ſo 
wenig als er die Verpflanzung ber Ubier uͤber⸗ 
gangen hat. Endlich kennt ſchon Caefar den 
einen Zweig, die Tribocci, als angefeffenes Volt 
om Ufer des Rheins, und Strabo vergißt nicht, 
zu bemeifen, daß diefe germanifche Voͤlkerſchaft 
aus: ihrem Barerfande bieher zu den Sequanera 
ſey verpflanzt worden, f} | 


Aber die Abteilung ihrer Size anzugeben, 
das wird wohl niemand ‘genau fönnen ; das were - 
den wohl die Roͤmer felbft nicht gekonnt haben. 
©efchlagene, gerftreute Haufen, die von einander _ 
durch nichts als die blofe Benennung verfchieben _ 
waren, blieben am Rhein ſizen. Wie tage ſich 
da eine genaue, zufammenhängenbe Strecke dene 


ken, bie jedes Wolf befonders im Beſiz nahm. 


Hiet wohnte ein Haufe Tribokker, dort Vangio⸗ 
ner, dann mieber einige Flecken von Triboffern ꝛc. 
So viel fih aus den Nachrichten der Alten beftims 
men läßt, will ich anführen. 


Caeſar und Strabo nennen blos Ein Golf am 


- Rhein, zwiſchen den Trevirern und. Sequanern, 


die Triboffer. Der Raum, den er ihnen giebt, 
zeigt, daß er unter biefem allgemeinen Namen. 
bie 3 verſchiedenen Haufen begreift, welche bey. 

RR den 


Cae ſar mw, 10. und nach ihm Strabo Veran 





den fpätern Schriftftellern vorfommen ; er nennt 
auch in einer andern Stelle die Nemetes befon« 
ders, am Anfang des Hercpnifchen Bergwaldes, 
neben sen Rauraci und Helverii; hat fie alfo 
‚vorher unter der allgemeinen Benennung Tribocck 
mit begriffen. Beſtimmter fprechen Plinius, 
Tacitus und Ptolem. Die beyden erften flim« - 
men überein ; fie fezen am nörblichften Die Van⸗ 
gionen, dann Triboffer, endlidh Nemeter. 
Ptolem. giebt wohl auch den Wangionen die nörd« 
lichſte Sage, aber dann fezt er Nemeter, am füd« 
lichften die Tribokker. Diefe Nachrichten find 
verſchieden, aber fie widerfprechen einander nicht. 
Die drey Wölfer des Plin. und Tacitus liegen 
wo Caeſar feine Tribokker hinftelle, von Bingen 
bis Speyer. Dies beweift Plin. der die Van⸗ 
gionen unmitrelbar an die Ubier granzen läßt, 
(IV, 17.) und die Trevirer vom Rhein auss 
ſchließt. Aber weder Ptolem, noch die Seiner. 
wiffen etwas von diefen Wangionen ; in der 
Gegend flag Mogontiacum mit feinem Gebiet, 
welches gar feinem Volk zugelchrieben wird. Als 
die Römer in biefer Stadt fid) anfezfen, muß⸗ 
“sen vermuthlich die Dangionen weiter füdlid) 
nah Worms, in die Gegend rüdfen, wo fie 
Ptolem. und die Itiner. Eennen. : Die übrigen 


| beyden Voͤlkerſchaften faßen in gemifchten Haufen 


durcheinander. 


Noch darf ich zwey große Fehler bes Ptolem. 
niche übergeben, Der erfte kommt wahrfchein« 
lich) auf Rechnung der Abfchreiber. Die Van⸗ 

2 gionen 


v 


=. 
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gionen follten nörblich ftehen. mit ihren Orten, 
bie Nemeter ſuͤdlicher. Dies. ift gerade umge 
wandt. Wenn der Fehler von ihm iff, fo if 
er srob, denn der Mame der bengefezten Städte 
bezeige unmiderforechlich die Werfezung. Der 
andere Fehler ift Argentoratum. Cr fennt das 
ſelbſt Vangionen, zieht alfo dieſe Stade noͤrdli⸗ 


‚er zu den Vangionen um Worms, und ſezt 
. andere füblicher, bie ihr unftreitig norbmwärts 
lagen. — Faſt fheint es, als wenn hier Ptofem, 


fehr gute Nachrichten ſchlecht benuzt hätte; denn 
fogar die Grade der “Breite treffen bey den 
Städten längft des Rheins fo ziemlich zu, da 
fie ſich auf der Weſtſeite des Landes viel zu hoch 
erheben. 


Die Caracates zwiſchen den Vangiones 
und Triboci 8) find auch ein Haufe Deutſcher, 
der in diefer Gegend faß ; aber fie waren fo uns 
bedeutend, daß niemand meiter etwas von ihnen 
weiß. Ohne Zweifel würde man nach genauer 
Erfundigung bey den Vangionen ꝛc. noch mehrere 
kleine Bölfernamen gefunden haben. 


Vangiones. 


Mogontiacum (die meiſten) Magontia⸗ 
eum und Maguntiacum (Tacit. Itin. Ant.) 
In einer Stelle Ammians auch Mogontiacus. 
— Eine ſehr alte galiſche Sun welche bie 

Römer 


2) Tacitas, hift, TV\.70 


2 


Römer nachgehends beſezten und bewohnten, ohne 

daß von einer dahin gefuͤhrten Kolonie die Rede 
iſt. Vielleicht bezeichnet Caeſar durch Ad Ma- 
getobria ſchon dieſe Stadt, und die Gegend, 
wo Arioviit über den Rhein fezte. Wenigſtens 


_ waren ‚die übrigen Sueven, welche dem Ariovift 


nod) folgen wollten, gerade in diefer Gegend. h) 
Drufus gebrauchte fie zum Hauptſtandpunkt bey 


feinen Unternehmungen gegen die Chatten und 


andere Völkerfchaften des füdlichern Germaniens; 


‚und wahrfcheinlich ift der noch vorhandene Eichels- 
‚ berg das Monument diefes Generals, zum Ans 


benfen feines in der Nähe erfolgten Todes; ber 
Leichnam felbft wurde nad) Rom geſuͤhrt. Won 
jezt an wurde Mogontiacum der Hauptplaz der 


: Armee am Oberrhein, und in der Folge von 


Germania Superior. Ptolem. ſezt fie zwar noch 
als die füdlichite Stadt am Miederrhein an, durch 
Fehler der Abfchreiber, welche Eolonia‘ Trajana 
ausließen,- und ‚bie folgenden Städte um eine 


- Stufe zu weit noͤrdlich rückten. Da aber Mos 


gontiacum feinem Obringa Fluß öftlich liegen 
muß, fo erfennt man leicht die wahre Lage unter 
59 Gr. 50 Min. der Breite, die in unfrer 


- : Ausgabe erft bey Noeomaqus fehlerhaft ſteht. — 


Die Peuting. Tafel fezt dem Namen Magontia⸗ 
cum das Zeichen einer wichtigen Stadt und Fe⸗ 
fung bey. Durch K. Diocletianus und Cons 
ſtantins Einrichtungen wurde fie der Hauprfiz 
eines eigenen Dur, deſſen "Befehl ſich über alle 


Rpeinfeftungen nördlich von Strasburg bis nach 


Anders . 
h) Casfar I, 31. 1,54 


1 


\ 
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Andernach erſtreckten. i/ Das Itiner. Aue. fi} 
der gedoppelten Beſchreibung ber Rheinfeflums -_ 
gen k) übergeht allezeit Mogontlacum,. und führt 
feine Steaffe von. Speyer gerade nady Bingen, 
auf.dem fürzern Weg; in. andern Steffen übers 
geht es aber Maguntiacum nicht. — Die 
heutige Stade Maynz. — Sie wurde ſchon 
im %. 368 durch die Alemannen überfallen und . 
geplündert. Den Ort ließen fie nad) .ihrer Ges . 
wohnheit leer ſtehen. Ein ähnliches. Schickſal 
traf ſie im J. 408. beym Anfang der Woͤlker⸗ 
wanderung durch die Einfälle der. Vandalen e⁊c. m) 


Das Itiner. Ant. und bie Peuting. Tafeln 
kennen zwey ſehr verſchlebene Straſſen von. Trier 
nach Maynz. Die Peut. Tafel führe mit 8.Leu⸗ 
gae von Trier nad) Noeomaqus, heutzutag 
Naumagen, auch Naumathern, an der Mofel; 
von da mit 10 Leugae nach einem Orte, deſſen 
Namen der Kopiſt anzuſezen vergeſſen hat, wel⸗ 
ches Schade iſt, da ſich beym Stumpfen 
Thurn, am Fuß des hohen Walds die Kuis 
nen beffelben noc) finden ; von da mit 10 $eugae 
weiter in die Gegend von Simmern nach Bel: 
ginum, wo fich- zwifchen Kiechberg und Sims, 
mern die alte Straſſe noch völlig kenntlich zeige; 
aber der Ort ift ſchwerer zu finden, da in den 
| R 5» Zahlen 


) Notitia Dignii. Imperii, c. 6% 
"k) Iim Ant. p. 293 und 371: 
1) iin, Ant p. 355. 374 0 
m) Ammian. XXVU, 10. Hieroxym. epift, de mone- 
gam. ad Gerontium. W 
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Zapfen etwas Weniges ausgefaffen zu ſeyn ſcheint. 
8 Leugae weiter fuͤhren nach Dumnum, und 
16 Leugae weiter, ſuͤdlich von Bingen vorbey, 
nad Maynz; Dumnum ift alfo in der Nahe 
von Stromberg. — Zur Zeit des Itiner. Ant, 
war diefe Bergftraffe nicht mehr gewöhnlich, ſon⸗ 
bern man hatte die Verbindung mit. der großen 
Rheinſtraſſe erft bey Boppart. Das Itiner. n) 
ſezt alſo 18 $eugae- von Trier Saliſſo an, wel⸗ 
ches an der Moſel zwiſchen Trarbach und Enkirch 
lag, wo die Roͤmerſtraſſe ebenfalls noch ſichtbar 
iſt. Von da geht die Straſſe gegen Nordoſt 
quer über mit 22 $. nach Baudobrika, welches 
wir ſchon vorher als das heutige Boppart haben 
fennen gelernt. .Bon ba längft bes Rheins 
ruͤckwaͤrts mit 23 L. nach Bingen, und von da 
mit 12 5. nach Mayhnz. Die Zahlen treffen 
mit dem wahren Abftand der Orte durchgehends 
richtig zu; aber in den Namen ber Orte iſt eine 
Verſezung, Saliffo ſollte im Torte vor Baudo⸗ 
brica ſtehen. 


Am bein f Folge ae Abi von Maynz 
Bonconica (Peuting. Tafel). Bauconica 


Itin. Ant.), 9 $eugae von Maynz. — Oppen⸗ 


heim , unter Maynz · 


Sicila, ſoll Sicklingen bey Maynz ſeyn. 
Severus Alexander wurde bey dieſem Ort von 
ſeinen 


I. 


' 2) Ihn. Ani. p. 374. | 
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feinen Soldaten ermordet. St fonft ganz 
unbekannt. u 
Borbetomagus Peol. und Jeiner.) Batı 
giones ‚ nad) dem Namen des Volks (Ammian, 
Not. Imp.) Die Nor. Civit. fege ſchon hinzu, - 
id eft, Warmacia ; 20 teugae = 6 ge. Meis 
fen von Maynz. Im Feiner: Ant, find die Zah⸗ 
len verſchrieben. — Die Stade Worms. 


Rufiana, (Ptol.) kennt niemand weiter 3 | 
denn fie in Ober⸗Elſaß, in Rufach, zu fuchen, 
das ift doch wohl zu arg. — Mach Ptolem. bey 
dem aber bier alles verrückt ift, fäme der Drk - 
zwiſchen Worms und Speyer zu ſtehen. 


Zwiſchen Nemetes und Vangiones fee die 
Not, Imp. P) Alta Ripa, heute Altrip, ſuͤd⸗ 
lich von ‚Mannheim, an einer Rarken Ausbeus 
gung des Rheins. 


Nemẽtes, Neunres Pest.) Nemetae, 
(Tacit. annal. XII, 27.) Ammian. XV, 27. 


Noeomagus, (Ptolem.) Noviomagus 

( Itineraria). Ammianus und Notitiae, nach 
dem Namen des Volks, Nemetae, und Ne⸗ 
metes. Beym Geograph. von Ravenna ſchon 
Spira. — Die Grade Speyer, — Die 
Peut. 


0) Ael. Lamprid. vita Severl, & 39. 
p) Notit, Imperii, c. 64 ' " 
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Peut. Tafel giebt die Entfernung, von Worms 
auf 13 8. das, Itin. Ant, q) aber richtiger auf 
14 Leugae an. 


Tabernae, (Itiner.); Gen Ammianus r). 

Tabernae,. und Tred-tabernae, ° Iſt nach 

den Maafen 12 $eugae von Speyer,.bas heutige, 

KheinsZabern. — Ein anders Tabernae 

fennt ‚das Itin. Ant, p. 240 zwifhen Strass 

- Burg und Meg, 14 Seugae von Strasburg; das 
heutige Berg. Zabern. 


Saletio ( Itiner.) Saliſo (Ammien.) | 
(XV, 2.) — Das Stäbchen Seltz, Raſtadt 
gegen über, im Elſaß. — 13 Seugae von Tas 
bernae. — Bis hieher reichte nach der Notit. 
Imperli s) der Militaͤrbezirk des Dur von Mos 
gontiacum; Die ſuͤdlichern Feſtungen gehörten zum 
Tractus Argentoratenſis. 


| Concordia, (tin. Ant. und Ammian. t) 
eine kleine römifche Feſtung am Fuß der Berge. 
"Mac. den Maafen des Itin. bey Weiffendurg 
an der Sutter ; denn das Itiner. entfernt es 20 
Leugae von Speyer, folglich 8 Leug. füblich von 
Tabernae. Der Name zeigt, daß es auf.einer 
- Anhöhe und doch nicht weit von dem Ufer des 
- Sluffes 1. wie. noch das jezige $auterburg. 
Er 


:q) Din. Anl. p. 355. - p. 374. fehlerhaft 12 Leugae. 
1) Ammian. XVI., a. XVI. 11. 

5) Notitia Imperiisc. 64. 

t) Itin. Ani. p. 253. Ammian. xvi. iss 
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&s mar wohl erft in fpätern Zeiten errichtet 
worden, ba es bie Peur. Tafel, welche feine 
Gränzfeftung übergeht, nicht nennt. Zu den 
Nemetern feze ic) den Ort, weil er in ihrer Ge⸗ 
gend lag, ohne nähern Beweis. 





Zriboffi, 


“ Brocomayus (Seiner. Anımian.) Breu⸗ 
Fomagus (Ptolem.) Diefe Stadt ſcheint ber 
Haupiſiz des Volks gewefen zu fern. Aus ber 
Entfernung, welche die Peur. Tafel giebt, (18 


Leugae von Saletio und 7 8. von Argentoratum) ' u 


aus einiger Aehnlichkeit des Namens, und aus 
den vielen roͤmiſchen Weberbleibfeln,, wird die 
‚Sage beym heutigen Flecken Brumt, ober Brus 
mat, 2 Meilen nordweſtlich von ‚Strasburg 
wahrſcheinlich. Man findet zwar bey dieſer 
“Annahme Schwierigfeiten, weil alle bisherigen 
Orte Fleinere oder größere Syeftunigen. längft des 
Rheins waren, und in den tiner. ber Weg 
von Strasburg in die nördlichern Theile immer 


vdurch Brocomagus geht; aber Ammianus. 


(XVI, a.) befeftige die Angabe, da nad) ihm 
Julianus, ben dem Zug gegen die Alemannen, 
unter allen Städten, welche in der Machbars 
ſchaft am Rhein Tagen, Brocomagus zuerft 
. erreichte, und von dba aus einen Standpunft zu 
weitern Unternehmungen hatte, Wäre die Stade 
om: Rhein gelegen, fo hätte er Strasburg als 
- die wichtigere gewählt, — Dies beweift zugleich, 
daß 





daß die Triboffer Befizungen im innern Sande 
. batten. In den fpätern Zeiten verwandelte fich 
der Mame des Orts in Bruochmagat. 


Tribuni, Tribunci, Ammian. (XVI, 12.) 
allein. Der Ort lag am Rhein, nördlicher als 
Strasburg,, in der Gegend von Weiſſenburg. 
Die eigentliche Sage iſt nicht zu beſtimmen. Ich 
getraue mir auch nicht zu behaupten, daß er zu 
den Triboffern gehörte, 


. Vangiones j in und um Strasburg 


Argentoratum, nenne am erften Ptolem. 
ruͤckt es aber, (oder feine Kopiften) zu weit noͤrd⸗ 
lich nach Worms bin’, weil die- Stadt. zu dem 
Molke der Wangionen gehörte. Dadurch ift alle 
Drdnungsfolge der Städte zerriffen. Ammian. 
ſchreibt in einer Stelle Argentoratus. Zoſi⸗ 
mus und die Motit.. Imp. abgekürzt: Argene 
tora; und die Notit. Civit. Gall, nebft dem 
Geogr, von Ravenna, geben fchon den neuen 
Namen an: Etrateburgum, Strageburg. W 
Kein Römer vor dem Ptolem. nennt die Stade. 
Die narürlibe Urfache iſt, weil "eg in dieſer 
Gegend feine Kriege gab, und fie alfo für bie 
Roͤmer fehr unbefannt blieb; blos zur- Paffage 
Diente fie zumellen, aus Rhaetien und aus Ita⸗ 
lien über die Penninifcyen Alpen in das niedere 


u) Auch Gregor, Tur. hiſt. Frane. IX, 36. "Straiaburg. 
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Gallien. I. Aber eben dadurch, und durch die 
Einfälle, welche deutſche Wölker vom Ende des 
erften Jahrh. an, auch am füdlichen Rhein ges 
gen Gallien zu machen anfiengen, und die in 


ber Folge immer heftiger wurden, erhob fich die _ 


Stadt Argentoratum. Sie wurde ber Mits 


telpunkt fuͤr alle Straſſen, welche aus Pannos 


nien, Rhaetien und Italien, in das äftliche und 
nördliche Gallien, und in das gallifche Germa⸗ 
nien giengen (dies ift wohl der Urfprung ihres 


fpätern Namens Strageburg ); fie wurde ber ' 


Hauptwaffenplaz und Waffenfabrif der Römer, y) 
und flund mit dem umliegenden Striche (trac- 
tus Argentoratenfis), welcher fat das ganze 
Eifaß begrief, unter der befondern Aufficht eines 
Comes. 2) Daher werlohr ſich hier, wie zu 


Mogontiacum der Name des fliftenden Wolfe, 


der Vangionen. Schon zu Ptolem. Zeiten 
lag bier die achte. Legion. — jn der fpätern 
Geſchichte kommt fie fehr oft vor; Julianus 


ſchlug in ‚ihrer Nachbarichaft Die Alemannen, 
welche das ganze Blachfeld innen hatten; zur 


Zeit der Wölferwanderung wurde fie mehr als 
einmal verwüftet, weil die Vandalen, Sueven, 
Alanen, 


x) Erf nach dem Abgang der caefar. Familie in Koms a 


denn die einige Hauptfiraffe, twelche Ugrippa von 
Stalien aus unmittelbar nach dem Rhein führte, 
gieng Über Befancon und die Lingones. ©. Str.IV. 
au Ende. Der meitere, aber gewöhnlichere Weg 
führte über Lugdunum. 


y) Not. Imp, Occid. c, 41. 
2) Ammian, XVII, 1. Dot, Imp, c. 34 5% 





Alanen, Hunnen ꝛc. alle von biefer Seite in’ 
Gallien eindrangen, — Haͤtte Argentoratum zu 
den Triboffern gehört, welche rings herum lagen, 
fo wäre eine fo beträchtlihe Stadt auch wohl 
nad) dem Namen des Wolf genennet worden, 
wie dies durch ganz Gallien gewöhnlich war. 


Tribokki, fülich von Efrasburg. 


Elkebus ſezt der einzige Peolem. am Rhein 
zwiſchen Straßburg und Auguſta Raurac. an; 
die Lage laͤßt ſich aus ihm nicht naͤher beſtimmen. 
- Start dieſes Orts nennt die Peut. Tafel ein 
Hellelus 12 Leugae fühlih von Etrasburg ; 
und das Itiner. Ant: den nemlichen Ort unter 
dem vielleicht verdorbenen Namen Helvetus. 
In einer Stelle flimmt es auch in Anfehung 
des Maaſes mit ber Peuting. Tafel überein, 2) 
in andern aber hat es abweichende und uͤber 
| haupt in biefen Gegenden fehr: verdorbene Zah⸗ 

ten. Noch jeze ift das Dorf EU am ZI. a 
der Stadt gegenüber vorhanden, und die Aehn⸗ 
lichfeit des Namens fcheint auf Bas. alte Hellelus 
binzumelfen ; die Zahlen fordern aber eine ſuͤd⸗ 
lichere Sage am Ft. U zwiſchen Rogenheim 
und dem Ebersheimermünfter. Da nun Dutd) 
diefe Annahme zugleich der wahre Abftand nad) . 
dem folgenden Dre Argentovaria richtig heraus 
kemme, und das ganze Maas der Peut. Tafel, 

. weld)es 


a) lim Ant. p. 334, — Abweichend 252 und 350. 
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welches von Strasburg bis Auguſta Raurac. 
49 Leugae oder nicht volle 15 ge. Meilen betraͤgt, 


die Richti gkeit ihrer Zahlen beweißt: ſo muß man 


Hellelus in der Gegend des Dorfs Rogenheim 
am Ill Fl. ſuchen. 


die Raurici; bey den (näten auch Rau⸗ 


raci, eine gatlifche, Bölferfchaft, deren Namen 


man durdy Taefar zuerft Fennen lernt; . Sie 
war nicht beträchtlich, wie man aus der Anzahl; 


‚ welche fie bei. dem Heer der Helvetier- ausmach⸗ 


sen (33,000 Eeclen) b) und. aus. dem Bezirk 
fehen kann, den fie damals ungefehr befezen 
mußten. Sie wohnten am Süudufer des Rheins, 
von der Mündung des Aarfluffes auf der Oſt⸗ 


ſeite, bis, weftlich gegen die Mündung des Bir 


faftuffes, der bey Baſel in den Rhein fallt, 
Das, erftere darf man annehmen, weil es auch 
in fpätern Zeiten noch ihre Oſtgraͤnze war, ohne 
Daß man von DBeränderungen weiß, die in bie 


ſen Gegenden vorfielen; und daß fie niche wei⸗ 


tet weſtlich reichten, beweißt fich daraus, weil 
bie Sequaner- auf dieſer Seite an den Rhein 
reichten: So wie die Triboffi einen Strich‘ 
Des Landes, Der vorher den Sequanern am 
Rhein gehört Hatte, als eigne Wohnung befez« 
ten, fo berhächtigeen ſich die Rauraei des übrie 
gen bis über Breiſach hinunter. Wenigftens 
kennt weder Ptolem. noch ein fpäterer Schrift. 
fteller nad) Caeſar die Sequani a am. Rhein; u 

bie 


b Bär). I, 29. 


wiaun. Beogr, ar Tpell Pr &. 


+. 


und fie befiegte, ©) 


— 


die gleich ſolgende Stadt beweiſt, wie weit bie 
Rauraci reichten. 
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| Argentoraria -( Pist. und bie Feiner) 
Argentaria (Ammian.) — Wegen ber Sage 
des Dres find die Meinungen getheilt. Schoepf⸗ 
lin mit mehrern ſeiner Vorguͤnger ſezen ihn nach 
Horburg, der Stade Colmar gegen über; 
D’Anville glaubt die Sage im Dorf Artzen⸗ 
heim,‘ in der Nähe des Rheins unter Breiſach 
zu finden; er hat einige Aechnlichfeit des Nae 


mens für feine Behauptung. Aber die Maaſe, 


(12.$eugae von Hellelus und 25 |. von Aug; 
Raurac.), und bie übrigen - Umftände find alle 
für Schoepflin, Man fand in‘ Horburg römifche 


Ueberbleibſel, in Artzeuheim nicht; das Itiner. 


Anton. läßt allezeit Argentovaria weg, wenn es 
die Steaffe lingft des Rheins, won Mons Bri⸗ 
fiocus nach Argentoratum beſchreibt, melches 
unmöglich wäre, wenn der Dit auf dem. nem⸗ 
lichen Weg ſich befunden haͤttez und Ammian. 
bemerkt, daß Gratianus‘, ‚nach dem Treffen, 
welches er den Sentienjern bey dieſem⸗ Ort liefeich; 
erft einen Marſch links um machen mußte, um 
das Ufer des Rheins zu ereeichen , weiches bey 


Artzenheim nicht .nöthig geweſen wäre, da der 


Ort gan; nahe am Fluß liege, : Ptolem. fehreibe 
die Stadt ausdrüclicy den Raurafern zu. Sie 
ift befannt, wegen bes Treffens , welches Gra⸗ 
tianug ben Alemannen bey diefe Ssads..lieferte, 


| 12 Leu⸗ 
c) Ammian. XXXI, 10 Orvoſius VII, 33. 





12 Leugae ſuͤblich von Argentovaria und 
13 & von Aug. Raurac. hat die Peuting. Tafel 
ben Dre Cambete; auch das Itiner. Ant, 
nennt ihn, bar aber verborbene Zahlen. Die 
angegebenen Entfernungen fordern die Sage beym 
beutigen Dorfe Guttenheim am Rhein ; die 
Aehnlichkeit des Namens aber, mit Wider⸗ 


fprud) der Maafe, das eine ge, Meile ſuͤdlicher | 


liegende Dorf Groß Kembs. 


Arialbinum lag nach den nemlichen Anger | 


‚ben 7 !eugae vom vorigen Orte, und 6 $eugae' - 

von Aug. Raurac; alfo in der Nähe von Klein 
Hünningen. Hier trennten fih die Hauprftraf 
fen, weiche auf der einen Seite nach den 
Rheingegenden, auf der andern nad) Sefangen 
führten. 


Stuguffa Hauricorum (Ptolem.) Hatte 
rieum Dppidum (Plin.) D eine römifche Ko⸗ 
Ionie, welche Munatius Plancus unter: der Mer 


gierung des Auguſtus anlegte; e) waherſchein⸗ 


lich um die Paſſage aus Rhaetien durch der 


. Helvetier Sand, nach Gallien zu fihern. Ams | 
mian f). ken Rauraci noch als wichtige 
©: 2 Stadt. 2 


‚d) Plin. IV, 12. $. 24. 


e) Eruteri Infcript. p. 339. L. Munatius, L. F. Plan- 
cùs Cos. . . In Gallia, Colonias. Deduxit, Lugäu- 
num, et Rauricamı 


f) Ammian. XV, 11. „Apud Sequanos Bifontios vide- 
mus et Rahracos, aliis potiores oppidis multis., 


= 


/ 
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Stadt. Im aten Jahrhundert fieng die Stadt 
durch die. immer fviederholten Einfaͤlle der Ale⸗ 
mannen an zu ſinken, und in der Voͤlkerwande⸗ 
rung gieng fie ganz zu Grunde. — Sie lag 
da, wo ber Fleine Fluß Ergolza in den Rhein 
‘fälle, bey dem Dorfe Augft , das nach Baſei 
gehört, Es finden ſich noch fehr bemächrliche 


Heberbleibfel aus der Römer Zeiten, welche von . 
- ber, Größe und Wichtigkeit der alten Stadt, zeie 
gen. Die fehr fchöne Zeichnung davon findet 
fih in Schoepflins Alfatia illuftrata, (p.160.) . 


Die gefährliche Nachbarſchaſt der Aleman⸗ 


nen vetanlaßte die Römer zwiſchen Auguſta und 


Argentovaria mehrere Kaftelle in der Nähe des: 


Rheins zu errichten. D unter welchen ich * 
gende bemerfe: : | 


Reobur, eine kleine Feſtung in der Raͤhe 


der Stadt Baſel. Ammianus h) kennt fie 
allein, und bemerkt, daß Valentianus J. das 


Schloß erbauete. Die Lage iſt nicht genau. zu 


beſtimmen. Man ſucht ſie in der heutigen 
Stadt Baſel ſelbſt, an der Stelle der Kathe⸗ 
dralkirche. Da ſie aber wider die Einfaͤlle der 


Alemannen errichtet war, fo iſt es nicht wahr⸗ 


ſcheinlich, daß dieſes Schloß dem alten Baſtlia 
ſo ganz nahe lag. Da der Kaiſer unmilteibar 
vorher 


2) Die mehrſten wurden von Valentinian 1. errichtet. 


S. Ammian. XXVIL XXX, 7. 
*) Ammian, XXX, 3« 





dorher einige Dörfer der Alemannen vernichtet. 


batte, fo iſt es wahrſcheinlich, daß er das Kae 


ſtell jenfeit, Des Rheins in ihrem ‚Sande doch fo 
anlegte, daB man es von den Rheinufern aus 
leicht unterſtuͤzen konnte. - Hr.. Preufchen i2 
zeigt mit guten Gründen, daß es beym Dörfs 
chen Eichen, nahe bey Schöpfheim , und beym 
Slüßchen Wies, welches bey Baſel in den Rpein 
fälle, ſuchen müffe, u N 


Baſilia, wird in der nemlichen Stelle 
Ammians genannt, Vermuthlich war es ein 
Kaftel, das eben ‚Diefer Kaifer erbaute ; daher 
kennen es Die Itineraria nicht. Aber dieſer 
Ort wuchs, ſo wie die benachbarten abnahmen. 
Die Notit. Civitat. Gallige nenat ihn ſchon 
als Civitas Baſilienſſum. Beym Geogr. von 
"Ravenna heißt ſie Bazela, und. bey anhern 

Schriftftellern der mittleren Zeit Bafula. 
‚Die Stadt Baſel. 0 


Mond Beriflacus, kennt blos das Jin, 
Ant. in verfchiednuen Stellen, k) Die Maafe 
deſſelben find fo verdorben, daß fich aus deme 
ſelben die Lage nicht beftimmen läßt; aber dee 
Name weißt auf das Heutige Breifach hin. 
Die Peuting. Tafel nennt das Schloß nicht, 
weil die Straffe in: demſelben nicht laͤngſt des 
Rheins, fondern etwas tiefer im Sande ſort⸗ 
| | SS 3° kufk 


3) Preuſchen Dentmäer 2% Frf. 1787. 
k) In. Am, p. 252. P- 250, 
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tauft. — Ohngeachtet bie Stade Alt⸗Breiſach 
heutzutag auf der Oſtſeite des Rheins in Schwa⸗ 


Ben liegt, und der Weg in dem Itiner. unſtrei⸗ 
tig angeigt, daß der Mons Briſiacus auf der 
Weſtſeite des Fluſſes liegen mußte; fo har doch 


Schoepflin (P. 191.) aus einigen Stellen alter. 


Chroniker ſehr treffend Daß beydes einer⸗ 


ley Ort iſt, daß der Rhein ſein Bett mehr als 
einmal veraͤndert hat. 

NUrunci, welches in ben nemlichen Stellen 
bes Itiner. Ant, genannt wird, iſt wahrfheine - 
lich das heutige Enſtisheim, oder das noͤrdlichere 


. Dorf Entzen, weil das Itiner. bier die bey⸗ 


\ 


den Straffen von Raurici und von Befancon 


zuſammen laufen läßt, und in Vereinigung weis 


fer nach. Stragdurg über Mons Briftacus weg 
fuͤhrt. Aber Die Maafe find auch bier ‚vers 
dorben. | Ä 


Olino, den Siz des Dur der Sequani« 
ſchen Provinz nennt niemand, ‚als die Morit, 
Imper. 1) ohne weitere Beſtimmung. Man 
glaube ihn in Hole bey Baſel zu finden. Aber 
vermuthlicd) lag der Ort nicht in der Nähe des 
Rheins, weil er fonft auch in den tinerarien 


⁊ 


vorkommen würde, 


⸗ 


Solicinium (Ammian.) m) Valentinian J. 
ſchlug bey dieſem Ort die Alemannen. Er lag 
| jenfeit 
I) Not, Imp. c. 60. 
m) Ammian. XXVII, 10. XXX, 7. 


’ 











jenfeit des Rheins in berrächtlicher Entfernung. 
Die Stelle laͤßt fih nicht beftimmen, 


Das Städtchen Sanctio, welches Ammian 2) .. 
nennt, lag an den Gränzen ber Rhetier, eb aber 
dies » oder jenfelt des Rheins, läßt ſich nicht ents 
fheiden. Der Zufammenhang der Erzählung 
(die Alemannen waren in die Gegend eingefal« 
len) und der Beyſaz, daß es ein Städtdyen war, 
feheinen- auf einen Ort der linken Rheinfeite hin: 
zuweiſen. — Gewöhnlich erfläre man es für 


Seckingen am Rhein; Ammian fpriche aber 


. nichts vom Rhein, welches ſich bey der Beſchrei-⸗ 
bung des Treffens kaum haͤtte vermeiden laſſen. 


\ 


n) Ammian. XXL 3. | 
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Zahlen etwas Weniges ausgelaffen zu ſeyn fcheinf. 
8 Leugae weiter führen nach Dumnum, und 
16 $eugae weiter, .füdlih) von Bingen vorbey, 
nah Maynz; Dumnum ift alfo in der Nähe 
von Stromberg. — Zur Zeit des Itiner. Ant, 
war diefe Bergſtraſſe nicht mehr gewoͤhnlich, fon« 
bern man hatte die Verbindung mit. der großen 
Rheinſtraſſe erft bey Boppart. Das Seiner. n) 
fezt alfo. 18 Leugae von Trier Salifjo an, web 
ches an der Mofel zwifchen Trarbach und Enkirch 
Tag, wo die Nömerftraffe ebenfalls noch fichtbar 
iſt. Don da geht die Straffe gegen Nordoſt 
quer über mit 22 $. nach Baudobrifa, welches 
wir fchon vorher als das heutige Boppart haben 
fennen gelernt. Von ba längft des Rheins 
südmwärts mit 23 $. nad) Bingen, und von ba 
mit 12 $. nach Maynz. Die Zahlen treffen 
mit dem wahren Abftand ‘der Orte durchgehend 
richtig zu; aber in den Namen der Orte if eine 
Veriezung, Saliſſo follce im Torte vor Baudo⸗ 
brica ſtehen. 


Am Rhein folge füblich von Maynz 


Bonconica (Peuting. Tafel) Bauconica 
(tin, Ant.), 9 Leugae von Maynz. — Oppen⸗ 
heim, unter Maynz. 


Sicila, ſoll Sicklingen bey Maynz ſeyn. 


Severus Alexander wurde bey dieſem Ort von 
ſeinen 


— 


n) Din. Ani. p. 374. | 


. 
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ziehen um Römer. 
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und ſie befiegte, ©) Ä 
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die gleich ſolgende Stadt beweiſt, wie weit die 
Rauraoi reichten. 


Argentovaria (Ptol. und die Itiner.) 
Argentaria (Ammian.) — Wegen der Lage 
des Orts find die Meinungen getheilt. Schoepf⸗ 
fin mit mehrern feiner Vorgänger fezen ihn nad 


B- Horburg ‚der Stadt Colmar gegen über: 


PB’ Anville glaubt die Sage im Dorf Artzen⸗ 
heim; in der Nähe des Rheins unter Breiſach 


zu finden; er hat einige Achnlichkeit des Nae 
mens für feine Behauptung. Aber die Maaſe, 


(12. $eugae von Helletus und 25 $. von Aug 
Raurac.), und die übrigen Umſtaͤnde find alla 
für Sihoepflin. Man fand in Horburg römifche 


Meberbleibfel, in Artzeuheim nicht; das Itiner. 


Anton. läßt allegeit Argentovaria weg, wenn es 
die Straffe längft des Rheins, won Mons Brie 
fiocus nad) Argentoratum beſchreibt, melches 
unmöglich wäre, wenn. ber Dit auf dem. nem« 
lichen Weg fidy befunden hättez und wien, 
bemerft,. daß Gratianus‘, ‚nach. dem ‚Treffen, 


_ welches er den $entienfern bey diefens-Knt diefenenz 


erft einen Marſch links um machen mußte, um 
das Ufer des Rheins zu ereeichen,  wekbes bey 


Artzenheim nicht noͤthig geweſen wäre, da der. 


Dre gan; nahe am Fluß liegt. Protent. fehreibt 
die Stade ausdrücklich den Raurakern zu. Sie 
ift bekannt, wegen des Treffens, welches Gra⸗ 
tianug: ben Alemannen bey diefer Ssabt..lieferte, 
| 12 Seus 
c) Ammian. KXXT, 10 Orofius VII, 3z3. . 
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- "12 $eugae ſuͤbtich von Argentovaria und 
13 & von Aug. Raurac. bat die Peuting. Tafel 
ben Ort Cambete; auch das Itiner. Ant, 
nennt ihn, har aber verdorbene Zahlen. Die 
angegebenen Entfernungen fordern die Sage beym 
heutigen Dorfe Buttenheim am Rhein ; die 
Aehnlichfeit des Namens aber, mit Wider⸗ 
fprudy der Maafe, das eine ge. Meile ſuͤdlicher 
liegende Dorf Groß Kembs. 


Arielbinum lag nach den nemlichen Angar 
‚ben 7 Leugae vom vorigen Orte, und 6 $eugae' - 
von Aug. Raurac; alfo in der Nähe von Kleine 


Huͤnningen. Hier trennten fih die Hauprftraf 
fen, weiche auf ber einen Geite nach den 


Rpeingegenden, af der andern nad) Beſangon 


fuͤhrten. 


Auguſta Rauricorum (Ptolem.) Rau⸗ 
rieum Oppidum (Plin.) qh eine römifche Ko⸗ 
lonie, welche Munatius Plancus unter der Res 
gierung des Auguflus anlegte; e) wahrſchein⸗ 
lich um die Paſſage aus Rhaetien durch der 


Helvetier Land, nach Gallien zu ſichern. Ams | 


mian f). ken Rauraci noch als wichtige . 
’ S 2° Stadt. 


.d) Plin. IV, 128. 24. B 


e) Gruteri Infcript. p. 339. L. Munatius, L. F. Plan- 
cùs Cos... In Gallia, Colonias. Deduxit, Lugdu- 
num, et Rauricam. 


f) Ammian. XV, 11. „Apud Sequanos Bifontios vide- 
mus et Rahracos, aliis potiores oppidis multis,,, - 
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Stadt. Im aten Sabrkunber fieng bie Stadt 
durch die, immer wiederholten Einfaͤlle der Ale⸗ 
mannen an zu ſinken, und in der Voͤlkerwande⸗ 
rung gieng fie ganz zu Grunde. — Sie lag 
ba, wo ber kleine Fluß Ergolza in den Rhein 
fälle, bey dem Dorfe Augft , das nach Baſel 
gehört, Es finden ſich noch fehr betraͤchtliche 
Heberbleibfel aus der Römer Zeiten, welche von 
- der, Größe und Wichtigkeit der alten Stadt, zeie 
“gen. Die fehe fehöne Zeichnung davon findet 
fich in Schoepflins Alfatia illuftrata, (p, 160.) . 


Die gefährlihe Machbarfchaft der Aleman⸗ 
nen veranlafte die Römer zwifchen Augufta und 
Argentovaria mehrere Kafelle in der Nähe des: 
Rheins zu errichten. & Unter welchen ich fols 
gende bemerke: 


| Kobur, eine kleine Feſtung in der Naͤhe 
ber Stadt Baſel. Ammianus 6) kennt ſie 
allein, und bemerkt, daß Valentianus J. das 
Schloß erbauete. Die Lage iſt nicht genau, zu 
beſtimmen. Man fucht fie in ber heutigen 
Stadt Bafel ſelbſt, an ber Stelle ver Kathes 
dralkirche. Da fie aber wider. die Einfälle der 
Alemannen errichtet war, fo ift es nicht wahre _ 
ſcheinlich, daß diefes Schloß dem alten Bafılia 
fo ganz nabe lage Da der Kaifer unmittelbge 
0 ‚vorher 


2) Die mehrſten wurden von Valentiniau Lerrichtet. 
S. Ammian. XXVUL, XXX, 7. 


p) Ammian. XXX. 3. 


vorher einige Dirfer. der Aemannen vernichtet: 
batte, ſo if es wahrfcheinlich ‚daß er das Ka 
ſtell jenfeit des Mheins in ihrem Sande doc, fo 
anlegte, daß man es von den Rheinufern aus 
leicht unterftügen konnte. - Hr.. Preufchen 12 
zeigt mit guten Gründen, daß es beym Dörfs 
hen Eichen, nahe bey Schöpfheim „ und beym 
Fluͤßchen Wies, welches bey Baſel in den Mein | 

fälle, ſuchen muͤſſe. 


Baſilia, wird in der nemnllchen Stelle 
Ammians genannt, Vermuthlich war es ein 
Kaftell, das eben dieſer Kaifer erbaute; daher 
kennen es die Itineraria nicht. Aber dieſer 
Ort wuchs, ſo wie die benachbarten abnahmen. 
Die Notit. Civitat. Galliae nenut ihn ſchon 
als Civitas Baſilienſuum. Beym Geogr. von 
Ravenna heiße fie Bazela, und. ben andern 
Schriftſtellern der mittiern Zeit Baſula. — 
Die Stade Baſel. 


Mond Briflacus, kennt blos das Itin. 
Ant. in verfchiednen Stellen, k) Die Maafe 
deſſelben find fo verdorben, daß fich 'aug dem⸗ 
. felben die Sage nicht beftimmen läßt; aber der 
Mame weißt auf das heutige Breiſach bin. 
Die Peuting. Tafel nenne das Schloß nicht, 
weil die Straffe in demſelben nicht längft‘ des 
Rheins, ſondern etwas tiefer im Lande forts 

SS: loufk . 


1) Preuſchen Denkmaͤtet re. Frf. 1787. 
k) In. sm, p. 252, P- 350 


vr 


..378 — — 


hauft. — Ohngeacheet die Stadt alt: Breiſach 
heutzutag auf der Oſtſeite des Rheins in Schwa⸗ 
Ben liegt, und der Weg in dem JItiner. unſtrei⸗ 
tig anzeigt, daß der Mons Briſiacus auf der 
Weſtſeite des Fluſſes liegen mußte; fo hat doch 
Schoepflin (p. 191.) aus einigen Stellen alter 
Chroniker fehr treffend dei daß bendes einere 
fen Dre ift, daß der Rhein fein Bert mehr. als 
einmal verändert hat, 


.. 


Urunci ‚ welches in den nemlichen Stellen 


des Itiner. Ant. genannt wird, tft wahrfchein« 


lich das heutige Enſisheim, oder das nördlichere 


. Dorf Entzen, weil das Itiner. bier die beys 
den Straffen von Raurici und von Befangon 
zufammen laufen läßt, und in Vereinigung weis 
fee nach Strasburg über Mons Brifiacus weg. 
fuͤhrt. Aber die Maaſe find auch bier ‚vers 
dorben. 


Olino, den Si; des Dur der Sequanis 
fchen Provinz nenne niemand, ‚als die Notit. 


* 


Imper. 1) ohne weitere Beſtimmung. Man 


glaubt ihn in Hole bey Baſel zu finden. Aber 
vermuthlich lag der Dre nicht in der Naͤhe des 

Rheins, weil er fonft auch in den Itinerarien 
> yorfommen würde, 


Solicinium (Ammian.) m) Valentinian I. 
ſchlug bey diefem Dre die Alemannen. Er lag 
| jenfeit 
U) Not, Imp. c. 60. 
.m) Ammian. XXVIL, 10. XXX, 7. 


— 








jenfeit des Rheins in beträchtlicher Entfernung, 
Die Stelle läße fich nicht beſtimmen. 





Das Städtchen Sanctio, welches Ammian n) 


nennt, lag an den Gränzen der Rhetier, ob aber 
dies » oder jenfelt des Rheins, läße ſich nicht ents 
fheiden. ‘Der Zufammenbang der Erzählung 
(die Alemannen waren in die Gegend eingefals 
len) und der Beyſaz, daß es ein Städtdyen war, 
fjeinen auf einen Ort der linfen Rheinſeite hin: 
zuweiſen. — Gewöhnlich erfläre man es für 
Seckingen am Rhein; Ammian fpriche aber 
. nichts vom Rhein, welches ſich bey der. Befihreis 


bung des Treffens kaum Hätte vermeiden laffen, 


\ 


n) Ammian, XXI, 3x | 


/ F 


t 
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Stade. Im aten Jahrhundert fieng hie Stade 
durch die. immer fwiederholten Einfälle ‘der Algs 
mannen an zu finfen, und in der Voͤlkerwande⸗ 
rung gieng fie ganz zu Grunde. — Sie lag 
ba, wo ber Heine Fluß Ergolza in den Rhein 
fälle, bey dem Dorfe Auqgſt, das nah Bafef 
gehöre, Es finden fi noch fehr bemächrliche 
Ueberbleibſel aus ber Römer Zeiten, welche von . 

- ber, Größe und Wichtigkeit der alten Stadt, zeie 
“gen. Die fehr fehöne Zeichnung davon findet 
fih in Schoepflins Alfatia illuftrata, (p, 160.) . 


Die gefährlihe Machbarfchaft der Aleman⸗ 
nen veranlafte die Römer zwifchen Augufte und 
Argentovaria mehrere Kaftelle in der Nähe des: 
Rheins zu errichten. & Unter welchen ich fols 
gende bemerfe: | 
I ... . 

Robur, eine Kleine Feſtung in der Nähe 
ber Stadt Baſel. Ammianus h) kennt fie 
allein, und bemerft, daß Valentianus I. das 
Schloß erbauete. Die Lage iſt nicht genau, zu 
beflimmen. Man fuche fie in der heutigen 
Stadt Bafel ſelbſt, an der Stelle der Kathe⸗ 
dralkirche. Da fie aber wider die Einfälle der 
Alemannen errichtet war, fo ift es. niche wahre _ 
fheinlid), daß diefes Schloß dem alten Bafılia 
fo ganz nahe lag. Da der Kaifer unmittelbge 

| on "vorher 


8) Die mebhrſten wurden von Valentinian 1. errichtet 
&. Ammian. XXVOL XXX, 7. 


b) Ammian, XXX, 3. 
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Viehahriges Studium hat die in dieſer Ab: u 
Handlung niedergelegten Ueberzeugungen zum 
Daſcyn gebracht. Kenner moͤgen beurthei⸗ 
len, ob fie wenigftend einen Theil derſ elben 
fuͤr die Ihrigen erklaͤren duͤrfen. Daß die 
wihtigſten Werke der Englaͤnder ſind zu Ra⸗ 
the gezogen worden, lehrt die Auseinander⸗ 
T&ung; mehrere derfelben konnte ich ſchon 
” der ſcchere Ausgabe durh Sehne 8. 
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2 Die aͤlteſten Naheichten, 


| Wo wirkliche Erdkunde aufhoͤrte, knuͤpfte der Grie⸗ 
he feine Mythen an. Den gluͤcklichen Hyperboreern 
gab er die Nordgegenden zur Bewohnung, ſuchte bey 
ihnen einen ſanften Himmelsſtrich, weil ſie jenſeit des 
rauhen Boreas wohnten; bie. Kimmeries, von welchen 
einige hiftorifche Nachrichten aus Frühen Zeiten übrig 
geblieben waren, ſtellte man an Die Kuͤſten des Oceans; 
und den Eingang in das Reich der Unterwelt verpflanzte 
‚man auf diefe Seite weil er fich anderswo nirgends 
wollte auffinden laffen. Wahre Kenntniß fehlte gänz« 
lich; nur Eins wußte men, daß das Zinn und ber _ 
Bernſtein aus den ſytoſten Binkeln dieler Gegenden 
hetbey geholt werbe. 
Soviel wußte Herobot a), der eifrige einſichtsvolle 
Forſcher nach dem Wiſſenswerthen in jedem zugaͤngli⸗ 
chen Winkel dar Gehen Aller angewendeten Mühe unge: 
uchteti Connte er von der:Beſchaffenheit der Küften auf 
dem Rüden von Guropa auch nicht die mindeſte Kunde 
durch einen Augenzeugen erhalten. Zinn und Bernſtein 
komint agb. jenen zutlegenen Gegenden, dieß iſt Gewiß⸗ 
heit; oͤb es aber Kaffiterifche Juſeln giebt, will «er we⸗ 
der. behaupten noch verwerfen. 
.Mur fuͤr die Griechen lag alles im Dunkel, nicht ſo 
für die Phönicier. FJenſett der Säulen Herfules hatten . 
fergeytfindet ihre fernfte Pflanzftadt: Gadeir; von die⸗ 


fan Standpunkte beſuehten fie die fernern Kuͤſten und. 


hatten vie Griechen ſeit Jahrhunderten mit bem ſehr ge⸗ 
fuchten Börnftein:veofehen. Zwar konnten fie das Zinn 
auch aus Spanien'haben, wo es ſich wenigftens in ſpaͤ⸗ 
tern. Zeiten findet, und den Bernſtein in [chönfter Aus⸗ 
wahl na den innerſten Gegenden des Adriatiſchen Meer: 

buſens bei den Beneti welche dieſen Vendelyoeis in 





a) Herodor. Ing: . . BL 


x 
3 J 
5* NN 
ı. 
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durch die Kartjaginenfer und durch Pytheas. 8 


fear uns gefannten Zeit betrieben; aber fie ‚befeegelten 


wit hoher Wahrfiheinlichkeit fehon den Norden von Ex. 
xopa, ſo wie ihn die an ihre Stelle tretenden Karthaginenz- . 


fer zuvessäffig defergelten. Geheimnißvol blieben inmer 


Diefe-benben .Bölker mit ihren Handelsverhaͤltniſſenz 


yeir dürfen und. baher.nicht wundern, daß Herodot, ſei⸗ 


nes Aufenthalts zu Tyrus ungeachtet," fo gar nichts 


Näheres erfahren konnte. 


Doch mochte allmählich Einiges Taut geworden erh, Ä 


wenigſtens weiß der-angebliche Orpheus >) in dem Ber 
mählbe feiner Argonautenfahrt zum erflen Male Die In⸗ 


fel Jernis, einen wirklich geographifchen Namen, anzu: . J 
uͤbrige J 
im Norden pon Europa wird mit der griechiſchen Mythe 


fuͤhren. Nichts erfahren wir ald ben Namen, alles 


ausgefülft; unterdeffen fegt der Name ſchon eine wirkiz 
che. Nachricht voraus, „wahrfeheinlich abſtammend vo 
den Phönicierhz denn im vierten Theile diefer Gengrg- 
phie glaube ich erwieſen zu haben, da per unbekannte 


’ 
! 


— 


. "Dichter qwar-fpäter {hrieb als: Hetodot, aber dar 


noch vor Alerander bes Großen Zeitalter. 


Naͤhere Kunde trat erſt hervor, als der Einfluß de — 


Karthaginenſer in den Weſtgegenden überwiegend tour: 


. t + D 


de der Handel ber aſiariſchen Phönicier zu finfen Infin 

und. endlich durch die Beritörung von Tyrxus gänzlich 
aufhoͤrte. Unterfuchungsreifen liegen bie Karthagingnieg, 
anſiellen an den Weſtkuͤſten von Afrika und non.Kurgpg: 
Zu ben letztern war vorzuͤglich 'beftimmt ein gewiſfer 
ns ‚übrigens unbefannter Similko. ge et fanb und 
 woas.fernere Verſuche aufllärten, blieb abermals für Die 
Griechen ein verſchloſſenes Buch z auf nnſere Zeiten hin- 
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deckungen erhalten. , 
—“ 
“ ” .. . " 2 
&) Orphei Argonantioa 7. 1179: - m 
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4... Die aͤlteſten Nachrichten, al) 


\ mt le N N Le W RR 
Ein vprnehmer Römer, Rufus Seſtus Avienus, 


+" 
rt 


Iebend im Anfange des fünften Sahrhunderts ‚Haf'fie 


uns aufbewahrt. . In feinem Beinen“ poetiſchen · Werke 


Ora Maritinia genännt, welches nur fi Buche 


ftöcfen auf und geföhinen ift,.fapt? erden Worfäg und 

fuͤhrte ihn aus, die'Küften von Europa feinem Fremde. 
MProbus vorzulegen, einzig nad) Anleitung der aͤlteſten 

Schriftſteller, ohne auf die Kenntniffe feines Zeitalters 

un Fiat 


t zu nehmen.. Die Beleſenheit diefes Mannes 


yaben wir Urfacherzu deivunderh‘; denn er führt feine 
. Quellen namentlic) auf, ven Hekataͤus Milefius, Hella 
ie) Stylar‘, Herodot, Thucydides, nebſt vielen Anz 


dern. Dieſe konnten ihm nun freylich keine Auskunft 
Aber. die nordweſtlichen Theile Europens "geben; aber 


+ r 


Ihm ſtanden noch ferner zu Gebote die Entdedungsreife - 


e2 


malen e). 


Wie er zu diefer großen, den aͤltern Roͤmern dürch⸗ 


mis unbekannten Seltenheit gekommen iſt, laͤßt ſich ein: 


| 28 aus feiner, genauen Bekanntſchaft mit: der Stadt 


gleiter des Theodofins ‚welcher in Hifpanien den Ober: 
befehl hatte, che er Kaifer wurde, und bejammert den. 


addir erklären. "Er war dafelbft, "vielleicht als Be⸗ 


Buftand der einft fo veichen und blühenden, nun groͤß⸗ 
tentheild in Namen’ liegenden Stabt mit ausführlicher 
Beſchreibung 4). Daß die Bürger von Gaddir in 
dem faſt ausfchließenden Befis der Handlungsgeheiin⸗ 
niffe nad) dem Norden wären, lehrt aller Zufammehr 


| — der Geſchichte, ſo auch, daß fie ſelbſt unter roͤmi⸗ 


cher Herrſchaft dieſe Geheimniſſe andern nicht mittheil⸗ 
fen. In ihrer Mitte bewähtten fie die alten Nachriche 
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©) Avien: ora Manit. v. ara. eto. | — 
e) dvinus, v. 267 bis 233. :& .r, u 25 nust: ’ len 2‘ 
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bes, Puniers Himilko und, die ‚alten punifchen "Anz 


A. __[_..__ — — - 
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Vicjäpriges Studium hat die in diefer Ab— 


Handlung niedergelegten Ueberzeugungen zum 
Daſqyn gebracht. Kenner mögen beurthei⸗ 


len, ob fe wenigftens einen Theil derſelben 
fuͤr die Ihrigen erklaͤren duͤrfen. Daß die 
wihtigſten Werke der Englaͤnder ſind zu Ra⸗ 
the gezogen worden, lehrt die Auseinander— 
ſczung; mehrere derſelben konnte ich ſchon 
” der federn Ausgabe durg Sehne J 


A 








98 Die alteſten Nachrichten, 
- [haft ein Meiner Theil der Hauptinſel iſt, wiſſen wir, 


\ ‚. 


der Dichten fagt ed nicht; eben fo wenig giebt er vor 


L’Sabir) und die Punier ihren Handel. Himilko verfis 
hert, daß er die Fahrt kaum innerhalb vier Monnten 


—E 


habe vollenden koͤnnen, wegen der Traͤgheit des Meeres, 
wegen des Seegraͤſes und ber ſeichten Stellen. Verra⸗ 
then nun gleich dieſe Angaben die Uebertreibungen des 
erſten Entdeckers, fo forderte doch gewiß die Weberfahrs 
viele Zeit, weil man ſich an die Kuͤſten haltek mußte, 
ie es Thon bie Natur der damaligen Schifffahrt und 


ı 


auch die Angabe des Avienus bezeugt. 


7 ser Heiligen Infel die einheimifche Benennung Ierne an. 
Hicher betreiben die Bewohner von Tarteſſus 


Denn bey der Ruͤckfahrt erreicht der Schiffer zuerſt 
das einſt von den Eiguren bemohnte Land (die Halbins 


fel Bretagne); dann oͤffnet ſich ein großer Bufen des 


Meeres bis nach Ophiufs, wo man mit einer Landreiſe 
von fieben Tagen. das innere oder mittellandiſche Meer 


erreichen kann; folglich die tiefſte Einbird) der See zwi⸗ 


ſchen Frankteich und Spanien. Einſt ſoll die Landſchaft 
VOeſtrymnica geheißen haben, bie Einwohner aber wei 


gen der Menge don Schlangen ausgewandert‘ feyn. * 


Duͤrfte man dieſer nur vom Hoͤrenſagen entſtandenen 
Angabe Zutrauen ſchenken, ſo wuͤrde das urſpruͤngliche 
Vaterland des ſuͤdlichen Theils der Britannier aufgefun⸗ 


den ſeyn. — Die weitere Fahrt fuͤhrt nun gegen Weſten 


bis zu der gegen Norden ſich wendenden Landſpitze der 


Denus (Cap Ortegal an Spaniens Nordweſtkuͤſte), und 
Yon da gegen Süden nach Herkules Säulen, 


Aus allem geht mit: Zuverläßigkeit hervor, daß. 


feit Himilkos Enideckungsreiſe der Handet nach-den 


nördlichen. Inſeln regelmaͤßig betrieben wurde, und: 


daß die Oeſtrymnides die Bewohner des ſuͤdweſtlichſten 


Theils won Britannien waren. Aber noch tft Feine 
Rede von dem Namen Weitamiia, oder von: Jerne, 


- m 


und bie Sarthäginenfer und — * Votheas. 


oder von den Kaſſiteriſchen Inſeln welche leztere Ber 


nennung keine einheimiſche war. Die Bewohner vor 
Gabir nemıten Land und. Bold, wie fie es von den 


— 


Bewohnern nad: vielfachen Grfahrangen gehört hatten . 


Daß viel. Zinn und Bley vorhanden war, fanden fies 
. aber den Berg. Kaſſius, wolcher den Griechen Anlaß 
zur Benennung bes Kaſſiteren oder. Zinnes gab , hatten 


| bie Tarteſſier bey ſich zu Bau, in den Gegenden des | 
X. 


Guadalquwit 


Von allea dieſen Verhaͤltniſſen erführen bie Griechen | 


aichts. Zange ſchwiegen ſie daher, bis endlich: Ariſto⸗ 
teles zu verfichern anfing: im Ocean verbreiten ſich 
zwey ſehr große Inſeln, Albion und Jerne, mit ges 


u meinfchaftlicher Benennung die Bretaniſchen genannt 8): 


Seine Angabe iſt wahl gewiß von bem gleichzeitigen 
Pytheas entlehntz auf biefen merkwuͤrdigen Reifenden 
| führt bahev Die Ordnung des Vorträge. 


In des. griehifchen Kolonie Maffilia wohnte By: -. 


. theas hatte vielfache mathematiſche Kenntniſſe ſich er⸗ 


—* war abur uͤbrigens ein duͤtftiger Priyaimann h), > 
Mie ſo mancher andere Grieche hätte er gerne die. Be⸗ 


ſchaffenheit des nördlichen. Curopa erfahren mögen. 
Hiezu Bonner ihm nicht: verhelfen die Schiffahrten ſei⸗ 


ner Vaterſtadt, nur zu Gadir war nähere Kunde zu 


erhalten; dahin geht er alfo und begiebt ſich indie Diens 
fte eines Rorbfahrers. Dos Viele und Große, welches 
‚er aufgefunden hat, lernen wir ‚blos in Bruchſtuͤcken 


durch Strabo und andere fie Geographen kennen; u 


' L 
-. 
’ ı . 
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a Die atteſten Rarihten, 


| Wo wirkliche Erdkunde aufhoͤrte, knuͤpfte der Grie⸗ 

he feine Mythen an. Den glüdlichen Hyperboreern 
gab er die Nordgegenden zur Bewohnung, ſuchte bey. 
ihnen einen fanften Himmelsſtrich, weil ſie jenſeit des 


rauhen Boreas wohnten; bie Kimmerkes, von welchen 


einige hiſtoriſche Nachrichten aus Frühen Zeiten übrig 
geblieben-waren, fkelkke man aAn die Küften des Oceans; 
und den Eingang in das Reich der Unterwelt verpflanzte 
man auf dieſe Seite „weite ſich anderswo nirgends 
wollte auffinden laſſen. Wahre Senutniß fehlte gaͤnz⸗ 
Mhz nur Eins te man, daß das Zinn und der 
ernſtein aus den feruften Winkeln dießer Gegenden 
— hehoſt werde. Br au | 
Soviel wußte Herobot ®), der eiftige einfi chtsvolle 
Forſcher nach dem Wiſſenswerthen in jedem zugaͤngli⸗ 
bien Winlel nid Gihet Miller ange wendeten Mühe unge: 
wir ®nnte er von Ber Beſchaffenheit der Küften auf 
dem Rüden. von Guropa auch nicht die mindeſte Kunde. 
durch seinen Augemeugeh cchalten. Zinn und Bernſtein 
komint nis. jenen entlegenen Gegenden, bieß iſt Gewiß⸗ 
heit; ob es aber Kaffktertfche Iufeln giebt, will er we⸗ 
ver. behaupten noch verwerfen. 
‚5. Mur.für die Griechen lag alles im Dunkel, nicht fo 
für die. Phönicier. Vehfeit Der Säulen Herkules hatten . 
fiergegtfiddet ihre fernfte Pflanzftabt: Gadeir; von die: 
tan: Standpunktebeſuchten fie Die fernern Küften und. 
hatten Ole Griechen:ſeit Jahrhunderten mit bem fehr ge⸗ 
fuchten Beraftein:veofehen. - Zwar :Tomnten fie das Zinn 
. dad aus Spanien haben, wo es fich wenigſtens i in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten findet, und den Bernſtein in ſchoͤnſter Aus⸗ 
wahlna den innerften Gegeuden des Adriatiſchen Meer: 
buſens bei den Veneti, welche dieſen Vendeezveiz in 


.'. 
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\ a) Herodot. III, 115. [en ©. 


Bu was fernere Verſuche aufklaͤrten, blieb abe 


“ 
Wr ı 


durch die Kastpaginenfe und Dur Pytheas. 


joe und gekannten Zeit betrieben; aber fie —— 


mit hoher Wahrſcheinlichkeit ſchon den Norden von Eu⸗ 


Fropa, ſo wie ihn bie. an ihre Stelle tretenden Larthaginen⸗ 


ſer zuverlaͤſſig beſeegelten. Geheimnißvoll blieben immer 


dieſe beyden Voͤlker mit ihren Handelsverhaͤltniſſen; 


wir duͤrfen und. daher nicht wundern, daß Herodot, ſei⸗ 


gu Bpmub ungeachtet, fo gar nicht 


Näheres erfahren konnte. 
Doch mochte allmaͤhlich Einiges laut geworden ſeyn, 
wenigſtens weiß der angebliche Orpheus ®) in dem Ger 
feiner Argonautenfahrt zum erſten Male die In⸗ 
fel Jernis, einen- wirklich geographiſchen Namen 


führen, Nichts erfahren wir als den Namen, alles — 
im Norden pon Europa wird mit ber griechiſchen Mythe 


ausgefüllt; unterdeffen fegt der Name fchon eine wire 
che. Nachricht voraus, wahrſcheinlich abſtammend vg 
den Phöniciern; denn im vierten Theile Diefer Geogrq⸗ 
phie glaube ich ermieſen zu haben, daß der unbekannte 


. Dichter zwar. fpäter ſchrieb als: Herodot, aber doch 


noch vor Alexander bes Großen Zeitalter. 


. Nähere Kunde trat erſt hervor, als ber Einfluß b be | 
Karthaginenſer in den Befigegenben Uberwiegend wur⸗ 


de, der Handel der afiariichen Dpönicier ; zu fin n anfing 
and. endlich durch die Zerſtoͤrung von Tyr vaͤnzij 


aufhoͤrte. ünterſuchungsreifen liefen —S 


anſtellen an den Weſtkuͤſten von Afrika und on. — 
Zu den letztern war xorzuͤglich beſtimmt ein Pay: 
vus ‚übrigens unbefannter Zimilko. wir er fand und 

rmals für N; 
‚ Griechen ein verichloffenes Bud ; auf unſere Zeiten hin⸗ 
gegen haben ſich einzelne ————— de gemachten Ent: 
deckungen erhalten. 
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. 4) Orphei Argonantiok v. 1179: - u 
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4 jan I , Die äfteften: Nachrichten, - ‚u J. 123 ', . 
v .. * Xä I RS EEE “, len —R38 REN, 
Ein vprnehmet Römer, Rufus Seſtus Avienus, 


‚. Iebend im Anfange des fünften Jahrhunderts hat ſie 


Ans aufbewahrt. In feinem Pleihen“ poetiſchen· Serka 


Ora Marirrnin genännt, welches nur in Wache 


tlen auf umd gefötiuten ift„.faßte erden Worfüg und 


Nfuͤhrte ihn aus, die Kuͤſten von Europa ſeinein Freundt. 
VProbus vorzulegen, einzig nach Anleitung "der aͤlteſten 


Schriftſteller, ohne auf die Kenntniſſe feines Zeitalters 
ur Siehe zu nehmen. :_Die.Belefenheit dieſes Mannes 
yhaben wir Urfache"zu deivunderh‘, denn er führt feine 
Quellen namentlich) auf, den Hefatäns Milefius, Hella- 


“wills Stylar, Herodot, Thucydides. nebftofelen An- 
dern. Dieſe konnten ihm nun freylicdh’ keine Audkunft‘ 


Aber die nordweſtlichen ‚Theile Eyropens ‘geben; aber 


>» 


jhm ſtanden noch ferner zu Gebote die Entdeckungsreiſe 


g » 


des Puniers Himilfo md, die alten puniſchen An⸗ 
| malen’ ©). ae EEE Er oe , 2 


Weer zu Diefer großen, ben Altern Römern dürche 


mid unbekannten Selkenhelt gekommen iſt, laͤßt ſich ein⸗ 
“ as ‚aus feiner, genäuen Bekanntſchaft mit: der Stadt 
.- Baddir"ertlären. "Ce war dafelbft; vielleicht als Bes 


gleiter des Theodofins ‚welcher in Hifpanien ben Ober 
befehl hatle, che er Kaiſer wurde, und bejammerf den 


Zuftand der einft fo veichen und blühenden, nun größ- 
tentheild in Kamen liegenden Stadt mit ausführlicher 
Beſchreibung 9). Daß die Bürger von Gadbir'. in 


dem faft aueſchließenden Befig der Haudlengsgeheim⸗ 
niſſe nach dem Norden wären, lehrt aller Zufammeh- - 


| Dans der Gefchichte, fo auch, daB fie ſelbſt unter roͤmi⸗ 


ſccher Herrſchaft diefe'Geheimniffe andern nicht mittheit? 


. ten. In ihrer Mitte'bewähtten fie bie alten Nachrich⸗ 





c) Avieni ora Marxit, vV. A12. ete. nn 
d) Avienus v. 262 bis agz.“ ei, - PN 
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ten, und vermuthlich erhielt daſelbſt Ablenus feine 2 De: 
lehrung en. 


Daß er fie nicht anders woher holen konute, zeigt at 


der Inhalt der Beſchreibung ſelbſt. Nach der allgemeis 


nen Einleitung und ber Bezeichnung ! von Herkules Säu: . i ’ 


(en, iſt vom Verfe 89 an eine Luͤcke in dem vorhande: 


durch die Baripaginenfe und durq Pytheas. 6 


nen Zerte, und unmittelbar darauf ſehen wir ung an.die 


„gegen Süben fi) neigende Landſpitze Defteymnis ver- .. 


fegt rar.han Sinus Oegrymnicus, wie ihn die Einwoh⸗ 
ner nen, an welchem ſich die Örfirymnides Infuld 
verbreiten, reich an Zinn und Bleh. 

Durch diere Namen wirb der Bufen-und bie Land⸗ 
ſpitze vom heutigen Cornwales bezeichnet, und die In⸗ 
‚fein ſind die Scilly-Inſeln. Nicht blos in dem Zinn 


und Bley Tiegt der Beweiß, ſondern weit mehr in der 


⸗ 


Darlegung ber Umgebungen, in dem ganzen Zuſammen⸗ Bu 
hange. Die Einwohner find tüchtige Seeleute, in klei·⸗ 


non offenen Fahrzeugen wagen fie fich auf den umgeben= 


den Ocçean, und nicht aus Baumſtaͤmmen und Holz find 


ſie verfertigt, ſondern aus zufammengenähten Thierhaͤu⸗ | 


ten, und Leder. Eben fg fand noch Jul. Caͤſar e) die 
Schiffchen dieſer Gegenden; ein Weidengeflecht von 
Sinnen, bekleidet mit genaͤhtem Leder. 


Von hier aus erreicht man mit zwinfägiger, Fahrt. | 


die Heilige Infel (Sacra Insula), wie ‚die Alten ſie 


nannten; weit verbreitet liegt ſie zwiſchen des Oceans 
Wellen, ihre Bewohner heißen Siberni, und in der Nähe 
verbreitet fid) die Inſel der Aibionen (Insula Albio- 


num ).— Ob Siberni der eigenthämliche Name des Vol: : 


kes war, ober ob ber Verf. ſich blos nach Römerweife u 


ausdruͤckt, weiß ich nicht zu entſcheiden. „Daß bie 
Oefeymnibes-ein Sweig ber Albiones, und > Land⸗ 


— 





e) Casar, B. _Girile, 1 ‚84. Plin. w, 26, Britum Miliui— 
nevigie corio —8 uavigant. EEE 
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| 8 VDie alteſten Nachrichten, | 
ſchaft ein kleiner Theil der Hauptinſel iſt, wiffen wir, . 


\ e 


der Dichter fagt ed nicht; eben fo wenig giebt er vor 


“dert ; Daß er bie Fahrt Faum innerhalb vier Monnten 


in 


habe vollenden innen, wegen der Trägheit des Meeres, 


2 ber Heiligen Infel die einhjeimifche Benennung Ierne an. 
2 Hicher:' betreiben die Bewohner von: Larteffud 
Gadir) ımd die Punier ihren Handel. Himilko verſi⸗ 


wegen des Seegrafes und der feichten Stellen. Verra— 
then nun gleicy diefe Angaben die Webertreibungen: des 


eriten Entdeckers, fo forderte doͤch gewiß die cherfahrs 


viele Zeit, weil man fich an die Küften Halte mußte, 
wie es Thon bie Natur der damaligen Schifffahrt und 


\ 


aurch die Angabe des Avienus bezeugt. 
Denn bey der Ruͤckfahrt erreicht dev Schiffer zuerfi - - 
das einſt von den Figuren bewohnte Land (die Halbins- 
fel Bretagne); dann Öffhet fich ein großer Wufen des 


—R 


Meeres bis nach Ophiuſa, wo man mit einer Landreiſe 
von ſieben Tagen das innere ober mittellaͤndiſche Meer 


erreichen kann; Folglich die tiefſte Einbucht der See zwi⸗ 


J {den Frankteich und Spanien. Einft fol die Landſchaft 
VOeſtrymnica gehtißen haben, die Eimvohner aber wei 


gen der Menge don Schlangen ausgewandert feyn. — 


Duͤrfte man diefer nur vom Hoͤrenſagen entſtandenen 
Angabe Zutrauen ſchenken, fo wuͤrde das urfprüngliche 
Vaterland des ſuͤdlichen Theils ber Britannier aufgefun⸗ 
den ſeyn. — Die weitere Fahrt fuͤhrt nun gegen Weſten 
bis zu der gegen Norden ſich wendenden Landſpitze der 


Denus (Cap Ortegal an Spaniens Nordweſtkuͤſte), und 


Yon da gegen Suͤben nach Herkules Säulen. -— 
| Aus allem geht mit: Zuverläßigkeit hervor, daß. 


’ 


feit Himilkos Entdeckungsreiſe der Handet nach-den 


nördlichen. Infeln regelmäßig betrieben wurde, und. ' 


daß die Oeſtrymnides die Bewohner des ſuͤdweſtlichſten 


Theils yon Britannien waren. Aber noc iſt feine 
Rede von dem Namen Britannia, oder von Jerne, 


Fanny 


/ v 
/ 


durch die Karthaginenſer and durch Pytheas | 
: ober von den Kaffiterifchen Inſeln, welche leztere Be} 


nennung Feine einheimifche wor. Die Bewohner wor 
Gadir nennten Sand and. Volk, wie fie es von den 


— 


Bewohnern nach vielfachen Erfahesngen gehört hatten 


Daß vie Zinn und Bley vorhanden war, fanben fies 
. aber den: Verg Baflins, wolcher den Griechen Anlaß 
zur Benennung des Kaffiteren ober Zinnes gab „ hatten 


| bie Varteffier bey ſich zu Baus, in den Gegerben bet | 


Buabalqsioit”‘ ) 


Bon allen dieſen Berhäftnifen erfuhren die Griechen | 


aichts. Lange ſchwiegen fie.baher., his endlich: Ariſto⸗ 


teles zu verfichern anfing: im Dean verbreiten: fid) 
zwey fehr große Inſein, Albion und Jerne, mit: ges 
meinfchaftlicher Benennung die Bretanifchen genannt 3). 

Seine Angabe ift wahl gewiß von bem. gleichzeitigen 
Pytheas entlehnt; auf dieſen merkwürdigen Reiſenden 
führt daher Die Ordnung des Vortraͤgs. 


In des griechiſchen Kolonie Maffilia wohnte By: -. 


“ theas, hatte vielfache mathematiſche Kenntniſſe ſich er⸗ 


worben, war aber übrigens ein duͤrftiger Privatmann $). ° 
Wie ſo mancher andere Grieche hätte er gerne die Be⸗ 


ſchaffenheit des nördlichen. Europa erfahren, mögen. 
Hiezu konnten ihm nicht: verhelfen die Schiffahrten fei- 


ner Vatesflabt, nur gu Gadir war nähere Kunde zu | 


erhalten; dahin geht er alfo und begiedt ſich in die Dien⸗ 
fle eines: Nordfahrers. Das Viele und Große, welches 
‚er aufgefunden hat, femen wir bios in Bruchſtuͤcken 


durch Strabo und andere 4 Geographen kennen; | 
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8 2 . Die itfe Nachrichten/ u ur 


fein wichtiges Wert ift für. und verloven‘ mengeruch 
den haͤufigen Widerſpruch der anſehnlichſten Geogra⸗ 
pheũ, welche das uUnermeßliche der. gemachten Ent⸗ 
deckungen nicht faßten, ſie mit ihren Syſtemen nicht 
in Einklang bringen konnten, und daher al& laͤcherliche 
Fabel verwarfen. 8wey gwoße Reifen nad) dem Nor⸗ 
den hat er gewacht; nur:die erſtere behoͤrt zur Kennt⸗ 
niß von Britannien. 
Pytheas kam an die Kuſte von Bretianika ( 7 

‘ Bosiravian ), flieg häufig. an dad Land, wo. es zu⸗ 
gaͤnglich war, fand, daß die Suͤdkuͤſte an Gallien: fih 
hinſtrecke und bey dem Vorlande Kantium wenige Tag⸗ 


fahrten von Gallien entfernt liege. Die größere Half 


te der Inſel befuhr er, berechnete dad Mans feiner: 
Fahrten auf mehr ald 20000 Stadien, "und zog da⸗ 
raus den Schluß ab, daß die dreyeckige Inſel einen 
Umfang von 20000. Stabien habe. Werner daß die 
Inſel Jerne (7 Iom Britannien in gleicher Breite zur 
Seite liege | 
u Dies iſt in der Hauptfache alles, was Strabo von 
den Angaben des Pytheas aushebt; er wuͤrde noch wani⸗ 
ger anfuͤhren, wenn nicht Eratoſthenes der Erzaͤhlung 
des Maſfiliers vollen Beyfall geſchenkt hätte, and Po- 


2: bins bey einzelnem Tadel dod) öfters feinen Angaben 


gefolgt wäre. Für den ainverfchämteflen Lügner erklärt 








Strabo den Pytheas, weil er Dinge erzähle, von wel⸗ \ 


chen auffer ihm niemand etwas wifle, weil durch ihn 
Europa ſo weit gegen Norden geruͤckt wuͤrde, wo der 


Menſch nicht wohnen. könne; denn. von Britannien 


Noͤrdkuͤſte verfichere er innerhalb ſechs Tag: und Nachts 


fahrten die „Ref gemacht zu haben bis neqh Thale 





Strabo Lib, T. p. 63. II, p- 75. 104: 120. 128. Ich citire nach 
ber Aukgabe des Casaub,, weil bie Seit enzahlen derſelben auch 
in. der Wiſſelins. Mgabe & bemerkt. ind: 
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t er 


Bu die Kartfaginepfer u und durch Pytheab. 9 


unter dem noͤrdlichen Polarzirkel, eine Beſtimmung, 
welche Pytheas als Aftronom mit Sicherheit machen 


konnte; miteinem Worte, weil er feinem ganzen Sy⸗ 


fleme widerſpricht, und noch überdies verfihert, bey" 


einer zweiten Reife von Gades aus, Europa größtenz- 
theils umfahren zu haben und bi6. zum „Bernfleinlande 
gekommen zu ſeyn. 


Dieſer Unglaube. des Strabo ift ein wahrer: Un 


fall fuͤr uns, denn die Nachwelt glaubte ihm, und die Auf⸗ 


fühe des Pytheas giengen zu Grunde. Wir hingegen 


‚Enden faſt alles, was in kleinen Bruchſtuͤcken auf uns, 
gekommen iſt als reine Wahrheit, und Strabos Syſtem 
als :eine-rigenmächtige irrige Zuſammenſtellung. Ju. 
Ruͤckſicht auf die Britanniſchen Inſeln iſt ein Gluͤck dag, 


Diodor von Sicilien uns wenigſtens in Racſicht auf 
die Geſtalt der Inſel und die einzelnen Maaße einige 


Nachrichten hinterlaſſen hat, ohne Zweifel entlehnt vom- - | 


Pythias, weil. nad) Ihm fein anderer Mann ähnliche, | 
umfaſſende Reifen ’gemadht hat. , 


„Brettaniti, fagt er, ift eine Infel, beyeckig wie 


Sicilien, aber mit ungleichen Seiten., ‚An Europa 
ſtreckt fie ſich ſchief Hin, ſo dag Rantium (X Kovrıov), das 


= 


dem feften. Lande am nächften liegende Vorgebirge, von | J 


demſelben nur 100 Stad. entfernt liegen ſoll. Das 


andere, Belerion (.Beispron), iſt von dem feſten Lande 


vier Tagfahrten entfernt; das dritte Namens Orkas 


"(7 "Ognas), verſichert man, reiche in das hohe Meer. 


Die Peinffe gegen Europa hin fi ſich verbreitende „Seite 
fol 7500 Stad. lang feyn; die zweite von der. Meer⸗ 
enge bis zur hoͤchſten Spitze 15000 Stadien; und die 
britte 20,000 Stad., jo daß der ganze Umfang 42,500 


Stad. betrage.“ 


Daß alle dieſe Maaße gar sehr. übertriehen find, 


fpringt: jedermann. i in.die Augen, der Umfang der Infel :. ° 
enthaͤlt eine vnnaturliche acchehrmn pon 10650 geogt. 


x 


⸗ 


-. 
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», Die ältefteh Bft, | 


Die Fahrt war Feine Entdedungs =: fondern eine Han⸗ | 


belsreife. Von Bucht zu Bucht fteuerte der Schiffer .; 
wo er etwas zu feiner Ladung dienliches zu finden hoffen 
durfte daher kann Pytheas jagen, daß.er fo oft das 


Land betreten habe. "Die einzelnen Abſtaͤnde verzeich⸗ 


nete er ſich in fein Tagbuch, und aus der Summe der⸗ 


ſelben erwuchs die angebliche Laͤnge jeder Seite, mels 
he Folglich ungleich größer als ber gerade Durcfepnitt 
ausfallen mußte. Die zweyte Seite von Kantium 
nach dem Norden ift geboppelt fo groß als die füdliche, 
und Doc nah dem wahren Verhältniffe von beyden nicht 


groß genug, vermuthlich weil hier der Kaufmann wes 
niger häufig al& bey der erften an dad Land flieg, folg⸗ 


lich kuͤrzere Maaße erhielt... Die dritte Seite ift blofe. 


ungefähre Schäbung aus dem WVerhältniffe dev beyden 
vorhergehenden; dahin find. die Schiffer nicht. gekom⸗ 


SOrkas fuhren fie gegen Norden nach dem weit entfern- 


“. 


ten Thule. Ein heftiger Wi nd hat fie dahin ‚geführt; 
denn daß fie ſich aus eigenem Votfage dem hohen Dcee 
an anvertrauten, ohne voraus zu wiſſen, wohin Den 
ferne Lauf fuͤhre, wird doch wohl niemand glauben. 


Aus dieſen Berichten lernen wir zum erſten Male 


die Namen der drey Landſpitzen, niemand nennt ſie wei⸗ 


er bis auf Ptolemäus. Das Promont: Belerion ift uns 


verkennbar das heutige Cap Eizard (von dem Kaſſi⸗ 
teriſchen Inſeln ſagt der Schiffer nichts); Kantium trägt 


. noch. jezt: feinen Namen; es iſt keine einzelne Landſpit⸗ 


7 


ze, fondern die allgemeine Beugung der Kuͤſte von Oſten 


nach Norden, in der heutigen: Graffchäft Bent. - Und 


unter dem Namen Orkas erkennt man wohl am natuͤr⸗ 


— 


NMeilen, 40 Stab, auf die Meile gerechnet. Aber eben: - 
| Yadurd) verftärft fich die Wahrheitsliebe des Pytheas. 


men , konnten nicht hinkommen, denn vom Promont. 


lichſten die Orkadiſchen Inſeln ſelbſt; ob ſie Inſeln find, 


oder einzelne zum Ganzen gehörige Einbuchten, dies 


‘ N 
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| durch die Sorthäginehfet und durch Pytheas. 
. Ban noch heute Kein Sehiffer bey dem erſten Verſuche 


- im unbekannten Sande mit Zuverlaͤſſigkeit entſcheiden. 


Noch' merkwuͤrdiger werden die Angaben des Py⸗ 
theas, weil ſie die einzigen ſind, welche Britannia nach 
Ihrer wahren Lage hoch gegen Horbe⸗ gerichtet bezeichh 


Alle ſpaͤtern Geographen kuͤnſtelten an dieſer 
| Babe Geftalt, und alle braten fit- Ungeheuer auf 
‚ Belt: 

Ein Iſitdor, der is nicht naͤher kenne, fühlte, das 
. Weberteiebene ber gegebenen Maaße, und machte einen 


ihm paffenden Abzug; dadurch wurde der Umfang auf 
30,600 Sad. befchränft, oder, wie ſich Plinius &), 
aubbruckt, aus welchem wir die Angabe lernen, auf 
8,625, 000 eömifche Schritte; er hätte gar vieles mehr \ 


ahziehen dürfen. 


Noch mehrere Nachtichten von Brettanika giebt \ 
Slodor, welche nicht hieher gehören, weil fie aus Caͤ— 


‚ far entlehnt find; nur eine derſelben ſcheint auf den 
Reifebericht des Pytheas hinzuweifen 1. Sie iſtinerk⸗ 
wuͤrdig, wegen. der fruͤheſten und im Grunde einzigen 


Kunde; von. den Berhältniffen der Bewohner in den . 


ſaͤdweſtlichſten Theilen ı der großen Infel. „Die in 


der Nähe des: Promont. Belerion haufenden Infula- . 
her nehmen zuvorkommend ben fremden Ankoͤmmling 
Auf, und durch den häufigen Umgang wit: Fremden. 


—* ihre Sitten bedeutende Milderung erhalten. Die⸗ 
graben aus dem muͤrben Geſteine das Zinnerz hervor, 


einigen und: ſchmelzen eg in Platten. Sp zubereitet 
bringen fie es in beträchtliche Menge naͤch der Inſel 


Serie ( "Inrıs, Wight), wo der Kaufmann das von ih⸗ 
| nen erkaufte Binn in Empfang nimmt, nad) Gallien 





MWPlin.W,ı&  *- 
D) Diodor. V, 21: Pe 


- 


N 


Pr. 


Me EEK pe Die in Raben, ; . muc 


verführt und au Yard bis au die Rundungen Be Rd 
pe liefert, ll. -. ; 


ie Da vom Potheas bie nad, Caſars ‚Seit dieſer F 


Handelsperkehr fuͤr die Laͤnder am Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
re völlig unbekaunte Sache bleibt, und-die ſehr wahre 
Beſchreibung von der Förderung des Zinnerzes i in Cornz 
walis einen Augenzengen verraͤth, ſo dürfte. man Py⸗ 
theas als den Urheber der Nachricht.annehmen, und 
den Landtransport durch. Gallien auf-fpätere Rechnung - 
ſetzen. Aber eine anderweitige Angabe dringt Zweifej 


gegen dieſe Meinung. Publius Craſſus, ſagt Stra⸗ 


bo =), ſchiffte zu dieſen Leuten, lexnte das aus geringer 


- ‚Tiefe geförderte Zinnerz durch eigene Erfahrung Tennen, 


fand die Einwohner als. friedliche, in ‚müßigen Zeiten 
mit der Schifffahrt befchäftigte Leute, und zeigt den - 
Weg jedem, der ihn Fennen lernen wollte, ‚obgleich der 
Abſand größer iſt als der gewöhnliche nach Britau⸗ 
nien (nervich nach dem Vorlande Cantium). 

Dieſe Erzählung trägt fo ſehr Das Gepräge wirkli— 
cher ne daß fie nicht kaun bezweifelt werden, 
and hat foniel Aehnliches mit Diodors angeführter Aus« 

: age, daß man annehmen darf, nicht aus des Pytheas, 
: fondern arſt aus Cäfars Zeitalter ſproſſe die gemad: 
te Entdeckung. Der angegebene Publius Craſſus iſt 
aͤuſſerſt wahrſcheinlich der nemliche, welchem Caͤſar 
mit einer Legion die Bewachung der gegenuͤberliegenden 
Venetiſchen Kuͤſte anvertraute °).. Er erfuhr nad) 
längerem Aufenthalte, was Caͤfar bey: feinen eiligen . 
Unternehmungen nicht ſelbſt erfahren konnte. Das 
Licht fing ng an — Jun 


t ' < 
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ee ch die Karthäginenfer und durch Pytheäs. 18 
7: Sn’ etwas früherer Zeit lagen tn Dunkel diefe 
dangfi vorhaindenen Verhaͤltniffe felbſtfuͤr das ſüdliche 
Gallien: Engliſch Sinn’ rer erhielten fie, undofter ivußten 
nicht, auf welchen Wegen es zu ihnen Fam. Vergeblih 
chielt“daher der ſungere Scipio Africchus, auf Betrieb 

„feines Begleiders des Polybins, genaue Nachfrage we⸗ 
HR der Verhaͤltniſfe Alt Britannia ih den wichtigſten 
Handelsplatzen Galliens zu Maſſilia und Narbo auf 
"der Scͤbkuͤfte, und zu Rotbils un der Lojre ) Sie 
Wuhten win keine Auskunft zu geben Sehr naturlich; 
w ihnen küm die Waare 'erft durch die zweyte,dritte 
Hand, Bey den Veneti, in deren- Haͤnden der ganze 
Landhandel lag, haͤtte man ſich erkundigen muͤſſen; aber 
ſelbſt dieſe waren damals im ſuͤdlichen Gallien kaum 
denm Namen nad) bekannt; und haͤtte man fie gefragt, 
ſie waͤren nicht ſo unklug geweſen, durch gegebene Aus: 

kunft ihrem Handelsvortheile Schaden zuzufuͤgen. 

. Nur eine Iſſithliche ta kannte Brettanica und 
- feine Handelöverhältwiffe mit vertrauter Bekanntfhaft, 
and diefe:tieß nicht Bas Meindeflewon.ihreh Wenntniffen 
laut werden. Diefe Stadf war das alte Gadbir bey 

‘ den. Phöniziern,. Gadeir bey den Griechen, und jept 
. "Ton von den "Römern Bades genannt.’ Ducch ihren 
Handel war fie einft blüherd und Feich geworden, Tie 


f« 


pi eßauch Anter den Römern, welchefih um Hand- 


Jungsverhaͤltniſſe Aufferft wenig kuͤmmerten. Der Nor- 
Yen von Euröpa war ihr ausfchließendes Stoppelland; . 

Nach’ Britannien verführten fie Manufakturwaaren, be: 
: fondets Metallarbeiten, und brachten zuruͤck das fehr ge- 


Fuchte Zinn, Häute, und’ was fonft Dad Land von Na- . 
utetzeugniffen darbot. DES großen; ausſchließend ihnen - 


zufließenden Gewinnes wegen huͤllten fie den. Bang die⸗ 
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" jus Handels in die moͤglichſt tiefe Duntigeit, ließen bie 
Griechen in Muthmefungen fich fich erichönfen, ärgerten fid 


tuͤchtig, daß der in ihren Dieniten ſtehende Pytheas einit 
wohl aus der Schule geſchwatzt hatte, und trugen große 


Sorgfalt, daß das Geheimniß ſelbſt in den Zeiten nach 
Gäfar noch ferner aufbewahrt wütbe, Entſchaͤdigung 
und Belohnung ertheilte daher die Stadt einem ihrer 
Britannienfahrer, welcher fein Schiff abfichtlich auf 

blinden Klippen hatte ſtranden laſſen, blos um ein ſei 


ne Spur folgendes roͤmiſches Fahrzeug, peiches bie 
" geheime -Sttaße lernen wollte ? wenels du, St ander 


‚an ber Koſte Be Prag LE 





. Iweytes Kapitel, I 
di Ansabe, Eirte X bwethien I. 


“ 


F En Vlabe, daß unter. ſolchen unſtanden Ciſ 


nichts Naͤhers von Britannia erfahren konnte, als 


von Galliens Kuͤſte aus bey den Morinern daß ‚große = 


u ‚Land ſich gegenüber erblickte, und nicht wußte, ob er es 
wie alle Ausſagen lauteten, fiir eine Inſel erkennen, od 


als den Anfang eines neuen Kontinents erklären. folltg, 


Deſnn ſeit den Zeiten des Axiſtoteles 9) hatte ich die Sr 


muthüng nie aus der Seele des Griechen verlor, 
das uns gan ſeſte Sand vo BU —— 


— — 


p) Strabo A, p. i7s. u u u une, 
g) Aristet, de Mundo, c. . 
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het Aweaben. | | a u 
den naageder Erdbegel Jey, daß wahrſchanlich noch 


andere aͤhnliche, vielleicht noch groͤßere in denm weiten 
Drean werſteckt liegen. Brltanniens ausgedehnte Kuͤſte 


dounte:ölfo wohl fuͤr den Anfang eines aenen unbekann · J 


ten feſten Landes gelten. 
Der fuͤr bie Wißenſchaften nicht weniger als fuͤr den 
Krieg enpfängliche Chjar. that. alfo das. Mögliche, „un 


AJich nähere Nachrichten von dam unbekannten Bande “u 


Kammiln, und erfuhr auffes wenig. Die galliſchen Mo⸗ 


- ar auf! deren Boden er ſtand, ſprachen blos von den 


Werhhltnifien , in weichen fissmit ben ‚gegenüber liegen: 
Sen: Rüftenbemohnern ſtanden. Die Gallier des innen 
Bandes wußten nun vollends gar nichts; ausgefchidte 


Vahrzeuge erblickten die Fortſetzung der Kuͤſte, nähere 


Belehrung konnten fie nicht geben, und feine, beyden 


Kurzen Unternehmungen gegen bie Snfulaner zeigten ihn 
. min; daßn die Einwohner fiteitfertige Leute waren, daß 


ie galliſche Sitten und Einrichtungen hatten. und fo 


wie die Gallier in. Heine Voͤlkerſchaften ſich theilten; 


aber dieß alles fürberfe feine Kenntniffe von dem Gan⸗ 
zen um nichts weiter. 


... Daher entwirft ſich der fo ſcharf denkende Caͤſar 2 2 


‚ein Bild von dei großen Infel, jo verwirrt als nar je 


ein Wild werden kann, im Grunde gar Fein Bid. Drei-- 


eckig follte fie ſeyn, dies fagten ihm alle Angaben. Won 


den drey Seiten endigt fich die fkdlidhe bei Cantium 
Huch den oͤſtlichen Winkel, und zieht ſich von da aus 
gegen Suͤden fort; die — * beträgt 600 Milliarien 


M400 geogr. Meilen. Auf dieſer Seite hatte er ſeine 


Verſuche angeſtellt, ſie faͤllt daher gm natuͤrlichſten aus, 
doch weiß er außer dem Cantium, wo er Aumittel⸗ 


var zu ſchafen hatte, Feine andere kLanoſpite zu nennen 
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4) Caesar,» Cill.dore. 


46. Eiſes aunhaben 


unb gaͤb Anlaß, zu ſpaͤtern Sptsimein dung “ uni 
| tige Reigung nach Suͤden. 


nie zweite Seiteneigt ſich gegen Hiſpanien 2. bie nie 
ehende Sonne. An derſelben verbreitet ſich Sibernia, 
ungefaͤhrer Schaͤtzung nur halb fo groß als Bri⸗ 
—* ‚aber in dem naͤmlichen Abſtande der Ueberfahrt, 
wie von Gallia nach Britannien. Awiſchen beiden iſt 
‚außer einigen. Eleinern. die Infel Mona; auf dieſer 


Inſel ſoll nad einigen Angaben in der: Winterszeit 


60 Lage lang fortwährende Nacht herrichenz .etmas 


. Zuverläffiges konnte ich ‘über dieſen Gegenſtand nicht 


‚erfahren. Die Länge dieſer Seite beträgt nach: Diefen 


.. Shiftfelen 700 Milliarien 140 geogr. Meilen.” 


Hier hat alſo . Cäfar Schriftſteller zu Huͤlfe gezo⸗ 
igen, welche hen alten Pytheaß zum Grunde legren, 


„aber auögefchmäxtt mit ihreneigenen Erklärungen. Da: - 


‘her iſt die Angabe yon Hibernia.im. Ganzen genommen 


. sihtig, und der. hier zum erflen Mal erfcheinende Name 
ber Inſel Mona (Man) bürgt für wirklich ‚gemachte . 


‚Erfahrungen.: Die. fortmährende Nacht im Anfange des 


‚. Winters erfennt man ald Zugabe. eines ungeſchickten 
Erklarers/ aͤber die es zweckwidrig waͤre, bier weiter ein, 
Wort zu. verlieren, 


Der auf Caͤſars Rechnung fallende Vorwurf it, Fa 


‚see bey den Beftimmungen dieſer Seite nicht blos ein 


unrichtiges, ſondern gar Bein Bild. in feiner Seele ent- 
worfen hatte. Nach Weſten ſoll ſie ſich ziehen und ſich 


meigen gegen Hiſpanien Im buchfläblichen Verſtan⸗ 
De genommen, würde fie auf biefe Beife weit im - 
dem Qeeon meſtlich fortlaufen, die Inſel Hibernig : 
wöuͤrde ihr ſuͤdlich zu ſtehen kommen, und das Anſchließen 

an die drilte Seite iſt gänzliche: Unmöglichkeit. Doch fo 


ſtrenge hielt ſich Caͤſar nicht an den gebrauchten Aus⸗ 


druck; ſtatt nach Weſten, wollen wir annehmen, er habe 
ſagen wollen, nach Nordweſten ; dann bleibt bie” 


/ J 
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Hinneigung nach Hiſpanien, deſſen Nordweſtkuͤſte man 
aus Unkunde zu weit gegen Norden rückte, Hibernia kommt 


auf die Weftfeite, und Britannia erhält auf der Süd- - 


feite einen ſchaͤrfer gebogenen der Infelgeflalt anpaffenden 


Winkel. So erflärte ſich Strabo Caͤfars Angabe. Aber 
auch auf dieſe Weiſe iſt nicht viel gerbonnen, man bee. 
greift nicht, wie dieſe Seite mit ihren 120 geogr. Meis. 
len an Die. dritte ſchließen konnte. Selbft wenn man der . . 


Angabe den rihtigen Sinn unterlegt, an welchen Caͤſat 
ſchwerlich dachte, daß diefe Seite von ber Suͤdſpitze an 


ſich gegenNorden zieht und daher ihre Kuͤſten nach We . " 


ſten hinblicken, fo gewinnt dad) dad ganze Bild keine na⸗ 


‚ türliche Geftalt. Denn das Hinneigen gegen Hifpanien 


geht dadurch auf alle Weife verloren, man mag Drehen 


= 


und Deuteln, ſo viel man will; und bann ſchließt dieſe 


werte Seite ſich an Die erſte, weit nach Suͤden reichen⸗ 
de; die angegebenen 700 Mill. ihrer Lönge reichen folge 


lich. bey weitem nicht pin, um zu einem Schluſſe mit ben 


dritten zu kommen. 
„Denn dieſe dritte Seite ſtreckt fich von Cantium . 


aus gegen Norden; ihre Spitze blickt gegen Germaniaw 


hin, kein Land fleht ihr entgegen; ihre Länge ſchaͤtzt 


man auf’ 800 Mil. = 160 geogr. Meilen.” Geben 
wir nun auch gern zu, daß Caͤſar ſich für überzeugt hielt, 
Germanien veiche viel weiter gegen Rorden, als es wirk⸗ 


Hich läuft, es ‚liege diefer britannifchen Seife gerade ges 


genuͤber, fo läßt er-fie Doch eben diefes .Zufages wegen 
gerade gegen Norden emporfleigen, nicht gegen Notda 


weſten oder gegen Welten, wie. ed nothwendig waͤre/ 
wenn die zweite Seite diefe dritte erreichen fol. ‚Eine 


. große Lüde bleibt bey jeder Auslegung in feiner drey- 
eigen: Inſelgeſtalt ſtatt drey Wintel erhaͤlt ſie deren 
vier. 


Gauptutfäche an Chfars mangelhaften Yngaben ift u 


feine übermäßige Eile. Die Groberung Galliens ſucht 
sin & ate Abth. und B 


ET ws aiſare Angben 


er in moͤglichſt kurzer Zeit zu vollenden, ohne gtallenz 
"Angelegenheiten aus den Augen zu verlieren, ſieht ſich 
dadurch genoͤthigt, ohne Unterlaß nach jedem Winkel 
des Landes zu wenden, ohne je an irgend einer Stelle 
fange weilen zu koͤnnen. Bey längerem Aufenthalte 
wuͤrde er. zuverlaͤſſig gan) andere Nachrichten über die , 
‚große. -Bufel erhalten haben, und zwar von den gal⸗ 
liſ chen:Deneti, weiche ausſchließ end den ‚genzen Handel | 
in dieſes Nachbarland betrieben. 
Caͤſar °) weiß dies alles, weiß PB daß fie 280 
große ſtarkgebaute Fährzeuge ‘Hatten , welche die höhe 
Ser. aushalten Fonnten daß ſie nach derkannifiher Sitte 
Thierfelle als Seegel benußten, daß die Britannier ih⸗ 
aen Huͤlfe zuſagten, daß folglich der gegenſejtige Zuſam⸗ 
menhang alt und allgemein warz und doch holte er ges 
rade von dieſer Seite, wo fie einzig zu holen waren, 
keine Nachrichten. Er ſtand mit ihnen im Kriege; ſie 
‚wollten nichts ſagen? Aber ſchon waren: ſie die — | 
- ten, längere Weile müßte nothwendig naͤhere Aufſchluͤſſe 
geneben. aben; ch fehlte ihm die Seit, und er fuhr | 
nichts non diefer- Seite. 
Noch weit auffelender iſt es, daß * wegen 9— 
naͤmlichen Eile ſelbſt Das Land der. Veneti nicht kennt⸗ 
Ihre Flotte ſchlug fein General, er ſelbſt erobert einen 
Hauptort derfeiben mit Gewait, ſteht alſo in ihrer 


WMitte, und weiß es nicht, daß ihre amd der mit ihnen 


verbuͤndeten Voͤlkchen Landfcheft eine weit gegen Weſten 
vorſpringende, Britannien gegenuͤber litgende Halbinſel 
bitdet. Die Thatſache iſt: zu merkwuͤrdig im Allgemel⸗ 
nen, waͤre zu merkwuͤrdig beſonders fuͤt ihn geweſen/ 
um fie mit Stillſchweigen zu übergehen, wenn er ſie ges 
‚wußfhättes feine ganze erſte Soite von Blitannia wuͤr⸗ 
de dann die Richtung ‚nicht nad) Süden f ſondern nach 
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Grundlage wäre ein treffendere& Bild von der großen 
Inſel geweſen. Aber er eilte aus dieſem Kriege ploͤtzlich 


in ganz andere Gegenden, die noͤrdlichen Kuͤſten der 


Hatbinel blieben. feinem Blido verborgen; - 
-Diefe eitijige, aber grobe Wernadhläffigung Hatte 


weltlichen Europa. Strabo ‚welcher den alten Pytheas 


als unerträglichen Lügner weit von ſich weifet, fhon 
beöwegen von fich weifen mußte, weil ihn die Angaben -. 
deſſelben viel weiter nah Norden würden geführt haben, 


als nach feiner ueberzeugung die Erde für Menſchen 


vbewohnbar ift, huͤlt ſich in der Hauptfache an Caͤſar's 
Ausſagen, dreht. und wendet aber ſo lange an denſelbem 


bis ſie ſid ſeinen⸗Idoen hinlaͤnglich anpaſſen. 
Die erſte Seite deſſelben behält er unverduͤckt, kaͤßt 
ſie alſo von dem: Vorlande Kantiüm an gerade. gegen 


Suͤbweſten fortziehen und längs der gauzen Küfle Ga 


liens reichen bis zum noͤrdlichen. Vorſprang der Py⸗ 


renaͤen. J | 
Dieß iſt nad; Strabois Meinung die laͤngſte Seite 


der Infel, ihre Ausdehnung betvägt.5000 Stadien, ober 
voie er ſich bey der. eigentlichen. Befchreibung : Britans 


niens ſelbſt berichtigt, nut 4800 Stadien 9 = 108 


geogr. Meilen, alfo etwas groͤßer, als bey Caͤſar, wel⸗ 


cher 100 geogr. Meilen‘ annimmt. "Gegen dieſe Aichie . 
Zugabe laͤßt fi um.fo wenigen etwas einmenden ,haree, 
das Borland Kantium bis zur Parallele der: Mundun⸗ J 
gen des Rheinsreithen laͤßt, ob er gleich, ſo wie Gäfar, 


anerkennt, Daß bie. Gkarzeſte uenerayrt von 820 Stadien 


u Rai — — — J. er.“ 
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= Stabes brotzen BT} 
Weſten ccheletꝰ haben, und die Folge dieſer vichtigern 


7 Allen fehe nachtheifigen Einfluß auf Die fpAtern Snfteme. 
der Geographen, nicht blos in Ruͤckſicht auf die britau⸗ 
niſchen Inſeln, ſondern auf die ganze Geſtalt des not - 


— 


m Strabors Hupothefe 


vder 8 geogr. mul: nach dieſem Eantium be den 
Morini ſich befinde. 
. Aber nun wird bie nothwendige Folge dieſer ſeltſa⸗ 
men Zeichnung; daß die ganze Kuͤſte Galllens eine ge⸗ 
druͤckte, von den Pyrenaͤen bis zur Mündung: des 
Rheins nad) ·Nordoſten ſchief fortlaufende Geſtalt ers 
haͤlt, ſtatt daß fie ir der Natur von den Pyrenäen bis 
gar. Halbinfel Bretagne nördlich ‚empor ;fteigt. Diefer 
Einwurf’ liegt dem Strabo auf dem Herzen; er Fennt 
bie Angabe des Pytheas, daß ein großes Vorland, be⸗ 
wohnt von den Timti, "Britannien entgegen liege, und . 
wagt ed nitht, wie gewöhnlich, Die Audfage deö-Alten 
geradezu zu verwerfen. Die Landfpigeift. vorhanden; 
Sagt er, die Oſismii bewohnen fie gegenwaͤrtig aber ſie 
reicht nicht fo weit gegen Weften in die See, als Py⸗ 
theas verſichert, thut· folglich der allgemeinen Geſtaltung 
Der beyden einander gegenůber liegenden Küften keinen 
Eintrag Wo. 

In diefem umſtande liegt ver Doten aller übrigen 
Verirrumgen Die alten Nachrichten hatten geſagt, Br 
tannien liegt ‚auf.diefer Seite in einent Abſtande von. 
‚wenig Tagfahrten Europa gegenüber, Schärfer konnten 
fie ſich nicht ausdruͤchen, denn daß die Nordgegenden 
Galliens und die Halbinſel der Veneti in Zukunft zu 
dem großen Lande Keltika würde gerechnet werden, konn⸗ 
ten ſie nicht wiſſen, kannten rg das Mindeſte von dem. 
intern. Gegenden diefer Stri Ihre Schuld ift es 
nicht, daß in ſpaͤtern Jahrhunderten Strabo den Aus⸗ 
druck Europe in Keltika uͤberſetzte, ihm eine Ausdehnung, 
auf alle Nordweſtkuͤſten Galliens gab, und dadurch die 
richtige Angabe des Pytheas vernichtete. 
Nur von dieſer einzigen Suͤdſeite Britanuiens liefert 
Strabo die nähere Entwickelung der Strecung und der 





u) Strabo III, p- A966 oo. £ J KT TE BE Pas VE 


Zeiten, voelche ihm bey jeber nähern Erklärung entgegen 


\ fanden, und-fehweigt gänzlich, Dies kann er aber nicht. 


im zweyten Buche, wo, er die Widerlegung geger 
Dytheas, Eratofthenes ıc. zu führen hat; er muß hies 


feine Begriffe wenigſtens im Rohen aufſtellen, und 
da erfahren wir nun, daß Hiſpanien auf ſeiner Nord⸗ 


weſtſeite bey. den Artabrern ſich weit. nach Norden 
hebt, dann. gegen Suͤdoſten ſich zuruͤckzieht, um am 


Nordende der Pyrenaͤen mit der Kuͤſte Galliens eines . 


ftumpfen Winkel zu bilden. .. Diefem Winkel nun liege 
wie ein Keil in einem Abflande von wenigen Tagfahr⸗ 


ten T) ‚gegenüber die füdlichften Theile Britanniens ‚und " 
erheben ſich von da. gegen Nordweſten, fo Daß Biefe, 
Weſteite des Infel nach Hiſpanien hinblickt 2).. Be 


In fo fern folgt er alſo dem Bilde, welches Caͤſar 
ſich von der Geſtalt der Inſel entroorfen, hatte; weiteg 
aber reicht feine Uebereinſtimmung nicht. Ducch Fein 


angegebenes Maaß der Länge erhält Diefe Seite nähere 


Beſtimmung; und: bey.ber Dritten Seite wird Gäfars 
Angabe von der Stredung der Infel nach Norden mis. 
Stillſchweigen weggemorfen, weil die Inſel dann weiten 
nach Norben:reichen würde, als es fein Syſtem erlaub- 
fe, und weil ſich bey Befolgung diefer Annahme auf 


. Beine Weiſe Diefe Inſel au. einem Dreyede bilden läßt... 
Von dieſer dritten Seite giebt Daher Strabo gar = 
Feine Veſchreibung J federn Bi ee fißfgweigend. von 


, 
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d) Strabo IV,p. 199 etc. .. — 
y) Appian. Hispan. I, 2, glaubt nun vollends, in einer halben 
Tagfahrt könne mon, bie gegenfeitige Küfte erreichen. 


2) Strabo II, p. 120. PER 
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Strabo s Hypotheſen· at 
Länge, Die beiden übrigen Selten deckt er bey der ei⸗ 
gentlichen: Beſchreibung des Landes mit tiefem Stile 


ſchweigen, ſich begnügend mit Der Berficherung, daß ed 
eine dreyeckige Infel fey 9. Er fühlte Die Schwierig- 


a‘ 


Br 
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ae. Cirabeis Hupalhefet 
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dem Vorlande Kantium aus weit gegen: Norbweikan 
um am Ende:an Die. zweyte Linie ſich zu ſchließen. 
Selbft dieſen Umſtand müffen wir blos aus ber gegebes - 
sten Lage der Infet Ierne oder Gibernia kennen lernen, 
welche er nicht, wie Eaͤſar und alle: übrigen Vorgänger, 


‚ auf die Weftfeite Britanniens ſtellt, ſondern auf- bie 


Nordſeite. Mitten durch Britamien geht man und eis 


— 


reicht auf der Nordſeite endlich Jerne 2), wo die Natur 


ſchon abzuſterben anfaͤngt; denn das: Thule des Ppy 
theas verwirft er rein weg. — Auf dieſe Weife erwuchs 


das erbaͤrmliche Bild von den Britanniſchen Inſeln und 
von dem ganzen nordweſtlichen Europa in der Seele 
des. Strabo, wie es hier in roher Zelchnung der Karte 


u des Piolemäus beigefügt iſt. 


"Die Raffiterifchen Infeln , weiche nach allen 
frühern Aungaben an bad. Außerlichfie Ende der Suͤd⸗ 


— kuͤſte Britanniens ſollten zu ſtehen kommen, kann 


er an dieſer Stelle nicht laſſen. Weit. nach "Norde 


u weiten werben fie gezogen, Der Nordweſtkuͤſte Die‘ 
En fpaniens in hoher See gegenüber u), Von Hiſpar 


nien aus hat er die Nachricht ©), daß es zehn Fnfeln 


- find, unter ihnen eine unbewohnte. Die Cinwohner 
‚gehen umber mit langen Bärten , langen bis zum Knoͤe 
chel reichenden Kleidern, den Prügel.i in ber. Hand. Bon 


ber Viehzucht nähren fie ſich; an den Auslaͤnder geben 
ſie ab ihr Zinn und ihre Häute, um dagegen Salz. und . 


+ Mefallmaaren zu erhalten. Als Sig des Zinnhandels 


wurden alſo diefe Infen angeſehen, daher auch ihr 


J Name; daß aber das Zinn nicht bey ihnen ‚ ſondern 
auf. der nicht fernen Küfte von Kornwales zu Haufe- iſt, 


wiſſen die Altern Berichte gar wohl. ‚Unverrüdt bleiben. 





.&). Strabo IV, p:201. I, p. 288... 
b) Strabo I, p. 120, Ze 
ec) Strabo-Ill, p..175. 
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ii Fofänfl tiefe ſogenannten Kaſſiteriſchen Vnſein äh 
ihrer. Stelle, auch Plinius 4) ſtellt fie den Kuͤſten HE 


ſpaniens ober. Keltiberiend, wie er fich ausdruͤckt, gez 


genüber in die hohe See; doch gab es Zweifler, welche . 


das ganze Dafeyn derfelben:abläugnen wollten e);ʒ ohne 
Zweifel, weil man fie bey dem :jpätern Handel’ nicht 


weiter befuhr, ‚jondern ſich unmittelbar nach der Heupt. I 


inſel wendete. 


Schon waren viele Jahre nach Caſars Unterneh: | 


mungen - verflofien, ein näherer Zuſammenhang mit 
Gallien war durch den häufigern‘ Umgang mit Gal⸗ 
liern und "Römern erwachſen, und doch berichtigten 
ſich die bisherigen Begriffe in keiner Hinſicht. Der ders 
kende Mela F) erwartet nähere Nachrichten von dem: zu 
feiner ‚Zeit unternommenen Kriegszug gegen’ die Bri— 


tanni, und.ftellt unterdeffen das Bild von dev dreyecki⸗ 


7. 


‚ 


gen Infe auf, daß fie mit ausgedehntem Winkel den 


Mündungen des Rheins gegenüber liege, von da aus 


mit der einen Seite gegen Gallien, mit. der andern g& 
gen Germanien hinblicke, und im Rüden mit mehretn 


Bufen ſich Herambeuge. Roh ift-fein Bild; doch ne 


tuͤrlicher, als das Bild von. Strabo; Hibernia kommt 
dadurch auf die Nordweſtſeite der großen: Juſel zu 


fliehen; von dem ‚Hinneigen nach ‚Hifpatien tagt © & J 


nichts8s. 
Am vorfichtigſten benimmt fi Plinius 5. 


ſtellt gar Fein. Bild von Britannien auf, ſondern Hefe J 
blos nach den Schaͤtzungen des Agrippa das Maaß det 


Laͤnge auf 800 Mil. und der Breite, auf 300 Mill. 


WomIVea::' 7. ee 
e) Plin. XXIV, ı6. " 
7) Pompon. Mela, III, 6. . . 

6) Plin. IV, 16 j N. PEBBERT ORAL ESP R ER FETE N a 


2 puaut Angaben | | 
Do da er pinzufügt , daß Hibernta eben ſo breit, in - 


N 


der Länge aber um 200 Mill. kleiner fey , und daß es 
über Britannien liege in einem Abſtande von 80 Mill., 


. von dem Volke der Situres an gerechnet :-fd zeigt fie, | 

daß Agrippa die Infel ald weit von Dften nach Weſten 

geſtreckt ſich dachte, mit geringerer Breite von Süden 
. nad) Norden, und daß er, wie Etrabo, Hibernia ſich 


nördlich von Britannia Dachte. Die Größe ber Ueber⸗ 
fahrt von den Silures ftammt abet ſchon aus römischen 


Eroberungsnachrichten, fo wie auch der ſchon vom Me 


la angeführte Name der Orkadiſchen Inſeln. | 
- Die unter der Regierung des K. Claudius angefan« 


denen und in der Folge ununterbrochen fortgefegten Une 


ternehmüngen der Römer gegen Britannien” mußten 


\ 
r 


nothwendig nähere Kenntniffe über die Geflalt und Bage 


der großen Infel herbeyführen. Schon war Agricola 


. bis in das fübliche. Scotlahd vorgedrungen und hatte 
von Galloway aus die nahe Küfte Hiberniens vor Aus 


gen; fchon hatte man bey den erften Unternehmungen 
‚eine Flotte ausgeſchickt, um Britannien zu umfeegeln, 


wodurch ed zur Gewißheit wurde, was man bisher: bios 


Her Tradition geglaubt hatte, daß es wirklich eine Für 


| ſel ſey, und. wodurch zugleich das Dafeyn der Orkadi⸗ 


schen Infeln gefunden wurde h), Unter folchen. Forte 


ſchritten mußte doch wohl zuverlaͤſſige Kenntniß hervor⸗ 
treten. 


Sie trat hervor, aber bey weitem noch nicht in hin⸗ 


| aͤnglicher Reinheit; fo ſchwer ift es, fich lange herges 
brachter Begriffe plößlich: zu entlebigen. Die Wahrheit 


x 


fuchte. man mit den alten Angaben in Einklang zu brin⸗ 


gen, ‚ und bildete ſich dadurch abermals eine fehlerhafte 
nfiht, Zwar fiel Strabo's feltfames Syſtem mit ei ı 


x 





- bh) Taeitus „Agricola, c. 10. 
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\ "Racitus Angaben. = J 25 . 


- wem Male für. immer; die ganze dreyeckige Geftalt der. . 
Inſel erhielt ihren Abſchied. Die Erfahrungen ‚hatten - 
gezeigt , Daß von Kantium aus Did Kuͤſte noch eine lan⸗ 
ge. nordöftliche. Strede nad) Germanien hinblidt, daß 
von ber:äufferfien Ruͤckſeite aus die Kuͤſte fi) wieder 
ploͤtzlich zu heben anfängt, Daß hoch gegen Norden Die 
beydetfeitigen Küften an Scotlands Grängen ſich gegen⸗ 
ſeitig beträchtlich nähern, und daß die Nordkuͤſte der 
Inſel keine beträchtliche Breite habe. Daher verglich 
Fabins Rufticus die ganze Geflalt-mit‘der Scutule 
. oder Bipennis, einem-unten in großer Breite fich rundenz _ 
"den, oben aber fpiger zülaufenden Gewehre, . 
Dieſe Figur läßt Tacitus gelten, doch nur in der 
groͤßern Säubhälfte bis nach Caledonien, wo. der unges 
heuere Raum vorlanfender Vorlaͤnder ſich endlich. zu eis 
nem Keil verengei. Er ſelbſt entwirft daher kein Bild . 
von der Seftalt, fondern verknuͤnft das Alte mit den 
- Tpätern Erfahrungen. In der Ausdehnung und nach 
dem Himmelöfteiche liegt fie hingezogen gegen Often 
nach Sermanien, gegen Weſten nach Hifpanien; gegen 
Mittag fteht fie fihtbar Gallien gegenüber; die Nord- 
ſeite hat gar Fein feftes Land in der Nähe, von dem 
weiten und offenen Meere werden die Küften befpült. 


Die Hauptfache ift richtig, nur von dem alten Sypfteme 


. von der Richtung gegen Hispanien kann er fi nicht 
Iosmachen, ift Daher gezwungen, den ganzen nördlichen 
heilen. ber Infel.in feiner Seele eine größere Beugung 
gegen Nordweſten zugufchreiben, als fie wirklich hat, und 
hierin liegt die Urfache, warum er der. Inſel Hibernia 
mitten. zwifchen Britannien und Difpanien ihre Lage 
irrig anweifet 3). Seine Entſchuldigung liegt in dem 
Umſtande, daß Hibernia nom Galloway aus, alfo von - 





D Zieitus, Agrioola, 0.96  - v 
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2 Senntni neh Ptolenctaͤus. 

| der Norhipeßfeite: Britanniens, in der Mihr Klee: 
wurde, und: aß. man. wußte, die, kleinere Infel ſtrecke 
ſich von da aus weit gegen Süden; ferner daß die oͤſtꝛ⸗ 
lichen naͤher gekannten Kuͤſten der großen Inſel wirklich 
eine. betruͤchtliche Neigung gegen Nordweſten haben 3 
anf gleiche Verhaͤltnifſe ſchloß Zacitus bey der weniger | 
gekaunten Weſtſeite. 

/So ſchloß ſich noch immer der Irrthum am die uns 
gefätfehte Wahrheit, bis nach gänzlicher Bezwingung bez 
Inſel der Verkehr aud jedem Winkel lebhafter wurde, jede 
Laudſpitze häufig uinfergelt, jede Einbucht erforſcht wur: 
be, und häufig angelegte Straßen im. Innern den alls 
gemeinen Aufanumenhang perfteiten. Dieje, und nur diefe - 
Hülfsmittel allein, benugte .Ptolemäus im. zweyten 
chriſtlichen Jahrhunderte zur Zeichnung ſeiner Charte, 
welche, einzelner Fehler ungeachtet, fuͤr ein twahres Mei. 

ferſta e erklärt werben m bare . 





Brittes Küpitel, 


-. Aranenis des Vistemine 


Kar ſich überzeugen will, daß. das. Aiterchum aiche 
uͤbertrieben lobte, wenn es Ptolemaͤus den göttlichen: 
Mann nennte und feinen Behauptungen ſchlechterdings 
folgte, dei halte die Schilderungen der vorhergehenden 
Geographen gegen die Zeichnung diefes Mathemalikers 


Er wird bey Fehlern, die kaum zu vermeiden waren, ei⸗ 


nen richtigen Zuſammenhang, eine Wahrheit finden, 
welche für die damalige Zeit und fuͤr die anwendbaren 
Huͤlfswittel beynahe unglaublich Seinen. Denn was 


— 


enntniß des Piolemkus;n. SE : 


renaten © andere haben, als Sciffernachrichten, Sit 
fernungsangaben der Hauptorte nach Itinerarien, und . 


Beobachtungen. von der Tageslaͤnge in verſchiebenen 


Gegenden? Sein Werk iſt nicht rein auf die Nachwelt 


gekommen ; wie waͤre dies auch möglich? da es blos aus 
eignen Namen und Zahlen beſteht) und fo unendlich oft. 
kopirt wurde ; aber Berfchreibungen der Worte berichtis 


gen ſich meift felbft durch Das Zuſammenhalten mehrere 
Handſchriften; und bey den wenigen, wo dieſer Fall - 
nicht zutrifft, iſt e& entweder ein anfehnlicher Ort, defs 


: fen Namen wir anderswoher wiflen, oder ein unbeben: 


sender, an deffen genauer Schreibart- giemand viel geles 
gen jeyn kann. Die Zahlen zeigen ohnedem, durch das 


angenommene Syſtem des Verfaſſers, beym bloßen Ans 
blicke jede beträchtitche Berfälfhung, und durch andere 


Handſchriften ihre Verbeſſerung; nur bey Beinen Thei⸗ 
len des. Grades kann man zuweilen in Verlegenheit | 
der Wahl lommen. 

Die Supküfte Britanniens und noch mehr die hoͤ⸗ 
heren Gegenden find; wie alle übrigen Nordlaͤnder, 


dem Pole naͤher gerückt, als fie Seyn follten. Der Grund 
. liegt in den Beobachtungen der Tageslaͤnge, welchen Pto: 


lemäus fülgen mußte. Immer wird fie, toegen ber früs 


hern Erblickung der Sonne, welche bie Stralenbrehung 
bewirkt, auch wegen der: Morgen und Abenddämmerung - 


dem blofen Auge größer ſcheinen, als fie ſich nad) aſtrono⸗ 
miſchen Beobachtungen findet. Alſo läuft ben ihn dies 
fe Küfle vom 11ten big zum 22ten Gr. der Länge, und _ 


vom 51 1/2 bis 54 Gr. der Breite aus Welten gegen 
| Oſten; betraͤgt ſehr nahe 77 geogr. Meilen, und trifft 

in Anſehung der Laͤnge mit den genauſten neuern Kar⸗ 
ten bis auf eine Meile zuſammen, obgleich dieſe die Kuſte 


füdlicher ſeben und. nicht volle 8 Gr. der Länge zählen. 


Der ſcheinbate Widerſpruch diefer Behauptung hebt fich 


leicht, ich fürchte a aber. ade hie Fudeinandsrfegung den 


sv 


a Sennknig des plolen uc⸗ 


vielleicht durch das Blsherige ſchon wiöben Leſer abru⸗ 
ſchrecken. x) — Ptolemaͤus fängt Die Suͤdweſtſpitze Al- 
bions mit dem eilften Grad der Laͤnge an, und neuere 
Karten entfernen dad Cap Lands End nur wenig von 
dem nämlichen Gr. der Länge Man darf fich durch 
dieſes Zufammentreffen nicht verführen laffen ‚sit 
bloſer Zufall. Ptolemäus wußte fo wenig einen richtis ' 
gen nad aftronomifchen: Srundfäßen beflinimten Me - 
ridian zu ziehen, als irgend einer feiner Vorgänger oder 
Nachfolger unter den Alten Nur in biefem Punkte trifft 
fein Maaß mit den Neuern überein ; in der Folge übers 
eilt er das Neuere. in immer größerer: Entfernung ‚Te 
‚Weiter er nach Oſten kommt. Die. Gründe diefer Er- 
| ſcheinung muß man bey der Abhandlung vom Ptole⸗ 
maͤus im erſten Theile ſuchen. 
Nicht nur an der Suͤdkuͤſte, ſondern auch in den 
ührigen Theilen der, Inſel, fo weit es den Römern ge- 
hörte, bemerkt Ptolemaͤus richtig jede beträchtliche Er⸗ 
hebung der Küfte, jeden Bufen, die Mündung der vor⸗ 
zuͤglichern Flüfe, und die Geſtelt des ſich gegen Norden 
immer mehr in das Engere ziehenden Landes. Nur 
waͤchſt mit jedem Schritt, den er gegen Norden macht, 
" zugleich. der Fehler des zu weit. gegen Norden ges 
en Breitengrades; Eboracum (York) liegt ſchon 
* mehr als drey Grade nördlicher‘, als es liegen fell 
tez und in ähnlicher Woportion mög jede höhere 





“k) Htolemlug zählt auf der Suͤdkuͤſte 11 Gr. der Yänge und ber 
‚zechnet fie nach einer mittleren Parallele im. Verhältniß gegen 
den Gr der Breite wie IT zu 20. Den Gr. Breite nimmt erdurde ° 
gehenbe auf 500 Stab. an; folglich beträgt der Längengrad un: 

er. der’ angegebenen Parallel e 275 Stad. Oys geogr. Meilen, 
oder, weil man auf ber Suͤdkuͤſte etwas angeden barf, EX 4 M. 
Eilf Grabe geben alfo nahe an 77 9- iten. — Ö ie neuen 

‚ Karten zählen nit volle 8 Gr. der Länge, da ſie aber zwifchen 
bem soften unb 51ſten Gr. ber Breite berechnet werben müffen,, 
wo jeber kaͤngen⸗Gr. ungefähr 9 3/5 geogr. Meilen enthält:. 
ſteigt die Summe der g Er ebenfalls nahe 7 geogr Seifen, 
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, Senntaif: des Piolemins: 29 


Stellung, weil der Grieche vorzuͤglich Itineraria zu 


Hülfe nehmen mußte, welche die Entfernungen der Dir . 
te nach der Länge dei gemachten Weges angeben, und 


auch ben angewendeter Reduktion immer ungleich meift 
zu groß ausfallen; votzuͤglich aber, weil Ptolemaͤus den 


Grad der Breite nur auf 500 Stad. oder 12 1/2 gr 


WMeilen berechnet. . 


* 


Einen: Schritt weiter; weich ein Ungeheuer bietet 
ſich unferm Blicke dar! die ganze Nordhälfte der großen. 


Ignſel, das Heutige Scotland ‚welches jo wie die uͤbri 
gen: Theile gerade gegen: Norden empor ſteigen follte,; 
Hiegt in langer Strede abgebrochen über dan Bermanid 
{hen Deean ber. und. reiht bis über. der Meridian den 
Elbe, Wunderlich genug; aber wunderlicher noch, daß 


- man die namliche Geftalt nicht nur in den mittlern Zeie 
ten ‚ fondern noch zu Ende bed 15ten Jahrh., ald man _ 


anfieng neue Karten zuhilden, und im Anfang. des 160ten 
beybehielt.: In der Ueberlin. Ausgabe. bes Ptolemaͤus 
zu Straßhurg 1315 erſcheint, fo viel. ich meiß zunr 


erſtenmal Britannien in aufrecht ſtehender Form, behält | 


fie aber noch nicht durchgehends um diefe Zeit y. 


» Wil jemand’die wahre Zeichnung von Scotland 


bey Ptolemaͤus wieder finden, fo ſchneide ex von dem 


Römifchen Walle an das ganze'närhtihe Stuͤck ab, 
richte es auf ſo daß die am weiteſten ſtehende Spitz e 


.. gerade nach Norden blidt, und halte dann die Zeich« 
nung gegen eine nene Karte; jeder Buſen, jede Landes 


erhebung, wenigſtens längs der Oſtkuͤſte, wird in ihrer 


zichtigen Drbnung, in ihrer wahren Geſtalt erfcheinen: 
Ptolemaͤus konnte nicht anders zeichnen , alö er zeichne⸗ 


te: Ben ber. Bucht Ituns (Salway Sirth) war feine 





V Der geoße in vlelem Wetracht merkwohrdige GSlobus der Ruren⸗ 


® 


berger Staptbibliothef Yon 1520. ſtellt Britansim noch nad 
der Zeichnung des 9 len vᷣor··· ;** 


— 


s‘ 


so —*X de Pina 


Karte ſchvn bis zuin 58 Gr. 4% Wind der Breite ge⸗ | 
fliegen, dutch die Berechnungen, welche ich vorhin bee 
merkte; über den 61ſten Br. durfte Die ganze Inſel nicht 
viel reichen, weil nach feinem Syſteme der noͤrdlichſte 


Vaunkt der bekannten Erde, die. Infel Thule, feine Lage 
witer 63 Grad der Breite. erhielt; und nod) gaben ihm 


theild die Berichte von den Erpeditionen gegen die Ba- 
Ledonier, noch mehd aber die Tagebuͤcher der Wehe 
eine Menge von Maaßen ber Buchten und Vorlande 
beym graden Emporfteigen weit über die Inſel Thule, 
” über, die Graͤnzen feiner bewohnten Ecde, empor geragt 
hätten. Es blieb Bein anders Mittel uͤbrig, als das ge⸗ 
gen Oſten Ju biegen, was die Schiffernachricht ohne 
Biveifel nordwaͤrts "angegeben: hatte. . Wahrſcheinlich 
verſtaͤrkten· den Jerthum des Ptolemaͤus Die: Angaben 
des alten Syftems;-mwelches,, freylich mit anderer Meir 
auſig!, behau up hatte, der :Morden. von Britannien 
blicke gegen Germanla Bin. — Unter drey Fällen hatte 
Ptolemaͤus zu. wählen: entweder fein ganzes Gebäude 
von Europa umzuſtoffen, um Beitenmien eine füdlichere 
Lage zu geben z:öder die Hachrichten vom laͤngſten Zas- -- 
ge und. die Angaben. Der einzelnen Entfernungen theils 
zu verwerfen,theilß viel mehr In Das Enge zu ziehen, 


wöburd "Die Jaſet ſeht viel von igeer Geöpe verloren 


kur? odet zu thun, was er that. | 
‚Mit der nämlichen Sorgfalt, welche wir bey der 
großen Inſel erblitken; liefert Ptolomaͤus: auch das Bild 
von der kleinern, er von Sibernia, in unſern Ausga⸗ 
ben blos durch Fehler der Abfchreiber Ivernia (ITovco⸗ 
in) genannk Die ganze Geſtalt iſt die richtige, jede 
Hauptbeugung der Kuͤſte, jpde Mündung dev betraͤchtli⸗ 
- hern Fluͤſſe, iſt mit treffender Zeichnung hingeftellt us 
- die ganze Figur enthält keinen bedeutenden Fehler. 
raͤnzt an dad WBundvebare, wie Ptolemaͤus ia 
—* Sqhiffermachen und. den Beige einiger ‚Wei: | 


% 


x 
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r 
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ſenden im das Innere Land ein ſo zuſagendes With ent: 
werfen konnte, Schwerlich würde der Yeirbtefte Land: 
Khartenzeichner unferer Tage, vlos mit aͤhnlichen Hülfs: 
mitteln ausgeruͤſtet (und mdere konute: Ptolemaͤus 


nicht haben), vermögend_feyn;, eig: eben ß Freffenbes u 
"Bild niederzulegn. . - " | 


aenmeuiiß b des Dein, re s | 


Einen und zwar einen großen Fehler hat es darch . 


‚die zu hoch gegen Norden gerichtete Stellung ber ganz 


‚ gen Infel; aber einen-Fehler; ‚welchen Ptoleniaͤus un⸗ 
moͤglich vermeiden konnte. Von den ſuͤdweſtlichſten 


Theilen Scotlands, oder der heutigen Grafſchaft Gal⸗ 
loway, wo man Siio vao⸗ in der Raͤhe vor Augen 
bat, war nad) des Tacitus Angabe die erfte nähere Rennt- 
niß Der Inſel erwachſen. Man wußte daher mit Gewiß- 
heit, daß die Nordkuͤſte von Hibernia dieſem nk 


—— gerade gegenuͤher liege. An dieſe beftimmtd 

Angabe Halt ſich Ptolemaͤus, vie Rordkuſt⸗ Hibegnieng 
ſtellt er in gleiche Parglſele mit dei. Landſpitze der. No⸗ 
vantaͤ. Ma ex aber, Bed, hie.oben- angegebenen Urſa⸗ 


hen genoͤchigt, gerade: Hier ‚angefangen hatte, feine 
große Britanniſche Infel zu brechen und Die ‚nördlichen 


Fheile nach Dflen- hinganpendenz fo mußte. nothwendig 
m) Tvejl der Kuͤſte, welche vom Ituna Aeſtuarium 
ESolwgy Firth) in der Natur nach Weſten ſich zieht, | 


eaade nach Norden gefuͤhrt werden, fojglich viel zu 


weit..gegen Korben reichen., Da nun bie mörtlihen - 
Bipeile Zrelands biefer ſcotiſchen Kuͤſte gerade: gegenuͤber 


liegen, ſo folgt nun von ſelbſt, daß auch Ireland eine - 


zu weit:nach Norden geruͤckte Lage erhielt. "Und war 


‚einmal dieſer Punkt feſtgelegt, ſo folgte alles Uebrige 
von ſelbſt. Er mußte die Charte nach den Berichten 


der Schiffer und Reiſenden entwerfen; und wenn ihm 
dieſe nuc) fagten, daß Hibernia weiter ſuͤdlich veiche, als 


V— 


a8; auf feiner Charte reicht, fo konnte er doch keinen Ber 


brauch von diefen Wanna; weil-der noͤrdlich⸗ 


- . - . f] 


,® 
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32 ‚Ramen, der Britannifchen Injeln. 
Punkt feſtgeſetzt war, imd die in’ das Einzelne gehenden 

Beſchreibungen keine groͤßere Geſtalt fuͤr die Inſel er⸗ 
laubten, als er ihr gegeben hat, ein weiteres Ruͤcken 
nach Suͤden ihm zur Unmoͤglichkeit machten. — Die 
nähere Entwickelung der Angaben des Ptolemaͤus folgt 


weiter unten. 





| Viertes Kapitel, EEE . 
Namen der Britanniſchen Inſein. J 


Aus der bisherigen Zufammenftellung.der alten Nach⸗ 
richten uͤber die Kenntuiß der füblichen Europäer vor 
diefen großen Infeln ergiebt ſich zugleich. das theils 
Bleibende, theils Wechjelnde der Benennungen. Die 
Phoͤnicier zu Gadir lernten am fehheften kennen das 
‚heutige Cornwales mit · den / vorliegenden Sellly-Bafel 
Diefe Landſpitze nannten-fie Deftiymnis, den: Buſen, 
welcher fich zwifchen dem Cap. Euindes- End uhd Gap 
Lizard bildet, den Sinus Oeſtrymnicus, und, Die vor⸗ 
liegenden Inſeln Oeſtrymnides Inſulaͤ. Wahrſcheinlich 
waren dies die wirklichen -einheimifchen Benennungen, 








welche der Kaufmann nach vielfaͤltigem Verkehr aus 


dem Munde der Einwohner gehört Hatte. 1. Gr 


Er hoͤrte noch mehr; daß bie. Bewohner der ganzen 


großen Inſel mit gemeinfchaftlicher Benennung Albio⸗ 
nes hießen; daß daher ihre Zuſel die Inſel der Alblio⸗ 

nen fey. Ob die Infel ſelbſt den Namen Albion führte, 
fagt diefe Nachricht nicht; der ohne Zweifel einländifche 
Name des Volks ift vielleicht erſt in Der Folge auf: dies 
ſelbe uͤbergetragen und für immer bleibend geworben... 


on . 
J 
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"Nomen der Bnwinfäm gaen er aus 


J 


‚Chen. fo lernten die ‚Handelslente wenigſtens den. 
Kamen ber Heiligen Infel kennen; auch dieſer war- ein⸗ 
heimiſch, denn welchen Antafi-- Tomate der Fremdling 
erhalten., in. dan⸗ Ihm unbekannten Cylande. befonders 
Heiligthirmer:gu ſuchen. War hier vielleicht der Urſiz 
der Keltiſchen Goͤtterverehrung, welche noch die Dryiden 
in viel ſpaͤterr Zeiten zu finden gkauhten Tr) Wir wii _ 
. fen nichts Näheres, Muthmaßung muß an die Stelle : . 
der 'Gewißheit treten. Aber zunerläflig bezeichnete der 
Mame die Inſel Irelgnd, denn ihre- Bewohner waren 
Die 531berni; auch hier hat alſo die Inſel noch nicht ihre 
Benennung von- dem auf derfelben wohnenden Volke: 
Ob aber: nicht der erzaͤhlende Römer des ſpaͤtern Zeital⸗ 
ters ſeinen Begriff in den ‚Namen gelegt, ob er. nicht 
die Anfangsfolbe umgemodelt bat, weiß ich nicht zw 
entſcheiden, finde 48 aber nicht wahrſcheinlich, Daß 
beyde Infeln den gane inſchaftlichen Namen Britannifche 
Infeln trugen, unp daß ihre. Beiyapner.mit allgontinan 
Benennung Britanni hießen, Damen weiß dieſe Alteſte 
Nachricht nichts... }  PPLSESES TER Zu . 
. Pythans,aber „welcher mit Zu Arähern Kenniniffen 
der Einwohner non, Gadiz.: Äeinetsigenen Erfahrmmmen: 
vereinigte, giebt. mun ſchon in den Nrnchſtuͤcken, meiche 


auf unfere Zeiten gekommen find, Brettanica (7. Agese;- 


Farın)ald den Mpamen. bes größgensänfel an, nieriiin- . 
were heißt bey ihm; zum erſten Maleideme (7 deem). u 
Das Dig größere dew heſondern Mamen Albion.trug; 
und daß auch Rip,Heinere untennat allgemeinen Menen:: 
nung begriffen fey, fanen-au6. Diyig Vruchlluͤcke nichtyaber⸗ 
der. gleichzeitige Arifioteles.gupt eds ik, weſchet Se: - 
Angaben einzig aus dem Vychtas jenflehnen, -Fannte:: 
„Abion und. Serug, meer Pike Bnetani Hen. Dwſ· in 
 (Bosrangal vede) genguat Nyaher. Dieſe Ramen 
— HELEN ST Ch nö FE 
m)rCenhr, Be Bell. VI, ige ui... 020500... 
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3 | namnen d der Brcauriſchen geſan 


bleiben von nun dm lin· bem Munde‘ des Griechen.Ari⸗ 
ſtoteles ſchreibt Sretanira mit Einen v, Strabo hinge⸗ 
gen Brettanica, ohne: Zweifel nach des Vytheas Achter 
Angabe, da auch Diodor die naͤmliche Lesart Liefert, 
und die fpäterngenauern Griechen iht durchgaͤngig fol⸗ 
gen. Zwar ſchreiben einige Unachtſame auch Bretanica 
und wieder anders Vtetannica; aber dies find faſt 
durchgaͤngig Dichter „welche dem Syibenmäaße au Ges 
follen die kleine Uniänderung anbringen. -- .-. 
Br dem Munde der Römer erhielten: biefe Benen⸗ 
nungen einige Umwandelungen durch .Gäfat ; beffen Leh⸗ 
ret aͤußerſt wahrſcheinlich die Gall’ waren. Britan= - 
nia nentit er die groͤße Iufel ausſchließend und ihre 
Einwohner Britanniz und ſo ſchreiben von min an alle 
Bateiner ſo ſchreiben wir noch, aNd-därfen, ohne Fehler 
zu begehen, nicht anders ſchreiben; denn wer das ges 
boppelte'ss oder das einfache nmnach Art · der Griechen. 
auwenden wollte; ig ſſch zugleid) entföjtiepen, Sret 
rtnnia und nicht Brlſtanla zu ſchreiben. u. 
I Die kleinere Inſel nennt er zum erſten Dal Biber). 
a, und’ die Benenncuing iſt von nun · an Fiedler ge⸗ 
blieben, wahren fie die richtigere Wär. : Dev 
. Gedanke: Frinte‘ ynößrtänvtichen,' daß: Cäfar das Kind - 
laateiniſch getauft· uns ihr: dein Namen Winterland ges 
‚ gebanchlibe, um Sie Wälteiderfelben ſchon dur Ber 
nennung zu bezeichnen. Aber es! iſt wideeſinnig, 
glauben, dab er ige den: alten Mamen ei⸗ 
tl voͤllig —— Inſel aͤbanderee; - er gab 
bei Mämen, wehrt hatte, um deſto ge⸗ 
wiſſer da er mir en den Begriff ber Kaͤltẽ | 
wicht Veran welchen ef Stedbs durch die noͤrdli⸗ 
he: Skellung ENDE Jaſei gacht er fleht 
ſiernoch auf der ee großen Inpien > 
Aber die Frage erwaͤchſt, ob Jerne oder Hiber⸗ 
nia als richtigere einheimiſche Benennang gelten darf. 
” S 0 PER RE 
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Ich glaube das Letztere und vermuthe, Daß Pytheas 
den. aus dem. Munde der Nachbarn in Zuſammen⸗ 
ziehung gehörten Namen beybehalten hat. Dieſe 
‚Muthmaßung würde fi zur Gewißheit erheben, wenn 
wir: und überzeugen koͤnnten, daß der Name der Hi⸗ 


— 


berni in den alteſten Nachrichten witklich ſchon vor⸗ 


handen war und nicht erſt durch den ſpaͤten lateini⸗ 
fchen Avienus tft hineingetragen worden. Eine flär: 
kere Zufammenziehung iſt in der heutigen, wahr: 


ſcheinlich durch die Englaͤnder des Mittelalters auf uns 
gekommenen neuern Benennung vorgegangen; Den, Ur⸗ 


laut erkennt man loc, aber nichts iſt von demſelben in 
dem Namen Ireland uͤbrig geblieben, als die er 


Hebt: Huch bie’ größere Inſel fihteibE er/nicht Ar. - 
Ben *X 


Bios, fondetn "Arovior. une ‚cn 


Bey den’ Rdmern hingegen biieben für iminter'dte 


kannt. ‚dzein oe, ſo befchräfrtt‘fich der Begriff af 
die Inſel Albioij. 4 „ N u u: ’, w. 2 — 
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vas zwepte Buß. | | 
une Ueberfiht der Gefhihte des Sanbeb. 
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Erſtes Kapitel, 
Laͤſars vorgeblicher Verſuch zut unterjochung · der Britannier. 


VUnmaßiger Ehrgeiz feinen Landsleüten und ber kulti— 
virten Welt, etwas bisher Unerhörtes zu zeigen, uebſt 
der. Neugierde in nähere Bekaͤnntſchaft mit einer weit 
verbreiteten ‚Gegend zu kommen, die von dem feften 
Lande getrennt gleichſam eine neue Melt zu ſeyn ſchien, 
reizten Caͤſar ‚zu. Unternehmungen ‚gegen Britannien, 
Vergebens bemühete er ſich durch handelnde Galier 
‚nähere Nachricht von dem. Lande, deſſen Einmohnern - 
: and Verfaffung, obet wenigſtens nur von ben beſten 
geraͤumigſten Häfen Nachrichten einzuholen; vergebend 
_ ddidte.er-ein Kriegeſchiff zur Unterfuchung der Küfte ab, 
Fe am fünften Jag kehrte e& zurück, ohne viel Brauche 
bares gefammelt zu haben °). Er ſchiffte ein mit zwey | 
Legionen aus einem Hafen dev Moriner, on der Lands 
ſpibe die zunächft der Inſel gegenüber Iicgt; Mur Die da⸗ 
zu gehörige Reiterey mußte 8 Mit. füpliche: zu Schiffe 
gehen, weil ein widriger Wind die für fie beftimmter 
Zahrzeuge hinderte, bie übrige Zlotte zu erreichen. Dit: 





Dee en 





6) Casa daB. GV; em -- 
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Fee Wind muß Nordoſt geweſen ſeyn, denn er hinderte 


den Caͤſar nicht mit der großen Flotte gegen Britannien 


abzuſegeln, welches unmoͤglich iſt, zumal für die Roͤ⸗ 
miſche Schiffahrt, wenn man. den’ Weſt-oder Nord⸗ 
wind annimmt.: Die für-die Reiterey deftimmten Fahr⸗ 


zeuge lagen alſo bey Xmbleteufe und konnten das Cap 
Grinep nicht umſeegeln P), die. größere: Flotte aber lag 
8 Milliarien ,. nicht volle zwey geogr. Meilen noͤrdlicher, 


. indem noch unbewohnten Hafen dev Moriner, ungefähs 


bey‘ Kcale, Britannien am wächflen gegenüber. Caͤſar 


kannte die neubezwungenen Striche der Moriner noch 


zu wenig, um gerade den beſten Hafen zu ſuchen, ex 

füchte- blos den nächften. Im; der dritten Nachtwache‘ 
ſeegelte die größere Flotta ab, und in ber vierten Stun- 
de. des Tages befand. erifich ſchon dicht an Britanniens 


Kuͤſte. Auch dieſe kurze Ueberfahrt beweißt die ange⸗ 


nommene Lage. Man ſetze feine Abfahrt nach Boulo⸗ 
gne, wo fie in ſpaͤtern Zeiten gewöhnlich. geſchah, fo iſt 
dieſe Zeit. zu kurz, und der naͤmliche Wind hätte auch 
die um 8 Mil, fuͤdlicher oder noͤrdlicher liegende kleine 


Zluotte nady / der Inſet fuͤhren muͤſſen; dieſe konnte aber 


erſt·vier Bage Fpäter: abfeegeln.. Eben Dies iſt der Fall, 


Wenn man Galals;, oder einen noͤrdlichern Hafen an⸗ 


nehmen will; wozu noch kommt, daß · daſelbſt der noch 
unbezwungene Theil bee Moriner ſaß, die fich erſt er⸗ 


ſchiffen 9) 
— — u 2... . 


}. Nörhlicer ben. Gravelingen ober änkiiden wid, chrere an⸗ 
nehmen, konnten dieſe Fahrzeuge nicht Liegen 5 s denn‘ bie Gegend 


war noch nicht völlig dezwungen, und. Cäfar wählte zur Bubereic 


tung und Ausräftung feiner Schiffe die deſſer bekannten füblis 
sem Striche gegen bie Seine hin. 


% [2 


ur Cacıar, B. G. IV, 22 | BR ; . 
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gaben, als ee in wle gacnetino fand ſich einzue | 


x 
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35. Gifarakirbeungeri en  °' 


Er erreichte das geſuchte Land wahrfı cheinlich bey 
der aͤuſſerſten Landſpitze South Foreland, nordoͤſtlich 


won Dover, denn ed fanden ſich lauter Heine Berge. 
ganz nahe am fer, welche, fo- mie. die Menge ihn er⸗ 
wartender Britten, die Landung hinderten. Cäfar faß-, 
te alſo nach einigen- Stunden deu Schluß 8-Mill. wei⸗ 
fer zu ſeegein, fanb bafelbft eine ebene Küfte, trieb feing 
Schiffe fo nahe als möglich an diefelbe, und. landete 


ihm der Muth kuͤmpfender Ginwohner und Das. feichte 
Waſſer entgegen feßten. Vielleicht waͤre:die ganze Uns 
ternehmung vernichtet worden, wenn die Infulaner eben 
ſo ſchnell den Ort der Landung hätten. erreichen koͤnnen, 


” 


endlich, obwohl unter vielen. Schwierigkeiten, welche . 


ald feine Fahrzeuge, welche günftiger Wind. und Die 
* Strömung fürderte. Aber bloß die: Reiterey und die 


Wagenkaͤmpfer kamen noch zu rechter Zeit.an die Stelle, 


Die Landung geſchah alfo nach dem ganzen Zufgmmen- 


bang der Erzählung an der. Stelle der. ‚heutigen. Stadt 
Doverz einige Umſtande aus Kaͤſars zweytem änge be⸗ 
ſiatigen die Annahme noch mehr. *). . 

Die zuruͤckgetriebnen Britten, durch die nie- deſe⸗ 
hene Größe der fremden. Schiffe. und: noch mehr durch 
dad Unerhoͤrte einer ſolchen Unternehmung abgeſchreckt, 


ſchidten Geſandte wegen ‚Deö Friedens, auch einen Theil 


dep verlangten Geiſeln. Als fie aber nach vier Tagen ſa⸗ 
ben, baß die mit der Reiterey Caͤſars beladenen Schiffe im 
Angeſicht ihrer Kuͤſte dutch einen Sturm zerſtreuet wurden, 


rn 


[00 


r).Mit g in, Fann.man von. Eouth Zoreland aus wohl Dover, 


nit ader Sandwich oder Righborough, das nachmalige Ritupiä, 

‘ erreichen, welches viele für Caͤſars Landungsplatz annehmen. 
Ueberdies mündet bey dem legtern Orte ber Fluß Stour, welches 
KCaͤſar zu bemerken gewiß nicht vergeffen hätte, wenn er bier zu 
Lande gegangen wäre, Er beſchreibt bie Lage der Gegend genau, 
fpricht ſelbſt von diefem Bluffe, aber im innern n Sande; an ber 
Stelle, wo er landete, kennt er keinen. 
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daß das angekonmene Heer · nicht! zahlreith: wart eb. ' 
beftand dus 2 Legionen und ſchion noch geringer indie: 
nen Lager, weil es alles‘ Gepäde in Gallien zuruͤck ge⸗ 
laſſen hatter)t daß ſelbſt die großenFlotte durch eine bar - 
he Zluth thells zerſchmettert, theils bel zugerichtet am 
Strande lag: fo entfchloßen fie ſich bald Durch: geheime 
Verabredung, nicht das befeſtigte Lager anzufallen (das 
Mißliche eiuer ſolchen Unternehmung: war gu auffallend), 
aber durch Liſt den neuen gemeinſchaftlichen Feind zu 
vernichten. Cafarẽ ließ. aus Worficht taͤglich die noͤthigen 
Lebensmitkel and dem Felde holen; eine Legion. ſanunel⸗ 
te im umliegenden Lande, die andere huͤtete das Lager. 
Nur noch ein mit. Getreide befetzter Strich war übrig} 
in Diefen Tommen alfo die Römer am naͤchſten Tage, ſo 
ſchloſſen ‚die Britannier, und fie dötrögen fi nicht. 
Ste vertheilen fi in. bie naͤchſt gelegenen Waͤlder and 

‚ ‚überfallen-die ſiebente Legion‘ zaitten unter der: Arbeit, 

r Schon waren viele Roͤmer getoͤdtet und die übrigen inf  . 
ferft in die Enge gedraͤngt, als Caͤſar: mit etlichen Co- 
horten zur Huͤlfe erfchien. Durch den ſtarken Staub, - 
den man im Lager erblickte, vermuthete er die Bahrheit: = 
der Sache, und Fahr eben nody zu rechter Zeit, um. dad 
Berderben der Seinigen abzuwenden. Die Gegner: wern 
ben durch die unvermuthetei Ankunft: uͤberraſcht; und 
Caͤſar benuͤtzt den günftigen Augenblißdes anterlaffenen 
Angriffe, um feine Soldaten in Ordnung zu bringen 
tind in das Lager zuruͤck ju fuͤhren:: Nach ſeinem⸗Be⸗ 
richt war der Verluſt wenig bedeutend, aber Dio Caſt 
ſius belehrt uns, daß er betrachtuich Höhe engefölngen 
werden darf ©. | 
Durch den zlacktichen Eoſolg caſtartt ſ ammelten ſich ae 
die Britannier aus allen nahe gelegenen Gegenden und 


8) Dio Cass. XXXIX, 25. toug 35 zlnv OAlyar' Epderger. 
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ne she Ervberungoeerſuche in 
imontem felbſt die“ Unternehmung gegen- daB feindliche 
Lager. Der Erſolg war, wie er gegem gut geübte, gut 


angeführte Roͤmiſche Truppen immer ſeyn mußte; fie 
wurden geſchlagen, verlohren aber nicht viel, weil Cä- 


ſar ketne Reiterey hatte.) Er benuͤgt das neue Anbieten 


zum Frieden, lege viele Geiſeln auf, empfaͤngt nur wer 
nige,. und veifet gleich darauf mit der möglichit ausge⸗ 
beſſetten Flotte um Mitternacht ab. %.:. Sein Vorwand 
iſt die Annäherung der herbſtlichen Sonnenwende, und’ 
Die daraus entflandene Erſchwerung der: Schiffahrt; 
eben. fo wichtige Gründe mußten ihm aber ſeine Schwaͤ⸗ 
he, der Mangel an Lebensmitteln zur Ueberwinterung, 
die ſchlechte Unterſtuͤtzung aus Gallien, und die gefuͤrch⸗ 
seten Unruhen in dieſem Lande feyn.. Cäfar hatte bey- 
Diejem Zuge. nichts Don der. Inſel kennen: Iornen, ald Do⸗ 
. ver, und ein. paar Meilen’ von derumliegenden: Gegend; 
" fein ganzer „Aufenthalt daſelbſt dauerte nur ungefͤhr 
Sen Wochen. 
Aber er fuhr: mit den feſten Vorſatze ab; ſo halt. 
als moͤglich den: Beſuch mit mehreren Kräften zu er⸗ 
neuen, and, führte ihn: im folgenden Sommer aus, 
im J. 54 vor Chriſti Geburt. Achthundert Fahrzeu⸗ 
ge von verſchiedener Größe und Gattung ſetzten 6 Lee 
gionen, 2000 Reiter und die nothwendigen Beduͤrfe 
niſſe auf die Inſel über “). Caͤſar hatte waͤhrend der 
Zeit erfahren, daß der ‚Hafen Itius bequemer fuͤr 
ſeine Unternehmung ſey x), und er waͤhlte ihn zum 
Samwmelplatz der zahlreichen Flotte: und sum Stande 
punkt: ber zweyten Unternehmung. 
Es ift vie über die Lage dieſes Hafens Arie 
‚geritten worden ; ; man: ſucht ihn —A der ganzen 


N. .. on 





*) Caesar, iv. 6 


F u) Caesar, V, 8. 


25) Caesar, V, 2. 
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‘ 


. Sifers Erkrungtvafude: a 


Hille ver Pieardie, zu’ Ealais Wiſſan, Boulogne 
ie. und ‚wirklich duͤnkt mir die letzte Annahme bey 
weitem die wahrſcheinlichſte zu ſeyn. Durch den lan⸗ 
gen Aufenthalt einer ſo großen Flotte mußfen: nothz 
wendig. Käufer, Bequemlichkeiten, R kurz ein Ort fuͤr 
die anfehnliche Menge Menfchen entfliehen, welche hier 
zufammenfloffen und auch nach feiner Abfahrt theils 


«“ 


in Beſatzung - blieben, theild immer mehrere Fahre 


zeuge.erbaneten und fie mit Kriegsgeraͤthſchaften und. ; 
andern Nothwendigkeiten: der Armee nachſchickten. Die 
Flotte kam in den naͤmlichen Hafen zuruͤck, und ob 


man gleich annehmen darf, daß viele Theile derſel⸗ 
. ben füh ‚wieder in die Gegenden, zerftreueten, aus 


Denen fie hergeführt worden waren: ſo blieben - doch 


ſicher viele hier im Standlager, und zugleich eine 
hinlaͤngliche Bedeckung, „welche bald mehrere Einwoh⸗ 
ner lockte und bleibende : Einrichtungen für die Zus. 

Zunft verurfachte. Nun Eennen aber alle : folgende: 
Schriftſteller Gefforiacum, das heutige Bonlogne, als’ 


- ben Haupthafen zur Weberfahrt nad) Britannien vom 


dieſer Seite; und zwar. nicht erſt in-viel fpätern Zeis. 
ten, als ‚vielleicht - die .eroberte Infel neue Anſtalten 
auf den Küften Galliens veranlaßt hatte, fonderr 


Geſſoriacum war fhon der.DOrt, aus welchem beym 


eriten Zug des Römer. 8. Slauding nad Britannien 
ſegelte YI.- - Wer hätte in der Zwifchenzeit auf den: 
Einfall kommen follen, einen neuen anfehnlichern Ort 


anzulegen? ‚und wer hätte hinlängliches - Intereſſe hie⸗ 
zu haben koͤnnen? 
Der veraͤnderte Name darf keinen Zweifel erre⸗ 


gen: der nämlihe Fall trifft ofters in Gallien, und 


ſelbſt bey Geſſoriacum: ‚denn im vierten Soıjunet 





.ı» Sueson. Claud. c. 17. 


L \ N ‘ 


4 J Gaſar's rnreehe 


ing. es ‚chen durchgehendo die Benennung Bond: 


nia, aus welcher die‘ heutige entſtanden iſt, ohne daß 
wir gud nur die Urſache der abermaligen Abände 


‚zung. wiſſen. Dieſe Veraͤnderung dienet fogarı ju'eiz 


nem Beweis für. meine Annahme; denn kein Schrift⸗ 


ſteller, der Geſſoͤriacum nennt, ſpricht weitet: vom 
Hafen Itius. Caͤfars Fahrt ſelbſt beguͤnſtigt das 
Bisherige; er ſegelte mit einem: gelinden Suͤdweſtwin⸗ 


de (dem Africus) aus Gallien ab. Berechnet mar 


die Abfahrt aus einem noͤrduchern Hafen, ſo haͤtte 


ihn dieſer Wind weit:-Yinaus in: die Nordſee ge= 
fuͤhrt. Caͤſar nennt ihn auch Felbft Den bequemften 
Hafen,. an. der ihm bekannten Küfte, und wenn er 


vdie Entfernung nad) der Infel- nur auf 30 Mill. 
6 geogr. Meilen anglebt,. ſo zeigt er dadurch blos 
von feiner nicht hinlänglichen Bekanntſchaft, und 


von. einer: ungefähren Schatuns nach ſeiner erſtern 


naͤhern Ueberfahrt. 


N 


Gaͤſar fegelte alfo bey Sonnenuntergang, ab und ° - 
bey Anbruch des Tags erft merkte er, daß ihn die Strd> 
mung vom. geraden Lauf ab und zu weit noͤrdlich in 


den Pas de Calais getrieben habe, denn ‚er erblickto 
Britannions Kuͤſte ihm zur Linken 2). Da dieß feinen 
Abficht zuwider war, fo benuͤtzte er den einttetenden 
Wechſel der Fluth und: erreichte durch ſtarkes Rudern 


‚ gtüclich den Ort wieder, wo er-im vorigen Jahre ges 
‚Iandet hafte. Abermals ein Beweis, daß Dover der 
. zur. Landung beflimmte Ort war, denn. bey einem nörds 
lichern haͤtte es dem Feldherrn nicht auffallen dürfen, - _ 


die Infel auf feiner linken Seite zu haben, weil es 
ſchlechterdings nothwendig war, und er Hätte, nicht nde 


[X 


$) Caesar , V, 8 Orta Iuce sub sinistra Britanniain ‚relietam j 


eonspezit. 


/ 


| "fürs Ereh⸗rungsverſuche 2 
. tig: gehabt Yeinen Sauf · zu ändern, fanden nur gr 
J ei in die Dünen zu lenken. 


Er landet ohne Biderfkand, weil di bie Bewohner bes | 
Sfel bey Erblidung einer fo.ungeheuern Zlotte den . 


4 
' 


. Muth verloren, dem Angriff der eindringenden Macht 


zu widerſtehen, und'fich .meiter im. Lande durch einen 
großen Verhad gegen Tünftige Angriffe zu ſchuͤtzen ge: 
dachten: Caͤſar ſchlug fein :befefligtes Lager an der vo⸗ 
‚ tigen: Stelle. und dltenody wor Anbruch des folgenden 
Tages dem Feind entgegen, den.er etwa 12. Mil. von 
ber. Säfte: entfernt. nahe bey. einem ungenannten Fluſſe 
fand, ihn zuruͤck fchlug und aus feinen Waldverſchan⸗ | 
sungen verjagte a). Ä 

+ Diefer Fluß kann kein anderer feyn, man.mag den 
Ort der Landung hinfegen wo man mwilt,. alä der Fluß 


Stour, welcher duch Canterbury fließt, bey. der Infel \ 


Thanet mündet, und von der üblichen Kuͤſte faſt über-- 

all gegen 3 geogr. Meilen entfernt liegt. Ift Dover die. 

Stellung der Landung ‚fo ift die Gegend um Ganterbus 

ry die Stelle des britannifchen Lagers. 

j As Caͤſar noch am folgenden Tage mit Berfole 
gung ber Britannier-befchäftigt war, kommt ihn. dev 


traurige Bote, daßein Sturm auch diesmal alle Zahız . E 


zeuge beichädigt und an das Land geworfen habe. Waͤ⸗ 
se. der Landungsplatz innerhalb. der Dünen geweſen, 
To hätte diefer Unfall nicht fo hart treffen koͤnnen, denn. 


bie vorliegenden Sanbbänke.fchigen jedes. vor Anker _ 


liegende Fahrzeug gegen die. Uebermacht ber. Wellen. 
Als nad) einer unabläffigen Arbeit von zehn Tagen 
alle Schiffe :auf dad: Sand gefchleppt und in das befe- 
| Rigte Sage mit eingeſchloſſen waren, ſochte .. auf 


\ 
v 





a) Caesar, V, 9. Die Römer verloren aber ebenfalls viele Leute, 
Dio Cass. Al, 2 . , J 


Cie 


- 


" 4 canes Erobemoeruhen i 
das Reue die Jaſulaner in deu’ Gegend auf / wo er ſie 


vorhin gefunden hatte. Bisher war der Streit nur 
blos mit den äahlreichen Bemphnern von Kent und dem: - 
angränzenden Buffer geführt worden by; die dringen-⸗ 


de Gefahr bewirkte aber jet eine Vereinigung mit dent’ 
. mächtigen Fürften Gaffivelaunus, deſſen Herrfchaft 


ſich jenfeit der Themſe im heutigem-Midlefer, Haztford, 


Buckinghamshite ıc. verbreitete, und der biäher in un⸗ 


unterbtochenen Streitigkeiten. mit den füblichern, Voͤl⸗ 
Fern gelebt. hatte Gr wurde zum Oberbefehlshaber 


u ermählt und erwartete mit feinem: zahlreichen Heere 


die annaͤhernden Roͤmer, beunruhigte fie auf dein Zuge | 


und tödtete eine Anzahl Reiter, die ſich in: Verfolgung 


zerſtreuter Wagen zu weit von der Unterftügung der 


. Legionen' entfernt hatten. Er wagte fogar auf das Lager 
ſelbſt einen heftigen Anfall, mit deffen Befeftigung..die 


Römer cher befchäftiget waren.: Wicht bios die zur Be⸗ 


ſchuͤtzung ausgeſtellten Poſten wurden in Verwirrung - 


‚gebracht und.litten viel, fondern zwey andere zu Hälfe 


eLilende Kohorten mußten mit Erſtaunen ſehen, daß die 


Brittiſchen Wagenkaͤmpfer (Efſedarii mitten durch den 
engen Raum drangen, der zwiſchen beyden gelaſſen war, 
und ſich unverletzt, folglich nicht ohne Schaden von Sei⸗ 
ten der. Römer, durchſchlugen. Erſt nach der Ankunft 
mebreier Truppen: ließen die Britten von dem wieder⸗ 


holten Anfall ab <\ 


Eäfar merkte bald. die Ungleichheit des Eempfes 
Bon ben Legionen zwar wurde der Anfall meiſt zu⸗ 
ruͤckgetrieben; aber das war es auch alles. Birth. 
geſchlagen konnten die flüchtigen Haufen blos durch 
die Reitarey. werden, und Bine kampfte vergebens ge⸗ | 
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5) Welche unter vie Bchen ober Königen fanden, Cauı. v, 22 
"eo Cassar V,ı5. Dio — F 
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gʒars Erabemugsverſuche. 4 
gen die vermiſchten Haufen von Eſſeddrien un Re . 


tern. Denn wollte der wereinigte feſte Angriff nicht 
dienken, fo zerſtreurten ſie ſich ploͤtzlich auf alle Sei⸗ 
‚ten: mit; hen, trefflich abgerichteten . ‚Dferden:; welche 
auch in ahuͤglichten Gegenden ſicher mit dem Wagen zu 


laufen amd ſtill zu ſtehen gelehrt waren. Blieb der 


Zeind in Maſſe, ſot erreichte er die leichten Streiter 


trennte er ſich in. kleinere Haufen, fo kam er = 


- In Vetlegenheit: Die ea waren fü fchrieff zum 


. Angriffe als zur Fiucht; m —— daß Bi a 7 J 
—— 


Seiten antennenben Wagen die 
ben Gegners flörten ; daß die brittiſche Reiterey ihn der 
ſchaͤftigte, ſprang der Wagenkaͤmpfer ploͤlich ab, 


mwiſchte ſich zwiſchen die Pferde, und erwuͤrgte al. 
Zußgaͤnger "mit. feinenr: Spieße den verwickelten Rei⸗ 
ter, oder er ſtellte ſich in geſchloſſene Ordnung und 
drang’, von ſeinen Keitern untetſtuͤtzt, in den uͤber⸗ 


raſchten Feind. unterdeſm ſtehen ſchon die ‚wieder . 


gffammelten Wagen Ki "Seite, als Zuflucht beym wi⸗ 
dligen Zufalle, als Mittel Zur Verfols gung des des 
hlagenen Römers. — Daher erlaubt 


Cafar fäner: 


4‘ 


—— nicht: mehr, f 1 wẽeit· von den vegionen zu J 


— “entf chieden ie, Weberlegenheit der Seitanıf u 


Yes Eſedarii und. Reiter gegen bie Roͤmiſche war, 


o 'entfihieden war die Ueberlegenheit der Legionen. 


ie gluͤckke es den Jaſnlanern, dieſe zu beeihen, ſelbſt 


ice als ſie in ganzer pereinter Macht drey mi | 


mit dem Einfarhtteln‘ der Lebensbeduͤrfniſſe beſchaͤftigte 
Legionen anfielen. Sie wurden voͤllig zerſtreuet und 


au“ die: Effebarit, deken Entwickelung durch Die Ver⸗ 


wirrung der Fußgänger Hehindert wurde, konnten wen 


der fih noch den Ihrigen Sicherheit verföhaffen. 5 
Von jetzt am wagten die Britangier kein allge⸗ 
meines Zreffen mer; fie erſtenten ſich, und Gaffive ivel- 


— — 


5X 
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46 Gſars Eroberungsverſuche 
launus, welchẽem Caͤſar quf dem Fuße folgte, konnte 


nicht einmal den Uebergang der Römer fiber dio Themſe 
hindernz er nfließ alle feine Mannfchaft, bis auf 4000 


Eſſedarii, mit denen er jeder Bewegung des Gegners. 


zur Seite folgte ‚And. Die gegebene Gelegenheit benutzte 


einzelne Haufen zir'verderben, welche, durch Hoffnung 


der Beute gelockt, fi von der: Armee entfernten. 


. Der Üchergang Caͤſar's Über den Fluß geſchaf 
wahrſcheinlich in der Strecke, wo die Themſe zwiſchen 


Kingston. und Brentford mit einem Male ihren 2a 
von Süden na) Norden dreht. Dieſe Annahme ſtu 
ſich auf folgende Gründe. Die Römer waren gleich jens 


feit. des Fluſſes im Gebiete des Caffivellaunus 4); Gä- 


far verfichert.aber an einer. augen Stelle, daß dieſes 


von der Ser etwa 80 Mill. — 16 geogr. Meilen ent⸗ 
fernt liegt *). . Er. konnte unter der See.nichts anders, 


als den Drt, wo er landete, und unter der Stelle, w 

des Caſſivellaunus Sejienngen. an ben Fluß reichten 
Teine andere verftehen, als die er durch eigene Erfahz 
zung. Tonnen; lernte. - Die angegebene, Entfernüng trifft 
ahen.guf die Gegend. von. Kingston zu.r— Der Fluß 
hatte hier einen Fleck, wo er, zwar mit Gefahr, aber 
doch durchwadet werben. konnte unb von ben Römern 
wirklich dDuschwadet murde.. Eine Angabe, die ayf feine 
Stelle des oͤſtlichern Laufs anwendbar ift, da das Einz 
dringen der Fluth bis nahe an Kingöton hinauf fihtbes 
Lleibt, und dem Fußgänger ‚nirgends Gelegenheit zum 


Londinium, welches ohne Zweifel ſchon vorhanden war, 
aber; ihm dey feinem Marſychrechts auf: der Vordigite 
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VUeberagnge darbietet. — Endlich Eenut Caͤſar noch kein 
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Gaãtſar's Troberungẽverſuche⸗ 47 
liegen blieb, und fo.wenigbedeutend ſchien, als andere 
Orte, welche fein Zug nicht tkaf, LET 

“  Dhne offenbaren‘ Widerſtand dürchwanderte der 
NRoͤmifche Feldhetr einige Striche vdn Middlefer und 
Hartfordſhire, mußte aber doc, bald dad Unbequeme 
"feiner Lage fühlen, weil Saffivelaunus Vieh; und Men- 
fchen aus allen. Strichen entfernen ließ, wohin Eaͤſars 
Bug fid) wendete, und in den nahgelegenen‘-Wäldern 
immer zur Selte, jede Gelegenheit zu ſchaden, ethaſch⸗ 
te. Aus dem Lager an der See war an keine Zufuhr zu 
deuken. ‚Die natlırtice Folge waͤre Mangel: der noth⸗ 
wenbigſten Beduͤrfniffe geweſen, wenn nit Die Trino⸗ 
bantes (im heutigen Eſſex), welche die ımrechtmäßtge 
Herrſchaft des Caſſivell aunus ſchon lange nint Unimuth 
feugen, ſich Schutz von dem. Römer erbeten und ihm 

Getreide. geſchickt, wenn nicht mehrere Pleine Voͤlker⸗ 

Ken’ in die Arme des Siegers geworfen hätten: 
Erſt durch fie erfuhrier Hug nicht ferne von ihin kin 

befeſtigter Ort in Walb-’ und Sümpfen mit: Menfchen 
und Vieh angefuͤllt Liegei Efne Feſtung ver; Britannier 

Tonnte des Roͤmers Angriff micht widerftchen Ste Wer: 

theidiger wurden verjagt und der Platz erobert. Da 
Nnrun zugleich em Angriff der Kantiſchen Fuͤrſten gegen 


das Lager an. der Kuͤſte ungluͤcklich ausgefallen war, ſo 


‚glaubte ſich Cäffivelaunus gezwungen‘, in Friedensun⸗ 
terhandlungen zu treten. Er ergab fich’,. nicht wie es 
der Römer gewoͤhnlich forderte, als Ueberwundener 
ohne Bedingungen; er verfprah blos Geiſeln, "eine 
jährliche Abgabe und Schonung der Trinobantes. Da 
nun Gäfar die Annäherung... der. Herbſtſonnenwende, 
guch ‚neue Bewegungen In Gallien fuͤrchtete, und die 
"Schwierigkeit einfah, fich den: Winter über äu:bem. erv⸗ 
berten, Lande zu behaupten: fo ergriff er. begiexig die 
Gelegenheit, mit Ehren aus ber -Sade zu kommen, 
ging des Wegs zuruͤck, den er hergezagen war uad ſegelte 
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N Gifare Eroberungsverſuche. 
nach Gallien H, ohne die mindeſte Beſatzung uf der 
Inſel zuruͤck zu laſſen. Wenn man die große Anſtren⸗ 
‚gung und den Xufwand berechnet; welche der legte - 
Feldzug verurfachte, fo muß man .befennen, bag Galli: 
‚vellaunus, die vichtigfte Maaßregel zur Vertheidigung 
des Landes ergriffen hatte, Daß im Garizen die Römer 
‚der verlierende Theil waren. 

Caͤſar hat gut gefunden, nichts Näheres. über die 

Art und Größe des Zributs zu beſtimmen, ben er ihnen 
auflegte; gewiß aber jſt «6, daß fie ihn nicht bezahle 
ten 8) ımd in,der Folge MR, anabhAngig lebten, als vor 
Caͤſars Ankunft, der wig.ein heftiger Sturm das Land 
wat auf kurze Zeit · erſchuͤttert, aber Feine Spuren feis 
nes Dafeyns hinter ſich geloffen hatte. Doc) veranlaßte 
die Unternehmung mehrern Zufammenhang,. zwifchen 
den Bewohnern deß feften Landes und-der großen Infel, . 

"welche ihre. Produlte, Zinn, Häufe, Sklaven, herrliche 
Hunde; gegen Spielereyen, die der Komiſche Kunftfleiß “ 
hervorbrachte, Pferdzaͤume mit Elfenbein eingelegt, 

j Haldketten, Glabwaaren.xc. zu Markte beachten, und 
Dadnrdy ben fremden Kauferann, fo wie die angelegten 
Zölle der Römer hereicherten. ; Sitrabo h) febt auch 
Gold und Silher und Eiſen als Handelswaare der Bri⸗ 
tannier an, iſt aber wohl hierin zu leichtglaͤubig, da die 
gegen die Infel uͤbtigens freygebige Natur ihr dieſe Mes 
talle mit Burger Hand gereicht bet. 


et. 
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9) Caesar, V, 23. Da Gäfar bey feiner gewohnten Tdaͤtigkeit — 
——* | des abts gts feiner . Unternedmung .ben 
-. und erft bey & der herbfilichen Sonnenwende zu 


„ging 8 brachte er ben iefem zweyten Keiegeynge — 
Britannien zu. 
&) Strabo 1; Bi 16, bie Säle, glaubt er Giagen mehe ein, a 
“dan unſichere 


en uk nch, 


* 
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SZwreites Kapitel. cd 
Dr Vimer erobern einen Theil von Bettannin, 


— durch den Altern Verſuch unb vielleicht auch — 


durch die große Menſchenzahl abgeſchreckt, welche Caͤſar 

auf der Inſel gefunden hatte, dachte zwar nie ernſtlich 

an eine feindſelige Unternehmung gegen dieſelbe; um for 
weniger, da er ſich innig überzeugt ‘halte, dag durch 
jede neue Ausdehnung die ungeheuere Monarchie genau 
„nad dem: Maaße des Zuwachſes an innerer: Kraft vers, 
ieren müffe: aber er benuͤtzte doch das Uebergewicht 
des Roͤmiſchen Namens, um ſich eine Art von Abhaͤn⸗ 
gigkeit ohne alle Anſtrengung zu verſchaffen, und dro⸗· 
hete von Zeit zu Zeit mit einer-Landımg: An Belegen⸗ 
heit und Votwand zu Feindfeligkeiten konnte es nie feh⸗ 


len, da. die. Infel unter die Herrſchaft mehrerer Fiften: ° 


> vertheilt war, Die einander in unaufhöslithen Kriegen. zu 
ſtirzen ächteten- und auch haͤufig ſtuͤrzten. Immer 
foh der verdruͤngte Prinz in Die Arme des auslaͤndiſchen 
Monarchen, bat um Unterſtuͤtzung und war, bereit, ſei⸗ 
nem Privatintevreſſe bie Kreyheit des Sanzen aufzus 


opfern. Beym Auguftus-nirften zwar aud Staatsine. 


tereffe, und bey. feinen ‚zwey: wächften Nachfolgern aus 
Furcht vor ihren eigenen Generalen Feine: Vorfielengen . 
der erhitzten Leidenſchaft z die Fuͤrſten der Inſel wußten⸗ 
durch Geſandtſchaften und gut angebrachte Geſchenke 
dieſe friedfertigen Neigungen zu unterſtutzen: boch konn⸗ 


“te. es nicht fehlen, daß endlich, der ſo oft angeſchla⸗ 
gene Funke auf brennbareni Stofie — auf dem Ehr⸗ — 


geiz irgend eines Kaiſers zur Slamme. werden wußte 
aten = ate Abth. DR 
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50° '  Groberung Britannienrns. 


Ein Britanniſcher Fluͤchtling wurde Urfache an der, 
Unterjochung ſeines Vaterlands ), und der Kaiſer 
Claudius, der doch vᷣey ſeinem Namen auch eine hervor⸗ 
ſtechende That in der Geſchichte leſen wollte, ließ ſie 
durch feine Generale, wenn auch micht ausfuͤhren, doch 
beginnen. a — U 
Aulus Plautius, der-Prätor; erhielt (J. Chr. 44) 
den Befehl, mit der Armee aus Gallien nach Britanz, 
nien überzufegen ). Erſt mit greßer Brühe und’nalf 
langer Zeit Eonute ber Soldat bewegt werden, der Auf⸗ 
faoerderung .zu folgen, weil er die Unternehmung für ei⸗ 
nen Bug in die neue Welt hielt. Eben dieſe Zoͤgerung 
erleichterte den Rebergang; Die Römer fanden Wiemand, 
der fi ihrer Landung widerfeßte, weil fie nicht mehr 
erwartet wurden. Selbft beym weitern Weibringen fo- . 
ſtete es mehrere Mühe, Gegner zu. finden, als fie zu 
ſchlagen. Die Britannier wollten das alte Syftem be=i 
folgen , ſich nicht finden laſſen, dem Zeinde die Lebens⸗ 
-bebürfhiffe erfihweren und ihm dadurch, wie einſt den 
Gäfar, zum Ruͤckzuge nöthigen; aher fie. befolgten “8! 
ſchiecht, wagten ſich mit einzelnen Haufen in das Ge⸗ 
fecht und wurden beſiegtt. 
72 Der mächtigfte Fuͤrſt In den fuͤdlichen Theilen der 
Inſel hieß CEynobelinus; ſeine Herrſchaft ſcheint ſich 
Aber alle Sttiche, welche der Themſe zunaͤchſt gegen 
Norden liegen, von dem Severn bis. an: die oͤſtliche 
Ger, und zugleich auch über. die füdlichen Fuͤrſtenthuͤmer 
von Kent ıc. erfiredt zu haben, denn daſelbſt ift weber 
jet; nach in der Zolge mehr von eigenen Künigen die 
Rede. Eben war er geflorben, und feine zwey Söhne: 
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8 Dio Can. IX, ag Rach Sueton, Glaud, & 17. veranlaßten 

\ die Britannier den Feldzug, weit fle bie Auslisferung des Ges 
flüuchteten forderten. ' — 
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Gießen ſich jeder einzeln, ſchlagen. Die Folge davon war, | 
daß mehrere Völferfchaften, welche ungerne den biöhes :. 


ur rigen Fütiten gehorchten‘, ſich freywillig ergaben, daß 


die Römer mit mehrerer Sicherheit in das innere Land 
dringen, ‚und an einem ungenännten Fluſſe, ber de 
man ohne Brüce nicht kommen. konnte (wahrfcheinlih . - 
der Severn),nad) einer zwey Tage währenden Schlacht . - 
. die Britannier nochmals befiegen konnten. So vielfäle 
tiger Verluſt, ſelbſt der Tod des einen von den zwey . 
jungen Königen binderte. fie nicht an dem fernern harta _ 
naͤckigen Widerftande unter der Anführung des andern 
Prinzen Kataraktus, welcher auch in fpätern Zeiten ein 
eifriger Verfechter der Freyheit feines Vaterlands biieb, 
Daher forderte Plautius den Kaifer felbft auf, in die 
Inſel zu kommen, und der Sache Die Entfheidung zu 
geben. Dio Caſſius verfihert, der Röm. General habe 
Befehl gehabt, jo zu Handeln, wenn die Lageder Sachen 
gefährlich wuͤrde; aber wahrfcheinlich war Plautius 
ein guter „Hofmann, der dem Kaifer die Ehre des . .” 
FTFriumphes nicht entziehen wollte... Wenigſtens unters 
flügt der.Erfolg die Annahme. Claudius fam in Außer . 
ſter Gefhwindigfeit von Rom nad Britannien, weil . 
er die Aufforderung ſchon erwartete und alles" dazu bee 
‚reitet hatte, mit. vieler Zurüftung, felbft mit Elephans« - 
ten, übernahm die: Armee an der Themſe, feßte über 
den Fluß, ſchlug die Gegner, eroberte Kapwlopunum, 
die Hauptſtadt des Enballinus, brachte die anliegenden 
Voͤlkerſchaften theils duch Güte, theils mit Gewalt 
unter ſich, und eftte dann ſoeſchneil nach der Hauptſtadt 
des Reichs zuruͤck, als er hergekommen war. (J. 
Ehr. 45.) De en 
Mrur ſechzehn Tage hatte ſich Claudius in Britane - : 
nien aufgehalten I), man kann aljo denken, daß ber 
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3% . Eroberung Britannieis. 


Widerſtand nicht ſehr groß, daß die uaternehmung vol⸗ 
lig vorbereitet war. Auch darf: man- der Güte und 
Kiugheit keinen geringern Antheil an der ſchnellen Er-. 
oberung zufchreiben, als der Gewalt. In Britannien 
lag, ſo wie in Gallien, alle Macht in den Händen einer 
Anzahl größerer und Heinerer Dynaſten, von welchen‘ 


Glaudius oder feine. Befehlshaber einen beträchtlichen 


Theil: durch einen: bedungenen und bezahlten jährlichen 
Gehalt auf feine Seite zu ziehen wußte; felbft mancher, 
dem bie gegenwärtige Lage nicht gefiel; fahe ſich ge- 
zwungen, der allgemeinen Stimmung zu folgen, weiler .- 
einzeln dem Strome der umſchließenden Macht nicht; 

- entgegen arbeiten konnte. — 

Plautius vollendete das angefangene Berk, und in.” 


Kurzem ſtand mehr als die fühlicye Hälfte des heutigen 


Englands uhter der Botmäßigkeit oder. unter: dem 
- Schuge von Rom. -Denn die kleinen Staaten, welche: 
fi) freywillig ergeben hatten, behielten ihre vorige Einz . 


richtung und erfannten blos’ die Dberherrſchaft der. 


Sieger. Einige Auflagen ertrug der neue Unterthan 


.. gerne; er hatte fie‘ ohne Zweifel feinen vorhergehenden 


Tyrannen, den .vielen Eleinen Fürften, auch bezahlen: 
muͤſſen. Als aber mit den Einrichtungen ber neuen Pro⸗ 
vinz die Rotte der Publikaner in der Inſel ihr ver⸗ 
derbliches Wefen zu treiben anfing, wie in ander 
Rändern. unter taufendfachem Vorwande das Blut der 
Anterthanen ‚expreßte und fie. wie Sklaven behandelte; 
als auch manche Vorſteher der Kriegsmacht mit dieſen 
Peinigern dee Menſchheit wetteifetten, wer am ſchnell⸗⸗ 
ſten zum allgemeinen Drucke wirken Eönne; fo trug: dies 


ber Snfulaner. nicht länger. - Und hierin zeichnet fich 


wohl ſchon jetzt der Britte von ſeinem Bruber, dem 
Gallier, aus. Jener ertrug den Verluſt ſeiner 
Glackegůter mit Widerwillen, doch trug er ihn; gegen 
Behandlung hingegen ſtrebte ſeine ganze 
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Seele my; bey, iebem Anſcheine der Möglichkeit ſchuͤttelte J 


er an dem aufgelegten Joche, fehlte ihm“ gleich “die 
Kraft, es gaͤnzlich abzumerfen, und erſt die. ſpaͤtere 
Generation, ‚bey Der. da8 Gefühl natuͤrlicher Freyheit 
mit den erſten Jugendjahren erſtickt wurde, lernte, ge⸗ 
horfamer Unterthan in dem Verſtanderzu meiden; wie 
es ihr Mitfklave, der Römer, forderte 
Roch fanden ſich im weſtlichen Lande, in. Wales, " 
bie Siluves:und im Norden bie anfehnliche Nation der. . 
Brigantes, beyde verbuͤndet mit. herumliegenden kleinern 
Wvoͤlkern, welche der Arm der Römer nicht. erreicht: hat⸗ 
te, aber: täglich zu erreichen drohete. Um deſto mehr, 


= ‚da die Anſtalten, welche zur Eitrichtung der. neuen Pro⸗ 


_ Hinz getroffen wurden, ben Beſiegten migfielen, und: ih⸗ 
‚nen täglich Anlaß zu Unruhen gaben, in-welchen ſie von 
em weſtlichen Nacybarn,: den Silures, unterſtuͤtzt 
wurden. „Der folgende Propraͤtor, P. Oflorius, hate 
te: alfo beym- Antritte feiner. Verwaltung nicht& Yngele: 
gentlicheres, ald die entftandenen. Bewegungen zu une 
erdruͤcken, die Silures durch angelegte Feſtungen an 
dem Severn und Avon (Antona und Sabrina) zuruͤck⸗ 
zuhalten und den Untergebenen die Waffen voͤllig abzu⸗ 
nehmen. Aber dieſe Anſtalt ſchien den Iceni, einer Voͤl⸗ 
kerſchaft an der. Oſtkuͤſte, welche ſich freywillig unter⸗ 
worfen hatte unertraͤglich; mehrere geſellten ſich ihnen 
bey; bloß eine Schlacht konnte fie demuͤthigen, und 


andere Voͤlker, welche nur den Ausgang des erſten i J 


Schrittes erwarteten, um ebenfalls los zubrechen, von 
ihrem Vorſatze abbringen. Doch die Silures ließen fich 

durch alles. Bisherige nicht zuruͤckſchrecken: mit Beyhuͤl· 
f des Koͤnigs Kataraktus ‚der Thon im eiſten Kriege 
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9 Tacit: Agric, 1% Britehini delectum, a ac trinke, et injum- " 
_ eta imperũ munera, impigre obeunt, si injuriae absint; has 
aegre tolerant, jam domitæ ut pareant, nonduni ut. —8 
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Che. Erobemmmgänerfue, 
das Reue die Juſglaner ir den’ Gedend auf; wo er fe 


porhin gefunden hatte. Bisher war der Streit nuf“. 


‚blos mit den zahlreichen Bewphnein von Kent und dem: . 


angraͤnzenden Buffer geführt worden by; die bringen 


de Gefahr bewirkte aber jet eine Vereinigung mit dent 
‚mächtigen Füuͤrſten Caſfivellaunus deffen Herrſchaft 


fich jenſeit der Themſe im. Heutigem-Midlefer, Haztford, 


Buckinghamshire ıc. verbreitete, und Der bisher in unz- 


| . erwählt und erwartete mit. feinem: zahlreichen Heere 


unterbtochenen Streitigkeiten mit: den ſuͤdlichern Voͤl⸗ 


Fern gelebt. hatte. Er würde zum: Oberbefehlähaber 
die aehhernden Römer; beunruhigte fie auf Dem.Iuge 


amd tödtete eine Anzahl Reiter, die fich in. Verfolgung 


zerſtreuter Wagen zu weit von der, Unterflügung der 


B) Welche, unter ‚vier Bchen oder Sönigen fanden, Caes. v 22 
J e) Cassar v, 15. Dio — * 


Legionen entfernt hatten. Er wagte ſogar auf das Lager 
ſelvbſt einen heftigen Anfall, mit deſſen Befeſtigung die 


Römer eben beſchaͤftiget waren. Nicht blos die zur. Bei 
ſchuͤtzung ausgeſtellten Poſten wurden in Verwirrung 


gebracht und litten viel, ſondern zwey andere zu Huͤfe 
eilende Kohorten mußten mit Erſtaunen ſehen, daß die 
WVBrittiſchen Wagenkaͤmpfer (Effebatiij-mitten. durch den 


ungen Raum drangen, ber zwiſchen beyden gelaſſen war, 


. and fich unverletzt, folglich nicht ohne Schaden von Sei⸗ 


tin der Roͤmer, durchſchlugen. Erſt nach der Ankunft 


mehrerer Truppen ließen bie ‚Written von dem wieder⸗ 3 
holten Anfall ab <) : u 


"Ehfar merkte vald bie Umgleihheit des Bampfes: 


Bon ben Legionen zwar wurde der Anfall "meift zus  . 


ruͤckgetrieben; aber das "mar es auch alles. -. Wirklich " 
geihlagen Tannten- die flüchtigen ‚Haufen: bios durch \ 


die Reiterey werden, ra dieſe kampfte vergebens se 
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tern. ‘Denn wollte ‚ber. wereinigte feſte Angriff nicht 
gläden, fo zerſtreueten fie ſich ploͤtzlich auf alle Sei⸗ 
. ten mit: Haren trefflich abgerichtefen Pferden; welche 
auch in ıhkglichten Gegenden ſicher mit dem Wagen zu 
laufen und HN zu ftehen ‚gelehrt waren... MBlieb der 
Feind, ig Maſſe, fe; erteichte er die leichten Sireiter 
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gen bie, vermiſchten Haufen vor Eſſedarien unh Rei 


nicht, trennte er fih in. kleinere Haufen, fo Sam er... 
Verlegenheit: Die Effedarii waren fu. forte zum 


Angriffe ald zur Fiucht; während daß die von allen 


Seiten anrennenden Wügen bie Srdnimg des niuchetten⸗ 


ben Gegners ſtoͤrten, daß die brittiſche Ketterey ihn ber 


ſchaͤftigte, ſprang der Bagenkämpfer plöglich ab, 
mwiſchte ſich zwiſchen die Pferde, und” erwuͤrgte als 


Zußgaͤnger ‘mit. feineir‘ Spieße den verwickelten Rei⸗ 
... ter, ober er fieflte ſich. in geſchloſſene Ordnung und 
drang, von feinen Reitern -untetftägt, in den: übers. 


tafchten Feind. Unterdeffen ſtehen fon die wieder . 


ee Waͤgen ur Seite, als Zuflucht-beym wi⸗ 
igen Zufalle, als Mittel ur Verfolgung des ges 


chlagenen Roͤmers. — Daher erlaubte Gafar [ner 


‘ 


Steiteren nicht mehr, ſich weit von den Kegiöten Er u 


— eentſchieden bie, Yeberlegenheit der Beitanıt- | 


Yon —* und Reiter gegen die Roͤmiſche war, 


ieden war die Ueberlegenheit der Eigionen. \ 


0. en 

Be ‚glückke ed den. Inſulanern, dieſe zu brechen, ſelbſt 
nicht, als ſie in ganzer pereinter Macht drey mit 
mit dem Einſamuteln der Lebens beduͤrfniſſe beſchaͤftigte 
Legionen anfielen. "Sie wurden voͤllig zerſtreuet, und 


auch die Effebarit, deken Entwickelung durch die an 


wirrung ber Fußgänger gehindert wurde, konnten wen 
der fi) noch den Ihrigen Sicherheit verfhaffen. 

Bon jegt an wagten die Britannier. kein allges 
meines Zreffen msn fie serfisenien ſich, und Gaffive ivele 
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der ſich einſt den Römern freywillig unterworfen, folgs- 

lich von feinen: Kaͤndern und Reichthuͤmern weniger, als 
andere verloren hatte. Zur Nachahmung ber Römer. in 
der Hauptſtadt, melde einen Theil ihres Vermögens: 


dem Wonarchen aufopfern mußten, wenn ſie die nakuͤr⸗ 
üchen Erben im ruhigen Beſitz des Mebrigen erhalten J 


wollten, ſetzte auch er den Kaiſer ſeinen zwey Toͤchtern 
zum Miterben der nachgelaſſenen Guͤter. Anſtatt dieſe 


dadurch in ihrem Antheile zu ſchuͤtzen, wirkte er zu ih / 


rem voͤlligen Verderben. Die Römer, behandeiten ſo⸗ 
gleich das ganze Land ‚ale Privateigenthum, unp: die 
Beſttzer einzelner Guͤter als Sklaven. Da nun ein ſol⸗ 
‚bes Verfahren Widerſtand vorausſetzte, ſo wurde Die 
Wittwe des verftorbenen Königs gegeifelt. und, die beyden 
Foͤchter öffentlich. genothzuͤchtigt. Aber, eben dieſe 
BWutwe, Boadicea ( Bunduiga) if. ihr. Mame, wirkte 
- pmittelbar zum. eilenden Sturme, zum Antergange 
von beynahe zweymal handerttauſend Menſchen. Ihr 
Wuchs, ihre Zoͤge und noch mehr ihre Seele verriethen 
die Kraft des Mannes, nihts yon weiblicher. Schwaͤche 
Sie benuͤtzte den Abſcheu jedes Britanniers gegen das 
Verfahren ihrer Unterdruͤcker, wußte. es durch lebhaften 
Vortrag zu erhöhen; bemegte anfangä die benachbarten 
Trigobanten zum Aufitaud (3.62), und gleich, baraul | 
alles bisher den Römern unterwotfene Land,  . ...;" 

Durch Die Abwefenheit der Hauptarmee wurde der 
Yusbruch ſehr erleichtert; blos die: naunfe. Segion,:sig 
Haufe Veteranen: in ber neuen Kolonie Ramulodunnm; 


und die ſchwachen Beſatzungen ter hin und wieder zere 


ſtreuten .Kaftelle. ſoliten die. Befigungen. der Koͤmer 
ſchuͤtzen. Sie konnten weder: dan Aufſtand unterdruͤcken, 


‚no ihm widerfichen. In wenig. Tagen umgab «ine 


Arkree von 120000 Mann die muthige Königin; die 
. Kafiele fielen groͤßtentheils, die Rotonie wurde erſtuͤrmt 
und die neunte Legion, weihe e ein Treffen wagte, ge 
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Ohne offenbaren‘ Widerſtand durchwanderte ver 
Römifche Feldhetr einige Striche von Middleſer und 
Hartfordſhire, mußte aber doch bald das Umbequeme, 
feiner Lage fühlen, weil Caſſivellaunus Vieh: und Men⸗ 
fchen aus allen. Strichen entfernen ließ, wohin Eäfars 
Zug ſich "wendete, und in den nahgelegenen Wäldern 
immer zur Seite, jede Gelegenhelt zu ſchaden, ethaſch⸗ 
te.. Aus: dem Lager ander ‚See war an Feine Zufuhr zu 
denken. ‚Die nattırtice Folge wäre Mängel: der ioth: 
wenbigſten Beduͤrfniſffe geweſen; wenn nit die Trino⸗ 
bantes (im heutigen Eſſer), welche die unrehtmäßige 
Herrſchaft des Caſſivellaunus ſchon lange nit Unmuth 
trugen, ſich Schutz von dem. Roͤmer erbeten und ihm 
Getreide geſchickt, wenn nicht mehrere kleine Voͤlker⸗ 
—— ſich in die Arme des Siegers geworfen hatten. 
Erſt durch ſie erführser Gap nicht ferne von ihint ein 
befeftigter. Ort in’ Wald und Suͤmpfen mitk Menfchen 
und Vieh angefuͤllt liege:; Eine Feſtung der; Britannier 
konnteèe ded Romers Angriff micht widerſtehen vie Ver⸗ 
theidigen wurden verjagt:'wißider Platz erobert Da 
min zugleid) ein Angelff der: Kantifchen Fürften gegen 
das Lager an. der Kuͤſte: ungluͤcklich ausgefallen war, fo 
‚glaubte ſich Caſfivellaunus gezwungen‘, in Friedeiisun- 
terhandlungen zu treten. Er ergab fi’, nicht wie es 
der Römer gewöhnlich forderte, als Ueberwundener 
ohne Bedingungen; er verſprach blos Geifeln, "eine 
jährliche. Abgabe und Schonung der Trinobantes. Da 
nun Caͤſar die Annäherung... der Herbſtſonnenwende, 
guch ‚neue Bewegumgen In Gallien furchtete, und bie 
Schwierigkeit einfah, fich den. Winter über in bem erv⸗ 
berten, Lande zu behaupten: fo ergriff er. begierig die 
Gelegenheit, mit Ehren aus ber ˖Sache zu kommen, 
ging des Wegs zurück, den er hergezagen war, und ſegelte 
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Bewohnern der: Infel das Leben koſtete 0); Died) Ab⸗ 


ſchneidung der Lebensmittel wäre der Römer unſtreitig 


zum gefährlichen Rüdzug, oder zur.offenen Schlacht, 
wo die. Menge wirken konnte, gendthigt, und: Die Aufel “ 
für Immer von dei Aufaͤllen dieſet Ausländer befreyet 


worden. 
Den 8 Reto ſchreckte der allgemeine Abfall der 


Britannier fo, daß er, wenn die Scham nicht kraͤf⸗ 


-. ger. gewirkt hätte, als die Furcht, gerne aus beit - 
- ganzen Beſitze einer Inſel gewichen wäre, die zwär bie 
Verwalter der oͤffentlichen Gefaͤlle bereicherte, dei. 


Schazkammer aber bis jegt jährlich ungleich” meh 
koſtete als Vortheil brachte. Denn die Römer bei. 
ſaßen nur etwa die Haͤlfte des heutigen Englands, fonna 
ten unmöglic) große Abgaben ziehen, wären gensthigt 
diele Kaftelle anzulegen, und, wie man ans!tben Dies 
ſem Kriege ſieht, auſſer den Huͤlfstruppen vier Le⸗ 
nen, zur Beſchuͤtzung des Eroberten, zum Wider⸗ 
fe gegen die nochunbefiegten Völker des Landes 
alten. Es fanden daſelbſt die zweyte, neunte, vier⸗ 


zehnte und zwanzigſte Legion; und fie waren wirkuich 


imentbehrlidy, gegen eine Bevoͤlkerung/ die beynahe 
an das Maglaublice graͤnzt; wenn: man bebenft, daß 


ber Britte nur wenig Setralde batiete, und übrigens 


Bios von feinen.KHeerben feben mußte. Den lebten Krieg 


unternahmen‘ einzig die biöherigen- Unterthanen der 


Römer, ' deren Hertſchaſt noch nicht Über die Severn 


amd Trente hinausreichte, "ind doch giebt Dio- Vaſſiug 


das Heer der Königin auf 230,000 Mann an. CR 
läßt fich nicht voratdfegen, daß jeder bewehrte Mark 


- des Landes zugegen warz Reintuchteit⸗ Baht, Mer 
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Dr Römer: erobern einen Sei von Seitannien, . | 


aa durch den Altern Verſuch und ielkeicht auch 
durch die große Menſchenzahl abgeſchreckt, welche Caͤſar 
auf der Inſel gefunden hatte, dachte zwar nie ernſtlich 
an eine feindſelige Unternehmung gegen dieſelbe; um ſo 
weniger, da er ſich innig überzeugt ‘hatte, daß durch 
jede neue Ausdehnung die ungeheuere Monardie genau 


nad dem: Maaße des Zuwachſes an innerer: Kraft ver⸗ | 


ieren müffe: :aber er benuͤtzte doch das Uebergewicht 


des Roͤmiſchen Namens, um ſich eine Art von Abhaͤn⸗ | 


gigkeit ohne alle Anftrengung zu-verfchaffen,, und dro⸗ 


hete von Zrit zu Zeit mit einet Landung. An Gelegen⸗ 


heit und Votwand zu Feindſeligkeiten konnte es nie feh⸗ 


len, da die. Inſel unter die Herrſchaft mehrerer Firſten 
vertheilt war, die einander in unaufhoͤrlichen Kriegen zu, 


. ftürzen wachteten und auch haͤufig ſtuͤrzten. Immer 
foh der verdruͤngte Prinz in Die Arme des auslaͤndiſchen 
Monarchen, bat um Unterſtuͤtzung und 'war,beteit,, ſei⸗ 
nem Privatinteneffe bie Kreyheit des Ganzen anfzus. 
opfern. Beym Auguftus- wirkten zwar aus Staats in⸗ 


terefie, und bey feinen. zwey naͤchſten Nachſolgern aus 
Furcht vor ihren eigenen Generaten Feine: Vorſtellungen 
der erhigten Leidenfshaft ;:die Fuͤrſten der Inſel wußten 


durch Geſandtſchaften und gut angebrachte Geſchenke 


dieſe friedfertigen Neigungen zu unterſtutzen: boch konn⸗ 
te. eö nicht fehlen, daß ‚endlich. der fo oft angeichlae - 
gene Funke auf brennbaren Stoffe, auf dem Ehre - 
geiz Ärgend eineg Kaifers sur Ehmme werden. mußte 
m Th. ate Abth. DM 


⸗ 


6. Jaulius agriela nn 7 
ne, wide, um ihre Ruhe, nicht zu unteebeechen, die 
Legionen in ihren Standlagern und den Britannier ie 
Genuſſe des Friedens ließen. . Der Ausbruc) ver. buͤr⸗ 
. gerlichen Kriege in. Rom: machte gelinde. Maaßregeln ..- 
“in. den Provinzen nothiwendig. ' Dieſe periodifche - 
Ruhe trug vielleicht mehr als alle vorhergehenden Kries 
ge zurBefeſtigung der Römifchen, Befigungen bey 
Die neuen Unterhanen wurden mit ihren Ueberwindern 
vertrauter, traten auf eine hoͤhere Stufe vor Kultur, 
und gewöhnten: ſich “zugleich. an. . manche ihnen biöher _ 
unbelannte. Gemaͤchlichkeiten des Lebens; fie fingen an 
“einzufehen;, daß ein gebildetes Volk ſich tauſend Ere 
leichterungen und einen erkuͤnſtelten Genuß des Lebens 
zu verſchaffen wiſſe, der zwar den Verluſt der Freyheit 
nicht erſetzt, aber ihn. doch weniger fuͤhlbar und end⸗ 
lich kaum merklich macht, und ſchloſſen ſich von jetzt an 
mit einer Art von Zuneigung an ihre Lehrer, gewoͤhn⸗ 
sen fi an die lateiniſche bey. allen Verhandlungen he ge⸗ 
brauchte Sprade. v 


⸗ 





Viertes aapitel. U 
Inline Agreicolu 0 


Der Gewinn hievon war für. dieſe auffallend. Denn ; 
als Petilius Gerealis von Vefpafiak nad) Britannien 

> :gefchicht wurde und- die bisherigen. Befigungen auszu⸗ 
dehnen fuchte, hatte weder. er noch feine. Nachfolger 
weiter gegen bie alten Untergebenen zu kaͤmpfen, fon- 
dern fie bebienten rd. ihrer elbſt zu ee der fer⸗ 


n 


gelius oa, N 6 


nern Eroberungen. Er beſiegte die Brigantes vo; weis 


"ten das anfehnlichite Volk, welches gegemMörden. 


‚wohnte und beynabe den dritten Shell von England 


. befeßtk, ‚Einige Sttiche ihres Bandes ‚Ärnenijegt fihon 
unter der Römer Herrſchaft P). Sein Nachfolger Jul: 


Zrontinus bezwang die Silures, welche am aͤngſten 


die Waffen gegen die Roͤmer getragen hatten, und am 


ſpoaͤteſten unterallen Völkern Englands die-frerhde Ober: 


herrſchaft erkannten. Bayde.. Völderfchäften dem: 


thigte vollends Julius Agricola (8. 78) und, vereinig. 


te ihre Beſitzungen mit Der.übrigen Provinz, indem er 
Die Ortovices, Verbuͤndete der Silures, und ſich bet 
Inſel Anglefey ‚ der-bisherige Wiege und Nahrerm der 
Silures und: ihrer. Anhänger, bemächtigte. i 
BDie Macht der Waffen und die Thatigkeit des 

Feldherrn. der in die geheimſten Schlupfwinkel zu bein: 


gen und ‚immer an den paffendften Stellen buch) an 


Helegte Kaſtelle ‚jede Unternehmung der Gegner zu Den 


hindern wußte, zugleich aber auch): die Aufmunternngen - 
zum Frieden, gütige Behandlung der Untergebenen/⸗ 


fuͤhrten alle noch übrige in Wäldern. und Suͤmpfen 


verſtecktẽ und. wegen unvermutheter. Anfaͤlte oft gefaͤhr⸗ 
liche Haufen, unter die:allgemeine. Herrſchaft. Schon 
fingen die Britannier an, mehrern Gefchmack fuͤr Ro⸗ 
miſche Kultur zu gesinnen; man munterte fie. auf, die 


Wohnungen ihrer Wälder zu verlaſſen und Haͤuſer von. 


beſſerer Bauart anzulegen. Die Hand des Stegers⸗ 
anterſtuͤtzte die Arbeit; bald kamen Tempel, öffentliche. 
Bäder zum. Vorfcheinz-die Soͤhne aufehnticher Eiten 
wurden auf öffentlichen. Schulen , welche Agricola ans 


‚ legte, in Iateinifcher Sprache, in mehrern Künften und. 


Wiffenfhaften. unterrichtet, die gelehrigern als Bufter. “ 


p) Tacit. Arcit. 17. 


‘ 
% 
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6e Zulus Agricola.. u 
für die äbrigen' aufgeſtellt, die trägern mit Verachtung ° 
. hebandelt:und der Eingeborne bem Sallier, vorgezogen, - 
; ber durch die Kenntniß der Landesſprache bisher oft , 
Gelegenheit gehabt hatte fich zu ſchwingen. Da num 
zugleich :aud) manche Nedereyen und Bedruͤckungen 
ber, Untergebenen unterblieben,, fo faßten dieſe Zutrauen 
gegen. die Römer, gewöhnten fi an ihre Sprache, 
Lebensart und Kleidungd), und von Diefer. Zeit. an 
darf man bie ganze ſuͤdliche KHalbinfel, bad heutige 

England, als Römifche Provinz.betrachten, 

"1 Ian dritten Jahre (I. 80) hielt Agricola‘ die ale 
ten Beſitzungen für genug gefichert, um auf entferntere 
Unternehmungen gegen Norden denken zu koͤnnen. 
Er drang weit-wor, lernte. Voͤlker Eennen, deren Nas 


en bisher unbekannt geblieben'war, fhüßtefeinen Zug 


durch Kaſtelle mit Einficht angelegt, und kam. auf die⸗ 
fe. Art verwuͤſtend bis zur Seebucht Taum, welche 
man fehr unrichtig für die Mündung des Tweed⸗Fl., der 
heutigen Graͤnze zwiſchen England und Scotland, er⸗ 
Härt., Tacitus vetſteht unter dieſer Benennung unſtrei⸗ 

- tig. den Sirth of Tay, welcher noͤrdlich vom Firth of 
Zorth und non Edinburgh fich weit in das Land er⸗· 
tet. Denn der ‚alte Name ift noch in dem heutigen 
unverkennbar; Ptolemäus. nennt in der nämlichen Ge 
gend das Aeſtuarium Tava ; und unmöglich koͤnnte von 
neuern Bölkern die Rede fegn, deren Name vorhin noch 
‚tie.gehört wurde, wenn der Tweed⸗Fl. die Noroͤgraͤnze 
dieſer Unternehmung geweſen waͤre; bis hieher reichten 
ja die,Brigantes, ſchon Untergebene der Römer, auch 
wird nirgends dieſem Tluſſe der Name eines Kefluarie. 
ums beigelegt. Sollte in-Zweiflee noch Bedenken fin⸗ 
ben, io muß: ed ihm durch des Facts, fernere Erzaͤh⸗ 





| 9 Taeit, Axio. 19. etc, 


Iulius Kiel; 2468 
| Kg verſchminden rN. Das vierte. Jahr wurde vom 


Agricola nicht zur Erweiterung der Beſitzungen, ſon- 


dern zur feſten Behauptung der neuerworbenen ange⸗ 
wendet, dadurch, daß er zwiſchen den Seebuſen Glota 
und Bodotria eine Kette von Befeſtigungen anlegte, 
welche die ganze fühlichere Infel vom nörblichenn Theile, 
trennte und die Einwohner deffelben von Einfaͤllen zus“ 
ruͤckhielt. Jedermann erkennt unter. den beyben .Benens ⸗ 
uungen bieheutigen Sirth of Liyde und. Virth of. Sorth; 
da tun: in diefem Sommer Feine neuen Eroberungen _ 
gemacht. wurden, jo gehörten: fie zuverläffig zu den Er⸗ 
werbungen des vorigen Jahre, und bie Streifereyen 
des Römers muͤſſen weiter gegen Norden gewicht ha⸗ 
ben als dieſe Meerbufen. u 
Der fünfte Sommer wurbe, zur: Unterjochung der 
Voͤlker verwendet, welche zwar ſchon innerhalb des 
eingeſchloſſenen Bezirks, aber auf dev Weſtſaite, im heu⸗ 
tigen Galloway uad Airſhire ſaßen, wohin bis jetzt die 
Roͤmiſchen Waffen noch micht gekommen waren *).- Kr: 
bezwang fe und ließ eine betraͤchtliche Macht he ihnen: E 
fiehn ; weniger aus Furcht als in der Hoffnung, eine Ucter⸗ 
“ wehmung gegenbas.naheliegende Hibernia bey guter Sex: 
legenheit ſchnell ausführen zu koͤnnen. Dieſe Gelegenheit 
zeigte ſich nicht; aher Agricola hatte doch den Rüden frey, 


bey den fernern Zuͤgen gegen Norden, welche er zu un⸗ Be 


nehmen beynahe gezwungen war, tneil des allgemeiz 
ne Anfall dev noch freyen Kaledoniſchen Voͤller ge⸗ 





9) —* Agr. as. 


s) Da es e. 24. geißt: Agricola prima’ nare trarisgreanus, fo 
wird es ſehr mohefgeinti, daß er vom Firth ofipde aus zu⸗ 
gleich die benachbarte Infel Atran ımb bie Spitze von a. 

re befeßte; denn nad Galloway brauchte er Feine Schiffe, und 

: nur bier fann . Zaeitus von völlig unbet annden Bölfesn ſprochen⸗ 
die bezwungen wurden.· 


K 7 Zeiut Yorke, 


. fücchtef Huth Er ließ alfo durch feine dlotie ee 

Tüften des Landes unterfuchen, und ruͤckte mit der. Are 
mee felbft-Über den Firth of Forth (Bodotria) vor, 

weil die Nachricht von der Bereinigung der Feinde 
und von dem Angriffe auf einige. Kaftelle fich. verbreis ” 
tet hatte. Um nicht abgefihnitten zu werden, theilte er 

u die Armee in drey Kolonnen, gab. aber dadurch Ges: 
legenheit; daß die eine, welche aus: der neunten Legion 
beſtand, bey Nacht von den Kaledoniern im Lager 
uͤberfallen, und fehr in die Ende getrieben wurde. Zum 


BGluͤck fuͤr die Römer erhielt ihr Feldherr noch zeitig 


genug Nachricht, um Huͤlfe leiſten zu koͤnnen. Die 
Gegner: ‘wurden endlich abgetrieben, aber ihr. Muth: 
nicht geſchwaͤcht ; ſie ſammelten im folgenden Jahr 
unter der Anfuͤhrung eines ihrer tapferſten und edelſten 


Fuͤrſten Galgacus ein Heer von. mehr.:ald 80,000 


Mann beym Berge Grampius, wo ihnen Agricola ent⸗ 
‚gegen zog und fie. (I. 84) in. einem entſcheidenden 
Treffen ſchlug. Tacitus giebtifreylich dieſer That feis 
N nes Schwiegervaters einen großen Auſtrich, in der 
That aber darf fie nur wenig. Bewunderung erregen. 
Wie konnte der Kaledonier mil feinem-langen keltiſchen 
Saͤbel ohne Spike, mit dem Bleinen Schilde, ohne 
Heim, ohne Panzer, ehne Kenntuiß von kuͤnſtlichen 
Evolutidnen gegen ben Römer fechten, der ihm in al⸗ 

lem diefen bey weiten überlegen und in der Anzahl bey= 

“ nahe gleich war? Denn aus dem ‚nächtlichen Uehetz, 
faalle, wo die neunte Legion eine und zwar bie ſchwaͤchſte 
Kolonne ausmachte, ergiebt ſichs, daß die Armee ver 

nigftend aus drey Legionen beftand , wozu/ 20% 
11000 Mann Häfen kamen x 


° 
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- Die Lage der Orte, wo beyde Treffen geliefert wur⸗ 


den, laſſen ſich nur ſehr im Allgemeinen beſtimmen. 
Der naͤchtliche Ueberfall ereignete ſich zwiſchen dem 


Firth of Forth und dem Firth of Tay, und das Treffen 


am Grampius etwas noͤrdlich von dem letztern; denn 
die ganze Erzaͤhlung legt an den Tag, daß Agricola 


immer in Verbindung ſeiner ihn begleitenden Flotte 
handelte, und ſich nicht ſehr weit von der Kuͤſte ente 


fernte %). 


Weitere Folgen hatte der Sieg nicht; die Gegner 


zerfiteueten fic) in das benachbarte Gebirge, und Agri= 
cola führte, anftatt fie weiter zu verfolgen, feine Ar⸗ 
mee in die Winterquartiere zu den Horefti zuruͤck, wel⸗ 
che wahrfcheinlic, in der Nähe des Firth of Tay faßen. 
Man ſtellt fie gewöhnlich welter gegen Norden na 


Angus Shire; aber Agricola, ber es nicht wagte, fein - 


Heer’ in der Nähe des Schlachtfeldes ſtehen zu laſſen, 
verlegte es gewiß nicht in eine noch nörblichere Gegend, - 


wo es durch nichts gegen die befländigen Nedereyen des 


Feindes gefchüßt war. Es ift auch in Angus und weis 
-ter nördlich noch Feine Spur von Römifchen Ueber⸗ 
bleibfeln gefunden worden. Ale weitern Unterneh- 
mungen hören auf, weil Agricola bald darauf aus 
Eiferſucht. vom Domitian aus der Inſel abgerufen 
wurde; doch erhielt auch die Erdkunde des Römer einen 
Zuwachs. Schon bey den erſten Eroberungsverſuchen 


RFB 


eo. 
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u) In Perth, etwas füblich und Öftlich unter Crieff, am Abhange 
- bes Grampians Gebirge, finden ſich bey-Ardoch und Innerpef⸗ 
ferey noch die Ueberbleibfel von zwey Romiſchen Lagern, und 
bey dem legtern'eine Römifche Straße, die gegen die Spige bes 
Zirth of Tay hinführt. Die Umflände ber Erzählung machen 
fehr wahrſcheinlich, baß in ber Nähe das Treffen geliefert wur⸗ 
be. Noch ein anders Roͤmiſches Lager fieht man bey Sorsins 


gal, etwas nördlih vom koch Tayz es ift zu ferne, um ben 


"Agricola dahin führen zu Eönnen 
sten Th. ate Abth. E 
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GB — Julins Agricola. 
unter des K. Claudius Regierung hatte eine Römifche 
Flotte den Auftrag erhalten, Britannien zu umſchif⸗ 
fen. Sie erreichte ihren Endzweck, und dadurch ‚lernte 
man aus Erfahrung, was bisher blos geglaubt wor⸗ 
‚den wear, daß Britannien eine Inſel ſey. Die unbe- 
tannten Orkadifchen Inſeln wurden bey Diefer Gelagen= 
‚heit gefunden, und Thule mit Schnee bebedit erblicdte 
man aus der Ferne: Daß diefe vom Tacitus *) er- 
zahlte Entdedungöreife noch unter des K. Claudius 
- Regierung war gemacht worden, wiſſen wir durch den 
Umſtand, daß Mela ſchon die Orkadiſchen Inſeln 
vamentlich anfuͤhrt )). Einen zweyten Verſuch ließ 
Agricola in dem letzten Jahre ſeines Aufenthalts (J. 
Ehr. 84) machen. Er ſchickte noch gegen das Ende 
des Sommers von den Horeſti aus die Flotte mit dem 
Befehl der Umſeeglung ab. Die Veranlaſſung gab 
vielleicht eine Cohorte Uſipier, welche ſich zwey Jahre 
vorher unvermuthet dreyer Fahrzeuge bemaͤchtigt hat⸗ 
ten und mit dieſen ohne Fuͤhrer, ohne alle zur Schif- 
fahrt nöthigen Kenntniffe die unerhörte Fahrt um 
"Britannien von der Weltfeite aus wagten, nach man 
chen Kämpfen mit den Einwohnern glüdlich herum 
kamen, und endlih an Germaniend Küfte ſtrandeten, 
wo fie als .Seeräuber zu Sklaven gemacht, und einige 
derfelben auch. den Römern verkauft wurden ®).. 
. Die Flotte umfegelte Die ganze nächte Rüfte (folg- 
lich. blos die Oſt- und Nordkuͤſte) und erreichte dann 
| gluͤclich den Trutlenſiſchen bafen wieder ), aus wel 





MN Turit. Agr. 10, 


y) Mela, III, 6. Triginta sunt Orcades, angustis inter se 
ductae spatiis, Gr fchrieb zur Zeit des Kaifere Claudius, 


#) Taeit, Agr. 28. Dio Cass. LXVI, 20. 


4) Taeit. Agric. 38. Trutulensem portum renuit, unde prox:- 
mo latere Britanniae Tecto · omni redierat. 
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chem fie vermuthlich abgeſegelt war. Gr muß ohne 
Zweifel in der Naͤhe des Firth of Tay geſucht werden, 
und es iſt ein großer Irrthum, wenn man annimmt, die 
Flotte habe die ganze Inſel umſchifft, und den Hafen 
in die füdlichen Theile von England ſetzt. Die Flotte 
begleitete Immer die Armee, ging alfo von diefer aus 
auf die Unterfuchungdteife, welche erit zu Ende des 
Sommers unternommen wurde, und umſchiffte nur fo 
viel von der Küfte, als zur gewiſſen Kenntniß noͤthig 
War , daß Britannia eine Inſel ſey. 





k 


Fuͤnftes Kapitel, 
wWat der Römer, Unternehmungen bes Kaiſers Severus. | 


Die Römer waren durch des Agricola Eroberungen 
zum Beſitz eines füblichen Stuͤcks von Scotland bis 
nad) Glasgow und Edinburgh gekommen und erhielten 
ſich eine Zeitlang in demſelben durch die zwiſchen den 
beyden Firth gezogene Reihe von Kaftellen und Schans 
zen, welche gegen die Einfälle der nördlichern freyen Be⸗ 


wohner fichern follten. Diefer Römifche General war 


noch weiter gegen Norden, vorgedrungen und hatte auch 
daſelbſt i in vortheilhaften Lagen einige Befeſtigungen an⸗ 
gelegt; aber dieſe konnten blos bey weitern Unterneh⸗ 
mungen als Sicherheitspunkte einer vordringenden Ar⸗ 
mee dienen. Da nun von dieſen nicht ferner die Rede 
iſt, ſo ſtanden ſie zu iſolirt, ohne gegenſeitige Unter⸗ 
ſtuͤtzung, um nicht dem täglichen Angriffe der fie umge⸗ 
benden Feinde unterliegen zu müffen, wurden alfo ficher 


68 2 Kömeriwälle: Bi „a 
verlafſen, wenn gleich die ſeſchiht hievon nich, 
belehrt. u 

ESelbſt die m von Befeftigungen. , welche den 
kleinern nördlichen Theil der Inſel völlig von dem ſuͤde 
lichen abſonderte, ſchuͤtzte nicht immer gegen muthige 
Haufen freyer Kaledonier, die durch viele Fluͤchtlinge 


„aus dem bezwungenen Lande einen Zuwachs an Meite 


chen. erhalten hatten, und vielleicht eben deswegen hin⸗ 
laͤngliche Nahrung in den vaterlaͤndiſchen? Sitzen nicht 
fanden. Für die Geſchichte des: Römifchen Staats 
Thienen Eleine Unternehmungen von beyden Theilen zu 
unbedeutend, um mit ihren. Umfländen für die Nach: 

welt aufgezeichnet zu werden; wir wiffen blos, Daß es 
weder zu Trajans noch Hadriaus Zeiten an Unruhen 
in den nördlichen Theilen dev Infel fehlte, Daß der Letz⸗ 
tere endlich feine, Gegenwart für nöthig hielt, "und 
mancheder bisherigen Verfügungen abanderte. Vorhin 
hatten die Befigungen der Römer bis an die Landenge 
bey Glasgow gereicht, er zog die Truppen an den 
Bufen von Solway zurüd, welcher noch jetzt England 


und Scotland trennt, fuͤhrte von hier aus eine Mauer 
von 80 Miltiar. 16 geogr, Meilen bis zur Min -⸗· 


dung des gegenüber- liegenden Tyne-Fl. und trat auf 
dieſe Art einen Theil der ehemals gemachten Erobe— 
rungen ab. | 
Vermuthlich waren die Voͤlker welche, einft Agri⸗ 
cola noͤrdlich vom) Firth of Solway bezwungen hatte, 
nie ganz in Roͤmiſche Unterthanen, in friedliche Bebau⸗ 
er ihres Feldes umgewandelt worden. Weil. nun bey, 
Anfaͤllen der Kaledonier die Truppen in den Linien bey . 
Glasgow nicht immer Sicherheit auf dem Rüden hat⸗ 
ten , fo iſt dieſer Schritt Hadrians, welcher die Römer 
ficherte, und den nördlichern Bewohnern mehrern Spiel: 
raum zu ihrer Nahrung gab, zu billigen, wenn aud) der 
eis ſei einen Ewartungen daß die Kaledonieri in Ruhe 


—88 





f 
N I 


- 


Römewäe. 1.8: 


| ihrer groyhet und ihres Landes genleßen ſollten, nicht J 


entſprach. 
Daß Hadriaus Mauer an der Nordgraͤnze des 


Pa | 


heutigen Englands geführt wurde, da wo fich nad) die .. 


Meberbleibfel unter dem Namen "Picts - Wall zeigen, 


läßt fich nicht ‚bezweifeln. Spartiand b) Stelle. bes - 
. weißt, daß es eine Mauer, Tein Wall, war; das naͤm⸗ 
liche zeigen die, Rudera. — Es war die erſte Mau⸗ 


er, welche die Roͤmer von einem Meere zum andern 
fuͤhrten.“ Richtig, denn. die Linien des Agricola be⸗ 
flanden aus einer Reihe Bleiner Feſtungen. — „Die 
Mauer zog ſich 16 geogr. Meilen in die Länge. Eben 
fo groß berechnet man die Ausdehnung des Picts⸗ „Wall; 
in den nörblichen Gegenden bey Glasgow ift Die. Ent- 
fernung yon einem Firth zum andern. weit unbeträcht- 


licher: — Die fpätere Berfhangung des Antoninus 
ı Pius endlid, war- ein bloſer Raſenwall, feine Mauer, 
- und. lag im nördlichern Lande; auc) die Mauer des 


Severus ſtand ganz unfkeeitig in hoͤhern Gegenden. 
Denn. Hadrian hatte. fic) vergeblich mit der Hof⸗ 
nung. —— chelt, daß die noͤrdlichern Barbaren, im 
ungeſt 
mer nicht ferner beunruhigen würden. Schon: unter 
feinem Nachfolger Antoninus Pius fielen fie ein, wurden. 


aber durch den Legaten Lollius Urbicus zuruͤck geſchla⸗ 
gen und durch einen andern im tiefern Lande gezogenen: . 
Erdwall um einen Theil ihrer Befigungen gebracht ©).. 


Brigantes nennt Pauſanias d) diefen. Theil der Na⸗ 
FR \ W " 
») Aelii Spartiant Hadriaunp,. e. 11. Britanniam petüit, in, 


qua mu 
suum prjmus duxit, quibarbaros Romanosve divideret. 


c) Capitoliz. Antonin. Pius, c.\'g. Britaunos vieit, alio mura, 
cespititio summotis barbharis ducto. 


d) Pausan. VII, 43, 


+ 


ta correxit, murumque per octoginta millia pas» 


— 


ten. Beſitz ihres Landes, Die Graͤnzen der Roͤ⸗ 


\ 
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tions Die eigentlichen Brigantes im. usrblichen End; | 
land koͤnnen ed nicht gewefen feyn, welche längft uns 
ter den Roͤmern ftanden, wohnend ſuͤdlich von Hadri⸗ 
ans Wall. ‚Entweber verſtand man unter dieſer Be⸗ 
nennung einen ausgewanderten Theil dieſes Volks; 


oder wahrſcheinlicher alle Nordvoͤlker mit gemeinſchaft⸗ 


licher Benennung, weil ſie vom Raube der ſuͤdlichern 
zu leben ſuchten. Noch jetzt hat der Franzoſe in ſeie 
ner Sprache den Namen Brigand (Räuber) qus 

"dem Keltiſchen behalten. — Daß Antoninus Wall wie⸗ 

der die Stelle von Agricolas alten Befeſtigungen ein⸗ 
nahm, 'verſteht ſich von ſelbſt, weil es ſonſt keinen 
Ort giebt‘, wo der Wall beyde Meere erreichen konnte. 
Mit vollem Recht kann man auf Scotlands Ber 
wohner anwenden, was die Roͤmiſchen Schriftſteller 

von den Deutſchen Voͤlkern im Markomanniſchen Kriege 
verſichern: ſie haben vom Frieden gar keinen Begriff, 
bey ihnen iſt es blos ein Erholungspunkt zur neuen 
Zuruͤſtung. Unter der Regierung des Marcus Anto⸗ 
ninus wurde abermals ein allgemeiner Angriff gefuͤrch⸗ 
tet, welcher die Gegenwart eines erfahrnen Generals 
nothwendig machte ); und obgleich das Stillſchwei⸗ 
gen der wenigen⸗Geſchichtſchreiber aus dieſem Zeitrau⸗ 
‚ me auf den verhinderten Ausbruch ſchließen laͤßt: fm. 
äuferte er fich Doch defto ‚gefährlicher unter dem Sohne _ 
biejes Kaiſers *). Die Kaledonier. durchbrachen (3. 
Chr. 188) den Wall, erwürgten einen Legaten mit feiner 

"Mannschaft, und verheerten einen anſehnlichen Theil der 
Römifchen Befisungen, Nur durd) die äufferflen Anftren= 

.. gungen konnte Marcelus Ulpius innerhalb. drey Jah⸗ 
gen die tapfern durch mehrere Niederlagen inipe alten 


N \ 
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.e) Capitolin Maw. Antonin, e. & ir 
$) Dio Cass, LXXU, 8 ,' — 
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Unternehmungen des Kaiſers Sur. 7A 
Sitze zurüc drängen. Selbft die Bewohner des Roͤ⸗ 
- mifchen Britanniens und die Armee wurden um dieſe 
Zeit unruhig und wollten den, wollüfligen Commodus 
nicht weiter für ihren Kaifer erkennen. Und obgleih 
die Außerfte‘ Rachgiebigkeit: des ſchwachen Monarchen 
für. jest noch den Aufruhr -flilltes fo kam doch bald 
darauf der einmal gefaßte Vorſatz zur Heife.i Die 
Britanniſche Armee wählte nach) dem gewaltſamen Tode 
des Pertinar ihren Vorſteher Albinus zum Impörde 
tor 8); auch das benachbarte Gallien erkannte ihn in. 


diefer Würde. Mehr ducch Lift als Tapferkeit befiegte 


ihn Severus, Der unterdefen die Kräfte der ganzen 
übrigen Monarchie mit fich zur vereinigen Gelegenheit 
gehabt hatte,. in den Gefilden ‚bey Lyon. Viele tau⸗ 
ſende 'von der auserlefenen k) Armee des Albinus fielen 

mit ihm auf dem Sclachtfelde und auf der Flucht. - 
Durch den Krieg mit ‚feinem Nebenbuhler von der 
Wichtigkeit Britanniens belehrt, vertheilte Sevemd 
die Provinz unter zwey PYroprätoren. Da nun unter⸗ 


deſſen die Bewohner des freyen Nordens die Abwefen- 


heit der Armee und der beften jungen Mannſchaft 
zu ihrem Vortheile benugt hatten, und .auch. in der 
Zolge ihre oft gefährlichen Einfälle wiederholten; To 
entſchloß AH ‚nad einigen Sahren der Kaifer, ob⸗ 

gleich alt und Frank, zu einem Zuge gegen. bie frey: 
en Bewohner bes‘ Norden. a, 
Secoverus hatte Feinen geringern Vorfaß, als fih 
ſchlechterdings zum Herrn der ganzen Infel und dad 





8) Als Gäfar erkannte ihn anfangs Severus felöft. Herodian. II, 
715. Albinus handelte aber in der Folge als Kaiſer. Dio Cass, 
i LXXV ’ 4. ⸗ ’ \ 
h) Herodian. II, 7. O3_Bosrravol avögele ve nal dvuo poris- 
2%, 8089 zov "Illvoıov amolelnovras. Und die Jllyriſchen 
en wurben damals für die Heften unter ben Armeen ger 
a en. \ - ‚ 
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er 7 Zeitus Karte, 


. fürchte‘ wurde Er ließ alſo durch feine Flotie In 
 Büften de& Landes unterſuchen, und ruckte mit der Ara 
mee ſelbſt Aber den Firth of: Forth (Bodotria) vor, 
weil die Nachricht von der Bergnigung der Feinde 
und von dem Angriffe auf zinige.Kaftelle fich. verbreiz " 
tet hatte. Um nicht abgefihnitten zu werden, theilte ew, 

die Armee in drey Kolonnen, gab aber daburch Ge⸗ 
legenheit; daß die eine, welche aus der neunten Legion 
veſtand, bey Nacht von den Kaledoniern im Lagert 
überfallen, und ſehr in Die Enge getrieben wirtde. Zum 
Gluͤck für die Römer erhielt ihr Feldherr noch zeitig. 
genug Nachricht, um Huͤlfe leiſten zu koͤnnen. Die 
Gegner: Wurden endlich abgetrieben, aber ihr. ‚Muth: 
nicht geſchwaͤcht; fie ſammelten im folgenden Jahr 
anter der Anfichrung eines ihrer tapferften und edelſten 
Fuͤrſten Galgacus ein Heer von. mehr als 80,000 
Mann beym Berge Grampius, wo ihnen Agricola ent⸗ 
‚gegen zog und fie. (J. 84) in. einem entſcheidenden 
Zreffen ſchlug. Tacitus giebtifreylich dieſer That ſei⸗ 
nes Schwiegervaters einen großen Anſtrich, in der’ 
That aber darf ſie nur wenig Bewunderung erregen. 
Wie konnte der Kaledonier mil ſeinem langen keltiſchen 
Saͤbel ohne Spitze, mit dem kleinen Schilde, ohne. 
Heim, ‚ohne Panzer, ehne Kenntuniß von kuͤnſtlichen 
Evolutidnen gegen den Römer fechten, der ihm in al⸗ 
lem diefen bey meiten überlegen und in der Anzahl vey⸗ 


— nahe gleich. mwar? Denn aus dem naͤchtlichen Leherz, 


falle, wo die neunte Legion eine und zwar die ſchwaͤchſte 
Kolonne ausmachte, ergiebt ſichs, daß die Armee wer 
nigſtens aus drey Legionen beſtand, MO, noch 
41000 ‚Mann vuſetupren kamen I 


t 
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Julius Agricola. 65- 


Die Lage der Orte, wo beyde Treffen geliefert wur⸗ 


den, laſſen ſich nur ſehr im Allgemeinen beftimmen. 


Der naͤchtliche Ueberfall ereignete ſich zwiſchen dem 


Firth of Forth und dem Firth of Tay ‚unddas Treffen 


am Grampius etwas noͤrdlich von dem letztern; denn 
die ganze Erzaͤhlung legt an den Tag, daß Agricola 


immer in Verbindung ſeiner ihn begleitenden Flotte 
handelte, und ſich nicht ſehr weit von der Kuͤſte ent⸗ 


fernte %). 


Weitere dotgent hatte der Sieg nicht; die Gegner 


zerſtreueten fi in das benachbarte Gebirge, und Agri= 
- cola führte „ anftatt fie weiter zu verfolgen, feine Ar⸗ 
mee in die Winterquartiere zu den Horefti zuruͤck, wel⸗ 
che wahrſcheinlich in der Naͤhe des Firth of Tay ſaßen. 
Man ſtellt fie gewoͤhnlich weiter gegen Norden: nach 


a 


Angus Shire; aber Agricola, der es nicht wagte, fein . 


Heer in der Nähe des Schlachtfeldes ſtehen zu laſſen, 


verlegte es gewiß nicht in eine noch noͤrdlichere Gegend, 


wo es durch nichts gegen bie beſtaͤndigen Neckereyen des 
Feindes geſchuͤtzt war. Es iſt auch in Angus und wei— 
-ter nördlich noch keine Spur von Roͤmiſchen Ueber⸗ 
bleibſeln gefunden worden. Alle weitern Unterneh⸗ 
mungen hören auf, weil Agricola bald darauf aus 
- Eiferfaht: vom Domitian aus der. Infel abgerufen 


> wurde; doch erhielt auch die Erdkunde des Römer einen . 


Zuwachs. Schon bey den erſten Eroberungsverſuchen 


"> 
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ws Sn in Perth, etwas ſuͤdlich und dftlich unter Crieff, am Abhange 
des Grampian-⸗Gebirge, finden ſich bey Ardoch und Innerpef⸗ 
ferey noch die Ueberbleibfel non zwey Romiicen Lagern, und 
bey dem letztern eine Römifche Straße, bie gegen bie Spige bes 
Zirth of Zay hinführt.. Die Umftände der Erzählung machen 


febr wabrigeinlid, daß in der Nähe das Treffen geliefert wur⸗ 


de. Noch ein anders Roͤmiſches Lager ſieht man bey Sorsins 
gal, etwas nördlih vom Lod Tanz es ift zu ferne , um den 
"Agricola. bahin führen zu Eönnens 


aten Th. ate Abth. ZZ 
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14 Unternehmungen des Kaiſers Severus. 


100 MM. Hinzu, und ſelbſt bie alte griechifche Ueber⸗ 
ſetzung lieſt 152; aber die Verfaͤlſchung iſt zu ſichtbar, 
als daß dieß fuͤr eine Schwierigkeit gelten koͤnnte. Die 


erſtere Angabe beſtaͤtigt Victor, und die Lage der Ge. , 
gend ſelbſt; die zweyte paßt zwar nicht nach Scotländ, 


aber auch eben fo wenig nach England, denn Hadrians 


. "Wal und bie Breite des ganzen Landes hält nur 80 - 
Mi. Nicht glücklicher iſt eine Verbefferung, nach welcher 


"man- ftatt C Hundert, L funfzig, folglic) die ganze Zahl 
82 Mill: lefen will. Das Maaß kommt zwar dadurch 
Hadrians Wall nahe, widerfpricht aber allen Ledarten 
und der Griech. Ueberfegung zugleih. — Da alfo für 
die Lage in Scotland die aͤußerſte Wahrſcheinlichkeit 
der Sache ſelbſt, der natuͤrliche Zufammenhang der 
Kciegsunternehmungen und bie gegebenen Maaße der 
Alten entſcheiden, fo muß fid) der Geograph für diefe 
Lage erklären. Ä | 
Severus drang alfo mit der Armee über die Fluͤſſe 
und Waͤlle, welche bie Roͤmiſche Herrfchaft begräns 
gen m), in ber Feinde Land. Unabjehlihe Schwierig- 
"Leiten legte ihm die Natur, fo. wie der tapfere Kaledo⸗ 
nier, enfgegen, und er-befiegte fie alle. Suͤmpfe und 
Fluͤſſe wurden durch gelegte Brüden gangbar gemacht, 


dicke Waͤlle durchgehauen, unwegfame Berge geebnet, 
der vmmer Fampfende Gegner abgetrieben, und auf dieſe 


Weiſe die Nordfpige der Infel erreicht, ohne daß der 
- Fühne Barbar dad unwiderflehliche Vordringen abzus 


“ halten vermochte "). Aber was war mit allem dem ges 
| | | / j x . 





m) Herodian. III, 14 ; Br 
nm) Ohne Zweifel begleitete auch eine Flotte feinen Zug längs ber 
Küfte,, denn Dio verſichert, daß man erſtlich durch Agricola und 

. dann durch Severus mit Gewißheit erfahren habe, Britannia 
fey eine Infel: diefe Entbedung konnte die Armee nit machen, 
wenn fie auch einen Punkt ber Rorbküfte ewreichte. Die Wahr: 
en cn und dad Bebürfniß der Zufuhr von Lebensmitteln! 


‘ 


\ 


n biefen entblöften Gegenden ſpricht ohnedem für die Annahme, - 


/ 


x 
Un 
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Unternehmungen des Kaiſers Severus. 75 


wonnen; die Armee beobachtete Die Dauer des laͤngſten 
Tages in dieſem noͤrdlichen Striche der bekannten Erde, 
und’ Severus ließ ſich Dann in feinem Tragſeſſel (er litt 
am Podaͤgra) des nämlichen Wegs wieder zuruͤckbrin⸗ 
gen, auf welchem er hergetragen worden war. Eine 
durch große Muͤhſeligkeiten, Gefahren, und mit dem 
Verluſte von beynahe 50000 Mann 0) erkaufte Reis. 
fe! Denn Scotlands Bewohner.waren klug genug ge⸗ 

weſen, ſich dem gewaltigen Strome nicht geradezu zu 

widerſetzen P); des Kaiſers erlittener Verluſt zeigt von 


> ber Größe der angewendeten Kräfte, gegen welche alle 


Hoffnung des glüdlichen Erfolgs in offener Feldſchlacht 
verfchwinden mußte. Aber durch unaufhörlihe kleine 
Anfälle aus den Sümpfen, die fie fannten, und halb - 
nadend, leicht bewaffnet, durchwaden konnten, aus “ 
Wäldern, auf engen Wegen, durch Lodung in manchen 
Hinderhalt, ermüdeten fie Den übermächtigen Gegner 
und ſchwaͤchten ihn durch den fo oft wiederkommenden 
Berluft in einzelnen Sheilen MY. Nie unterjocht bleibend 
die fürchterlichfte Macht ein entfchloffenes Volk, welches 
arm und von Wenigem zu leben gewohnt ift, welches 
keine Städte Eennt, und defien Land zahlreicdye, fleile, 
unfruchtbare Berge durchſtreichen. Gegen eine mittel: 
mäßige Macht weiß ber Bergbewohner zu kaͤmpfen; 
den -übermächtigen Feind drückt feine eigene Zahl dar - 
ben Mangel an Beduͤrfniſſen zuruͤck; und felbft ala 
Sitger verliert er bald die errungene Oberhertfchaft. | 
Unterjocht wurde alfo Scotland durch den Angriff. 
bes Severus nicht, aber: beugen mußte es ſich auf 
einige Zeit vor dem Sieger; es fuchte Frieden, und er= 





0) Dio Cass. LXXVI, 12. ‘ . 
P) DioCass. LAXVI,ız, - WG 
g) Dio Cass, 1. c. Herodian. M, 24. 
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76 Unternehmungen des Kaiſers Geverus. 


kaufte ihn durch den Abtritt eines Landſttichs . Auf u 
einige Zeitz denn kaum war ber Kaiſer entfernt und ſie 


in mehrerer Faſſung, fo Hörte man von dem neuen Ab⸗ 
falle, welcher den Severus fo fehr erbitterte, daß. ek 

den graufamen Befehl zur allgemeinen Niedernegelüng 
ohne Ruͤckſicht auf Sefchleht und Alter gab °)... Der 
Tod hinderte feine Rache; Caracalla tümmerte fi ch we⸗ 
nig um den Barbaren des Norden, ihm war blos Daran: 
gelegen, die Alleinherrfchaft gegen feinen Bruder zu or⸗ 


ringen. Plöglic machte er alfo Frieden, trat alle er= 


worbenen Beſitzungen nebſt den Gtänzfeflungen abt), 


N 


und 30g die Truppen volis aus den nhrdlichen Theilen 


J grie * 





S ech ſtes Kapitel. 
Syliere Sciefale Betanntene, bis in das fünfte Zafepuner, 


Von: diefer Zeit an endigten ſich Die Römifchen Des 


ſitzungen mit Hadrians Mauer am Firth von Solway 


und nie dachte man in der Folge mehr auf Erweiterung 
derſelben. Doch durfte der Nordlaͤnder keine Wohnun⸗ 
gen in der Naͤhe der Befeſtigungen aufſchlagen, theils 


aus Vorſicht gegen, unvermuthete Ueberfaͤlle, theils um 


N 


. die angrängenden Striche zu Weideplägen und andern 


a Ges 





. x) Dio Cass. LXXVI, 15- 
8) Dio Cass. LXXVI, 15. u 
t) Dio Cası. LXXVU, 1. c& Pooðoꝛo⸗ ttkaauxe. 
u) Herodian. III, 15. äöyss Bagßagov. 
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\ Spätere Schiefale m Landes. 


J Beduͤrfniſſen der Linientruppen benuͤtzen zu nmo— 
Daher zeigt das Stinerarium Anton. nah im 4ten. 
Jahrh. einige Roͤmiſche Orte jenſeits der Mauer; und 
nicht blos in Britannien, ſondern an: allen. übrigen 
Bränzen des Reichs handelte: der Römer nad) dem : 
nämlichen Grundfage. Am Niederrhein erlaubten fie 
nicht, daß die riefen in den leeren. Plägen in der Nähe 
des Rheins und ihrer Gränzfeflungen ſich anfegten x); 
-im Markomanntfchen Kriege gehörte eö zu den Bebing- 
niſſen des Friedens, daß die Deutſchen fi) eine oder 
zwey Meilen von det Donau entfernt halten mußten N; 
‚amd fo war ed auch in Riederungarn, gegen die Jazy⸗ 
gen, wo die Römer ihren Haupffeftungen gegenüber, 
jenſeits des Fluſſes, noch Schanzen anlegten; 3.8. 
Gontra » Xeincum. -— Da die Römer von jest an über ' 
200 Jahre in den naͤmlichen Schanzen blieben, fo ver⸗ 
ſteht es ſich, daß dieſe gut unterhalten und immer in 
vollkommnern Stand geſetzt wurden, auch wohl einige . 
Veränderungen erlitten, daß folglich: die Ueberbleibfel 
in unfern Tagen weit beträchtlicher find, als in Scot⸗ 
land, wo der Barbar Zeit-und Gelegenheit genug sur 
| almählichen Zerftörung hatte. 
Beynqahe das ganze dritte Jahrhundert durchlebten 
die Britannier in Ruhe, dem Anblicke nach ohne fſchwere 
Bedruͤckungen, folglich gluͤcklich. Daher brachte das 
Land, welches einſt kaum feinen Bewohner nährte, alle 
Arten von Getreide in ſo reichem Maaße hervor, daß 
es die Kornkammer der uͤbrigen Nordprovinzen des 
Reichs, vorzuͤglich der Roͤmiſchen Rheinarmee wurde 2). 
| Selbſt die ungluͤckliche Periode der dreyßig Tyrannen 


U 





x) Tacit. Annal. XUR, 54. | 
y) Dio Cass. LXXI, ı5. 16. 19. ' | u 
: 2) Ammian. XVII, >. 
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‚18° Spätere Schicſale des Bandes; 


ſcheint wenigen Einfluß auf Britannien gehabt zu ne I 


ben; die Truppen blieben im Lande, rektutirten ſich aus 
demſelben und waren. dem nördlichen Bewohner ge 
wachfen. Durch des Karaufius Ufurpation wurde zwar 
auf kurze Zeit dieſe Ruhe unterbrochen; aber eben dieſe 
zeigte zum erſten Male die Kraͤfte und Vortheile der 
großen Inſel vor andern Ländern. Carauſius, ein Roͤe 
miſcher General, ftand in den nördlichen Gegenden Gal⸗ 
liens, um bie Küften ge gegen pluͤndernde, oft wiederholte 
Einfälle der benachbarten Franken und Sachen zu 
Schüßen. -- Ex fchlug fie faft immer, aber erft, wenn fie, 
mit der Beute der unglüdlichen Provinzialen beladen; 
nach Haufe eilten. Wiederholte Klagen erwedkten ven 
Argmohn er ſuche ſich auf unrechtmaͤßige Art zu bereiæ 
chern, er unterhalte einiges Verſtaͤndniß mit den Bar⸗ 
baren, er ſtrebe nach hoͤhern Dingen. Schon ſtand 
fein Name auf der Schreibtafel des biutliebenden Here 
culius, in dem Werzeichniffe der Proferibirten. Aber | 
die Muthmaßung des bevorfichenden Unfalls, wahr= - 
ſcheinlich auch nähere Nachrichten brachten den General 
gu der einzigen Entſchließung, die er faffen konnte;⸗ 
er. fiel von feinen Gebietern ab (8. Chr. 287). 
Die Niäge Iängft der Kuͤſte waren in feinen Haͤn⸗ 
‘ben, nebft der Flotte, weldye zur. Beſchuͤtzung der⸗ 
ſelben nöthig war; er befeßt Geſfforiakum ( Boulogne), 
» fegelt mit der ganzen Flotte, mit allen-übrigen Trup⸗ 
ven nad) Britannien, und wird von den Soldas 
ten, von den Einwohnern als Oberherr erkannt, 
“ Umfonft wendete Rom feine Macht an, um den eigen: 
mächtigen Befiger zu verdrängen; feine Flotten beſetzten 
alle Meere, kein Feind konnte ſich dem getrennten Fande 
nahen: man war gezwungen. Frieden zu machen und 
‚ihn in dem ruhigen Befiß des Erworbenen zu laffen 2). 





a) Eutrop. IX, 13. nn | 
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 @pätere.Schiikfale des Sande. 79 
Virraͤtherey bewirkte nad) 7 Jahren, was die Gewalt 
nicht vermochk hatte; Earaufius fiel durch die Hand 
des Allectus, eines feiner Dfftciere. Diefer nahm zwar 
ebenfalls den Purpur au, unterlag aber bald den Wafs 


R 4 


fen des Caͤſars Conſtantius d), Der Die Unruhen auf 


der Infel zu feinem Vortheile benüäte. _ 


Conſtantius hatte große Vorliebe für Britannien, 


er begluͤckte es, ſo wie das benachbarte Gallien, durch 
eine Fuge, folglich fehr gütige Regierung. In den 


noͤmlichen Gefinnungen war auch fein Sohn und Nach: 


folger Conſtantin; aber die vielen bürgerlichen Kriege, 


in welche Diefer Kaifer ſich meift freywillig vermwicelte, - - 


D Fi 


entzogen den nördlichen Ländern den beften Theil ihrer ' 


BVertheidiger, und legten dadurch den Grund zu Uns 


gluͤcksfaͤllen, weiche von jetzt an nicht mehr aufhören, 


- Britannien zu treffen. Neue bürgerliche Kriege nach 
‚ Eonftantius Tode erfhöpften das gefegnete Land noch 
. tiefer ©); die wüthenden: Einfälle der Franken und Ale⸗ 


”. 


mannen, welche das ganze weftliche Gallien übers ⸗ 


ſchwemmten, zogen nothwendig. alle gute Truppen ber 
Rordweſtgegenden zum Widerſtande auf Diefe Seite; 


und der Norbbritannier hatte leichtes Spiel für feine 5 


von nun an unausgefehten Angriffe. 


Sie fielen ein, da Julian als Caſar in Gallien 


fland (3. Ehr. 360), und bemächtigten fi) beynahe 


Des ganzen Landes ©; denn neue Feinde, die Sachien 
und Franken, welche Britannien häufig zu beunruhigen 


anfingen, erleichterten die Unternehmung. Der Römi- 
[hen Zruppen waren wenige, und felbft von ihnen 


ſchlugen ſich viele zu dem Feinde, um an dem gemein⸗ 





')) Eumenis paneg. Iv, ie V | ..4 
€) Reda, hist: ecules. I, 12. u ' 
d) Ammian. XX; ı. XXVI, 4. 
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'so Spätere‘ Sciefale des Bandes, 


Tchaftlichen Rande Theil nehmen. zu Zönnen; Die Ein: 
wohner ohne Waffen, ohne Uebung! in denfelben, ver- 
fuchten*Faum den vergeblichen Widerfland ; ſelbſt Lon⸗ 
dinium war verloren. Die von Jullan abgeſchickten 
Truppen befreyeten nun zwar gegenwärtig, und fpäter 
bey einem ähnlichen Einfalle (I. Chr. 367 ) die Tapfer- 


Leit des Altern Theodoſius ©), das gedruͤckte Land von 


feinen Berfolgern; aber ihr Abzug war auch ‘zugleich 
der Abzug: der vorzüglichern Truppen, die ſie mitge⸗ 
bracht hatten, und Britannien- fiel immer auf das Neue 
in die armfelige Tage, aus der man ed von Zeit zu Beit 
zu ziehen fuchte. 

Solange Theodofius mit eräftiger Hand bie Zügel 
der zu großer Monarchie lenkte, genoß ‚nun freylid) 
aud) "Britannien thätigern Schuß, mehrere, Ruhe vor ' 
feinen Feinden; doc, nad) dem Tode deſſelben theilte ſich 


das Reich, deutſche Voͤlkerſchaften ſtrebten auf allen 


Seiten, nicht, wie vorhin, einzelne Striche des abend⸗ 
laͤndiſchen Theils zu pluͤndern, ſondern ſich in den Beſitz 
derſelben zu ſetzen. Aus Britannien erhob ſich Conftan- 


tin 9 zum Römifchen Purpur (3. Chr. 407), und - 


führte, um dad nahe Gallien zu behaupten, die tuͤch⸗ 
tigfte Mannfchaft aus der Infel ab; und ob er gleich 


in dei Folge fein Unternehmen mit dem Leben bezahlen 


- mußte, fo erhielt doc Britannien feine Vertheidiger 


nicht wieder. - Man. forderte fogar bald darauf, weil 


unmoͤglich alle Provinzen zugleich vertheidigt werden 


konnten und die naͤhern den entferntern vorgezogen 
werden mußten, alles, was noch von Roͤmern auf der 
Inſel uͤbrig war, a, und fie wurde ihrem Schill; _ 
‚ale, ihrer eigenen Vertheidigung uberlaſ en 8). u 





eo Ammian, xxvmi, 3. 
DD Zosimus, VI, 2. 
g) Beda , hist. gecl. 1, 122. 


= Spätere Schickſale des Landes, 81 


Br zu „anderer, Zeit; unter andern Umftänder u 


Beohlshat. geweſen wäre, wurde hier die ſchrecklichſte 
Strafe. Leute, die an keine Waffen, an. dad: Schredden 
der. Schlacht nieht gewöhnt und ihrer beften Krieger be= 
raubt waren, ſollten gegen Nachbarn. fechten ; welche, 
. yon Jugend, auf - fein andered Geſchaͤft, als Bagb und 
‚Krieg Tannten, ‚bie das Vorurtheil der Ueberlegenheit 
laͤngſt auf ihrer Seite hatten, Vergeblich machten. fie 
pr ige ſchwache Berſuche zura Widerſtand; er konnte 
deſto weniger: gelingen, da fie bisher blos als Unter⸗ 
. ‚thangn einer fremden: Macht. gelebt hatten, Feine allge⸗ 
. meine Verbindung), Fein Oberhaupt; kannten, Das fie 


plöglich zur wirklichen Nation umgeſchaffen und ihren - 


. Unternehmungen ben nöthigen Iufommenhang und ger 
meinfchaftliche Anſtrengung der. Kräfte gegeben hätte. 
Vergeblich waͤhlten fie den klugen vnd tepfern Vortigern 
mihrem Koͤnig. Immer wurden ſie in einzelnen Haufen 
. gefhlagen, van dem. rohen Sieger gemißhaudelt, und 
waren ohne.aße Hilfe, da Rom ihte deingenpften Bit⸗ 
"tan unexhoͤrt laſſen· wußte. 

Nur der Muth benachbarter älter kann uns vor 
Unterbrůckung ‚netten; wir wollen fie. ‚zu Huͤlfe rufen, 
diefe deutfehen Haufen, fie werden dem Lande ‚Heil 
bringen, deſſen Küften fie ſchon oft gefährlich wurden, 
‘So fagse-einer- dor Füriten zur ängitlichen Verſamm⸗ 
fung, weldje Feine Wahl übrig hatte, und den Vor⸗ 

Schlag genehmigte b). Von den nördlichen Küften Gerz 
maniens ſuchte man aus dem : Stamme” der Sachſen 


Beſchuͤtzer für Britahnien (3. Chr. 449). Sie kamen 


- in geringer Anzahl, ihre Berjuche gegen die Kaledonier 
hatten guten. Erfolg; mit Vergnügen ſah der. Britte 
beträchtlichere. Haufen an feinen Küften landen, und 
trat ihnen ben Veſitz eines er kaundes (der Snfel 
h) Beda, hist. occles. 1, ia - . 
aten An. ze Abth. 5 


- 


® gernere Sqhiaſale bes Bandes. = u 
ghanet) ab. Taͤglich mehrie fich Die Menge; wglädte 


‚ihr: unter dem. Beyſtanbe: der Lanbesbewohner, die 


Scoten aus: allem füblichen Gegenden zu jagen; aber 8 


gluͤckts ihr auch, Herren von dem Landegu: werden a“ 
defen Beyflande man ie gerufen hatte. 


:: Nur ein geringer Theil der Nation hatte Muth uns u 


Sid genug , dem neuen Foche entweder — 
oder daſſelbe mit gewaffneter Hand zuruͤckzuſtoßen. J 
erſtern Falle befanden. fich einige Haufen Britannier; 
welchs wahrſchrinlich ſchon fruͤher bsy den Einfaͤllen der 
Scoten angefangen hatten, nach dem ˖ gegenuͤberliegen⸗ 


den feſten bande in das heutige Bretagne, auszuwan | 


bern, dieſe Auswandetung von Reit’ zu Zeit fortfegten, 
und in dieſer woſtuuchſten Spitze Galliens eine von den 


Römern mabhangigt Herrſchaft: erwarben. Durch Ss 


— 


welt‘ ver Waffen behaupieten ihre Freyheit gegen den 


rohen Sachfen dis Bewohner der gebirgigen Provinz - 
Balaes 1); Die Wachkommen jener tapfern Silures und 


Ortovices, welche einſt dor Roͤmiſchen Macht ſo lange 


ſich widerſetzt hatten. Beyde Voͤlker erhalten noch bis: 


dieſen Tag in ihren Beſttzungen die Sprache ber alten 


| Stan, ober, ches ‚ben ſo siert, die atiſche 


FV I: u. c Fur BY u. N r 
* " * ” 


| 4 2.2". 





Siesentes Kapitet, | 
"wälteefimme der Beitannifgen. Iufetm, 


| Du bieherige uederſeht hat une auf der naͤmlichen 
Safe mit, zwey voͤllig vefäkdenen Nationen, dm. 





* Gildas, e. Tu 
en 











IJ Voͤlterſt amme. 68 
Walsonieni und Britanniern oder Brifionen, bekannt 


gemacht, über deren Abſtammung ältere und neuere : 


Schriftſteller nicht einig. werben koͤnnen. Vielleicht 
- machte man. fi ;unnöthige Schwierigkeiten, um bie 


fobelhaften Erzählungen des Mittelalters nicht verwete 
fen zu Dürfen, „welche e& für Herabwuͤrdigung einet 


Nation hielten, wenn der Urſprung nicht unmittelbar 
"aus dem Trojaniſchen Pferde ıc. abgeleitet wurde. Die 


. Spuren, welche Die. Geſchichte Darbietet, ſcheinen we⸗ 


nigſtens ganz ungezwungene Aufklaͤrungen zu geben. - 


Caͤſar kam nah Britannia, und fand Kelten, die | 


feit unbefannten Zeiten angefangen hatten, ſich dafelbſt 


feſtzuſetzen . Mr jagt: Völker aus dem Belgium; 
nicht als wenn er dadurch eine von den Kelten verfchies - 


dene; Nation bezeichnen wollte, wie einige glauben, ſon⸗ 


bern weil die Belgifchen Küften zunächfl Britannien ger: 


genuͤber lagen, folglich) die Einwanderung vorzüglich 


von Diefer Seite geſchah. Auch gilt wohl diefe Angabe . - 


aur für die einzelne in Britannien, vorhandene Voͤlker⸗ 
. {haft der Belgaͤ, von deren Auswanderung. aus Gal 
. Kien fi das Andenken erhalten hatte, Daß Cäfar die 


Britanni von den übrigen Kelten weder in Spräde - 


noch Gewohnheiten verſchieden hielt, lehrt er unter 
anderm deutlich genug duch die Nachricht, daß mar 
ans Gallien Junge Laute, welche den Achten Untere 


x 





I) Cassar ‚Bell. Gall. v, 12. 


Wer noch, zweifeln“ wollte, Eann. fich völlig dadurch übergeugen, 
daß nicht blos bie Sinwohner von Rieder: Bretagne mit denen , 


von Wales noch einerley Sprache veben, fondern daß in ber 
lledtern fi noch ‚fat alle Wörter wieberfinden, welche die Alten 
für Keltiſch ausgaben. Aufontus faat 3. B.: Divona bedeutet 
Soͤtterquelle; in Wales hieß Dyw Gott, und Vonan Quelle, 
Trimarcia pieß nad Paufanias drey Reiter. die zuſammen ges 


Börten, einander an.eıflügten; in Wales beißt Tri drep und ° 


. March das Pferd, Man kann ein betvächtlihes Verzeichniß fole 


"Her Morte bey Gantden leſen. 


‚x 
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Unterweifung nath: Britannien: fhite 2). | 
Auch die fpätern Schriftſteller erklären ſich nach 
näherer Bekanntſchaft mit Dem’ Lande für Caͤſars Be⸗ 
hauptung. Tacitus findet zwar "bey den Britanniern - 
weniger ‚Ausbilbung, mehrere Roheit, als bey den 


richt ·in · den Lehren · der Drulden ethalten ſollten zu 


Galliern, uͤbrigens aber aͤhnliche Sprache, aͤhnliche 


Gewohnheiten”). Es zeigen ſich in beyden Ländern 
Voͤlkerſchaften mit einerley Namen, die Parifi, Atree 
batii, Belg&, und viele Städte mit Keltifcher Endung, 
befonderd mit der Endung dunum. :Der nämliche 
Tacitus erklärt nun freylich die Bewohner der weftlö - 


chen Gebirge, die Silures im heutigen Wales, für. Ab⸗ 
koͤmmlinge ausgewanderter Hiſpanier; aber er giebt 


und hierdurch ‚Peine: hiſtoriſche Nachricht, ſondern nur 
feine. Muthmaßung, welche eben durch die on ihm 


Wveygebrachten Gründe ſich widerlegt. „Das gefärbte 


Geſicht der Silures, ihr geflochtenes Haar, und das 
gegenüber liegende ‚Hifpanien beweifen die Ginwander 
rung der Iberer 2). Das gefärbte Geficht haͤtt er in - 
früheren Zeiten bey den meiſten Britanniſchen Völker 
fchaften fehen koͤnnen; die übrigew legten die ‚Sitte 
unter Römifher Herrſchaft ab, die Silures behiel: 
ten fie noch bey, weil. erſt Agricola fie der Freyheit 
beraubte. Vom Fraufen Haare läßt ſich nichts wei 
ter fagen, als daß es keinen Beweis ber Abftam- 
"mung geben Tann; und dad gegenüber liegende Hf: 


W 


ſpanien klaͤtt die Urſache der ganzen Hypotheſe auf. 


D Caesar, B. G. VI, is. — V,1% Non multum a Gallica 
consuetudinè differunt. V, ı2. Aedificia fere Gallicis’con- 
similia. Bu ' 
j m) Taeit. Agricola), e. 11. - 
vy Taeit. Agrie. c. 11. Silurum colorati vnltus, et torti ple- 
"> gumgae crines, et‘posita contra Hispania, Iberos veteres 
.  irajecisse, easque sedes occupasse fidem-faciunt... . - 


‘ 
’ - 
- 
- fi 
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Inſel von dem ihm zunächft liegenden Lande feine 


Bewohner der Inſel von den ‚Galliern entfpringen. 
Er ik, fo’ wie alle feine Zeitgenofien, überzeugt. daß --: 
ber . weſtliche Theil der Inſel der Nordkuͤſte Hifpas - 


— 


N 


O) Taait. Anna, XIV, so. 
p) Caesar, B. G. V,.ım. Interior pars ah · its iheolitur, os 


Bewohner empfangen habe; daher läßt. er die Kale- 
donier von den Germanen und mur- bie fühsftlichen 


niend, in geringes Entfernung gegemüber liege; was 


iſt alfo natürlicher, ald die Bevoͤlkerung non dieſer 
Seite. Haͤtte er die wahre Lage. beyder Laͤnder ge⸗ 
| Kant, fo würden wir. gewiß, Diefe ganze Bemerkung , 
- in feinem: Agricola vergeblich: fuchen. Die Silures - 
waren fo gewiß Kelten, als alle übrigen- Bewohner - - 


des füdlichen. Britanniens, und gerade in dem Wins 


tet des Landes, der ihnen und den Ordovices zum 
Sig diente, fanden die Druiden mit. ihren. kehren J 


die hoͤchſte Verehrung ). 
‚Aber in den noͤrdlichern Theilen— der Infel wohn. 


te, fo: lang: als die Gefchichte reiht, noch eine an= 


dere, von der vorigen „völlig verfchiedene Nätion. 


Caͤſar p) kennt fie fhon nach den Erzaͤhlungen der 


ſuͤdlichern Einwohner der Inſel. Aus eigner Erfah⸗ 
rung ſpricht er nicht, ‚feine Züge reichten bey wei⸗ 


ten nicht bis zu. den Gegenden ihres Aufenthalts; 
: fetbft. den Namen dieſes Urvolks verſchweigt er. Erſt 


ein Jahrhundert ſpaͤter fuͤhrte der Gang der Woͤmi⸗ 
ſchen Eroberungen den Agticola: zu dem bisher‘ völ- 


lig ‚unbelannten Volke, welches aus feinen- Bergen \ 


dem Angriffe der Fremdlinge mit Muth begegnete, 


zwar oft beſiegt, doch nie unterjocht wurde. Cale⸗ 





N‘ . 
’ 


natos in insula i iP°a memoria proditum dieunt. 


\ 
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* Kaditus findet es wahrſcheinlich, daß jeber Theil der J 
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bonii g) nennte ber Lateiner das neugefunhene ‚Wolf, | 


und nennte es nach feinem wirklichen Namen, wei 


es ihn mit kleiner Veraͤnderung bis dieſe Stunde traͤgt. 


Die Sitze deffelben erſtreckten ſich vom Gedirge 
Grampius, welches von den Quellen des Tay⸗Fluſſes 


bis zur Quelle des Dee⸗-VFluſſes als ein Vorſaum det 


hoͤhern Bergketten von Suͤden nach Nordoſten laͤuft und 


noch immer ben Namen Grampian führt, durch das fer 


nere nordweſtliche Land. In dieſen Strichen fand fie ſchon 


Agricola, und ein Jahrhundert ſpaͤter die Unternehmung 


"des Kaiſers Severus x). Zwiſchen ihnen und den Bes 


- * figungen der Römer in den weniger bergigen Gegenden, 


theild längs der Oſtkuͤfſfte von ‚Scotland, ‚über dem- 


t 


Firth of Forth, theils füdlicher, zwiſchen den beyden . 


Firths of Forth und of Clythe bis an die Graͤnzen 
‚bes heutigen Englands ſaßen noch eine Anzahl an⸗ 


. derer. Voͤlkerſchaften, welche zuweilen von den Roͤ⸗ 


mern bezwungen wurden, aber nicht unter ihrer Herr⸗ 
ſchaft blieben. Tacitus und Ptolemaͤus nennen: meh: 
zere nad) ihrer indivibuellen Benennung, mit allge 


meinem Nomen aber hießen fie Maja”), Diefe 


Letztern find ohne ‚Zweifel Kelten, welche ſich theils 
bey der erſten Einwanderung bis in dieſe Gegenden 
vorgebrängt, theils, um der Obermacht der, Römer 
zu en ; zu ihren Brüdern getettet hatten. Denkt 
daß bi Walevonier nicht fo weit gegen Süden reich⸗ 
ten, eigen bie Kriege bes Agricola; und wer Bier 
nod eine britte Nation einſchieben wollte, wuͤrde 





9) —XE Dio Caſſ. Kaledonii, Tacitus a und ihr Land Ra⸗ 


leponia. Auch Ptoͤlemaͤus nennt fie Baledonii, und weiſet ihe . 
nen die lange Strecke am dodarnisge an, w⸗ fie einſt Agricola 


gefunden Hatte. 
Taeit. agrie. 0; 37. Di an. LERTa, m ch 


1 Die um LER 10 —— 
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Boahrſcheimichteit and Gefchichte wenigſtens micht anf 
ſeiner Seite haben. Ptolemaͤus weiß Orte zum Theil 


mit Galliſcher Endung in allen dieſen Strichen, bey 


den Kaledoniern nennt er keine, weil fie keine hat— 


[4 


ten; die ganze Weſtſpitze des Landes nom Firth of 


Solmay heißt noch jegt in, Scotiſcher Sprache Gal⸗ > 
Isway, dad Lane der Gallier t), nach der. Abſtams! 


mung feiner ehemaligen Bewohner. Doch ift es wohl 


nwoͤglich, ſogar wahrfcheinlich, daß Germaniſche Haus ., 


fen auf ihren vielen Fahrzeugen hieher kamen/ fich 


nem Volke wurden, ſchon laͤngſt vor dee Ankunft der 
Römer; wie. wir das naͤmliche Ereigniß in den ſpaͤ⸗ 


tern. Zeiten durch die Einwanderungen der Sathfen und 


Mormaͤnner wieder finden. Es erklaͤrt ſich durch diefe 


Acnnahme die Aeußerung des. Tacitus, welcher we⸗ 


gen des großen Koͤrperbaues und wegen der roͤthli⸗ 


cthen Haare den Einwohnern Kaledoniens einen deut 
ſchen. Urſprung zuſichert y. Es erklaͤrt ſich ferner die 
auffallende Erſcheinung, daß im fuͤnften Jahrhundert 


zwar das füdliche Britannien von den. Angeln und 


Sachſen erobert wurde, nit aber das angrängende 


Scotland, und daß dem ungeaͤchtet die deutſche Sprache 


daſelbſt eben fo vorherrfchend wurde, als in dem Shd:. 


Lande, daß eigentlich dafelbft die Spiren ſith reiner 


| ‚erhalten haben, als in England ſelbſt. "Eine Unt- 
wandlung, welche ſchwetlich durch die ſpaͤtern einzel. 
en Einfaͤlle und Streifzüge der -Sachfen und Di- 


nen kann erfolge. ſeyn. Die Einwohner bes ſuͤdlichen 





Gallowit heißt in der Sprache der Holländer: ein Salliey. Ba-, 
chanan. — Auch Beda hist. eccles.. IT, 1. bezeugt‘, daß bie 
“= ige der Brittonen bie an den Firth of Cipde reichten. ' 


u) Taeit. Agric. c. 11. Rutilae Caledoniänt habitantium co- 


mae, niagni artns, Germanioamm origkuem asseverant. Er 


ſpricht in einem fehr zuverfichtlichen Tone. 


x 
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bey dieſen Kelten anfiebelten und mit ihnen. zu eis. 


. 


e “mn 


x . 
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Seotlands, ober bie ſogenannten Mejatk, mögen da⸗ 
her wohl ſchon ſeit ſehr fruͤher Zeit eme Miſchung 
von Kelten und deutſchen Einwanderern geweſen ſeyn. 

Das naͤchſte Jahrhundert giebt uns keine Rach— 
richten von den Bewohnern des Norden, und rin allen 


Ä Tünftigen Zeiten verfhwinden Kaledonier und Majatenz 
dafür erfcheinen. im vierten Jahrhundert plöglic) die 


Picti und. Scoti in den naͤmlichen Gegenden. - Am⸗ 
mianus, durch welchen wir zuerft Diefe neuen Namen 


hören, giebt zugleih Hinweiſung, daß ‚wir unter ih⸗ | 
nen kein neu eingewandertes, bisher unbefanntes. Volk 


fuchen dügfen. Er verſichert, daß unter der Venen: 
nung Pieti zwey Unterabtheilungen begriffen. würden, 


Die Diealidond und Veeturiones, und daß außer ihnen noch 


die Priegerifchen Attaeotti und die Scotti diefe nördlichen 
Striche befesten *). Die Diealidonaͤ, oder Kaledonier 
Dengleltern mit kleiner Veränderung find alfo unter. dem . 
Picti begriffen; der lebte Name iſt lateinifchen Ur— 
fprungs und feine Beranlaffung nicht ſchwer zu errathen. 


Die Kaledonier hatten von den älteften Zeiten her die 


Gewohnheit,. ihren Körper zu bemalen, und nichts 
giebf Muthmaßung oder —S daß ſie dieſe 
Sitte in der Folge abgelegt haͤtten. Ihr Blick mußte 

ben Römern auffallend ſeyn, fie. entiehnten nad). und 


. nad) von dem Aufpuge des ‚Körpers einen allgemeiner 


"Namen, zur. Bezeichnung der vielen. Bergvoͤlker mit 
verſchiedener Benennung, fie umfaßten fie unter dem 
Namen die Bemalten, Schon das Inteinifchg Wort 
Picti felbft, und die fo natürliche Anwendung auf den 

bezeichueten Gegenſtand hat von iede geit einen großen 





7 
x) Ammian, Mosgellin XXVII, . Picti i in . Auas ı rentes divisi,, 
Dicalidonas ei —— —28* Attarotii, bellicosa ho- 


minum netio, t Scoiti, per diversa vasantes multa popu- 
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Theil ber Ausleger auf dieſe Meinting geleitet, noch 
mehr aber Claudians Zeugnis Y), welches, wenn er. 
glei) Dichter ift, nicht verworfen werden darf, da die 
. Sache einen damals durchgaͤngig befannten Gegenftand 
betraf. Vergebens macht man bie Einwendung , daß 
aus der nämlichen Urfache die Britanni felbft-den Na- 
. ‚men Picti müßten erhalten. haben, da auch ihnen der 


Bölkeflämme. J— 


Gebrauch, das Geſicht zu färben , nicht fremd war. .- 


Nur bey Cäfars Ankunft und in den Zeiten der Freiheit 
fand man die naͤmliche, wahrfcheinlich von den noͤrdli⸗ 
ern Einwohnern entlehnte Sitte bey einigen Britan- 
niern; kein Wink, eine Anfpielung läßt auf die jpätere 


Bepybehaltung fchließen. Selbſt die nördlichern freyen | h 


Kelten fcheinen bie Gewohnheit nicht gehabt ‚oder fie 
frühzeitig abgelegt zu haben, weil man nur einen Theil 
der Nordländer unter dem Namen Picti begriff;, aud) 
ift ein großer Unterfchied zwifchen der Malerey der Vri- 
-tannier nach Caͤſars Beſchreibung, und der Hochlaͤnder 
nach den Erzählungen der ſpaͤtern Schriftſteller. 
Sollte man die Roͤmiſche Ableitung des Wortes 
verwerfen, fo bleibt doch in jedem Falle die Sache felbft, 
daB man unter dem Namen Picti die alten Kaledonier _ 
verftand, aus Ammians Zeugnis erwieſen, der und ges 
wiß hierkber näher belehren würde, wenn nicht Theile‘ 
- feines Buche, verloren. gegangen wären *). Die Picten : 
ſaßen alfo in dem nordweſtlichen gebirgigen Theile von 
Hochſcotland, und die Scoti mit den Attaeotti, deren 
Namens’ = Ableitung. ich nicht zu geben vermag, ihnen 





y) Claudian. de III. cons. Honorii. v 5% 
Jlle leves Mauros, nes falso nomine Pictos 
Edomuit. 


9): Ammian. xxvmi, 8. Quoniam, cum Constantis principie 
acta Componerem, sitim Britemniae pro captu virium e 
eis ad ea, quae digen sunt seıhel, revolvi superdnn 


u 
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gegen Often und &üben. Daher kennen die Einwohner 


des Hochlandes noch heute den Namen Scot in ihrer 
Sprache nicht, weil er ihnen nie eigen war, fie kennen 


. ben Namen Picti nicht, weil ein fremdes Volt fie damit 


belegt hatte; aber laut fpricht das Wort Lael, womit 


fie ihre Nation — von der Abſtammung aus 


Kaledoniſchem Geſchle te, fo mie ſich die meiſten | 
ben Lateinern bekannten Namen von Bergen, Fluͤſſen ic. 
mit fehr weniger Veränderung in ihrer Sprache wieder 
finden. Selbſt der Name des Landes Albion mit feinen 


- Bewohnern y den Albiones, den wir fchon in den frühes- 


fen Zeiten kennen, bezeichnet noch bis biefe Stunde die 


Bergfitze der Hohländer, welche ihr Land Albin nen⸗ 


nen, folglich Fein. eingewandertes, ſondern die Nach⸗ 


koͤmmlinge des Urvolks ſind, welches ſchon Char. für 
Autochthonen ausgiebt. - 
Vielleicht gehören Scotlands Calebonier mit den 


JIberern zu einerley Stamme. Die Geſchichte belehrt 


uns, daß außer den Kelten in den weſtlichen Theilen 


curopen⸗ wenigſtens Eine betraͤchtliche Nation ſaß, 
welche von ihnen mehr zuruͤckgedraͤngt wurde. So wiſ⸗ 


ſen wir es von den Kaledoniern durch die aͤlteſten noch 


v⸗ 


vorhandenen Nachrichten „und durch ihre Auszeichnung 
und‘ unvertilgbare Feindſchaft gegen die Kelten; wir 
wiſſen es von den Iberern, welche nicht nur allmaͤlig 


auf das heutige Spanien eingefhräntt\ wurden, (da fie 


früher wenigſtens auch das ſuͤdliche Frankreich im Beſitz 
hatten, und fi) daſelbſt zum Theil unter dem Namen 
Aquitanier erhielten ‚) fondern einige Kaufen einge⸗ 


waanderter Kelten in ihre, Mitte aufzunehmen. fich ge⸗ 


zwungen fahen. "Wären diefe zurüdgedrängten Voͤl⸗ 
fer von einerley Stamme, To erklärt ſich die Wer- 
wandtfchaft der Iberer und Kaledonier von felbft; wa⸗ 


zen fie es nicht, fo flehen die Letztern völlig ifolirt 


von allen heutigen Völkern Europens, und: bilden 
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bey aller ihrer Beſchraͤnktheit auf. ein kaitet Felſen⸗ 
land einen eigenen Voͤlkerſtamm des weſtlichen Euror 


pa. Eine genaue Vergleichung zwiſchen der Sprache 
der Biscayer, die ſich felbſt Euscaldunae nennen, und 
der Scotiſchen Hochlaͤnder, müßte über dieſe Frage . 


eine entſcheidende Antwort verſchaffen. Denn wenn 
gleich die voͤllige Abſonderung beyder Voͤlker durch ei⸗ 
nen fo fehr langen Zeitraum größe Abweichungen muß 
hervorgebracht haben; wenn gleich Die Einmiſchung 
Der ‚Kelten neue Woͤrter, neuen Ideengang in ben 


Kusbrud bes Bißcayerd legte: fo gehen doc fürden . 


aufmerffamen Beobachter jene tiefen Eindruͤcke nicht 
verloren, welche jede Sprache von ihrem Urfprunge 


in. defto hoͤherm Brade bepbehält, ie weniger fie ge 


bilden iſt. 

Doch hat auch die Annahme innere Wahrſchein⸗ 
uchkeit, daß die Kaledonier von Keltiſcher Abkunft 
waren, wie die uͤbrigen Einwohner Britanniens, und 
nur durch die ueberlegenheit der benachbarten Voͤlker⸗ 
ſchaften in die noͤrdlichen Gebirge ſind zuruůckgedraͤngt 


worden. Aber das ſehr Abweichende in den Sttten, | 


- Gewohnheiten, in der Bewaffnung, die bleibende Keind- 
ſchaft gegen die angränzenden Selten beguͤnſtigen dieſe 
| erg nicht. Zur überzeugenden Entſcheidung 
führt auch bier wieder die Vergleichung der Spra | 
be, welche, foviel ic, weiß, noch nicht mit. hinläng- . 
licher Genauigkeit ift angeflellt worden. Verräth die 
Erſeſprache der Hochlaͤnder eine Aehnlichkeit mit der 
Sprache der Keltiſchen Waliſer, fo wie.ungefähr das 
Spaniſche und Franzoͤſiſche mit dem Latein, fo darf. 
man beyde als bloße Dialekte erklären, und die. Scoten 
- And Kelten‘, wie es die Britannier waren. . Zeigt fich 
Hingegen vadicale Verſchiedenheit ber beyben Sprachen, 
fo muß der Kaledonier als eigenes Stammvolf gelten, 
and es bleibt dann blos Die Frage übrig, ob er gaͤnzlich 


—— 


\ 


. Holietunter den urvoͤlkern Europens daſteht, oder ob | 
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feine Sprache Annäherung an das Iberiſche verräth. 


Die Voͤlker, welche dem Römer. des dritten Jahrh. 


Arter dem geeinfihaftlichen. Rahmen Minjarä befaunt 


» wurden, neunte er im: vierten Attacotti und Seöttae 


Die: legtere_ Benennung verdrängt die erftere, und 
dehnte fih nach und nach über alle‘ Bewohner deg 


Landes aus, das von ihnen den allgemeinen Namen! 
“ Scotland erhielt, da er Doch nur den Sfttichern und füd= 
lichern heilen eigenthuͤmlich war. · Denn: Kaledos-- " - 


nier und Scosen Vereinigten ſich nad) vielen verderblis 
chen’ Kriegen endlich zu einer Nation und lebten unter _ 


7° einerlen Konigen. Da diefe faft immer aus bem Stam- 


‚ me der Scoten waren, da Die füblichern ebhern Stri⸗ 


che mehrere Ausdehnung, Fruchtbarkeit, Wohlſtand J 
und Menſchenzahl hatten, da fie alleine mit Auslaͤn⸗ 


dern ih Zuſammenhange ftandeh: fo mußte hald bir 


u Name, welchen. fie ihren Sitzen beylegten, der allge= 


meine für das ganze Land werden. Diefe Niederländer 
haben nach und nach ihre alte Sprache verloren, und 


“ Tann, 


duch Niederlaffungen von Saͤchfiſchen, Normännifchen, 
Daͤniſchen zc. Haufen, durch Eroberungen; welche bie, 
Engländer zuweilen auf kurze Zeit in ihren Gegenden 


machten, einen gemiſchten Dialekt angenommen‘, der 


ſich dem :Niederdeutfchen nähert, und bey mehrere 
Ausbildung manchen feiner Vorzüge ‚geltend machen 


Auf bie biöher beſchriebene Art wird ſich wohl je⸗ | 
der die Abſtammung der Einwohner Britanniend votre . 


ſtellen, dev bey feiner Unterſuchung fic) einzig an die 


Ä Berichte der Alten hält, und keine ſchon voraus ange⸗ 


nommene Hypotheſe zu vertheibigen hat, Andres iſt 
das Bild, : welches ſich die meiften Scotifchen Schrift: 
fteller nach einheimifchen Chroniken ber Mittelzeit von. 


den. erſten Bewohnern ihres Waterlandes ’entwarfen, 


\ 
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Sad dein Beugniffe des Tacitus eutſpringen bie SHu 
res im heutigen Wales van den Hiſpaniern. Nunmis 

re es doch wunderlich, ſagen fie, menn dieſe Hiſpa⸗ 
nier nicht ſchon fruͤher Ireland ſollten beſetzt Haben‘; 


weiches ‚auf ihrem Wege lag und durch einen milden . 


Himmelsſtrich fie zur Bewohnung einlub;- Ste befegten 
SJreland, :und hießen Scoti. Da kam nun einſt unver⸗ 
muthet eine großẽ Flotte aus Skythia zu ihnen und. 


verlangte Wohnungen :auf ber Inſel. Fuͤr ıma und euch, 


ſeht, hier nach Nordoſten gegenüber verbreitet fi dein . 
aiuiders Bergland; ihr werdet es vhne Muͤhe und zwar 


antworteten die Scoten, reicht dad. Land nicht Hinz aber: 


mit unferer Unterftigung gewinnen. Die. Zremdlinge 
aus Skeythia folgen dem guten Rath, ſetzen fich in den - 


öftlichen Theilen Scotlands feft, erhalten Weiber von 


den Scoten, ‚und ſind das Volk, welches ber Römer 
in dee Folge Picti nannte. Die Scoten bekamen felpfk 
' Luft nach dem neuen: Bande amd. wandern nach und nach⸗ 
in mehrern Häufen: dahle,; anfangs mit Einwilligung 
der Picten, in .der. Solge als offenbare Gegner derſel⸗ 
. ben.. Das Land erhielt den Namen nad ven Scoten, 
und von jetzt an weiß man die Könige dieſes Volks im 
"der Reihe herzuzaͤhlen. Die Zeit der: Einwanderung 
faͤllt in die Periode Aleranders des Großen... . . - 
| Die ganze Erzählung ift eigentlic) aus dem, Beda 9 | 
genommen, nur mit dem Heinen Unterfchieve, dab. 
„ ‚Diefer. von der. Hifpanifhen Abflammung der Sep: 


ten nichts fagt, auch die Zeit der Einwanderung 


nicht beſtimmt. Vielleicht hatte er die Sage wire- ⸗· 
lich gehört, vielleicht hat er fie, wie viele andere fer . 


ner Wundergefhichten. felbft erdichtet, weil ihm wahre 
Nachrichten von dem Urſprunge der nördlichen Ber 
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tung zu Hibernia einleuchtend machen wird. — Seot⸗ 
land felbſt hatte, wie ich mich für überzeugt halte, zwey⸗ 
erley Bewohner von verſchiedener Abſtammung: die 
Scoten in den fühöftlichern ebenern Theilen des Landes, 
wahrfcheinlich von keltiſcher Abkunft, in fpäternZaprhuns 
.. berten vermifcht mitdeutfchen Cinwandern aus mehrern 


Boͤlkerſchaften, welche auch wohl ſchon vor dex Ankunft 
der Römer angefangen hatten, fich in diefen Gegen 


. den anzufieveln. In dem: nordweitlichen Hochlande 
" hingegen. faßen und figen noch ‚die fogenannten: Pictt, 


,. mit wahren Benennung Baledonit, noch jest Cäel, 


Gael,.genannt..: Ob Diefe ebenfalls urſpruͤngliche 
Kelten, oder vob fie ein eigenes. Stammvolk waren, 
dies muß: eine ſorgfaͤltige Bergleichung ihrer Sprache, 
Erſe genannt, wit der Sprache der Bauſer zur Ente: 


ſcheidung bringen. ZZ 





Achtes Kapitel, 


| Sieten und. a der» Britaunler. Produkte bee 


Di Verſchiedenheit der Abſtammung laͤßt auch auf 
Verſchiedenheit der Sitten und Gewohnheiten unter 
den beyden Hauptſtaͤmmen, welche die große Inſel 
beſetzten, einen natürlichen Schluß machen, der durch 
die Geſchichte beftätigt wird... In den füdlichen 
' Sheilen fand Caͤfar, fo wie die folgenden Römer, 


Kelten; nur etwas vohere Kelten als in dem fhon . 


mehr kultivirten Gallien d), Sie Rritten in Keltiſcher 


ey Casar B. G. V, 14. Non multuna a Gallica consuetndine 
differant, Strabo IV, som 
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te der Veittetzent, welche deu’ Namen Pieti nicht | 
tn ihrem - Sande hörten, weil er zu keiner Zeit ein⸗ 


em war, gaben Anlaß zur Verwechslung. 


Nur ein Nachricht ‚legt wirkliche: Schwierigteit ö 


in den Weg. Die gemeinſchaftliche Sprache eines 
— 1* der noͤrdlichen Irelaͤnder und der Gasls bei 
woeißt: den gemeinfchaftlichen Urſprung beyder Voͤl⸗ 
ter. Da nun Beda durchgaͤngig Jrelands Den 
ner Scoten nennt, fo ſcheint es, daß auch ihre Brin 
der im Zochlande den wänlichen Namen hatten, : Ic 
weiß Dam Einwurfe nichts entgegenzuſetzen, als dag 
Eechwaukende in den Nachrichten des Beda, der ſei⸗ 
ne Unkunde in ihren Sprache ſchon durch die Ber 


N 


nennung Scoten ‚zeigt, welchen die: Fren- nicht ken⸗ 


nun In den Engliſchen ˖ Beſitzungen hegriff man oft 
unter dem Namen der maͤchtigern und nähern Scot⸗ 
ten “alle Bewohner des Nordlandes, folglich and) von - 
. Ireland, die mit einem Theil derfelben verwandt wa⸗ 


_ ren. Bill man diefe. Erklärung nicht” gelten Taffen, 


ſo hebe man bie Widerſpruͤche mit den übrigen An⸗ 


gaben des Bedar ſeiſt, wenn er vom den wirklichen 


Siben der * ſpricht. 


Die noͤrdlichen -Dreländer waren wahrſcheinlich 
‚fo wie die Kaledonier die aͤlteſten Bewohner der 


J—— Inſel, und der naͤmliche Anfall der Kelten, 
tieher dieſe gegen Norden draͤngte, draͤngte jene in 
die benachbatte weftliche-Infel. Es mag unter den 
beyden Zweigen des nämlichen Stammes ein unun- 
terbrochener Zuſammenhang geblieben feyn, wie er 
duch in den ſpaͤtern Jahrhunderten "unverfennbar 
‚wird. Aber nur für die Nordhaͤlfte von Sreland kann 


dieſer Zuſammenhang und die gemeinſchaftkiche Ab⸗ 


ſtammung mit‘ den Bewohnern Hocfeotlands gel⸗ 
ten; bie ſuͤdliche Haͤlfte der Inſel hatte keltiſche Ein⸗ 


„wohnte, wie es ʒleleicht die unten fülgende Cinlei⸗ 
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| biefer Art des Streites dem Gäfar viel zu ſchaffen. 
Dieſe Gewohnheit ſinden wir weder bey den Kelten, 
noch bey einem andern ber weftlichen- Europäifchen 
Voiker, als nur bey den Kaleboniern "). Aber nicht . 


alle füdlichen Voͤlkerſchaften bedienten ſich der Streite 
wagen °), und überdies hatten fie auch Reiterey 


welche die Kaledonier nicht kannten. Zerner faͤrbten 
. fie im Kriege den. Körper mit einer Art von blauer 


Farbe, welhe Eäfar Vitrum nennt P), um dem Feind 
fürchterkicher zu erſcheinen. Die Gifte, welche wahr⸗ 
ſcheinlich nicht allgemein war, hoͤrte auf, als die Roͤ⸗ 
mer ‚Herren des Landes wurden, blieb abes bey: den 
Rorobemohncrn, von denen fie ohne Zweifel entlehnf 
war, nod) lange Zeit. Caͤſar fand unter den Britans, 
niern die Vielmännerey.und Vielweiberey eingeführt * 
welche ſich nach und nad) unter der Römifchen Herr 
ſchaft verlorz aber bey den Kaledoniern erhielt ſich bie 
Gewohnheit beſtaͤndig. 

Ä Die Regierung der: Kalebonier war meift demo⸗ 
Fratiſch, oder vielmehr patriarchaliſch; was zur ei⸗ 
ner Zamilie gehoͤrte, lebte beyſammen, und in dem, 
engſten Zuſammenhang; daher kam eben das Tonnen 
‚bare, Syſtem von ‘gemeinfchaftlichen. Weibern. 
gehörten keinem einzelnen Manne, fondern zur —* 
lie, ſo wie ihre Kinder, deren keines ſeinen Vater zu 
nennen wußte”). Das Weéiberſyſtem kounte wohl 


. , 
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g) Caesar V, 14 Vxores "habent deni duodenique inter se 
comnıunes, et maxime fratres cum fratribus et parentes 

‚ cum: liberis, 

$) Dio Cass. LXXIE, 18, „&ie leben in ihren Zelten nadend, 
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Bitten und Gewohnheiten Be 
die hHriſtuiche Religion abſchaffen, aber nicht die engen - 
Familien-Verhoͤltniſſe, welche noch im Hochlande ges 
Fuüpfet find, :Auf den Gebrauch der Wagen kamen ſie 
permuthlich, weil ihre: Pferde zwar ſchuell aber klein 
waren °) und keine gute Feiterey bilden konnten. 

,. "Im diefen wenigen. Stücken hatten Die Hochlaͤnder 
Aehnlichkeiten mit den Shd-Britanniern , in allem 
Uebrigen faͤllt die Auszeichnung fehr in die Augen. Der Br 
Hümer befchreibt fie als völlig. nadend, um die Ar— 

- me und ben hohlen Leib mit eifernen Spangen geziertz . 
nd er urtheilte ohne Zweifel richtig, weil er fie bloß’ 
im Treffen und .im Sommer kannte: Die. Kälte des 
Winters ſetzt aber in ihren Hütten nothwendig einiz 
ge Bededung woraus. Diefe Bloͤſe des Körpers 
: war theils wegen der Beichaffenheit ihres Landes und 
ihrer Art Krieg zu führen, theils um ihren ſchoͤnſten 
Pug-zu zeigen, nothwendig. Die ununterbrochenen 
- Berge forderten Leichtigkeit, und die vielen Sumpfe - 
des Landes die Blöfe der untern Theile. Eben dadurch, 
daß fie nicht nur jeden See durchwaden oder durch⸗ 
fhwimmen, fondern auch in demfelben mehrere Tage 
aushalten. konnten, jagten fie den Römern manchen 
Vortheil ab, welche das entgegenflehende Waffer vor 
weitern Kortfchritten abhielt, oder ſie doch zoͤgerte 
Und dann, wer haͤtte an einem bedeckten Koͤrper 
ſchoͤnen Zeichnungen ſehen koͤmnen, welche fie auf dem- 
ſelben anzubringen wußten. Denn der ſuͤdliche Brie 
tannier mochte es ihnen wohl nachgemacht haben, das 
Geſicht mit einer auffallenden Farbe zu bemahlen, aber 
die Kunſt des Nordlanders erreichte er bey weiten 
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nieben. gemernſchaftlich, was von be — Mutter Fommt; grften 


theils iſt ihre Regierung demokrati 
"&) Dio.Cass, 4 | 
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nicht. Jener ſchmuͤckte blos das "Anti, dieſer alte 


Theile des Körperd; jener mahlte, biefer, unter allen - 


Voͤlkern des ioeitlichen Europa allein, tattowirte und 


“ ber Nordamerikaner nod) Tann.’ 


L 0, 


"Eben ‚um: der ‚Leichtigkeit wicht zu: ſchaden, moͤgen 
fe auch mit Panzer und Helm nichts zu thun- ‚haben; 
fordern ein Wurfſpieß, ein Heiner "Schild und ein 
ungeheureds Schweröt ohne Spitze macht ihre Wehr 


und Waffen %). So wie die: Südländer einiges von 


ihnen, entlehnten ‚jo fcheinen fie von den Kelten dag 
berüchtigte große Schwerdt‘*) angenommen zu haben; 


. wenn ed auch nicht wig bey dieſen von Kupfer geweſen 
zu ſeyn fcheint. Nicht "weniger ausgezeichnet, und ' 


dem Lande angemeffen, welches fie bewohnten, war 
ihre übrige Lebensart... Sie [hen nicht, und erndten 


völlig unbefatint} ihre’ ganze Nahrimg holen fie vor 
Baumrinden, Wurzeln der Erde ımd vorzüglich vom 
Bild. Sie koͤnnen aber auch lange den Hunger aus. 
Halten, und dann nährt fie eine gewiſſe Speiſe, von 


der fie zuweilen einer Bohne groß in den Mund ftef- 


Ten, oder fie ſtumpft vielmehr den immer wachsenden 
Kypetit y). Das: Auffallendfte iſt, daß ſie das Ge⸗ 
ſhenk ber Rat, durch welches ſie die Nordgegenden 
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! 4) Herodian, r, Ti. „Den Körper punfticen (sttoweor) fie 
it den gemahlten Bildern allerleh bundfarbiger Thiere; da 


maͤhite fi) verſchiebene Figuren ), ſo ſchoͤn, als es 


x 
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nicht, folglich iſt ihnen der Gebrauch des Getreides . 


ber ziehen fie auch, ‚Keine Kleidung an, um ben ‚gemaplten Leib , 


"nicht zu verhuͤllen.“ 
er Herodian. III, 14. Dio Cass» Tucit, Agric, c. 56. 
x) Polyb· IL, 33. Diodor. Sic. V, 30. 


*.9) Dio.Cass. LXXVT, 12.Man bat viel Über biefe ‚Speife cöm: 
mentirt; am wahrfäheinliäöften waren es bie Wurzeln eder Knol⸗ 
len bes Astragalus sylvaticus Talius, bie einen dem Suͤßbol⸗ 
ze aͤpnliher Gelchmac haben. Bu 
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ie Siftäiche Religion, abfchaffen, aber nicht die engen - 
KFaumilien-Verhaͤltniſſe, welche noch im Hochlande ger 
Fubpfet find. Auf den Gebrauch der Wagen kamen fie 


vermuthlich, weil ihre: Pferde zwar ſchuell aber Heig 
‚waren ®) und Peine gute Reiterey bilden Eonnten. 


- me und ben hohlen Leib mit eifernen Spangen geziert; . 
und er urtheilte ohne Zweifel richtig, weil er fie bloß’ 
im Treffen und im Sommer Eannte: die. Kälte des 


In diefen wenigen Stücken hatten bie ‚Hodländer 


u Achnlichkeiten mit den Shd -Britanniers , in allene. 


Webrigen faͤllt die Auszeichnung ſehr in die Augen. Der 


‚Römer beſchreibt ſie als völlig nadend, um die Ar— 


. Winters: fegt aber in ihren Hütten nothwendig einiz 
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Schwimmen, fordern. auch in demſelben mehrere Tage 


ge Bedeckung voraus. Dieſe Bloͤſe des Koͤrpers 


war theils wegen der Beſchaffenheit ihtes Landes und 
ihrer Art Lrieg zu führen, theils um ihren ſchoͤnſten 


Pug-zu zeigen, nothwendig. Die ununterbrochenen 
Berge forderten Leichtigkeit, und die vielen Sümpfe 
des Landes die Blöfe der untern Theile. Eben dadurdy, 
daß fie nicht nur jeden See durchwaden oder durch 


aushalten. konnten, jagten fie den‘ Römern manchen 


Vortheil ab, welche das entgegenflehende Waſſer von 


weitern Fortfehritten abhielt, oder fie doch zoͤgerte 
Und dann, wer hätte an einem bedeckten Körper. 

fchönen Zeichnungen ſehen Formen, welche fie auf.dem- 
felben anzubringen wußten. Denn ber füdliche Brie 
tannier mochte es ihnen wohl nachgemacht haben, das 
Geficht mit einer auffallenden Farbe zu bemahlen, aber 


die Kunſt des Mordländers weiße er bey weiten 
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niehen — — was vor ber Mutter tammt; größten 


theils iſt ihre Regierung demotratiſch· 
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nicht. Jener! ſchmuͤckte· blos das Antlitz, dieſer alle 


Theile des Koͤrpers; jener mahlte, dieſer, unter allen 


WVoͤlkern des foefttichen Europa allein ‚ tattowirte und 
mahlite fi) verichiedene Figuren ?), p ſchoͤn, als es 


der Nordamerikaner noch kann.“ 


—3 


"Eben ‚um‘ der ‚Leichtigkeit nicht zu ſchaden, mögen 
Fe auch) mit Panzer und Helm nichts zu thun- "haben; 
Äonvein ein Wurfſpieß, ein kleiner Schild und ein 
ungeheures Schwerdt ohne Spitze macht ihre Wehr 


und Waffen v). So wie die: Suͤdlaͤnder einiges von 


ihnen, entlehnten, ſo ſcheinen fie von den Kelten das 
berüchtigte große Schwerdt *) angenonimen zu haben; 
wenn es auch nicht wie bey Diefen von Kupfer geweſen 


zu feyn fcheint. Nicht weniger ausgezeichnet, und 
Dem Lande angemeffen, welches fie: ‚bernohnten, war " 


ähre übrige Lebensart. .- Sie [hen nicht, und erndten 


"nicht, Folglich tft ihnen der Gebrauch des’ Getreides 
völlig unbekannt; ihre’ ganze Nahrung“ holen fie vor 


Baumrinden, Wurzeln der Erde und vorzüglich vom 
Wiſd. Sie können aber aud) lange den Hunger aus: 
halten, und dann nährt fie eine gewiſſe Speife, von 


der. fie zuweilen einen Bohne groß in.den Mund ftel: 


Ten, oder fie ſtumpft vielmehr den immer wachfenden 
Koppetit 5). Das: Auffallendfte iſt, daß ſie das Ge: 
ſchenk der natur, durch welches ſie die Nordgegenden 


— — 


) Herodian, ür ‚t4. „Den , Mlıper punfticen (sitowear) fie 
"mit den gemahlten Büdern allerleh bundfarbiger Thiere; das 


ber. ziehen fie auch keine Kleidung an, um den renahiten Leib 


nicht zu verhuͤllen.“ 
u) Herodian. III, 14. Dio Casa —* Agric, c. 36. 
x) Polyb· II, 33. Diodor. Sic. V, 30. ’ 
9) Dio.Cass. LXXVI, 12. ‘Man hat viel über dieſe Speife cöm: 
mentirt; am wahrfheinlicften waren es bie Wurzeln eder Knol⸗ 
len bes Astragalus sylvaticus Talius, bie einen bem Suͤßhol⸗ 
zZe pniiches Gelchmac haben. 8* 
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Be Britanniens Schaͤtzen rechnete der Roͤmer 
noch Perlen, and einige Metalle. Die erſtern waren 
Yon ‚geringem Werth ohne. Glanz und ſchmuzfar⸗ | 
big &); und ob glei) manche dab Fehlerhafte weni: 
ger auf bie Natur als, auf die zweckwidrige Art der 
Einſammlung zu legen geneigt Waren, fo erregt Hoch 
ſchon Tacitus feine Zweifel dagegen, und hält das 
Segentheil für wahrfcheinliher. An Metallen ſchtei⸗ 
ben manche der Inſel Bold und ‚Silber zu, und 
Mela giebt den Flüffen fogar Edelſteine 1); er (reißt | 
blos bie großen Ermartungen, Die man zu feiner Zeit 
von dem new bezwungenen Rande hatte, als Wahr: . 
beit nieder. Caͤſar Fannte nur Eifen als einheimis 


u fches Produft, und ſelbſt diefes in geringer enge m), 


welches fich durch Die eiſernen Bierrathen an den. - 
Körpern ber Kualebonier beftätigt; Eeine ation waͤhlt 
hiezu ein im Ueberfluſſe vorhandenes Metal. Zwar 
hatten die Britannier auch Kupfer, fie gebrauchten ed 
fogar als: Geld, noch vor der Ankunft der Roͤmerz 
aber nicht ihre eignen Berge, fondern der Handel * 
. mit dem Auslande brachte fie ‚zuiden Beſitz deffek 

ben n). Gold und Silber geben ſelbſt in unfern Zar 
"gen. die Engliſchen Bergwerk nur aͤußerſt fpatfamz 
es bat Feine Wahrfcheinlichkeit, daß das SGluͤck die 

Altern Bewohner auf gingen Quellen fühete, und > 


- - 





sis et Liberi, in qua nemora sie immanibus estiis, terra 
sine noxiis serpentibus; contra pecorum ın ftitudo lacte 
distenta , et Önusta velleribus.”” 


| x) Taeit. Agric, c. 12. Ammian. XXIH, am Ente 


D Taeit. Agric. c. ı2. Mea III, 6: Aũch Paneg. IV. Zume- 
nii Constantino.dictus c. 11. ot maaueram luens rivis.“ 


m) Caesar V, 12. — 
») Camar V, fa. 


\ 
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noch wenigere daß. fie” mit größerer) Geſchiauchtat 


die Erze zu fördern wußten. Zinn aber. zählte der 


Britannier zu jeder Zeit unter die größten Reichthüe 
mer feines Landes; dieſem Metalle haben wir ohne 
Zweifel die erſte Bekanntſchaft rait ihm zu verdan⸗ 
ten; ein. lebhafter Handel verband dadurch. die Ins 

kr fange Vor der Ankunft, der. Römer mit ‚dem feften 
“ Rande; und ohne Zweifel benügten diefe Sieger den⸗ 
felben noch mehr. Doch iſt es auffallend, daß wir 
don ihnen weit mehrere. Nachrichten von dem Handel 
und den Gegenden, aus welchen das Produkt ge⸗ 

‚holt wurde, haben, als unter ihrer Herrſchaft. Pli- 
nius,, der Hiſpaniens Bergwerke fo umſtaͤndlich be- 
ſchreibt, ‚und von der Gewinnung des Bleyes und 
Zinns in den nördlichen, Theilen dieſes Landes Nach— 
richt giebt, weiß von Britannien nichts weiter zu fa- 
gen, ald daß fhon die Oberfläche der. Erde in einigen 
Gegenden dieles Metall liefere ©). Es fcheint wirf- 
ich, daß bie ſuͤdweſtlichen Theile des Landes gerabe 
yon den Römern am wenigften befeht waren. Auch 
" Ptolemäus kennt auf dieſer beträchtlichen Landfpige 


keine Orte, Die fpätern Schriftfteler übergehen Dies. 
: fen” wichtigen Gegenſtand beynahe voͤllig mit Still⸗ 


ſchweigen. 
Kurz, Britannien, von welchem einſt Strabo 
glaubte, es lohne der Mühe nicht. beſiegt zu wer- 


den P), gehörte unter bie ſchoͤnſten, wichtigften und 
‚einträglihften Provinzen der großen Monarhie.d, _ 


% 





0) Plin. XXXIV, ı6, 
b Strabo II, 116. 


‘ 


q) Paneg. IV, 11. „Et sane non mediocris’iactnrae erat rei. 


‚ publicae terra, tanto fragum ubere, tanto laeta numero 
pascuorum, tot metallörum fluens rivis , tot vectigalibus 
guaestuota ‚„totaccincta portubus ‚„tanto immmensa eircuity.” 
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. Be: Britonniens Schaͤtzen rechnete der Roͤmer 
aoch Perlen, und einige Metalle. Die erſtern waren 
vor, geringem Werth ohne. Slanz und ſchmuzfar⸗ 
big &); und ob gleich manche daß Sehlerhafte weni: 
ger auf die Natur als. auf die zwedhwidrige Art der 
Einfammlung zu legen geneigt waren, fo erregt doch 
ſchon Tacitus feine Zweifel dagegen, und hält das 
Gegentheil für wahrfcheinliher. An Metallen fehreie 
ben mandje der Inſel Bold und ‚Silber zu, und 
Mela giebt den Släffen ſogar Edelſteine !); er ſchreibt 
blos die großen Erwartungen, die man zu ſeiner Zeit 
von dem new bezwungenen Rande hatte, als Wahr⸗ 
heit nieder. Caͤſar kannte nur Eiſen als einheimi⸗ 
ſches Produkt, und ſelbſt dieſes in geringer Mengen), > 
welches ſich durch die eiſernen Biematgen an den 
Körpern ber Kulebonier beflätigt; keine Nation wähle 
hiezu ein im Ueberfluffe vorhandenes Metall. Zwar 
hatten die Britännier auch Kupfer, fie gebräuchten es 
fogar als: Geld, noch vor der Ankunft der Roͤmerz 
aber nicht ihre eignen Berge, [andern der Handel * 
. mit dem Auslande brachte fie zuiden Beſitz deſſel⸗ 
ben n). Gold und Silber geben felbft in unfern Ta⸗ 
"gen. die Englifcyen Bergwerke nur aͤußerſt fparfamz 
es hat. Feine Wahrfcheinlichkeit, daß das Gluͤck die 
Alien Bewohner auf ecgiebigeꝛe Quellen ſuyete, und 





* 


ris et Uberi, in qua nemora süre , immanibus” estiis, terra 
sine noxiis serpentibus; contra, pecorum ın ftitudo lacte, 
distenta , et Onusta velleribus.’”“. 


_&) Taeit, Agrie, c. ı2. Ammian, XXIH, am Ende. 


H Taeit, Agric. c. ı2. Mela III, 6: Auch Paheg. IV. Aue- 
nii Constantino.dictus cc. 11. „tot motallorym Jens rivis,“ 


m) Caesar V, 12. u 
») Casar V, 1a. 
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noch wenigere daß. fie" mit größerer) Geſchiauchtat 
die Erze zu fördern wußten. Zinn aber zählte der 
Britannier zu jeder Zeit unter bie. größten Reichthuͤ⸗ 
mer ſeines Landes; dieſem Metalle haben wir ohne 
Zweifel die erſte Bekanntſchaft mit ihm zu verdan⸗ 
ken; ein lebhafter Handel verband dadurch die In⸗ 
lange vor der Ankunft der. Römer mit ‚dem feſten 
- Rande; und ohne Zweifel benügten diefe Sieger den⸗ 
ſelben noch mehr. Doc iſt es auffallend, daß wir 
von ihnen weit mehrere Nachrichten von dem Handel 
und den Gegenden, aus’ welchen das Vroduft ge⸗ 
holt wurde, haben, als unter ihrer Herrſchaft. Pli⸗ 
nius, der Hiſpaniens Bergwerke fo umſtaͤndlich be- 
ſchreibt, ‚und von der Gewinnung des Bleyes und 
Zinns in den nördlichen, Theilen diefes Landes Nach— 
richt giebt, weiß von Britannien nichts weiter zu ſa⸗ 
gen, als daß ſchon die Oberfläche der. Erde in einigen 
Gegenden vieles Metall liefere °). Es fcheint wirk- 
ich, daß bie ſuͤdweſtlichen Theile des Landes gerade 
Yon den Römern am wenigften befeßt waren. Auch 
Ptolemaͤus kennt auf diefer beträchtlichen Landfpige 
feine Orte. Die fpätern Schriftfieler übergehen Dies . 


ſen wichtigen Gegenſtand beynahe voͤllig mit Still⸗ 


ſchweigen. 

Kurz, Britannien, von welchem einſt Strabo 
glaubte, es lohne der Mühe nicht beſiegt zu wer— 
den P), gehörte unter die ſchoͤnſten, wichtigſten und 
einträglichfien Provinzen der großen Monarchie 9, 





0) Plin. XXXIV, 16. 
"BD Strabo II, 116. . 
g) Paneg. IV, ı1. „Et sane non mediocris’iactnrae erat rei- 
, Publicae terra ‚tanto fragum ubere, tanto lasta numero 


pascnuorum, tot metallörum fluens rivis, tot vectigalihns 
guaestuota, tot accincta portubus, tanto immensa circuitu.” 
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Das dritte Bud, 


| Orte des Roͤmiſchen Britanniens, nach Angabe des 
... Stinerär. Antonini mb der Geſchichtſchreiber. 





Erſtes Kapitel, 


“ Eintheitung des Landes, Strafen. Pictswall. Kaftelle laͤnga 


deſſelben. 


[4 + 


£intheilung des Roͤmiſchen Britannijens. 


nes, was der Roͤmer von der großen Juſel beſaß, nenn⸗ 


fe er Britannia Romana; das Uebrige war dann Bri⸗ 
tannia Barbara, und betrug. nach der irrigen Meinung 
dieſer Seiten etwas mehr als Die Haͤlfte der Juſel 9). 
Der Roͤmiſche Antheil fand Anfänglich unter. einem 
Prätor Y), und wurde nur für eine Provinz gerech⸗ 
net. Als aber in der Folge durch die beffere Kul-⸗ 

tur des Landes, durch den längeren: friedlichen Beſitz 
und durch das Kommando über wenigſtens drey krie⸗ 


geriſche Legionen, dieſe Stelle zu wichtig. und für 


e⸗ 


den Monarchen gefaͤhrlich wurde, wie es Albinus 





x) Dio Cass. LXXVI, 19. _ — 
Der auch öfters Propraͤtor genannt wirb. Meiſtene waren 


es Maͤnner, die das Conſulat bekleidet hatten, aber die Vorſte⸗ 
her der dem Kaiſer zugetheilten Provinzen fuͤhrten nie den Tit⸗ 
sel Proconſul. Vetrachtete man den Propraͤtor als Befehlshaber 
der Kriegsmacht, ſo hieß er auch Legatus Imperatoris. 


- 


l 
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deutlich genug bewieſen hafte; fo theitte Seberus dus 
Land in zwey Proninzen *) und gab ihm zwey Praͤ⸗ 
‚toren. ° Britannia Superior foßte dem Anfcheine nach 
die ſuͤbliche und Inferlor die. nördliche Hälfte bezeich⸗ 
- nen; aber einige Angaben beweifen, daß man auf die, 
fe Lage der Infel keine Rüdfiht nahm, fondern fie _ 
nad) dem Maaße der frühesn und fpätern Eroberung 
abtheilte. Bor der Befehlshaberſchaft des Agricokg 
waren die Römer Schon im Befitze von England bis - 
auf das Gebiet der Silares und Ihrer Bundesgenoſſen, 
. im heutigen Wales, und bis auf die Striche der Bri⸗ 
Hantes : und ihrer Verbündeten, länge Der weitern 
nordweſtlichen Kuͤſte. Dieſe Altern Befigungen bie 
Ben Britannia Inferior, waren größer, beſſer kulti⸗ 
virt, als die ſpaͤtern eben beſchtiebenen, welche erſt 
Agricola zum Reich brachte, Britarmia Superior ge 
nennt wurden, und wegen der noch rohern Völker, 
durch die Standlaget der meiften Legionen und der 
Truppen längfi des Walls, die andere an Wichtigkeit 
‚ No übertrafen. Auf der Weftfeite trennte der Se 
vern und. Avon, dan das gegen Norden fleigende 
Gebirge, welches in feiner größten Höhe York mb 
Lancafter ſcheidet, und gegen Norden wahrfcheinlid) 
der ee: Fluß beyde Provinzen. “ Superior nennte 
vermufhlich der Römer deswegen bie entlegenere Pros 
vinz, weil ſie meiſt in Bergen liegt, und er Gebirge 
überfleigen mußte, um dahin. zu gelangen; oder weil 
die Römifchen Geographen gewöhnlich alles Nördliz 
there das ‚Höhere benennen. | 
Bceoweiſe fuͤr diefe Lage und Benennung giebt 
vorzuͤglich Die Gaffinss =) er eilt die zweyte und 


2) Herodian, IIT, c. 8. 
"3 Dio Cass. LV 3.86 debrcdoy tö Adyobsaov "zo du 
Besrravig rij ro zuudiay. — Tara Bio ‚oy vu ade, dv 
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zwanzigfte Legion nach Britannia Superior austter 


lemaͤus . Autonini Itinerar. und aus Steinf chriften 


wiſſen wir, daß: jene zu Iöca (Caer Lheon), diefe zu 
Deva (Cheſter) lag. Die fechfle Legion hingegen 


hatte ihren Standpunkt in Brit. Inferior. Ptolemäus, 


den Sitz diefer Legion an. 


‘ 


Es laͤßt ſich nicht genau ſagen wie fange biefe Ein- - 
‚theilung beybehalten wurde, . Der tägliche Zuwachs 
an Reichthum und Menſchenmenge, welche die Vor⸗ 
liebe des Caͤſ. Eonftantins und feines Sohns Gons 


ftantinus. des Gr. für dieſes Band noch vermehren 


‚half, mußten ihm i immer mehrere Wichtigkeit und Tren⸗ 

nung im Bleinere Theile .verfchaffen. Bey der Vertheis 

. ‚ Iung ber. ganzen Monarchie unter vier Praͤfectus Praͤ⸗ 
‚torii, die man gewöhnlich dem Diocletian zufchreibt, 


das. Stinerar und bie Marmor zetgen und. Aork alas 


wurde Britannien ‚eines der großen. zur Präfektur 


Gallien gehoͤrigen Vicariate "Da nun unter einem ſol⸗ 


hen Vicariate immer wehrere Statthakterſchaften 


ſtanden, fo laͤßt ſichs ſchließen, daß auch Blitannien 


ſchon damals in die vier Provinzen zerlegt wurde, 


welche ihm die. Rotitia Imperii giebt; um defto mehr; 


weil zwei berfelben auf den Namen der Flavifchen 


Familie und des Caͤſars Gonftantius auzufpielen fcheis _ 


nen, der um dieſe Zeit nebft Gallien auch Britannien _ 


| veherrſchte. Sie heißen: Britannia Prima, Secun- 


da, Maxima Caesariensis und Flavia Caesariensis, 


| Der; Name ift alles, was ‚man von ihnen weiß; kein 
. . gleichzeitiger Schriftfteler ‚giebt die mindefte, Hinwei⸗ 


fung zur Beſtimmung ihrer Lage; folglih kann aud) 


ich nicht jagen, ob die Annahme der Engländer vide 





Beerr. ıfj dr — dl steago); oꝛ —2 —2R Tu 
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tig iſt, welche Br. Prima: für alles ſuͤdliche Land 
unter der Themſe; Secunda für Wales, Flavia 


Caesariensis ‘für den ‚großen Strich zwiſchen der 


‚ Shemfe und dem Humber, und. Maxima :Caesarien-+ 


"sis vom Humber bis zur Mauer, gelten laſſen. Eta 
was ;zuverläffiger laͤßt ſich von einet fünften‘ Provinz, 


Valentia, ſprechen, welche die naͤmliche Notitia ans 
giebt, weil uns Ammian belehrt P), daß Theodoſius, 
‚ der Vater des Kaiſers Theodoſius, . die nördlichen 


Feinde zuruͤckſchlug, die wieder eroberten Striche auf 


das Meise befeſtigte, durch lage Anſtalten ihnen Ktaft 


gegen kuͤnftige Anfälle gab, und ſie jur eigenen Prox 
vinz erhob. Es hat alfo die Aufferite Wahrſcheinlich⸗ 


keit, daß man unter. Pälentia Die Gegend längs. des’ 


2* 


Walles; und’ die zunqͤchſt angraͤnzende noͤrdlichere ver 


ſtehen muß, welche in dem Beſitze der Römifcherp 
Graͤnzſoldaten war. Daher weiß das Itiner. Anton. 


noch Orte nördlich’ von. dee Graͤnzmauer mit ihrenz 
» r u... un °, j 


Di 


Entfernungen anzufͤhren. a 
Wegen diefer Zerlegung in einzelne Provinzen er⸗ 
hält bey den fpätern Schriftftelern der Römifche Theil. 


der. Infel feine Benennung gewöhnlich in der vielfachen. . 


Zahl: Britanniae (arum); und in Diefem Ganzen 


führte Die buͤrgerliche Verwaltung ein Picarius Britan⸗ 


niarum, der den Praͤfectus Prätorio von Gallien, für 
ſeinen Obern erkannte: Unter dem Vicarius flanden 
bie Befehlöhaber der fünf Provinzen; zwey Conſularen, 


die Statthalter von Marima, Gäfarienfis und von Bas. 


lentia; drey Praͤſides, über Britannia Prima, Seeun- 


da, und Flavia Caͤſarienſis e). Andern, von dem Vi- 
zariub unabhängigen Männern war. die Aufſicht der. 


Kriegsmacht anvertraut. Dem Dur Britanniarum ges. 


' 





. b\ Ammian. XXVIII, g- - , 1. 
e) Notitia dignitatum Imperii. Sect, 49, 


' 


Ps 


> 


ten et fie feine zuf), 


1a, 7. Straßen 


horchten die RLruppen , welche gegen bie Eiafall⸗ der 
noͤrdlichen Voͤlker in der Maͤhe des Walls ihre Stellung 
hatten 9). Der Comes Litoris Saxoniei ſchuͤtzte die 
fuͤdweſtlichen Kuͤſten des Landes gegen die Pluͤnderun⸗ 
gen Germaniſcher Seeräuber ©). Die Vorſorge des 
Gomitis Britanniarum erſtreckt fi) Aber das ganze 
"and, ‚wahrfcheinlich zur Aushebung der nöthigen Ne 
Eruten, ‚zur Anfchaffung der Kriegsbeduͤrfniſſe und zur 
Unterhaltung der hin und nieder zerfiveueten Seflungen 
und Befagungen. Daher beſtimmt dig Notitia die Aus 


zahl Truppen für bie beyden erftern Beneal, dem 8 


* 


| | Straßen. 
em Römifchen Britannien, ober dem hentigen 


Engend zeigen ſich noch auf allen Seiten Ueberbleibſel 


“der vielen Landſtraßen, melche einſt der fiegende Aus⸗ 


laͤnder nach ſeiner Gewohnheit anlegte. Dieſen 
Straßen verdankt man die Bekanntſchaft mit der Lage 
vieler Orte, Die man außerdem nur muthmaßlich anzu⸗ 
geben im Stande wäre; und laſſen fie ung auch über ei⸗ 
nige wenige in Ungewißheit, jo trifft es doch meift nur. 
unbedeutende Namen , deren: zunerläffige Beflimmung 
hoͤchſtens dem Eingebornen des Landes wichtig ſcheinen 
Tann. 


‚Die exfben feften Befigungen. erwarben fh.bie Ra 


‚mer in den ſuͤdoͤſtlichen Theilen der neuen‘ Provinz; Ca⸗ 


mulodunum wurde die erfte Kolonie, Londinium machte 
feine Lage zu einem beträchtlichen Handelsplage: foig⸗ 
lich entftanden auch auf diefer Seite die erften Straßen, 
welche von London aus gegen Rordoſten liefen, u und ww 





d) Sect, 6. 
: 6) Sect. 59» 
D Sect. 55- 


’ 





Grafen. Be 


an den Außerſten Beſitzungen in Norfolk und Sußpolt 
endigen muß?en. Die langwierigen ‚Kriege gegen bie 


—Silures und. ihre Berbündeten im heutigen Wales era 


forderten eine Kette. von Befeſtigungen längs der Fluͤſſe 
Severn und Avon, forderten einige Straßen von ber 


Themfe aus gegen Weſten und Nordweſten. Dahes 


.. fteigt keine von London im geraden Striche gegen Note‘ 
den. Aber bald dehnten fie) Die Eroberungen auch über 
die noͤrdlichern Gogenhen aus; man 309. bie Wälle queer | 
über die ſchmalſten Theile der Infel; dieſe nöthigten zu 
einer beſtaͤndigen Beſatzung gegen die Angriffe der 


Nordbewohner, und zu Straßen, welche den Juſam⸗ 


menhang und das Herbeyſchaffen der noͤthigen Beduͤrf⸗ 
niffe erleichterten; fie mußten einen beträchtlihen Ort in 
nicht großer Entfernung haben, aus welchem das Ganze: 
in Bewegung gefegt und gelenkt werden konnte. Ebo⸗ 
racum wurde der Standpunkt einer Legion, der gewoͤhn⸗ 
liche Aufenthalt der Befehlshaber und der Kaifer ſelbſt, 
deren Gegenwart Die Lage Der Gejchäfte-erforberte; ‘ea 
wurbe bald die wichtigfte Stadt nicht blos ber ndrdli· 
chen Striche, ſondern vielleicht des ganzen Landes, der 
Rittelpunkt alter noͤrdlichen Hauptſtraßen. Nur mit‘ 
London fand ed in Seinem ganz geraden Zuſammen⸗ 
ng, aus Urfnchen, bie fich aus dem bisher Gefagten 
felbſt erklären. Bon biefer Stadt lief eine Straße von ,- 
Atern Zeiten her gegen Norboften, eine andere gegen . 
Nordweſten, mit beyben ſetzte man Eboracum in Ver 
bindung, führte aber. Beine neue, nach gerader Linie ges 
zogene, zwifchen beyde Orte! . u 
. Bine auffallende Erſcheinung drängt ſich bey dieſen 
Anlagen dem Beobachter auf. An der Nordweſtkuͤſte er⸗ 
reichen mehrere Punkte des Wegs und Heine Feftungen 
unmittelbar die. Küfte, ohne Bweifel, um unvermuthes 
‚sen Unfällen der Sodten zu degegnen, Under Oftfeite 
der Inſel hingegen erblicken wir weder Seraßen noch 


12 Straßen; — 


KRomiſche Anlagen Kings: der Küfte, außer mir an den 
wenigen Stellen, wo bie Ueberfahtt nad). Gallien und 
nad) den Niederlanden fie zur unerläßlichen Nothwen⸗ 


digkeit wacht. Und auf ber ganzen Suͤdkuͤſte Britan- 


niend nimmt auch nicht eine Straße ihr Ende unmittel- 
bar an der. Küfte; überall Halten fie fich in einiger Ent⸗ 


fernung; der vielen trefflichen Häfen ungeachtet: zeigen 


u 


ſich keine Küftenftädte; überdies hat: die ganze Stredie_ 


foͤdlich von London bis ‚zur Luͤſte keine alte Straße, 


u Feine. uns bekannten Orte. 


Diefer Anblick belehrt uns, daß auf der Sübfeite 


| her Verkehr mit Der gegenüber Hegenben. Küfte von Bre⸗ 
tagne in Frankreich nicht lebhaft war; aber die ſichtbare 
‚Bernachläffigung der Hafen.2c. mußte wohl ihren tiefen 


liegenden Grund haben; ich glaube, daß er in. den haͤu⸗ 


figen Anfällen der fächfiichen Seeräuber. zu fuchen iſt, 


welche mit jedem Jahre bie SKüftengegenden fo ſehr be= 


nuruhigten, Daß ein. eigener Comes mit feinen Truppen 


- gegen fie mußte" aufgeftellt werben. Jeden einzelnen. 


- Punkt gegen die unvermuthet erfcheinenden und ſchnell 


mit ‚der. gewprinenen' Beute fich ‚entfernenden rohen 


- Haufen zu ſchuͤtzen, war Unmöglichkeit. In einigenz, 


Abſtande von der Küfte legte man daher die mit Bes 
‚ Tagungen verfehenen Orte an, um die tiefer in das. Land 
gelodten Zeinde mit Vortheil bekaͤmpfen zu koͤnnen. 
Eine anderweitige Urſache dieſer ſeltſamen Verfügung 
weiß ic) wenigftens nicht aufzufinden. 


- Eine äwente ‚Erfcheinung legt uns die Erflärung _ 


vor Augen, wie es moͤglich wurde, daß zwar durch den 
Beſih non beynahe 400 Jahren die Bewohner des 
: heutigen Englands, fi) ganz in Römer umwandelten, 
ihre Sprache, ‚Sitten, Gefege 2c. annahmen, die Ein 
wohner von Wales. und geößtentheild von Lornwales: 
hingegen ihre urſpruͤnglichen Einrichtungen, ihre ‚alte; 


Keltenfprache, ohne Einmengung des Lateins, erhielten.: 


.,. ! 


q 
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Die Römer vernachlaſſigten dieſe Bergprovinzen; keine 


ihret Sttaßen, keine ihrer Anlagen. reichte in das In- 


niexre derſelben. Zufrieden mit dem Gehorſam der Ortoe 


vices, Silures ꝛc., überließ ſie der Römer: ihrem unge⸗ 


ſtoͤrten Schickſale. Der naͤmliche Fall findet ſich in der 
BGalliſchen Provinz Bretagne und in dem Hiſpaniſchen 


Bisſscaya; nur an dieſen wenigen Stellen haben ſich das 
her die Urfprachen des weſtlichen Europa erhalten, . 


Eboracum und London find die beyden Puncte, in. 


‚denen ſich alle Straßen des Landes: vereinigen. Da 


“ meine Beichreibung der einzelnen Orte den Wegen fole 


- 


gen muß, welche das Stinerarium Antonini vorzeichnet, _ 


fo. jollen dieſe Städte zum Ruhepunkte, zur Gränze 
jeder einzelnen Reife dienen. — Fuͤnf Römifche Mil 


liarien nehme ich als völlig gleich mit einer geogr. Meile _ 


- an, von welcher der Grad der Breite 15 enthaͤlt. 


Der KRoͤmiſche wau queer durch England, von 
Salway Sirth bis zur Muͤndung des Tineftufe . 


ſes, gemeiniglich Pictswall genannt. 


Von Boulneß, der ſuͤdlichen Spitze des Firth of | 


Solway, hebt füch der Wal der Römer an, und zieht 


gegen Oſten. Bey Carlisle durchſchneidet er den Fluß 
Eden, und nimmt von hier an eine etwas nördliche 


. "Wendung, in welcher er üher die Fluͤſſe Irthing und 


Mord» Inne läuft, endlich mit ſuͤdoͤſtlicher Wendung 


Newcaſtle und von hier die Nordmuͤndung der Tyne er⸗ 
veicht. Diefe ganze Länge geben die Alten mit runder 
Zahl auf, 80. Mill. anz unter den Neuern beflimmen fie 


Gordon und Horsley nur ungefähr auf 78 Mill. , ver⸗ 


muthlich weil die Mauer einft weiter öftlich reichte, als 
fi. die heutigen Spuren zeigen, und vielleicht durch 


‚ Heine. Irrthuͤmer deö- Meffens. felbft; denn’ alle neuern 


Karten geben diefem Zwiſchenraume einen :geraden 
Durchſchnitt van mehr als 16 geogr. Meilen. 
ten * te Abth. A 


IS ⸗ 
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116 Ä Kaſtelle an dem Waͤle. J 


Ucherer, in welchen einzelne Cohorten und Neiterhaufen J 
der zahlreichen Beſatzung ihre Standquartiere hatten. 

Die Ueberbleibſel derſelben zeigen ſich noch heute, und 
auch ihre Namen wiſſen wir aus der Notitia Imperii. 
Sie zaͤhlt ihrer 23 längs des Walls (per ineam val- 
di) doch iſt es wohl gewiß, daß man diefen Ausdruck 
nicht im engſten Verſtande nehmen darf, daß einige 
derfelben ſuͤdlicher, in der ‚Entfernung einiger Meilen 
von ihm ſtanden, und nur hieher gerechnet werden, weil ſie 


zum Vertheidigungs⸗Syſtem der Nordgraͤnze gehoͤtten. 


SOb wir nun gleich im Allgemeinen die Namen Een-. 
nen, und die Merkmale der Lage vor Augen haben, fo- 
hält es doch fehwer, jedem -einzelmen derſelben feine 
Stelle anzuweiſen. Da es aber wahrfcheintich ift, daß 
die Notitia dem Gang von Oſten nach Welten folget, 
da bey manchem noch andere Beweiſe zur Beſtimmung 
der-Wahrheit helfen ,.fo bleibt wohl Horsleys Erkid- 
zung, der ich meiſt folgen werde, bie richtigfte.. Im 
Ganzen gewinnt freylic, die Geographie wenig, wenn 

- man dem leeren Namen eines. alten Kaſtells die veroͤdete 
. Stetle anweiſt, mo es einſt ſein Daſeyn mag gehabt 

haben. oo: 

Sagedunum, „der erſte und wehrſcheinlich oͤſtüchſte 
dieſer Orte, nicht ferne von der Muͤndung des Tine⸗ 
Fluſſes, beym Dorfe Loufins’s Saus. 2. 

Pons Aelii an der Stelle von Yleweaftle, ob fich 
gleich in .biefer volkreichen Stadt feine. Spuren alter 
Gebäude mehr zeigen. 

Condereum beym Dorfe Benwel, weſtlich von 
Newcaſtle. Da die Notitia die Ala prima Asiorum 
hieher verlegt, und an der Stelle ein Stein iſt gefunden 
worben, ‚welcher dieſer Ala: gedenft, fo wird dadurch 

die Lage nicht nur dieſes Orts, fondern auch der beyden 
vorhergehenden beftimmt ; denn wahrfcheinlich hielt fich. 
bie Notitia an die note Zolge der safe an 


” 


, 


Saft: an dem Bälle, | UT: 


vindebela bie Nudera des. naͤchſten ganels weiſen 


ihm ſeine Stelle beym Flecken Rutcheſter an, 


Hunmm. bey Zalton Cheſters noͤrdlich von Aydon 


caſtle. Die noch vorhandenen Rudern des Kaſtells, und 


die in der Gegend gefundenen Steine mit der Aufſchrift: 
Ala Savimianz, welche nady der Notitia Mn. Hunnum 
Ing, beweifen. die Wahrheit der Angabe 


Cilurnum, Bey. Waboif Ehrlee: an ‚bet Noxde 


N Tine, en lu 3 
Procalitia. De Motitie and ein ı Sefuhbener Sein 


u mit ber Aufſchrift: Cohors prima Batavorum, zeigen 


fir die Rudern des naͤchſten Kaſtells bey Carravebrugh. 


. Boreoviens, im näcıften Kaſtell jetzt Houfefteehei 
genannt. Die Notitia und gefundene Steinfhriften, ker: u 


Jegen hieher die Cohors prima Tungrorum. . 
Vindolana, wo Die Cohors quarta ‚Gallorum. lag, 
muthmaßlich in einiger füblichen Entfernung nom Wall, 


. bey.Liitiedheftere, etwas noͤrdlich von der Suͤd-Tine. 


Aeſtea, muthmaßlich Greatcheſters, das naͤchſtſol⸗ 


vende Kaften om Wall. Die Cohors prima ‚Astorum 


dag daſelbſt. mi? 


ec Magnd; mit:der Cohors secunda Dalmataramj;. M 


muthmaßlich die nächfte Station Carrvoran, am Tip⸗ 
pal⸗ Klufe, dern die Suͤd⸗Tine faͤllt. 
Amboglanna.Die vielen Inſcriptionen mit deu 
Aufſchrift: Cohors prima ‚Aslıa Dasorum ,.. melde 
die Notitia hicher feßt, weiten, auf diemüchfte Station 
Burdoswald, längs des Walls am Irthiug⸗ Fluſſe. 


J Petriang,,. mit.ber. Ala: Petziatıä,, "muthmaßlich FR 


Caſtleſteeds zwifchen dem Wall. und Iethäng« Flaſſe. 
Cambpden fehtres einer Inſchrift zu Geſallen viel weiter 
ſuͤdlich nad) Olt- Penreth, welche Annahme auch noch die 
Ramensaͤhnlichkeit beguͤnſtigt. Da, aber daͤs Ftiner: 


Ant. Vorreda nach Olt⸗ Penreth verlegt, fo: wird die | 


ganze Sache wenigſtens ſehr zWeielhaft. 


- 
. 
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116 | Kaſtelle on dem Walle. 
—— in welchen einzelne Coehorten und: "Reiterhaufeh = 
der zahlreichen Beſatzung ihre Standquartiere hatten. 
Die Ueberbleibfel- derfelben zeigen ſich noch heute, und 
auch ihre Namen wiſſen wir aus der Notitia Imperii. 
Sie zählt ihrer 23 laͤngs des Walls (per lineam val- 
ii) doch iſt es wohl gewiß, Daß man dieſen Ausdruck 
nicht im engſten Berflande nehmen darf, daß. einige - 
derfelben füdlicher, in der -Sntfernung einiger Meilen - 
von ihm ftanden, und nur hieher gerechnet merben, weil ſie 


zum Bertheidigungs-Syftem der Nordgränge gehoͤtten. 


». . Db wir nun glei im Allgemeinen die Namen Ten- 
nen, und die Merkmale ‚ver Lage’ vor Augen haben, fo- 
hält es doch ſchwer, jedem einzelnen derſelben feine 
Stelle anzuweiſen. "Da es aber wahrfcheinlich ift, daß 
die Rotitia dem Gang von ‚Offen nach Welten folget, : 
da bey mandyem noch andere Beweiſe zur Beſtimmung 


der Wahrheit helfen, ſo bleibt wohl Horsleys en 3 


rung, der ich meiſt folgen werde, die richtigſte. 
Ganzen gewinnt freylich die Geographie wenig, un 


nman dem leeren Ramen eines alter Kaſtells die veroͤdete 


‚Stelle anweiſt, wo es einſt ſein Daſeyn mag gehabt 
haben. 

Sagedunum, der erſte und wehrſcheinlich öftlichfte 
biefer Orte, nicht ferne von der Mündung des Tine⸗ 
Fluſſes, beym Dorfe Loufins’s Haus. 2. 

Pons Aelii an der Stelle von Neweaſtle, dh ſich 
gleich in diefer volkreichen Stadt keine Spuren alter 


Gebaͤude mehr zeigen. 


Condereum beym Dorfe Benwel, weſtlich von 
Newcaſtle. Da die Notitia die Ala prima Astorum 
hieher verlegt, und an der. Stelle ein Stein iſt gefunden 
worden, ‚welcher diefer Ala gedenft, jo wird dadurch 
‚ bie Lage nicht nur diefes Orts, fondern auch der beyden 
vorhergehenden beftimmt ; denn wahrfcheinlich hielt ſih 


die Notitia an die natürliche Folge der Kaſtelle. 


J 


’ 





Saftllean beim Bil. 417 


Vindebela Die Rudera des naͤchſten Kaſtells weiſen 


ihm ſeine Stelle. beym Flecken Rutcheſter an. 


vbᷣunnum . bey Zalton Cheſters noͤrdlich von acybon | 
caftle. ‚Die noch vorhandenen Rudera des Kaſtells, und 


die in der Gegend gefundenen Steine mit der Aufſchrift: 
Ala Savımanz, melche andy der Notitia Mn. Hunnum 
lag, beweiſen die Wahrheit der Angabe 


Uluruum; der Waboif Ehefess: m der Norde | 


Tine. te: 

Preacdlitia. Die Motitia und: ein gefuhbener Stein 
- „mit der Auffchrift: Gohors prima Batavorum;: zeigen 
fiir Die Rudera des naͤchſten Kaſtells bey Earıamhrigh. 


J 


Boreoviens, im naͤchſten: Kaſtell jetzt Soufeſteedee 
genannt. Die Notitia und gefundene Steinſchriſten kerz u 


Iegen bieher.die. Cohors prima Tungrorum. ... 
‚Windolana, wo die Cohors quazta Gallorum.lag, 
mutsmaplig in einiger füblichen Entfernung vom Wall, 
bey.Liitiedheftere, etwas noͤrdlich von der Suͤd-Tine. 
Aeſiea, muthmaßlich Greatcheſters, das naͤchſtſol⸗ 


wende Fofteli am Wall. Die Cohors prima Astorum, 


Tag daſelbſt. in? 


© Magnä; mit:der Cohors seeunda Dalmasaraıaz | 


muthmaßlich die nächfte Station Carzvosän, am Bipa 
pal⸗ Kluge, der in die Suͤd⸗ Line faͤllt. 

Amboglanna. Die vielen Juſcriptionen mit der 
Aufſchrift: Cohors prima Aslia Dacorum,, ‚melde 
die Notitia hicher ſetzt, weiſen auf die muͤchſte Station 
Burdoswald, laͤngs des Walls am Irthiug⸗Fluſſe. 
Petriana, mit.der. AlaPerriana, mithmaſßlich 
Kaſtleſteeds zwiſchen dem Wall. und Irthing⸗ Fluſſe. 


Cambbyen ſettes einer Inſchrift zu Gefallen. viel weiter 
ſuͤdlich nad) Olt. Penreth, weiche Annahme auch noch die 


Ramensaͤhnlichkeit beguͤnſtigt. Da, aber daͤs Ihiner. 


Ant. Vorreda nach Olt⸗Penreth verlegt, jo; wird die 


ganze Sache wenigſtens ſehr aneifelhaft. 


“ 
‚ 


* 
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18  Köftelle an. dem Wallo. 

.. Die Lage von Abatlaba mit einem Nuinertss Maus 
rorum Aurelianorum:ift: völlig ungewiß, da weiter ' 
fort der Wall an den- meiflen Drten vernichtet und biö - 
‚Garlisle feine Spur eines Kaſtells zu finden if; 

"Longavata, mit ber Cohors securida Lergorum, 
wird nad) Stanwicks Earliole gegenüber am Rordufer 
des Fluſſes Eden wegen einiger alten. Ueberbleibſel ver⸗ 
legt. Da aber. nad) dem Itiner. Ant: Cartisle als ein 
beträchtlicher Ort unter, dem Namen Lugumwallum bes 
kannt ift, fo fieht man ſich genäthigt, anzunehmen, Daß 

dieſer Ort zur Zeit, als Die Rotitin geſchrieben wurde, 
nicht mehr vorhanden war. Es ließe fid) vielleicht mit 
beſſerer Wahrſcheinlichkeit fagen, daB das Itin. feiner 
Abiicht gemäß die Stadt nennte, durch welche die Straße 
führte, die Notitia aber das Kaſtell, wo Beſatzung lag. 
Axvxellodunum, mit der Cohors prima Hispanorum, 
vermuthlich Brugh, weſtlich von Cartisle. 

Gabroſentum, mit der Cohors secunda Thracum, 
vielleicht zu Drumbrugh; am Firth of Solway. 
Tunnoeelum, ſeht wahrſcheinlich Boulneß, an der 
Weſtſpitze des Firth of Solway, daher lag hier eine Ab⸗ 
theilung von Serjolbaten, Cokors pränk Aeba Classica, 

zur Beſatzung. 

Noch find fürf Stationen. aus: der Notitia übrig, fire 
bie fich keine. Spur längs der. Mauer finden läßt. Sie 
machten ſehr wahrſcheinlich eine zweyte Linie vorzuͤglich 
gegen die. Weſtfeite aus, welche den. Einfaͤllen der Sco⸗ 

ten and Iceland ausgefest war. Sie beißen Glannis 
danta; Alione,. Breimetenracum, Olenacum, Dirofidum, 
und dienten zur. Bewachung der benachbarten Weſtkuͤſte 
gegen unvermuthete Angriffe der. Scoten von der Get 
feite her. Da die meiſten derſelben mit Heiner Veraͤnder 
zung des Namens int Itinerar. Ant. wieder vorkommen, 
ſo findet man weine Weimng weiter unten. .n 


Ä 





"Zweites Kapitel, 


Roͤmiſche Straßen, deren Minlyrnet Eboracum (Vork) iſt. 


Erſter Sauptweg nach Dorf, vom Wolle gegen Süden an... 


| Die Orte f welche das Itiner. Ant. anführt, liegen an ' 
der militärifchen Straße, die noch beynahe überall fit: - 


bar ift, und von den Einwohnern Watlingftreet ges 


nannt wird. Wenn dad Itiner. feinen Weg von der 
Nordſeite des Landes beginnt, fo fügt.es den Beoyfag 


hinzu: a Limite, id est a Vallo, oder nur a Valle 
allein, verſteht aber Darunter. auch. Die benachbarten 


Orte, welche zur Jurisdiction des Walls gehörten, wie 
wir aͤhnliche Beyſpiele in der BSeſchreibung von Pan⸗ 


nonien ſehen. Der erſte Ort iſt 

Bramenium, welcher nicht unbedeutend kann gewe⸗ 
fen. fenn, de auch Polemäud den Ort Bremenium 
kennt. Gin Altar, mit. dem Namen Bremenium , ber 


- in dee Nähe gefunden wurde, viele andere. Ueberbfeibfel | 


aus der Römerzeit, die Rage an, ber Watlingſtreet und 


die ziemli nahe zutreffenbe Entfernung von der naͤch⸗ 
ften Station, bringen es zur Gewißheit, daß der alte ' 
Ort das heutige Riechefter ift, ein unbedeutendes Dorf, ' 


ziemlich hoc) am Fluſſe Read, der in die Tine faͤllt. — 
Weil Ptolemaͤus Bremenium” nördlicher ſetzt, als ſei⸗ 
nen Fluß Alaunus ( Ken), fo verruͤckten bie Meiften 


den Drt ‚weiter nördlih an die Stelle des Weilers 
Bramton, nad). der Aehnlichkeit des Namens, Andere 


gar nach Scotland, und wieder Andere machten aus 
den beyden Namen zwey Orte. Die ganze Schwierig⸗ 


120 Stragen von dem Ball na Eboratum· a | | 


. 


L 


keit fällt weg, fobald man, wie es ſeya muß, die Rorde 
ſeite der Inſel bey Plolemaͤus in die Hoͤhe ſtellt: dann - 
erſcheint der Ort ſuͤdlicher, als der Fluß, und in ſeiner 
wahren Lage. 
Zwiſchen Bremenium und. der nächften Station 
zeigen fich nicht fern von der gebaueten Straße Die 
eberbleibfel von nod) zwey oder drey Römifehen Befes 


> fligungen‘, welche weder das Stiner. noch eine andere . 


Quelle angiebt; und der nämlihe Fall trifft: fich- noch 
. häufig auf andern Straßen. Das geringfte Nachden: 
ken zeigt von ſelbſt, daß die angefuͤhrten Orte nicht bie 


einzigen waren, welche das gut kultivirte Britannien . 


zaͤhlte. Das gewoͤhnliche Taſchenbuch der Roͤmiſchen 
Wege, fuͤr Kriegsleute und andere reiſende Privatperſo⸗ 
nen beftimmt 1), enthielt meiſt blos die Manſiones 


. xpder Quartierplaͤtze und (nach uͤnſerer Art zu reden) 


groͤßern Poftämter, 'nebft den Hauptorten an dee 
Straße, wenn auch Feine Station dahin verlegt war; 
bie oft. nicht unbetraͤchtlichen Zwifchenorte werden mit 


. » Stillfhweigen übergangen, und ih andern Gegend, 


wohin keine große Straße führte auch manche Stadt, 


Ser fich davon überzeugen will, darf nur, das Itiner. 


Hieroſol. mit fluͤchtigem Auge betrachten; eö enthält 
. die Marfchroute eines. oder mehreren eingelnen. Reifen: 


Ye ſich jede Zwiſchenſtation in " Tagebuch 





1 


— 


9 Dem. dies war 508 oh bas Itiner. Antonim, daher auch 
noch fo viele alte Manuffripte von demſelben uͤbrig find. Dur 
einen ber Antonine mag es feine Einrichtung und daher feine 
Ramen bekommen: haben. Aber ficher wurde ed nad) den Ber 
Bürfniffen bes Zeitalters immer "verändert, neue Namen, neue 
‚Wege eingetragen. Died zeigt ſchon die „ofters, vorkommende 
Berſchiedenheit mit ber Peutinger. Tafel, welche älter iſt, man⸗ 
che andere Straße und wejt mehrere Zwiſ enorte hat,’ Viel⸗ 

leicht erhielt es ſich Im rauch noch zu, den Seiten ‘der Karos 

- linger: benn immer waren noch die alten Orte, bie alten Straßen 
® ihrem Dofeyn. 


! 








. ⸗ 
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Strafen von dem Walle nu Eboracum. ern 


verzeichneten, folglich eine weit betrachtlichere Anzahl 


von Namen, als das Itin. Anton. laͤngs · den naͤmlichen 


Straßen aufzuweiſen bat. Auch darf man nicht immer 
annehmen, daß-der angegebene Ort det anſehnlichere 


und die ausgelaffenen unbedeutender waren; bie Bes 
quemlichkeit der Stättonen mußte öft gerade. das Ge⸗ 


sgeintheil waͤhlen. Dieſe Bemerkung mag zugleich Vor⸗ 
ſicht lehren, daß man nicht‘ nad) dem Anfihein alter 
“ Weberbleibfel, welche auf größere Wichtigkeit ſchließen 


laſſen, den übrigen Angaben bet Sahlen x. Gewalt ans 
zuthun ſuche. 
——* iſt ſehr wahrſcheinlich das Heutige: 


Corbridge am Fluffe Tine, öftli) von Herham. Keine 
Ueberbleibſel eines Römifchen Kaftells finden fich hier; . 
- and in der Notitia wird diefer Ort übergangen, ob-et 


u gleich in geringer Entfernung von’ der Mauer liegt. 


. Man erklärt dieſes hier, wie oͤfters, dadarch, daß dev 


Ort nicht mehr vothauben war, als dx Notitia ges 
ſchrieben wurde; aber wer wird exit "Den Beweis führen; 
Daß fie in {pätere Zelten gehöre, als das Rin.? Wahr⸗ 
ſcheinlich war es eine Stadt oder Fleckm, aber Feine 


‚Zeltung für Soldaten, die ihre Statiorin etwas noͤrd⸗ 


licher längs ber Mau Hatte. Die Michtung der Mi⸗ 
litaͤrſtraße, die Spuren der Bruͤcke, welche hier üb 
den Fluß gefhlagen war, die Menge von Münzen, 

Inſchriften, weiche Hier gefunden wurden, von. alten Ga 


ſchitren, Die man noch taͤglich findet, die Entfernung vom 


vorhergehenden Drte, die das Itiner. mit 38 Mid; nur 


etwas zu Elein. angiebt; und mehr. noch: Dad richtige 


Sufammentreffen mit, den folgenden an der naͤmlichen 
Straße/ fcheinen die Nichtigkeit der Annahme zu bewei- 
fen. — Das Curia ded Ptolemaͤus gehört nicht hieher, 


ſondern weiter noködöftlich, an die Gränze von Scotland. | j 


Dindomara, 9 MU. vom vorigen, iſt wohl uns 
ſtreitig das Dorf Ebcheſter, an der Ronserftgtänge.non 


% . 


122 Straßen von dem Walle uch Eboracum. 
Durham, - Dad zuſammentreffende Maaß mit dem vor 
hergehenden und folgenden Orte, die Lage an dem Roͤme 
Wege, die. Ueberbleibfel des alten Kaftels laffen kaum 
einen Zweifel übrig, und Gale, der es nach Dolande 
fest, irrt gewiß, weil ber Ort viel zu nahe an Corbridge, 
nicht an: der Straße liegt, und Feine Alterthümer zeigt: 
| Vinovia, 19 Mil. vom vorigen, wird einflimmig 
für Binchefter, ein. Dorf-nahe bey Biſchop Aukland am 
am Fluß Were, erkannt. Die Maaße treffen zu, der Ort 
liegt laͤngs der Römischen Straße, und die Ueberbleib⸗ 
fel der alten Befeſtigungen zeigen ſich noch in anfehnli- 
cher Groͤße. — Das Pinnovium des Ptolemäus 
COvıpvoosssoy ) ſcheint der nämliche Drt zu feyn, wenn, 
: 08. gleich Die verdorbenen Zahlen viel zu weit gegen We⸗ 
- Sen rüden, wenigftens entſpricht es dem Gange, wele 
chen ex gewoͤhnlich Bon Norden. no Süden hält. Zolgv- ‘ 
lich war ed Fein ambeträchtliher Ort. 
.  Gatarabtonium nennt außer bem Itiner. auch Ptor 
lemaͤus (.Karovasseovsov), Q. Mill. vom. vorigen 
rte. Thornborough, ganz nahe bey Cataract⸗Bridge 
am Fluſſe Swale, iſt der ‚ganz unbezweifelte Stand⸗ 


2 yunetDiefes Dpfed:: Da guiseiende Map, bie Menge 


Roͤmiſcher Münzen , welche dafakbit find gefunden wor; 
den, die Spuren eines vorhandenen Kaſtells und anderer 
Ruinen, mehr ale alles aber. die Trennung ber alten 
Straße, welhe.mit einem Arme gegen Norden, mit dem 
andern nad) Nordweſten der großen Mauer zuliefund noch 
bis dieſe Stunde ſichtbar iſt, laſſen keinen Zweifel übrig, 
Denn hier war nach dem Itiner dev Nereinigungäpundt 
beyder Wege⸗ [ut De Be ES Ze 
Iſurium, 24 Mil. vom vgrigen, nennt auch Pos 
lemaͤns (Zoovgsor.); Die Lage erkennt man zuver 
läffig in. Aldhorough an Der. Ure, welche nad) auf 
"gen alten Namen hindeutet; aus dem richtigen Ver⸗ 
bhoͤltniß zwiſchen dem vorigen und folgenden Orte, auß 
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der’ Roͤmiſchen Straße, än. ber es liegt, und an det 
groben Menge von übrigen Manemverf, Inſchrif⸗ 
ten ꝛc. Bey einer andern Reife heißt der. naͤmlicht 
Ort im Itiner. Iſubrigantum; und dies bringt auf die 
gegruͤndete Vermuthung, entweder daß es noch einen 
andern Ort dieſes Namens gab, von welchem man es 
durch Beyſetzung der Voͤlkerſchaft unterſcheiden wollte, 
oder da man keinen ſolchen kennt, daß es der Hauptort 
"der Brigantes war. Wenigſtens verfüchert Horsien,.daß 
der Umfang der alten Mauer 2 Engliſche Meilen beträgt, 
.... Eburacum, 17 Meilen vom vorigen Orte. Pos: 
lemaͤus, alle uͤbrigen Schriftſteller, Muͤnzen und Stein⸗ 

| ſchriften ſchreiben richtiger Eboracum. Die Menge von 
uoch vorhandenen Gebaͤuden, eines Tempels der Bello⸗ 


"na, des Praͤtoriums, des Kaiſerlichen Palaſtes, eines 


ſchoͤnen Bades ꝛc., nebſt dem Zuſammentreffen aller 


Unmfſtaͤnde, zeigen uns bie Stadt Rork als die Nachfol⸗ 


gerin und zugleich die Wichtigkeit der alten Stadt, Sie 
war nach dem Zeugniſſe des Aurel. Victor und nad) Der 
Aufſchrift eines noch vorhandenen Sarkophags eine 
Kolonie; Ptolemäus, das Itiner. und mehrere Ine 
Tchriften belehren, daß die Legıo VI Vietrix ihr Haupte _ 
quartier in dieſer Stadt hatte, und wir. wiſſen aus der 
Geſchichte, daß ber Kaifer Severus hier farb; daß 

- mehrere Kaifer ihren Aufenthalt daſelbſt wählten. Die 
beſtaͤndigen Kriege gegen die Nordvoͤlker forberten. einen 
Allgemeinen Sammelplag in nicht graßerEntferhung - 
von ihnen, und diefer Sammelplatz war York, fie 
wurde dadurch mit Londinium bie wichtigſte Sodt des 
ganzen Landes. | 


" VNach Eboracum ef auch Sie Zweyte riftrab⸗ 
aus den nordweſilichen Theilen des Landes. u 


‚Sie fängt an von Blato Bulgio, welches Cambden J 
und bie meiſten kin Rüchfolger für-Bouneß an der 





1 


124 Strafen von dem; Ball: nach horacain: 


Saudweſtfpitze des Firth of· Solway etklaͤren, Gerbon 
aͤber und Horsley mit, ungleich größerer Wahrſcheinlich⸗ 


Seit an die Nordſeite dieſes Firths nad) Middleby, 
(Midlebie noͤrdlich von Annan) in Scotland verſetzen. 
Denn von dem letztern Ort fuͤhrt eine Roͤmiſche Straße 
nach Karlisle, es find noch die Ueberbleibſel Der alten 


Befeſtigungen vorhanden, die angegebene Entfernung 


von 22 oder 24 Mill. trifft ziemlich nahe zu (Boulneß . 


. Kegt. viel näher an Carlisle), und die Analogie der ers 


.” Fern Reife, Die ebenfalls nördlich vom Walle beginnt, 
rrechtfertigt einen. ähnlichen Anfang auf dieſer Weſtſeite. 


MNoch verflärke fich Die: Wahrfcheinlichkeit durch bie. dad 
zwiſchen liegende Ration. 


5. 


Caſtra Exploratorum, welche 10 MIN. von dem vos 


tigen und: 12 Mill. von dem naͤchſtfolgenden Carlisle 
„ wngefeßt- wird... Nicht blos dieſe Entfernung trifft auf 


Liletherby am KFluͤßchen Kershope, nördlich von Long⸗ 
"soron.ah der Graͤnze von Scotland zu, ſondern die noch 
ſehr vollſtaͤndigen Ruinen der ehemaligen Feſtung, und 
bie: Menge gefundener Gefäße. ind Inſchriften, nebſt 
der Lage an der Römifchen Straße beginftigen bie. Anz 


nahme, Es iſt ohnehin ſchon wahrſcheinlicher, Daß die. 


' Station der Erploratorum auf der Word- al auf. der 
Süuͤdſeite des Wales und des Buſens von Solway lag, 


wo man ſchwerlich an das Aus ſorſchen der Umgegend 


‚Denen durfte. 


Lugwallium, nach andere Resart Cuguvallium, iſt 


onfiriti, dos: heutige-Larlisle, wenn gleich. die: Zeit 
. wenig ‚Meberbleibfel. alter. Mauern gelaffen ‚hat: Der 


vHauptbeweis ift die noch vorhandene Röm. "Straße, 


welche von digfer. Stadt aus und fonft von. keinem ’an- 


dern der weſllichen Orte an dem Balle, in die füd> - 


 Sfittchen Iheild des ‚Landes: führte Wahrſcheinlich 
gehoͤrte Luguwallum nicht unter bie befeſtigten Orte, 


| un: verugen, übergeht ed ..bie Kia ‚. melde, hlos 


Pr H 
) 
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. Straßen. von.bem Walle nach Ebaracum; . 125: 
auf.die ‚Stationen Ruͤckſicht nahm. -Denn-ber. Grund 
- biefes Stillſchweigens, den man gewöhnlidy annimmt, 
daß Lugumalum nicht: mehr exiftirte, als die NRotitia 
aufgeſetzt wurde, ift.völlig leere Müuthmaßung. Mennt 
ja- noch Beda F) Lugubaliam civitatem, ‚quaea. 
popuks Anglorum corrupte. Luel 'vocatur. Diefe 
Stelſe giebt. zugleich Hinweiſung auf. die allmählige 
Umänderung des Namens. ‚Laer oder Car war in - 
ber. Sprache des alten Volks der Name Stadt; aus. - 
Zuel wurde Lille. 
.. Durch die Ueberbleibſel der Roͤm. Straße, die 
auf. dem ganzen Weg zwiſchen Carlisle und York, 
duch Cumberland, Weſtmoreland und die nordweſt 
lichen Theile von York in den meiſten Strecken fiht- 
bar iſt; durch die Ueberbleibſel von alten- BD fligune ⸗ 
gen, Inſchriften, Gefäßen, Münzen; und ve, Daß: 
foft immer. ganz nahe Zufammenfreffen der. im Iti⸗ 
ner. angegebenen und. der neuen Meſſungen, laſſen 
ſich mit einem hohen. Grad von Wahrfcheinlichkeit 
die Lagen der Orte auf dieſer Straße heftimmen, 
Auſſer der Sage und. dem. Namen wilfen wir nichts 
von ihnen. ur 
., Voredaz. 13 Mil. von Luguwallium, finde ih: . 
.. zu Wlt= Penrerh in Cumberland-, ungefähr eine geogr, 
Meile nordoͤſtljch vom Städtchen Pen. - 
Brovonacaͤ, 13 Milk- vom vorigen, bey Whelp 
Caſtle in Weftmoreland, eine geogr. Meile nbrdweſt⸗ 
lich von Appelby, am Fluſſe Eden. - Sale!) weiber 
das weit entfernte füdliche Kendall hieher zieht, irrt - 
gewiß, weil er. vom bes Straße weicht, das. Maaß 
®.. 


+ 





‚ k) Beda, vita S. Guthberti a. 8. | x 
: D.Gal Antonini itiver., Britauniarum, v. 36 


— 


- 
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bey weitem uͤberſchreſtet und einen unnoͤthigen Win⸗ 
kel machtt. 

Verteraͤ, 18 Mill, vom vor. zu Brugh under 
Stanemore, noch in Weltmoreland, nicht ferne vom 
Fluß Eden. | 


Lavatraͤ, 14 Mill. vom vor., zu Bowes am RL. 


Greta, nahe an der Nordweſtgraͤnze vom Yorkfhire. 
.  Materactonium, 18 Mil. vom 'vorigen. Bir 
vereinigte ſich dieſe Straße mit der erflern, und. noch 


“zeigen. fih in einiger Entfernung von Thornborongh 

_ pder Catarakt die Spuren von beyden Fehr. Deutlich. 
“  -Diefer Ort nebft dem folgenden Ifurium und Ebora⸗ 
eum iſt bey der erften Reife befchrieben worden. 


 . Bon York lief eine Straße nad) Suͤdoſten, in bie 
Gegenden, welche der Humber begrängt; das Stine 
var. ſchließt die Beſchreibung derſelben an. die erfte 


- Meife. Da man, fo vielich weiß, noch keine zuver⸗ 
aͤſſigen Spuren‘ von diefem Theile des Roͤmiſchen 


Wegs entdedt hat, fo füllt die Beſtimmung der an⸗ 
gegebenen Orte ſchwer. on J 
Derventio, 7 Mill. von Eboracum, muß des Na⸗ 


mens und Abſtands wegen am Fluß Derwent gelegen 
haben, beym Doͤrfchen Kexby, oder des Maaßes 


wegen wohl etwas ſuͤdlicher. 


Pelgopitia, 18 Mill. vom vorigen, - wird des 


zutreffenden Abſtandes und’ der vermuthlichen Ric)- 
tung der Straße wegen tür den Flecken Skipton gehal⸗ 
ten, oder etwas nördlicher, in einigem Abftande vom 
der heutigen Chauffe. Ä 


‘ „Prätosium, 26 Mil. vom „vor. ; fucht man ges 


wöhnlich zu Patrington an der Nordſeite Des Hum« 
bets, nahe bey der Mündung. Uber bie Entfers 
nung überfteigt bey weitem das angegebene Maaß, 
es findet fi weder Straͤße noch Alterthuͤmer, und. 
aller Beweis liegt in der Aehnlichkeit des Namens. 


U 
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Daher iſt Borsiey von der gewohnlichen Meinung 
abgegangen; er verpflanzt Praͤtorium in die Naͤhe 


des Dorfes Sebberſtorv, nahe am Fluß Anklom und 
dem Städtchen: Glanfordbridge in Lincolnfhire, weil. . 


. von Lincoln. aus norbwärts bis an ben Humber 
die Spuren eines Roͤmiſchen Wegs, und bey der an⸗ 


gegebenen Stelle ‘zwar -Teine - alte Befeftigung, aber 9 


doch der Grund alter ‚Gebäude, Münzen ꝛc. gefuns 
ben werben. | 

Selten finde ich: Urfache von ben Behauptungen 
Diefes Gelehrten in der Lage der Orte abzugehen, . 


weil Eeiner mit fo großer‘ Sorgfalt die ‚Ueberbleib- 


ſel der nördlihen Straße aufgeſucht, und ſich fiven- 
ger an biefelben gehalten hat; aber hier hat ihn ver- 
muthlich der geographiſche Eifer von der Wahrheit -. 
abgeleite. Das Itiner. führt immer feine ‚Straße 
fo lange fort, bis ihr entweder die Natur am der 
Küfte des Meers, oder eine beträchtliche Stadt Graͤn⸗ 
zen fest. Nun iſt Prätorium der letzte Ort diefeß. 
Wegs, der auf diefe Art feinen Ruhepunkt mitten im 
Lande, in einer nicht fehr bedeutenden &tadt erhiel« 
te, bey welchem die Straße nicht „aufhört, fondern 


gerade nad) Lincoln und weiter fortläuft. - Der Roͤ⸗ 


mifchen Straßen waren mehrere, ald und das Stiner. 
angiebt, welche Horsley felbft anführtz; die gegen- 
wärtige bient alſo zu Feinem Beweis, und dad Maaß 
von 25 Mit. von Wighton bis Hebberſtow, wels 
ches er für zutreffend mit. den gewöhnlichen Mefluns 
. gen hält, ift nach den beften Karten für diefe Ents 
fernung fo wenig hinreichend als, nach Patrington, 
‚Die Straße zog fih alfo wohl gewiß an die Nord⸗ 
feite des Humbers und. endigte ſich daſelbſt, wenn 
auch niht zu Patrington, weil es in zu großer Ent⸗ 
fernung liegt. — Das Petuaria bey Ptolemäus kann 
Saum: etwas anders feyn, als ber- frühere. Bame von 
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. 188. Straßen von‘ dem Walie nad) Eboraeum. 


Prätoriem. Unmittlelbat von Norden gegen Suͤder 
Jaßt er Kataraktonium, Iſurium, Gboracum abſteigen, 
ſuͤdoͤſtlich vom (egtern fteht dann Patuaria und noch 


etwas ſuͤdoſtlicher die Mündung des Fluſſes Abus, 


er | 


unitreitig des Humbers. Nach dieſer Angabe lag 
Praͤtorium bey der heutigen Stadt Kingston am 
KHumber- Zluffe; dahin führen auch die Maaße des 
Itinerariums. Vielieicht geben einſt Unterfuchungen . 


an Det und Stelle nähere Aufſchluͤſſe. Mertwürdig 


ifts, daß nur der-einzige Ort dieſes Ramens fi im 
Lande und zwar ohne Benfag der Voͤlkerſchaft, des 


Kaiſers oder Feldherrns erhalten hat, zu deſſen 


Praͤtorium es auf einige Zeit diente. 

Eine andere Hauptſtraße ſetzte Eboraeum- mie. 
den weftlichen -Zheilen des Landes in Verbindung. . u 
Ste führte von York nach Cheſter, und macht im. 
Stiner. die Zortfegung der zweyten Reife. 

‚Calcaria, 9 MiN. füdlih von Eboracum, wird - 


‚von. einigen für Tadeaſter, von andern für das um: 


eine Meile weſtlichere Dorf. Klewbury, beyde am 


Zluſſe Warf, eriärt. In beyden haben ſich ſchon viele 


Römifhe Ueberbleibſel gefunden, nach beyden Orten 
fuͤhrte von Eboracum aus eine Straße, die ſich noch 
zeigt, beyder Entfernung von der Hauptſtadt trifft une. 
gefaͤhr gleich gut zu. Bey dieſer Unentſchiedenheit er⸗ 
klaͤre ich mich fuͤr den letztern Ort, weil die Straße 
durch Tadcaſter gegen Süden ihre Reichtung hat, 
der Zweck der gegenwaͤrtigen Reiſe hingegen einen 


weſtlichern Weg erfordert, und die Römer keine ung 


nöthigen Umwege machten. 
Bon Calcaria nach Cambodunum rechnet das 


| Itiner 20 und von dieſem Ort nah Manueium 


18 Mil. Unter dem letztern Namen, welcher auf ei⸗ 


ner andern Straße (p. 481) vielleicht richtiger Manz _ 
eunium geſchrieben iſt, erkennt man, allgemein. Dad 


E24 
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"Heutige Mancheſter, und. bie noch vorhandenen Ru⸗ 
bera des‘ alten Kaſtells in einiger Entfernung: von 

. der Stadt, viele. gefundene Steinſchriften ꝛc. nebft - 
dem richtigen. Zutreffen ber fernern Maaße nad) Ches 
ſter, bürgen für. die. Zuverläffigkeit. der Annahme. ' 


Niemand hingegen weiß die Lage von Cambodunum 


Ä aufgufinden. - Einige: feßen eö nach Almondbury im. 
weftlishen Vorkſhire ſuͤdlich vom. Ealder »Stuß, alter. 


Befeftigungen wegen, die aber.mehr aus der Saͤch—⸗ 


ſiſchen Periode ‚abzuftammen ‚fiheinen; andere weiſen 
ihm feinen Standpunkt beym weitlichern Dorfe Gret⸗ 
lan unter. Eland ‚an, weil einige aber , nur ſehr 
dunkle und unterbrochene -Spuren des - Weges in die - 
Nähe leiten. Aber allen fehlt Die Wahrſcheinlichkeit, 
um. defto mehr, weil von beyden Orten die wirkliche: 
Entfernung von Galcaria weit größer ift, als die im. 


Itiner. angegebene. Auch gewinne, man nichts; wenn, 


man die Zahlen für-verfälfht halten und eine X 
noch hinzufügen wollte ; denn. der Abftand aus den. 
Gegenden um Eland bis Mancheſter iſt in dee Natur, - 
abermals viel ‚größer, als in dem Stiner. Es läßt 
ſich beynahe Fein anderer Tall gedenten, als daß im: 
Stiner. ‚ein Ort vermuthlic mit der⸗ beygefügten 
Baht XX herausgefallen iſt, weil die nächte Zahl. 
abermals eine, XX ‚enthält. Die Annahme erhebt. 
fi) zur Gewißpeit, weil Manucium, deffen Lage, 
"man zuverläffig fennt, um 20 Mill. weiter-von Gals 
caria entfernt liegt, ald das Maaß des Stinerar ans 
giebt, folglich. ein uns unbefannter Ort aus dem. 
Texte gefallen ift.. Nimmt man diefes an, fo kommt 
Die Entfernung des Weges in das Keine, und Cam⸗ 
-bodunum ſteht dann freylicy nicht mehr an ben vor« 
hin angegebenen Orten, jondern weftlicher an dem 
von Süden nad) Norden flreichenden Gebirge Blads 


ftone Edge genannt, und oil in feiner. richtigen 
aten Ip. ate a. S 


— 
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108 Straße von Eboraci nach Seva. 

Entfernung von’Mumheller. JInt dieſet Annahme 
beſtaͤrkt mic, Ptolemaͤus, der unter feinem verdordes 
nen Ramen Kanumlodunum gemifh Die naͤmliche Stadt 
verſteht. Ge ſetzt es in gleichen Entfernumg zwiſchen 


Deva und Eboracum, von jedem; 14 Gr. der Län 


ge: Nun beiträgt bey ihm unser. dieſer Höhe der Laͤn⸗ 


gegrab ungefähr 300: Stap: folglich die Entfernung ' 


zwiſchen jedem dev drey Orte 375. Stab. oder 47 
Mi. und mit Beyvechnung deffen, was er uͤberall 
für die Krimmmungen. abzuziehen pflegt, etliche und 
fünfgig Mill., und gerade ſo erſcheinen dann die Ent⸗ 
fernungen im Itihar., aus welchem en ohne Zweifel 


ſeine Angaben entlefnen mußte. Auch die Richtung: 
DA drey Orte von Nordoflen gegen Suͤdweſten iſt 
‚Der Natur gemaͤß. Künftige Unterfucher werden dies. 


fen allgemeinen Behauptungen mehrere Beflimmtheid 


ı zu geben. wiſſen. Sonderbar bleibt es immer, daß 

in- einee Stiede, die nach Proportion des. übrigen 
LEandes weniger bevoͤlkert ift und faft gar Peine große 
Stadt enthält, zuperläffige. Spuren: ver alten Straße 


mangeln. Nach -der Angabe des Bebz m) wurde 


Campodonum von den Rormannen- vernichtet. 
oNNach Manutium folge Condate, 18 MIN. davon 


entfernt. - Weldje dieſen Ort zu Congleton fuchen, 


voerlaffen die Wahrheit gaͤnzlich, denn es liegt viel 


zu ſuͤdlich, auffer aller Straße, und überfchreitet 


— 


bey weitem die gegebenen Maaße. Horsley ſucht | 


es mit ungleich größerer Wahrfcheinlichteit zu North⸗ 
wich, wiewohl auch hier alle Kennzeichen des Alter: 


thums fehlen. In der Nähe lag es gewiß, viel- 


leicht etwas nördlicher, welches: ſich zeigen "wird, 
wenn ‚man zur. Auffuhung ber Straßen in dieſen 





m) Beda, hist. sccles. ©, 14. 


Stsufe nach dev: Inſel· Moaa.. 1 
Gegenben die nämliche ¶ Genauigkeit amvendet, die 
an in'.den oͤſtlichern augewendet hat; | 


Deva, 20: Bil. vom vorigen Ort, iſt unflvetiig > 
peter Ptolemaͤus. nennt es eben fo. 2), und ſetzt 


Be Städt etwas ſuͤdoͤſtlich von dem Aeſtuartum Ser. 


in, ober der ausgebreiteten und: ſeichten Bindung 
Bes Be6 Tee Biuffes, welcher der alten Stadt den Ras 
‚ men: fcheint. gegeben zu haben. Sie war ‘eine anfehne 
liche Stadt, und nach dem Zeugniſſe Des Molemaͤus 
und Itiner. dev Sitz der Legio XX vietrix. Eine 
der zu Cheſter gefundenen Steinſchriften⸗ nennt Die 
naͤmliche Legion. | 
Bon Deva Tief diefe Straße noch fort bis an 
die weſtlichſte Kuͤſte, der Inſel Angleſey gegenuͤber. 
Dad Itiner. beſchreibi fie in der eilften Reife (p. 
482), und ſetzt nur drey Orte von Welten gegen 


Diten an, Gale giebt‘ bie. uUeberſchrift der Haupts 
ſumme LXXXIHIV Meſſeling aber verſichert, daß die 


ihm bekannten: FREE, nur LXXHIU: Wil. leſen,/ 
welches mit der Zahl der einzelnen, Entfernungen 
bis auf ein. Mill. zuſammentrifft. Es zeigen ſich noch 
Spuren der allen Straße, man ift aber, wie. übers 
haupt in den weflfichen Gegenden, nicht forgfältig Ge- 
nug in Aufſuchung derfelben: gewefen. 
Segontium. Alts Ueberbleidfel, die Lage ander 
- äußerften Spige und an dem Flaußchen welches noch 
jetzt Segont heißt, nebſt den uebeebleibſein der alten 
Straße, die ſich Hier endigt, erklaͤren das heutige Caro | 
narvon für das Segontium der Alten. Man vermur 
thet, daß Sveton Paullh. don hieraus ſeinen An⸗ 


nn) Devana iſt blos ein Schreibfehler ber Erasmiſchen und der {hr 

folgenden Ausgaben. Die alten Latein. Mefcpt. und der gried. 
ober des Pic. Mirand. lefen Deva ( Anova). Eben fo find 
die Baflen in der Grasm, Ausgabe vertorben. 


! 
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“= 182 Etraße u dei. of Bene: 


griff .auf bie Inſel Angleſey gemacht habe, weil fr} / 
noch die gewöhnlichfte Ueberfahrt if. ‚Vergebene 


ſucht men an diefer Stelle den weiter nordlich liegen⸗ 
ben Ports Setantiorum des Ptolemäus ' 

; Tonoviun, 22 Mill. vom vorigen Ort, wird 
mit Recht zu Aber- Eomvay, oder dem nahe dabey. 


liegenden Caer⸗RKyn geſucht. Die, Lage am Fluffe 


Comvay, noch vorhandene Alterthuͤmer, bie Straße, 


: welche ‚von . Garnarvon über. Bangor nach diefer 
Gegend, führt und ſelbſt die gegebene Entfernung 


‚ beftätigen bie Annahme, obgleich die letztere nad). 
den beſten Charten etwaß Peiner ausfällt. - Man 
Darf nicht vergeſſen ‚das Verlangernde der dazwiſchen 
liegenden Berge in Anſchlag tzu bringen. Denn wenn 
Horsley mit andern glaubt, daß die Roͤmer die 


Zwiſchenraͤume ihrer Wege nach ſogenannten Hori⸗ 


zontal⸗Meilen berechnet, das Heißt die gerade Ebene 
angenommen und den Ueberfihuß der Berge ıt. abge⸗ 
' rechnet hätten, fo ift dies gewiß offenbarer Irrthum, 
wie man aus allen Straßen in andern Ländern ſieht, 
die über Gebirge führten. Manche Une d Hin⸗ 


berniß vaumten fie aus dem Weg, und konnten frey- - 


lich auf dieſe Art glei) bey Anlegung jeder Straße, 
den Abftand eines jeden Millieriums genauer begeich 
nen, als es bey einem neuern Maaße laͤngs der 
naͤmlichen Zwiſchenraͤume moͤglich wird. Aber dies 
iſts auch alles. Das Itinerarium diente hauptſaͤch⸗ 


lich zur Beſtimmung der Quartiere beym Marſch der 


Soldaten. Welche Verwirrung müßte entfländen; 
ſeyn, wenn die Entfernung eines Nachtlagers von bem- 


andern 3.8. auf 24 Horizontalmill. angefeßt wor⸗ 


den wäre, fie aber wegen ber gebirgigen Lage 48° 


Mit. hätten marſchiren müffen, um ed zu erreichen. 


VPara, 19 Mill. vom vor. Ort. Ohne entfcheis 


dende Gründe zu haben, weißt man Bodway am if | 


‘ . \. 


Mixraße Ahngs der Weſtſeite der. Inſel. 185 
konn Drten vor. Wenn alfo andere Gründe wi- 
derſprechen, kann diefer: von. feinem. Gewichte feyn. 

Brementonacum muß Oberburrow an ber Gränze 

‚non Lancaſter und York am: Zluſſe Lon feyn, und 

Coccium, RibblesChefter in Lancafter am Fluſſe Ribble, 

weil beyde Orte noch viele alte. Ueberbleibſel und die 

Spuren ehemaliger großer Anlagen wagen. Beyde 
liegen freylich viel weiter aus einander, als das Itiner. 
-angiebt; aber man hilft ſich mit Erklaͤrungen und 

Unmaͤnderungen der Zahlen. 

Der Wahrheit tritt man wohl gewiß am naͤch⸗ 
ſten durch die Annahme, daß dieſe ganze Strafe fi ich 
aͤngs det Weſtſeite des Landes, von Norden nach Si: 

den richtete, von der Nähe des Wales an bi nach | 
Medislanum, wo fie ſich dann ar Die übrigen Straßen .. 
ſchloß. Unmöglih konnten die Römer diefen ganzen 
nordweſtlichen Strich ohne alle Straße, Fig Ver⸗ 
„bindung mit dem übrigen Lande laſſen. Sie konn⸗ 

ten es deſto weniger, ba dieſe Striche zuverlaͤſſig 

“häufigen unvermutheten Anfällen ber Scoten won dem 

"gegenüber liegenden Gallomay aus blosgeſtellt wa= 
ren. Kaſtelle mit Bleinen Befagungen mußten daher 
"in diefer Linie ervichtet werden, und dieſe durften 

nicht ohne unmittelbare Verbindung mit dem innern 
Lande ‚bleiben. Die Notitia Impéru unterſtuͤtzt dieſe 

Behauptung, indem fie die noͤrdlichern der im, Itin. 
"Ant. aufgezaͤhlten Onte mit kleinen Ahaͤnderungen eben: 
falls angiebt, und fie noch zur Vertheidigungsͤlinie 

RB Walles rechnet, weil fie zur. Vertheidigung ge⸗ 
gen Die Nordvoͤlker dienten, obgleich nicht unmittel⸗ 
bar an dem Walle, fondern weiter ſuͤdweſtlich gelegen. 

Laͤßt manbiefen Grundſatz als wichtig gelten, fo 
entwidelt ſich Die Lage Der. einzelnen Orte ohne alle 
Schwierigkeit. Spaͤtere Unterfuchungen. an Ort und 
Stelle werden wahrſcheinlich durch Auffinbung von 


134 canehe Unn ber Weſteite Br 


Ach, weil wir mit ben neberblelbſein der alten onaße 
in dieſen Weſtawonden noch lange. nicht genug ‚bye 
annt find, 


Cambden irrt ohne genau. eftimnade Begriffe. bin 
und. her; "Sale verchdt Clanoventa weit über die 


euer hinaps, dnbept Dann. alle: Bahlen, um die 


folgenden Orte anpaffen zu Löwen, und arllaͤrt end⸗ 


lich vollends die ganze Reife für untergeſchoben. Horde 
ley ſcheint ber Wahrheit nit näher gekommen zu 


ſeyn. Er nimmt. einen Ort auf der. zweyten Lands 


ſtraße Lanchefter, füblich unter Govbridge, für Cla⸗ 


noventa an, weil fic. Da noch: Ruben’. finden, fühe 
ze dann ben Weg ſchief durch das noͤrdliche Land 


gegen Sübweften nad) - Whitley -Gaftle uud von ba 
seen Süden nach Mancheſter. Æinen fo ‚quediwi- 
drigen alles queer durchſchneidenden Weg, umd der 
nach laufer unbebeutenden Orten fuͤhrt, machten ‚die 
Ä — nie. Auch iſt er geyeungen , bie Maaße zu 
ndern\ . 


Bey den Zwiſchenorten find bie: Meier in jol⸗ | 


genden drey Namen einig:. + - 


Alone ift Wirhley Wenle in Nonh anberland, et⸗ 


was fuͤdlich von. der Tine, weil daſelbſt noch alte 
Befeſtigungswerke ftehen, und. eige: Steinſchrift da- 
 Telbft gefunden wonken iſt, welche die Cohors III. 


Nerviorum nenat. Da nun die Notitia die naͤinliche 


Cohorte der. Newier nach Alione ſetzt,ſo. iſt der Ort 
gefunden. Ich denke nicht. Die Steinfhrift iſt un- 


‚tee Garacallad Regierung gefebt, die Notitia im äten 


Sahrhundert gefchrieben. Wer. beweiſt, daß die naͤm⸗ 
liche Schaar durch eine Seit won:mehr al& 150 Jah⸗ 
zen beſtaͤndig die naͤmlichen Quartiere hatte? Hoceß⸗ 
zbey giebt ja ſelbſt mehrere Inſchriften, die den Kor 
horten ꝛe. ganz andere Standorte anweiſen, als die 
Notitia, und oͤfters kennt einerley Schaat an J 





Eachſ dings ‚der Welhelte ‚der. Inf ; r 


Mion⸗ Orten vor. Bann alſo andere Sehnde m. 


 »berfpuechen „. Zamn. dieſer: von. keinem Gewichte ſeyn. 
Bremmentonacum muß Oberburrow an ber. Gränge 


‚non Bancafler und, Vork am Zluffe Lon feyn, und 


Toccium, Ribble⸗ Cheſter in Sancafter am Fluſſe Ribble, - 


weil beybe Orte noch viele alte Weberbleibfel und Die 


Spuren ehemaliger. großer Anlagen kragen.. Yoyde 


liegen freylich viel meiter aus einander, als das Stiner. 


angiebt; aber man hilft ſich wit Erklaͤrungen und 


Umänderungen der Zahlen. 
Der Wahrheit tritt man wohl gewiß am naͤch⸗ 
ſten durch die Annahme, daß dieſe ganze Straße ſich 


loaͤngs det Weſtſeite des Landes, von Rorden nach Si: 


den richtete, von der Naͤhe des Wolles an bis nad 


Medislanum, wo ſie ſich dann an die uͤbrigen Straßen F | 


ſchloß. Unmoͤglich konnten die. Römer dieſen ganzen 


nordweſtlichen Strich ohne alle Straße, Ping Ver⸗ 


‚bindung mit dem übrigen Lande laſſen. Sie konn⸗ 
"tem es deſto weniger, da diefe Striche zuverlaͤſſig 
"häufigen unvermutheten Anfaͤllen der Scoten von dem 
gegenuͤber liegenden Galloway aus blosgeſtellt wa⸗ 
ren. Kaſtelle mit kleinen Beſatzungen mußten daher 


“in dieſer Linie ervichtet werden, und dieſe durften 
"nicht. ohne unmittelbare Verbinduig mit dem’ inndn 


Lande bleiben. : Die Notitia Imperu unterftügt dieſe 


\ 


Behauptung, indem fie Die noͤrdlichern deu im. Itin. 


"Ant. aufgezählten Dute mit Beinen Ahaͤnderungen phes= 
falls angiebt, und fie noch yurVertheidigungälinie 
Red Walles rechnet, weil fie zur Vertheidigung ge⸗ 
gen Die Norboöffer Diensen, obgleich. nicht unmittel- 
bar an dem Walle, fondern weiter ſuͤdweſtlich gelegen. 
: Laͤßt man:biefen Grundſatz al& wichtig. gelten, fo 
entwickelt ſich Die Lage ber. einzelnen Orte ohne, alle 
Schwierigkeit. "Spätere Unterfuchungen. an Ort und 


Stelle werden wahrſcheinlich buch Auffindung ven 


186 - Strafe ng » der weiteit der 


Alterthümern ‚ "wohl auch durch ‚Entbeetang: des Roͤ⸗ 


merwegs die Punkte vollends feſtſetzen, deren Nähe: 
bier blos. bezeichnet werben .tann, Weil. die erftern > 
im Itiner. aufgezählten Orte unbekannte Namen. ha- 
ben, fo folge ich der umgekehrten Ordnung, bon dem 
zuverläffig gekannten Rancunium (Wancheſter) ge 


gen Norden fleigend, 


Coccium, 17, nach anderer‘ Lesart 27 Milliar. | 


noͤrdlich von Mancunium entfernt. Das letztere Mash: - 


führt nach. Ribble= Chefter, am Fluffe Ribble in Lan— 


... after, meldyes noch viele alte Weberbleibfel und Spu⸗ 
"gen ehemaliger beträchtlicher Anlagen zeige, und da⸗ 


ber durchgaͤngig für 248 alte Coccium anerkannt wird. 
Brementonacum, 20 oder 25 Mill, von Gecium 


| entfernt. Die Straße: wendet ſich gegen Nordweſten 


nach der Kuͤſte und erreicht mit dem groͤßern Maaße 
Die Stadt Lancaſter, mit dem kleinern bie Mündung 
Des Zluffes Lone, an welchem Lancafter liegt, ‚Hier 
zum erſten Male kommt die Notitia Inperũ dem 
Itin. zu Huͤife, indem es Bremeterracum unter ſei— 


nen Graͤnzkaſtellen anfuͤhrt. Welches von beyden den 
Namen unrichtig geſchrieben hat, weiß ich nicht z aber 
gewiß war es ein Kuͤſtenort, denn tief in das innere 


Tan kamen die Graͤnzkaſtelle nicht zu ſtehen. 
Galaeum, 27 Mill. vom vorigen Orte, lag nach 


dieſer Angabe am Fl. Ken, etwas noͤrdlich von der 
BSBStadt Kendal. Das Olenocum der Notit. Imperii 
bezeichnet wohl gewiß. das naͤmliche Kaſtell, wahr⸗ 


- fcheinlich auch das Ballagum des Ptolem., wenn ex 


es glei) tiefer in das innere Land ſtellt. & machte 
ſeine Berechnung der⸗ Entfernung von:den Orten an 
"der. Oftfeite, ohne an das nähere Vethaͤltniß gegen 
die Weſtkuͤſte zu denken. In diefem Falle var Ga⸗ 


latum nicht blos ein Kaſtell, ſondern eine Stadt, und 
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wahrfcheinlich findet bie Zukunft anderweltige Denk⸗ 
„male der Vorzeit. . | 

Alone, 19 Mil. vum vorigen, in der Not. Imp. 
mit kleiner Umaͤnderung Alione genanntz zur Bes 
ſatzung war aufgeſtellt die Cohors tertia Nerviorum. 
Wahrſcheinlich haͤlt in dieſer Berggegend die heutige 
Straße die Richtung der alten, und dieſe fuͤhrt uns 
eine geograph. Meile ſadlich von der heutigen Stadt 
Keswick. 

Galawa, 12 il. vom vorigen Orte, trifft auf 
ben heutigen Flecken Lorton am Kecker Fluſſe, ſi uͤdlich 
von Cockermouth. | 

Clanoventa, 18 MU. vom vorigen, bad letzte 
oder eigentlich das erfte Kaftel dieſer Weſtſtraße, 
‚teifft dann mit richtigem ı Maaße auf das heutige 
Städtchen Abbey Holme an ga ſuͤdlichen Einbeu- 
gung bed SolwayzSirth.. Die Nötit. Imp. nennt 
dieſes Kaftell Glannibanta und giebt ihm die Cobors 
prima Morinorum zur Beſatzung. — 
Vixroſidum, das letzte, alfo wahrſcheinlich das 
‚füblichfte diefer Kaftelle mit der. Cohors sexta Ner- 
viorum kommt im dem Itiner. Anton. nicht zum 

Borfchein, weil die Straße nicht dahin führte. Wahre 
- Scheinli lag es ſuͤdlich von Lancafler an der Eins 
bucht der See bey Preſton. Weiter fuͤdlich höven bie 
Graͤnzkaſtelle auf, weil die Kuͤſte ohnehin .genugfam 
geſchuͤtzt war durch die zu Deva flehende Legion. 

"Die bisher befchriebene, die Weftfeite Des Landes 
duchhfchneidende Straße ded Itin. Ant. (p: 481) zieht - 
ſich weiter füdlih,, von Mancunium (Manchefter) über 
-Gondate (Northwich), und enbigt bey Mediolanum, 
deſſen Abſtand von Condate ſie auf 18 Mill. angiebt. 
Eigentlich reicht die Straße noch viel weiter gegen 

SGuͤden fort bis nach Isca Silurum (Caer Leon); weil 
aber eine andere Straße non Deva (Gheſter) anfangs 


438° Secaſte nad) der Weſtfette der Infel: 
gegen Shhoften nach Uriconium (Broreter‘) uRd'von 
da gegen Suͤdoſten nach‘ London führt, weiche Me: 
diolanum durihfchneidet (p. 460): fo bricht das Itin. 
bey dieſem Mediolanum mitten im Lande ab, welches 
fie fonft nie thut, hier aber thun Tann, weil bie ‚weitere 
Fortſetzung in ber vorhergehenden. Beſchreibung ſchon 
angegeben war. 
Die Beßimmung der Lüge dieſes Mediolanum hat 
Schwierigkeiten, weil weder eine Aehnlichkeit des Na⸗ 
‚mens, noch Abergebliebene Denkmale auf bie Spur 
Helfen. Die. Ausleger fchwanken daher in ihren Anga- 
ben. Da aber drey beftimmt gefannte Orte vorhau⸗ 
den finb:, aus welchen ſich Medislanum als der vierte 
ableiten läßt ; fo kann man mit vieler Gewißheit, wenn 
“auch nicht den treffenden Punkt, doch die nahe Ge⸗ 
gend beflimmen: Sogar Fehler in den angegebenen 
Zahlen treten dadurch nicht nur als Zehler hervor, 
“fondern. es zeigt fich ‚auf welcher Seito der Fehler 
liegt. 
7Wediolanum {ag SO. Mile fudfüdoſtlich von De⸗ 
ya, und 28Mill. nördlich von Uriconium enifernt. 
Dieſes Maaß trifft richtig: zu zwiſchen Cheſter und 
-Weoreter. Mediolanum Toll aber zugleich entferht 


7 Üiegen:18 Min. ſuͤdlich von Condate. Man ziehe nun 


die 80 Mill. von Cheſter in ſuͤdoͤſtliche Richtung, To 


reicht der gegebene Abſtand von Rorthwich mit 48 


Mill. nicht zu, er iſt viel groͤßer; und zieht man die 
Richtung des Weges von Eheſter weit gegen. Oſten, 
fo daß der Abſtand von Northwich angepaßt werden 
kann, fo iſt dann der weitere ſuͤdliche Abſtand nach 
Ariconium zu groß, als: daß die angegebenen 23 
MU. hinreichen Tonnten.- Ein offenbarer Fehler” in 
den ‚Zahlen zeigt ſich daher, und der Fehler. liegt in 
Tem Abflande von Eondate nad). Mediolanım. Statt 
‚per ‚angegebenen XVHL Mid, muß die wahre Ledart 
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Straße längs der Befffeie ber Infel. 


feyn xxvm Bill; biefe Lesart geht ax hen Ver⸗ 
haͤltniſſen der uͤbrigen Staͤdte hervor, und durch iie 
falgt wirkliches Zufammentreffen. | 
- Mebiolanum lag om erften Laufe beB Meinen 
Bluffes Zern, eine geogr. Meile weſtlich von der Stadt 
Drayton beym Dorfe Ternhill oder in der nahen hf 
gegend. So feht die Denkmale von ihr: fi verlo⸗ 
ren haben, fo war fie doch ein nicht unkebentender 
Drt, da auch Molem Mediolanium unter Die Zahl - 
ber ‚Städte des Landes aufnimmt und als Den Haupt- 
‚ ort der Ortovices bezeichnet... Anſtatt fie ſuͤdoͤſtlich 
von: Deva anzufeben, ftellt er fie fehlerhaft fübmeftläch. 
> Bwifchen Deva und Mediolanum tennt das Stin. 
nt. den Flecken Bobium, 10 Mil. von ‚der erſtern⸗ 
and 20 Mil. von Der lsgtern Staat: eutfernt. Die 
Rüge kommt dadurch in die Nähe des heutigen Biel. 
kens Barthill zu ſtehen. . 
Die Richtung der Hauptftraße aber uͤber Gondate | 
und Mediolamım gegen Süben führte nad) Kutunium, 
einen unbedeutenden. Flecken, 12 Mill. von -Mebio- 
Aanuin und 11 Mill. von Uriconium entfernt. Gr 
af wahrfchainlich als kleines Dörfchen unter: Dem Na⸗ 
men Roden an dem gleichnamigen Flächen. nod) vor- 
yhanden, nahe bey. dem Flecken High⸗Ercoll. Doch 
darf nicht Aunkemerkt vᷣleiben, daß er etwas näher. an 
Wxvxeter liegt al Dad. ‚gegebene, Raaß den Wſtand 
bedeichnet. 
eim, Ak: Kin, vom vorigen, an ter Stelle 
des HRleckens Wrexxner, an ber Severn, eine geogr. 
Meile fuͤdoſtlich von der Stadt Schrewobury. Altes 
oc: uͤbriges Mauerwerk, Inſchriften, andere Ucher⸗ 
bleibſel, die A⸗ehnichteit des neuern Namens, und 
Die Roͤm. Straße, die ſich von Hier gegen Lonvon 
wieder entdeckt, buͤrgen fuͤr die Richtigkeit der Lage. 
* Piolemäus nennt. Diefe Stadt unter dem Nam 
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440 Straße uUnce dei Refkte 


Virokonium, verruͤckt fie aber zu weit gegen. Eben: 
Sie gehoͤrte zu den Kornavii. 
Die weiter ſuͤdlichen Oerter beſchreibt das Itiner. 
in der 12ten: Reife, (P. 4840). Es find deren fuͤnf. 
Da die Entfernung der beyden aͤußerſten Uriconium 
und Isca Silurum mit 93 MU: im Ftinerar. nach 
den beiten Eharten nur um etwas Fleiner ausfällt,‘ 
‚wegen der Berge; da noch einige andere Merkmale, 
:Mederbleibfel des alten Wegs, andere Alterthumer, 
auf die Spur Helfens fo wird es nicht. fchwer die 
wahre Lage dieſer - übrigens meiſt unbekannten und 


J unbedentenden Orte zu finden. 


Bravinium, 27 Mill. ſuͤdlich von Uriconium 
oder Wioxeter. Weder Inſchriften noch andere 
Neberbleibſel der. Römifchen. Zeit haben zwar bisher 


bie Lage dieſes Orts bezeichnet; aber der. Abſtand 


“ dom vorigen Ort, die noch vorhandenen Merkmale 
«bed alten Straße und bie Richtung des Wegs von 
‚dem folgenden. füblichen fegen ihn in die. Nähe vom 
Ludlow, eigentlich etwas nordweſtlicher, wo ſich der 
Anpy in den Teme⸗Fluß ergießt, an Die Stelle des 
Dorfes: Bromfield. ‚Sale, der es viel meiter noͤrdlich 
nach Rusbury verruͤckt hat hier wie bey den naͤchſtt 
‚folgenden Angaben , Bahlen und Richtung der. ‚Straße 
nd 'den ganzen. Sufämmenhang: wiber fi: 
. Magna ( im Ablatiy: Magnie), 24 Bil. vom 
vorigen, ſind unſtreitig die alten Ruinen‘ von Kenche⸗ 
ſter, eine :geoge: Meile weſtlich non Hereford. Außer 
den anfehnlichen Ueberbleibſeln bevechtigt.zu biefer An⸗ 
‚gabe die gefundene alte Straße nach dem naͤchſtfolgen⸗ 
den füblichen Ort, weldye Stukelty befchrieben hat;und 
das richtige Macß der: Entfernungen. Seit Gamb⸗ 
den haben faſt alle Geographen; dieſes Magma zu 
Alt Radvor, fuͤdoͤſtlich von der Stadt Rabnor ge⸗ 
ws ; aba die daſclbſt ſgehmdenca Alterthumer vitra 


\ 
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ter Station völlig vorlaſſen; da die alten Maaße | 
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Straße von Deva nad) Londiniem, 148 


gen bin Heinen Ort Steetton, üftlih! von. Brewood 
füe Pennocrucium an. . Die Wahrfcheinlichkeit if auf 
feiner Seite; warum follte der Römer den. Weg durch 


eine Bogenlinie führen, da er ihn .gerade ziehen 
kann? auch faͤllt bey Penkridge der. Abſand der Orte 
größer aus, als ihn das Itiner. annimmt, 

at Unacone ſuchen Cambden und, Gale zu Okenyate, 


Horsley aber in größerer Gerne gegen Oſten zu She⸗ 


rifshales, an der Gränge von Shropfbire und Staf- 


ſproſhire. Jene ſtuͤtzen fich auf die Weberbleibfel des 


aAten Wegs, dieſen ‚auf: die gegebene Entfernung; 
und ſicher iſt er der Wahrheit näher als ſſe. Der 
gefundene Weg zeigt blos die Richtung, in welcher | 
man fuchen muß; die zu geringe Entfernung von 
 Weoreter (ungefähr 8 Mil. ) befiehlt laͤngs deſſel⸗ 


ben. weiten gegen Oſten {fort zu gehenz aber biefe 
Sortfegung iſt / noch nicht aufgefunden 


Die fernere Strafe von, Etocetum (Lichtfield ). 
PER London findet chenfalls abwrichende Ausleger. 


Da aber von hier an die Spuren des alten Weges 
nach Cambdens und Stukeleys Beſchreibung in kel⸗ 


mit dem Abſtand des ganzen Weges auf neuen Char⸗ 


der ſich durch noch vorhandene Alterthuͤmer als einen 
Abſproͤßling Roͤmiſcher Anlagen rechtfertigt: fo darf 
mon. mit ‚vieler Zuverfiht, fo. wie. Horöley, gerade 
vor fich gehen, ohne, eines berühmtern. neuen Orts 
wegen Abweichungen und Ecken anzumehmen, die fich 
bey einer ſolchen Straße nicht denken laſſen und 
die gegebenen Maaße vernichten. 


Mandueſſedum, 16 Mill. von Etocetum ‚ie das | 


Dorf Wancefter, etwas oͤſtlich von Atherflon, an ber 
Sranze von Warwickſhire und vareltenhhut Die 


ten bis auf, etwas weniges zuſammen treffen; da 
ferner jeded einzelne Maaß immer Auf einen Ort trifft, £ 


“ 
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142: ‚Strap yon. Dear wo Yondinium. 


ganze Weſtland in. unmittelb are Verbindung ſetzte 
Die folgenden ziehen: ſich insgeſanmit nuch der ſuͤdli⸗ 
den. Haunptſtadt der großen Provinz, nach Londini⸗ 
“am: Sch werde fie, wie Die vorhergehenden, zu be⸗ 
ſchreiben ſuchen, und gleich in der Nachbarſchaft bey 
dem Weg aufaugen, der von Eheſter nach der Them⸗ | 
fe. führte . = 
Die erſten Orte Deva, Bonkum, mediolanlum⸗ 

Rutunium, Uriconium(Wroxeter) machten Theile 
der vorchergehenden Straße; von „dem letztern leitet 
der fernete Weg nad) London. Die gegebenen Ras 
men längs deſſelben find ziemlich ſchwer, und einige 
mit keiner Zuverlaͤſſigkeit zu beflimmen; mehr aus 
Mangel genauer Unterſuchungen als der Natur der 
Sache nach; denn haͤufig zeigen ſich nad) die Ueber⸗ 
bleibſel des Roͤmiſchen Wegs · | 
 Mracona, 14. Bil. von Wroxeter. 

: Dennoerseium, 12 Mill, »vom. vorigen, 


Etocetum, 12. Mil. vom Yorigen. 


Die ganze Summe von 85 Nil. reiht ziemlich 
genau nad) Eichfield- der Hauptſtadt von Strafford» 
ſhired Da mun zugleich) etwas ſudlich von dieſer 
Stadt vieles Mauerwerk von Roͤmiſcher Abſtammung 
and die unverkennbaren Weberhieibfet ber alten Straße 
"gefunden werben:. fo darf man mit vieler Zuver- 
läffigeeit Lichfield für Etocetum annehmen. 

Aber nicht fo leicht. ergeben ſich die beyben unbe⸗ 
deutenden Zwiſchenorte, weil die weitere Fortſetzung 
der Straße noch nicht in ihrer ganzen Strecke iſt 
unkerſucht worden. Die meiſten erklaͤren mit Camb⸗ 
den Penkridge am Penk-Fl. für Pennocrvcium, ber 
Aehnlichkeit des Namens. wegen, und weil man muth⸗ 


maßt, daß der alte Weg hieher gelaufen ſey. Dem 
Letztern widerſpricht Gale; er verſichert, daß der Weg 


„um vieles ſüdlicher ſich fortziehe, unb nimmt deswe⸗ 


N 
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r. "Gräfe uch Deva nach Senbiniem, 148 ;- 
gen den kleinen Ort Stretwn, zſtuich von. Brewood 


für Pennoerucium an. Die Wahrſcheinlichkeit iſt auf 


ſeiner Seite; warum ſollte der Römer den Weg durch 


eine Bogenlinie führen, da ex ihm .gerade ziehen 


Usacone ſuchen Cambden und, Sale zu Okenyate, 
Horsley aber in größerer Ferne gegen Oſten zu Shes 


rifshales, an ber Gränge von Shropfhire und Staf: 


fordſhire. Jene ſtuͤtzen fi auf Die Weberbleibfel des 


aAten Wegs, diefer auf. Die gegebene Entfernung; 


und ficher:ift er der Wahrheit näher ala fie. - Der 


Wroreter (ungefähr 8 Milk ) befiehlt laͤngs deſfel⸗ 
ben weiten gegen Oſten (fort zu gehenz aber biefe 
Bortfegung ift inch nicht aufgefunden 


Die fernere Strafe von Etocetum (cichttiend ). 
—8 ‚London findet ebenfalls abweichende Ausleger. 


Da aber von hier an die Spuren des alten Weges 
nach Cambdens und Stukeleys Beſchreibung in kei⸗ 


ser Station völlig verlaſſen; da die alten Maaße | 


‚mit dem Abfland bes ganzen Weges auf neuen Char⸗ 


ten bis auf, etwas weniges: zufammen treffen; da 


kann? auch. fallt bey Penkribge der Abfkand der Orte 
größer aus, als ihn das Itiner. annimmt, 


gefundene Weg zeigt blos die Richtung, in welcher 
man furhen. muß; die zu geringe Entfernung von“ . 


ferner: jedes einzelne Maaß immer auf einen Det trifft, - 


der fi) durch noch vorhandene Alterthuͤmer als einen 
Abfprößling Römifcher Anlagen rechtfertigt: fg darf 
man. mit vieler Zuverfiht, fo wie Hordley, gerade 
vor fich gehen, ohne. eines berühmtern neuen Orts 
wegen Abweichungen und Eden anzunehmen, die ſich 
ben einer foldyen. Straße nicht denken laſſen, und 
die gegebenen Manße. vernichten. 


“ 


Wandueffesum, 16 Mil: von Etocetum, iſt das | 


Dorf Wancefter, etwas oͤſtlich von Atherfton, an ber 
Graͤnze von Warwickſhire und Peirherfi Die 


! 
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144. Strafe von Deva nach vLendinum 


Richtung des Wegs, die unter Tamworth nach die⸗ 


fer Gegend führt, gefundene Münzen, die zutreffen⸗ 
de Entfernung berechtigen zur Annahme. 
Venonaͤ 12 Mill. vom vorigen, eine merfwürs 


dige Station, weil fi) bey derfelben die Haupt⸗ | 


«= ftraße, welche von York nad): "London führte, mit 
der gegenwärtigen vereinigt. „Wirklich erfcheinen noch 
bey' Cleyceſter, oder Sigheroß, ſuͤdoͤſtlich von Hink. 
ley, immer an der Graͤnze der beyden Shiren, zwi⸗ 
ſchen welchen die Straße hinfuͤhrt, nicht blos die 


‚ anfehnlichiten alten Ueberbleibſel, ſondern auch der ſich 


durchkreuzende alte Weg. 


Bennavenna, oder in der achten Reiſe Bannavan⸗ | 
ta, 17 Mill. vom vorigen, Diefer Abftand,. nebſt 


. der Richtung des Wegs fuͤhren nach Daventry in 
Northamptonſhire, wo noch noͤrdlich von der Stadt 
die alten Mauern der ehemaligen Anlage geſehen 


werden. Die Meiſten ſetzen dieſen Ort der Aehnlich⸗æ J 
keit des Namens und mehrerer Alterthuͤmer wegen im 


das fühlichere Wedon; aber die Entfernung iſt für das 


Itiner. zu groß, und alle folgenden Stationen-treffen . 
.. ‚ohne 'gewaltfame Verdrehungen mit dem zu kleinen 


Maaße nicht-mehr zu. Ohne Zweifel fanden- fi 
‚an der fo häufig befuchten Straße. mehr bedeutende 
Orte, als und das Itinerar. giebt. 


J— Eoctodorum, 12 Mil. vom vorigen, nach bem 


4 


Maaße, der Richtung des alten Wegs und den vor⸗ 


handenen Alterthuͤmern, Towceſter in Rorthamptonfhire, 
"oder wie es Cambden nennt, Dörcefter. 
Magiovintum,17 Mill. vom vorigen; das Maaß 
fuͤhrt nothwendig immer laͤngs des alten Wegs nach 
. Senny = Stratford, in Bukinghamſhire, wo ſich auch 
noch Alterthümer, doch nicht fo haͤufig, als in. dem 
weftlichern Stony Statford findenz aber die gegebe⸗ 


ne ‚Entfernung hindert ſchlechterdings bad letztere 





Straße von Deva nad) Eonbintum, 146 


"anzunehmen ; nicht blos weil man hier die Zah⸗ ö 


len ändern müßte,- fondern weil. aud) der folgende 


Weg nah. dem ficher bekannten’ Verulamium nicht 
‚sufräfe. 


- Durocobrivuß, 12 Mil. vom. vorigen. Bu Dun⸗ 
ſtable, oder etwas ſuͤdlicher, wo wch die Ueberbleib⸗ 
ſel alter Befeſtigungen, und Muͤnzen gefunden wer⸗ 
den. — Die Meiſten nehmen Bertford an, weil ihre 
vorhergehenden Berechnungen ſie noͤthigen von der 
geraden Straße abzuweichen. Aber es fuͤhrt kein 
alter Weg dahin, es zeigen ſich keine Roͤmiſche Ueber⸗ 
bleibfel, und. wer. wird im Ernft glauben, daß die: 
Straße ohne alle Noth durd) einen gezogenen fchar⸗ | 
fen Winkel die Reiſe des Wanderers verlängern und’ 
erfchweren folte? ur - 

Derolamtum, 12 Mill. vom vorigen, wird nach 
den vorhandenen beträchtlichen Alterthuͤmern, und ber 
zutreffenden Entfernung von London, allgemein in Feiner 
Entfernung von St. Albans in Hertfordſhire geſetzt. 
Dieſe anſehnliche Municipalſtadt iſt in der Geſchichte 


bekannt genug; fie verlor durch die allgemeine Empoͤ⸗ 


zung: des Britannier, welche auch diefen Drt ver: 
wüfteten °), ferner. durch die Nachbarfchaft. des mit 
jebem Tage .wachfenden Londinium, ohne Zweifel ˖vie⸗ 
les von ihrem erſten Glanze; die Geſchichte wenige’. 
ſtens nennt.fie in fpätern Zeiten nicht wieder. Camb⸗ 


dens Muthmaßung , daß Verulamium die Hauptftadt 


des Fürften Caſſivellaunus war, welce Caͤſar ero⸗ 
berte, hat viele Wahrfcheinlichkeit. Ptolemaͤus ruͤckt 


durch einen ſtarken Fehler die Stadt zu weit gegen 


Rorden, und feine Abſchreiber verderbten den. Na⸗ 





6) Tacit x; 38,5. — —2 e. oben in der 
Geſchichte des Landes. 
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16 - oondiniinn. 


men in Urblanium ‘(OvgoAdreov ſtati —— oo 


yrov) und den Namen der : Stexihaft , derin Haupt: 


ort · Verolamjum⸗war, in-Ratyeiihlami ( Korveorie- . 


yo), da wir aus Die Caſſius und aus einer Stein⸗ 
ſchrift willen, daß fie Batıoellani ( Kurovenarol) 
hießen. 


.  &ullontact, 9 Mi, vom vorigen). findet fi 
nach ber richtigen Entfernung und der Anzeige meh⸗ 
rerer Alterthuͤmer, zu Brodleyhills, füdlih von El- 
fler, an der Nordgränge ı von Ridölefer, — 12 Mil, 
- führen von hier nach 


- Londinium, dem ‚heutigen Eondon; 5 aber an wel⸗ 
| cher Stelle der ungeheuern Stadt der Platz der al⸗ 


ten Anlage zu ſuchen ſey, bleibt unentſchieden. ‚Ger. 


wöhnlich fucht man. ihn in: dem Mittelpunet dev ei⸗ 


gentlichen Stadt, auf. der Nordfeite des Fluffes, im’ 
der Nähe des Towers und des Londonſtone. Dage⸗ 
gen aber ſtreitet Ptolemaͤus, der Londinium den Can— 
tii zuſchreibt. Da nun diefes Volk wohl schwerlich, 
Beſitzangen anf der Nordſeite des Fluſſes hatte ‚.und: 


der Grieche in einer fo bekannten Sache kaum teen 


konnte; fo feßen fie andere. auf‘ die Süpfeite nad). 


Southwark, oder etwas weſtlicher, weil ein Theil 
yon den Weberbleibfeln, der alten Straße auf det 


1. 


Weſtſeite bey Weftmünfter herunter läuft, und auf 


diefem Platze viele. alte Münzen, Gefäße ıc. gefun⸗ 
den. ‚werden. . Wahrſcheinlich aber lag die Stadt, 


oder wenigſtens Roͤmiſche Befeſtigungen ſchon damals 


. 
- 


an beyden Ufern des, Fluſſes, fo daß fie Piolemäus 


den Trinobantes und Atrebatii fo gut al&.ben Gantii 
hätte zufchreiben Eönnen. 


Die Stadt hat ohne‘ tweifel ein hohes Alter und | | 


eriflirte ſchon zur Zeit Caͤſars, ob ſie ihm gleich un⸗ 


bekannt blieb, da rn Zug ihn nicht‘ nad) berfelben 


‘ 


- 


\ 


ondintum. 467 


| ſehete denn Tacitus verſichert P), daß fie zwat den 
Namen einer Kolonie nicht befitze, aber durch ihren 


anſehnlichen Handel ſich auszeichne. Sie war atſo 


fon das, wozu die Katur ſelbſt ihre: Lage gebildet hat, 
eine wichtige Handelgſtadt. Ob fie nun wohl bey‘ 1 
dem allgemeinen Aufſtand der Britannier gegen ihre 


Unterdrüder fehr. litte, ſo kam fie doch bald zu: groöͤ⸗ 
Beree "Blüthe als vorhin, und wurde fie auch nicht 
die erfle Stadt des Landes, fo theifte fie Doch gewiß 
mit @bprasum diefe Ehre, wie ſchon das Zufſam⸗ 
mentreffen aller oͤffentlichen Straßen in derſelben lehrt. 


Ammian 1) belehrt uns, daß Londinium im vietten 


Jahrh. den Namen Auguſta trug, vermuthlich einer‘ 


Kaiſerin zu Ehren; hieraus folgt aber nicht, daß ſie 


zugleich eine Kolonie wurde, da man um dieſe Zeiß 
den gemein gewordenen Titel nicht mehr ſ chaͤtzte, und‘ 
ein Municipium Thon zur Beit des. ungern‘ Plinius, 


wegen feiner freyen innern Verwaltung Vorzuͤge vor. 
der militaͤriſch reglerten Colonie hatte. "Aus einer zu 


London gefundenen Inſchrift, welche die Leg. II. 


nennt, ſchließt man zu voreilig, daß dieſe Legion da⸗ Ä 


ſelbſt geftanden habe. Ein Krieger aus derfelben 


. farb zu Londinium, folglich mußte auf feinem Grab- 


fteine ihr Name mit dem feinigen angefegt werden.: 
Beda nennt die Stadt Lundonia, und Ammian- fest 


gwar bie ältere wahre Benennung Londinium, doch 

auch ſchon die fpätere verdorbene Eundinium an. | 

.Dieſe Straße war oͤhne Zweifel die ältefle und 
vielleicht eine ziemlich lange. Zeit die einzige nah den 


Nordwetgegenden, wo die langwierigen Kriege gez’ 
gen bie Silures 36. eine angelegten Weg nothwen⸗ 
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148: Straße von Lendon nach Eboratum. 


dig machten. Als in der Folge Cboracum zu einer; 
der . wichtigften Städte des Landes wurde, 3098 man, 
nicht erſt den neuen . Weg gerade gegen ‚Süden nach 
ondon, fondesn nad) Suͤdweſten bis nad) Leiceſter⸗ 
ums wo x bey Wenand mit dem ältern. zufammenz, 
‘fiel ; folglich. wieder fudoͤſtlich laufen mußte, Aeu⸗ 
erſt wahrfcheinlich fegte eine längere - Erfahrung. beyde; 
- Städte durch nähe Wege in Verbindung ;- aber hier 
Tun blos von den: militärifchen. Die Rebe ſeyn. 
88 ift ſchon vorhin:bemerkt worden, daß zu Bes: 
nonaͤ (Eleycheſter) an der Graͤnze von Warwickſh. 
und Leiceſterſh. ſich noch deutlich die Stelle zeigt, wo 
beyde Straßen zuſammen fielen... Der Weg gegen: 
. York fuͤhrte von diefem Ort mit 12 Mill. nad: Rataͤ, 
welches wegen der noch vorhandenen Straße, des zu⸗ 
.. treffenden Äbſtandes und der Alterthuͤmer gewiß die 
Stadt Leieeſter iſt. Es gehoͤrte unter die betraͤchtlichen 
Orte des Landes, wird auch von Ptolemaͤus unter 
dem Namin: Kate (Pare) angeführt und nad) dem 
Berhältuig gegen andere Orte ziemlich richtig, gleich: 
weit von. beyden Meeren angefept. Die Erasmiſche 
Ausgabe ließt durch Schreibfehler “Pays. 

Die Fortfegung: dee Straße führt nach Lincoln. 
Die gegebene Entfernung von 52 Mill. trifft ziem- 
lich richtig mit den Meſſungen auf neuen Gharten zu; . 
der alte Weg, an welchem man die Zwoifchenorte fu: 
hen, muß, ift noch feiner größten Strede nach fichtz. _ 
bar, er wird ‘von den Bewohnern der Gegend. Soffe- 
way genannt: folglich ſollte man hier Feine Schwie: - 

rigkeiten vermuthen. Und Body. weichen die Ausle- 
ger,fa fehr als ‚Irgendwo ab, .‚ Einige verlaffen. die .. 
Straße völlig und lenken oſtwaͤrts gegen Ancafter;. 
fie Finnen nicht in Betrachtung kommen. Gale hält 
fi zwar an die Straße, aber um den Ort ad Pon⸗ 

tes wegen ‚ber ehntichtet des Ramens nach Brid 


w. 


“ - y 


"Strafe yon Londintum nach Eorteine 
geſord zu Bringen, werden feine vorhergehenden He 


zu groß und die folgenden beträchtlich zu klein. -HNB- | 
ley ‚fcheint mie "ohne Künfteley bie Spur zu ver⸗ 


folgen. 


Nottinghamſh.Hier finden" ſich Münzen und andere 
Alterthuͤmer in Menge. Da et aber Grundſatz biel- 
ben muß, ſich an die deutlichen: Spuren des alten 
Roͤmerweges zu halten, fo: Ing: Verometum etwas wei⸗ 
‚fer jasöftlich-ean einer Stelle, wo jagt kein Ort fl. 2-2 
Margidunum, 15- Pe] vom. barigen: (nu 12 
“Ri in der achten Reiſe). Die Fortfetzung des al⸗ 
rten Wegs fuͤhrt in die Nähe von VſteBridgeford, oſt⸗ 
Aich von- der Stadt Nottingham nahe bey dam Trent⸗ 
Fuffe. Die noch vorhandenen Mauern der alten Sta⸗ 
"tion und: :eine- Menge anderer Alterthuͤmer laſſen 


"Feinen- Zweifel übrig. :: Doch: bag der alte Ort house 


 “fühlicher an der. Straße feibft welche nicht nach Bride 
geford, fondern in der Naͤhe vorbey führe" 

Ad Pontem, 7 Mill. vom vorigen, lag beym 

Dorfe: Sarndon am Uebergange -des- Heinen Fluſſes 

Dean, zumaͤchſt ſoͤdoſtlich ‚unter: bei: Stadt Newurke 

Croecolana, 7 · Mill:vom- vorigen, trifft ganz in 


die Nähe von Warren Bouſe. Ein Ort iſt am De | 


"bezeichneten Stelle nicht vorhanden. ° "=: 


Lindum⸗ ‚12 Mill. vom: "vorigen; iſt ganz gewi 


CLincoin. Auch Ptolemaͤus konnt "die Stadt, und 


feßt fie nordoͤſilich von Rate. Bielleicht war es e 


"ne Colonie, wenn gleich alte Schriftſteller nichts da= 
von ſagen, und- die heutige: Benennung iſt aus dem 


ufammenfegen beyder Benennungen entſtanden. We⸗ 


nigſtens heißt fie. bey Beda Eindisrollina , und der 
freylich unzuverlaͤſſige Beogvappub. Ravennas jan 
Bei Golopia Lindi 


: Derometum, 18 Mit, von. Rote‘ iſt das Dorf 
winoughby in- the Wold,an der Südgränge von. 





x 


450 Sape ı bon Bonbinium nah Ahirsem. 
BSe egelorum, ‘in einer andern Reiſe Agelorum 


geſchrieben, 14 Mil, von Lindum, fallt des Abftan- 


‚bed und ber Alterthümer wegen nach Luuleborouab 
am Trent⸗Fluſſe. 
Damm, 21 Mill. vom vorigen. Der Name des heu⸗ 
tigen Doncaſter und der Fluß Dun, an weichem: es 
Uegt, tragen noch bie Aehnlichkeit des alten... Das 
zutreffende Maas, wenn man eine gerade Querlinie 
giebt, und die vorhandenen Alterthuͤmer beſtaͤrken bie 
Annahme, und ber alte Weg, welcher gleich nordweſtlich 
von ‚Doncafter. wieder. anfängt ſichtbar zu werden, 
Icheint zu. zeigen, daß Dies Die mahre: Kichtung der 
Straße nad) York war, wenn fie gleich mehr-im Bor 
gen als in gwaber Linie läuft. . Das. häufige Duxch⸗ 
Ichneiden betrachtlicher Flaͤffe hinderte vielleicht da⸗ 
ce, wie noch heat. zu Ing, die gerade. Richtung.” 
: Segeolium., in einer. andera Reife Lageeium ge⸗ 


nannte, 16 Mid. vom vorigen, iſt wegen des dahin 


tühtenden Weges, . des tichtigen Abflandes und der 
nod) vorhandenen Masern: ber alten Station, Caſt⸗ 
deford , nahe. bey: der. Vereinigung des Galder und 
Aire⸗ Fufis — 21Mill. führen, von da laͤngs des 


alten Wegs über. Absrfaxd, Tadcaſter, nach York. 


Das Bishexige jſt die gewoͤhnliche Angabe von der 
Eage der Orte zwiſchen Lincoln und Vork. Ich 
durfte fie nicht uͤbergehn, ohne des Uebermuths he= 


AIchuldigt zu werben. Nun aber wird es erlaubt ſeyn, 


aneine abweichende Anſicht vorzutragen. Ihr Beweg⸗ 
rund hegt in der noch deutlich ſichtbaren geraden 
Fortſetzung der Roͤmerſtraße, welche in ununterbro⸗ 
chenem Zuſammenhange von Lincoln aus gegen Nor⸗ 
den führt, und den in dem Itiner. Ant. gegebenen 
Maaßen genau: entſpricht. Ob in den bezeichneten 


. ;Bwifhenseten und ihrer Nähe: noch Römerbentmale 


fi ich zeigen, kann ich als Ausländer num, raid ss 








- noͤrduch vom bentigen Slecken Spital. 
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Stragßen auf der Oſtſeite Britanniend. 151 
bbeltimmenz der Borfihge. an Det und Stelle wird +d 

vielleicht in Zukunft anzeigen. Nach dieſer Grund⸗ 


lage faͤllt 
Sesgelocum 44 Min, gerade noͤrdlich Don "Sins | 


dum auf. eigen leeren Plag an der. Strehße etwas 


ä 





— 21 in, weduo bon dem vorigen Orte, 


trifft geygu ouf den heutigen bedeutenden Flecken 


N 


J 


“ Winteringhbam an dem. Hmwnber⸗Fðluſſ e, welcher hier 
durſch das Einbringen der See eine halbe geogr: 
: Meile his zu dem gegenüber. liegenden Dorfe Brough 

‚breit it: Von Hi an ift Die heutige Hauptſtraße an 
die Stelle der alten —* 


chen getreten. . Sie führte 


nad) Cegeolium, 46 Mil. vom vorigen Orte und 21 


Mil, von Work: entfernt. In dem noͤmlichen gegen⸗ 


feitigen Abſtande befindet. ſich der heutige große Markt: 


‚1 fleden. Werkes. Weightan. 


No eine Straße nerband beyde Hauptſtaͤdte des 
Landes, oder vielmehr, durch fie wurden. Die Laͤnde⸗ 


veyen der größten öftlichen Audbeugung Britanniens, 


‚der heutigen Provinzen Norfolk und Suffolk, nebſt 
Eſſer, mit beyden in, Verbindung geſetzt. Folglich. 
| mußte biefe Straße eine, Außerft, gebogene Richtung 
hehmen, von York aus gegen Suͤdoſten, von Lon⸗ 
don. gegen Nordoſten, und beträchtliche Striche dieſer 


Gegenden durchziehen, welche früher als andere durch 


ein kuͤnſtlich ausgelegtes Teſtament und durch die 
Gruͤndung der erſten Kolonie, der vorzuͤglichſte Sitz 


eingewanderten Italiener geworden zu ſeyn ſi ch eint. 


Dieſer Beſitz forderte viele Wege, welche gleich in den 
erſten Zeiten ‚angelegt wurden; aber er forderte kei⸗ 
ne fo’feit angelegten militärifchen. Wege, weil der: “ 
Krieg nach jenem. allgemeinen Aufſtand der Britan⸗ 
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nier nie wieder dieſe Gegenden erreichte. Daher ir BE. 


vielleicht gekommen, daß ſich beynahe alle Spuren 


alter Straßen, wenigſtens aller Zuſammenhang der⸗ 


ſelben hier unglich verloren, hat, tdaß man ſehr 


-wenigesi alten Namen: ihre Stelle nit: einiger· Zuver- 


laͤſſigkeit anweiſen kann. Nur von der -Berbindung 


mit York erhalten ſich bis guf unſere Tage unbe-⸗ 


u: eifelte Spuren; von biejer Seite‘ hebt alſo meine 
urze Außelnandeifegung an; wenn gleich das Itine⸗ 
rarium ( p- 478) in umgeandter Richtung von 
London gegen Norden ſchreitet. 


"Bon York bis Lincoln: falt- disfe Straße mit der 
vorhergehenden zuſammen. Bon keindum (Linsen ) . 


gegen ‚Süden giebt es folgende DR, Blade Ent⸗ 
‚Ternungen : 2 sn 
Cauſennaͤ, 26 Mit, von. hd; - 
Durobrivi, 830 Mil. vom vorigen, © . 
Dur⸗e upons, 85 Mill. vom vorigen. 


Die alte noch vorhandene Straße führt anfangs 


gegen Süden, dann ‘gegen Sid: Dften gerade nad) 


“ Cambridge, und eben dahin fuͤhrt das zuſammenge⸗ 


ſtellte Maaß von 91 MIN. wo die: ganze Rachbat=- 


ſchaft nod) Roͤmiſche Ueberbleibſel aufzuweiſen hat. 


Man darf alſo mit Gewißheit Cambridge für das 


alte Durolipons annehmen.” 


[4 


Taufennä , 26 Mill. füblich von Lincoln, lag nahe 


bey dem beufigen Fleden--Eittle. Ponton in Lincoln: 


ſhire an der noch: vorhandenen Römerftraße. 


Mit Durobrivaͤ fit man nad) diefer Annahme leicht 
im! Keinen. Das noch vorhandene Mauerwerk einer- 


Roͤmiſchen Stafion, andere Alterthämer, die Lage 
an der alten. Straße, und die richtige Entfernung 


‚von Cambridge und Lincoln, fegen es zuverläfftg nach , 


Cafter an ber. Nordgraͤnze von Huntingtonſhire. — 


Bon Eineofn bis hieher find bie Spuren der Romeſue- 


1 














 Btraße auf. der Oftfeite Britannien "Tas 
2. Behurthgängig fihtbarz von hier aber nach Cambridge 
verlieren fie fi. Die. heutige Straße, welche über _ 
- Hmtington führt, macht eine beträchtliche Bengung, 
- folge nicht der geraden Richtung des’ Römeriege. ' Ä 
+: Das Ltiner. Ant. zieht auf diefer .Hauptftraßein ' 
. ganzen Tagreifen, wie es auch in andern Ländern, der 
gewöhnliche Fall bey ihm ift, ohne die Zwiſchenorte 
zu bemerken, welche zuverläffig vorhanden waren, 
wie ſchon dienielen nod, vorhandenen ‚alten Weberhleib- 
ſel beweiſen. Schade daß uns duch ganz Britan- 
‚nalen die Beyhilfe dee Peutingeriſchen Tafel fehle, 
- welche die Zwiſchenorte ſorgfaͤltig angiebt. 
- Bon Cambridge aus lief fehr wahrfcheinlich eine 
Straße unmittelbar: nach London; noch zeigen ſich 
‘Spuren. von berfelben ‘gegen Süden nah Saffron⸗ 
WWalden zu ; aber. diefer folgt das Itinerar. nicht, wie 
- die Menge von Derter und Zahlen leicht ermeifen; 
es führt und in einem Halbkreife durch die benachbar= 
ten öftlichen Provinzen gegen Süden nad) Chelms⸗ 
ford, und von Dagegen Weften nady London. .. -. 
Die Lage diefer Orte -aufzufinden, heben ſich die 
Ausleger vergeblihe Mühe gegeben; nad, ihrem un: _ 
gefaͤhren Gutduͤnken und allenfalls nach einigen Anger _ ' 
gen Röm.. Ueberbleibfel, die fih hin und wieder ze 
gen, führen fie ‚ihre Lefer, mit durchkreuzenden Zügen \, 
vor und ruͤckwaͤrts. Daß auch ich die genauen Punf- 
te von der Lage der einzelnen Drte nicht auffinde, 
verſteht ſich von ſelbſt; aber wahrfcheinliche Winte 
für den künftigen Beobachter find vielleicht nicht ganz 
überflüßig.. Das Itinerar. will den Bufammenhang . 
dee Wege in diefen. öftlihen Gegenden und die Ber- 
- einigung aller mit Cambridge ynd London ‚zeigen, - 
Fahrt alto von London aus gegen Often nah Effer, 
‚von da getabe gegen Norden durch Suffolk und Nor- . - 
folk und von da wieder gegen Suͤdweſten nach Cam⸗ 
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‚ ſuͤdweſtlich von der Mändung des Garyenus⸗Fl. , wel⸗ 
"ches kein anderer, als Die Rare an der Norwich liegt 
. Teyn kann" “ 
eyn kann. 


Sitsmagus, 31 Sit, yon’ Seite, Tag nicht ferne 
"von der Mündung des Blyth- Fi. in Suffolk, bey der 
‚heutigen kleinen Stadt Southwold. Den Berveis Liefert 
das zufreffende Maaß und die Peutinger Tafel; Dieſe 
hat Venta nicht mehr, weil das erfle von den zngöl 
Blättern, aus denen das einzige Original, welches wir ' 
noch befigen,, befteht, abgeriffen iſt. Aber es fegt Sito⸗ 
maeus (durch falſches Copiren Sinomaeus) an die 
Kuͤſte, und noch vorher in einer Entfernung von 22 
‚Mil. den Ort Ad Taum, welcher nach dem gegebenen 
Abſtande die heutige Seeſtadt Rarmouth bezeichnet, wo⸗ 
bin die Landſtraße des Itiner. Anton. aicht führt, — 
. Sitomagus ſcheint der gewoͤhnliche Ueberfahrtshafen 
BE den Miederlanden von. London aus .gewefen zu 
ſeyn, Daher die won nun an gerade Richtung der Straße 
nach dieſer Hauptſtadt, und daher ſetzt die Peuting. 
Tafel zu dem Hafen ſeine zwey Thuͤrmchen, wodurch 


immer ein bedeutender Ort bezeichnet wird. 


Combretoniuin, 22 MIN, von Sitomagus, lag 
bey Woodbridge in Suffolk. Die Pentinger. Tafel hat 
‚ven naͤmlichen Ort längd des nämlichen Wegs, aber 


. „mit dem verborbenen Namen Convetoni, flatt Combre- - 
‚ sont, und alsAbſtand iſt nur 15 Mil. "angefegt, weil 


der Name cineö Zwifchenorts ausgelaſſen ift,, Den doch 
der gemachte Einſchnitt deutlich genug bezeichnet. 
Abd Anfam, 15 Mil. vom vorigen, lag ar dem 
„Ende des Meerbufens, den Der Stour > Fluß. bildet, in 
“dev. Nähe des Fledens Dedham, und von dieſer 
Lage erhielt: der Ort wahrfcheinlic feinen: lateinifhen 


Namen. Die Peuting. Tafel hat den nämlichen Ort mit u 


‚der nanmlichen Entfernung. | | 
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Piolemins fegt :ziwar dieſen unbedeutenden Drt, 


nicht an ‚aber den, Namen, des Fluffeg und Buſens, an. 
dem er lag, Idumenias⸗ -Suß. ,- 
4 Camulodunum, 6 Mill. vom vorigen, , bie Stadt 
Colcheſter. Die bisherigen Maaße erreichen ohne allen, 
8wang dieſe Stadt, die folgenden laufen eben ſo na⸗ 
tuͤrlich nach Cheimsford, das Itiner. ſtimmt mit der: 


Peutinger. Tafel überein, man hat ſchon viele Roͤmiſche 


- Weberbleibfel in dieſer Stadt gefunden, und Ptolemaͤus 
„ fest den naͤmlichen Dre (bey ihm verfchrieben Camudo⸗ 
Ianum 7) in einiger weſtlichen Entfernung von dem’ 


Bufen Idumenias. — Unterdeffen nehmen die meiften ' 


Ausleger lieber’ Maldon an der Mündung des Blad- 
water Fluſſes an, obgleich feine Alterthuͤmer daſelbſt 
ſich finden, alle natuͤrliche Erklaͤrung der Maaße zerrifs: 


ſen wird und Ptolemaͤus der Annahme widerſpricht. 
Denn die Blackwaterbay kann der Idumenias-Fluß 
des Alten nicht fepn; er entfernt ihn um vieles betraͤcht⸗ 


licher von der. Themſe und nähert ihn der ‘öftlichften 
Spiztze des Landes; und dann liegt Maldon an der 


- 
— — 


u Spige des Buſens, Ptolem. giebt ‚aber, ſeiner Stadt 


einige. Entfernung von demfelben. — Eamulodunum: 


war die — des beruͤhmten Fuͤrſten Cynoballi⸗ 


nus 9), K. Claudius nahm fie ein, und bald wurde in. 
derfelben die erſte Kolonie des Sandes von Veteranen . 
- angelegt *) und dev Ort Tehr nerfchönert. Das rohe: 
Betxagen diefer alten Krieger gegen bie vorigen Ber. 


Wohner gab vorzuͤglich Anlaß zu dem großen Aufftande 


der Britannier und zur Zerſtorung oe wenig befeſiaten 





2 Dat San wdunum der wahre Name fey, beweifen au Stein. . 
ſchriften und Münzen. Plin. IL, 75. freibt Camaldunum · 
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168 Straßen von London nach ber Saͤdoſttafte. 


— Stadt“). WBahrfbeinlid erehßte fie nie wieder‘ ihre 


alte Größe und Bläthe; ihre ſpaͤtern Schicſale Find: 
„völlig unbekannt. 


Canonium (i in der Peuting. Tafel taunonium) 
9 Mill. von Camulodunum, lag in der Nähe bes Dor⸗ | 
fes Belvedon , nordöftlih von Wicham. F 


Caſaromagus, 12 Mill. vom vorigen, trifft genam, 


u aufdie Stadt Thelmsford, und die meitere Entfernung: 


„A 


von 31.Mil. nad) London. In Caͤſaromagus fielen- 
die beyden Bauptftvaßen, welche durch dieſe oſtuͤchen⸗ 
Provinzen führten, wieder zuſammen. Die Peuting.- 
Tafel giebt flatt Caͤſaromagus den verborbenen Namen 
Baromaeus, ed ift indefien wohl möglich, Daß dies der- 
urfprünglice und jenes ber veränderte Name war, denn 
die Tafel wurde, unftreitig in viel ‚Altern Seiten verfer⸗ 
tigt, als das Itinerarium. 
Mitten zwiſchen Caͤſaromagus und Bonbon ‚1 
SR. von dem vorigen und 15 Mill. von London ent⸗ 
‚Ternt, ſetzt das Itinerar. noch Durolitum, welches in’ 
der Rahhe v von Aomford geſucht werden muß. 





Die abrigen Straßen fuͤhrten von London in die 
ſuͤdoͤſtlichen und ſuͤdweſtlichen Theile des Landes; bie 
hauptſaͤchlichſte und wichtigſte war ohne Zweifel die 
oͤſtliche nach der Kuͤſte, Die einzige, auf welcher die Be⸗ 
weohner des feſten Landes den Zugang zur Inſel nah⸗ 
men... Sie hatte beynahe die. voͤllige Ridytung des heu⸗ 

"tigen Wege, doch in den älteflen Zeiten der Römer, da 
London noch weniger wichtig war, lief fie Tüdlicher un⸗ 
ter biefi er Stadt nach dem Hauptort der Regen Novio⸗ 





u) Tacit. XIV, gi. Agr. 16. 
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magus hin. Das Itiner. bemerkt beyde Wege (p. 
472,473.) 


Noviomagus, bey Ptolemaͤus geomagus, die 


Hauptſtadt der Regni, lag 10 Mill. von London, und 
gerade in dieſer Entfernung gegen Suͤden, zu Wood⸗ 
eote, nahe bey Croydon finden ſich noch die unverkenn⸗ 


baren Spuren einer alten Stadt, welche ich mit Camb⸗ 
den ⁊c. um deſto mehr für Noviomagus annehme, weil. 


ſich dann. alles folgende Maaß leicht erklärt, welches 


bey Bromley oder andern Orten, wo man es Hingefegt | 


hat, nirgends ber Fall iſt. 
Dagnisei, 18 Mil, vom vorigen, esfläi man ges 


woͤhnlich fuͤr Maidſtone, ſuͤdlich von Rocheſter; aber 
dieſer Ort iſt zu ferne don Croydon oder auch von der 
Gegend um Bromley, und dann muͤßte man annehmen, 


daß die Straße ohne Urſache auf einmal-einen betraͤcht⸗ 


lichen Winkel von Süden nach Nörden, naͤmlich von‘ 


Maidftone nach Rocheſter geſchnitten habe. Aeußerſt 
wahrſcheinlich zog ſie ſich gerade gegen Rocheſter bin, 
und Bagniack ſtand zu Kortbfleed, wie Horöley ver⸗ 
miuthet, ober vielmehr ſuͤdlicher in ber Nähe von Long⸗ 
" ‚field oder Sawllham. Die Maaße treffen dann volle 
kommen zu, ſowohl hieher, als weiter fort nach 


Durobrivaͤ, welches vom vorigen Orte 9 Mill 
entfernt liegt, und allgemein für die Stadt Rocheſter 


angenommen wird x). Sie ſtand mit London nod) 
dürch eine andere gerade gezogene Straße in nächfter 


Verbindung ; das Itiner. führt fie zweymal an, ohne: | 


weiter die Zwifchenorte der bisherigen Straße zu nens 
nen, und giebt die Entfernung faſt um etwas zu gering: 
auf 27 Ri. an, 





3%) Auch nad) dem Zeugniffe des Beda, I, g. 
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100 Steoßen von London PrN der Shop. 


Durovernum, 25 Mill. vom vorigen, iſt nach. dieſer 
(doch etwas zu kieinen) Entfernung, nad) dem Abſtand 
“von den folgenden Seehaͤfen, nach den vorhandenen 
- Ülterthümern und nach der Wahrfcheinlichkeit Der Lage 
ſelbſt, etwas weſtlich von ber heutigen Stadt Canter⸗ 
vury. Sie iſt es deſto zuverlaͤſſiger, da nach dem Zeug⸗ 
niſſe des Beda Y) Durovernensis ecclesia die erſte 
war, welche Gregor durch ſeinen Legaten in Britannien 


gruͤnden ließ, und da der Naͤmliche auch ihren ſpaͤtern, 


vom Volke, deffen Hauptſtadt es war, angenommenen 
Namen, Tantuaria fennt 2). Auch der Geograph von 
‚Kavenna führt dad Durovernum Cantiacorum an. 
Dreymal fährt und das Stiner. durch diefe Stadt, 
| um nad ben verſchiedenen Häfen der Oftfüfte zu leitenz' 
das erſtemal ſetzt es. noch einen Zwifchenort an, Duro⸗ 
levum, 15 Mil. von Durobriv&. und 12 Kin, vor 
Durovernum, in die Nähe des heutigen Dorfes Bap⸗ 
child. Die Peuting. Tafel, in welcher die vorhergehen⸗ 
den Orte abgefchnitten und verborben find, hat Durn⸗ 
leoum aud) auf der nämtichen Straße, aber fehlerhaft 
nur 7 Mil, von Durovernum entfernt. Wäre ihre Anz: 
gabe richtig, jo Fame der alte Ort nad) Savershant zu 
fiehen, welches ebenfalls Spuren aus ber Römerzeit 
aufguweifen hat. 
Ald Portum Ritupis, 12 Mill. von Durovernum. 
Kiupd oder Autupid nad) der viehtigen Schreibart bey, 
Ptolemaͤus fucht man mit Zuverläffigkeit zu Richbo⸗ 
rough, etiwag nördlich vor Sandwich A), innerhalb der 
Dünen, Dieſer Ort diente zum gewöhnlichen Vebere. 
gang | der Römer über den Gandl, 2 wie auf der Gegen⸗ 





3 Bedo, Bu eccles. n, Fu u . 
.2) Beda, I, 28. 
) Beda, I 2  Butubi, atıng —— Beptagnti. 
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feite Gafcciacun in Gallien? A portu Gessoriacensi 


ad portum Ritupium Stadia'450: ( T1F geogr. Mei-⸗ 
ken) fagt das gtkner. Maritimum p. 496. Daher kommt 


der eame: des Hafens Rutupiä bey den alten Schrift⸗ 


ſtellern oͤfters vor. Auch das Itiner. Ant.Ip. 463 liefert 
die naͤmliche Angabe bey dem ‚Uebergange ans Gallien 
nach Britannien, 

Ad Portum · Bubrid 14 REN. von Durovernum 


41 des Abſtands, Namens und der gegebenen Lage we⸗ 


gen das heutige Dover. Nach der Notitia Imperii lag 


zu Dubris ‚eine. Befabung ‚gegen bie ſachfiſchen See⸗ 
raͤuber. 


Ad pormm Ermanie, 16 Mill von: Ourovernum, | 


erklaͤrt man mit der größten Wahtrſcheinlichkeit für Weſt⸗ 
Hythe, gevabe’Tädlih von Ganterbüty. Wahrſchein⸗ 
Eich verfteht‘ Ptolemaͤus unter feinem Novus Portus 


den ndmlihen Ort. Diefe Beyben: Häfen wurden 


⸗ 
’ 


weniger 'befucht, alß das noͤrdlichere Kitupä, ver⸗ 


muthlich weil von Boulogne aus die Strömung des 
Canals von felbft gegen die Dünen führt, und weil 


Hythe wegen der Verſandung mir für kleinere mdehrzeuge 
brauchbar iſt. 
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ze Prolemäus, noch das Ztin. noch ein anderer 
Schriftfteller. geben die geringe Nachricht von einem’ 


Orte, der ſuͤdlich unter London in Surrey und ganz 
Suſſex gelegen wäre; die naͤchſte Straße (p. 479)' 
führt gegen Suͤdweſt nal). Hampſhire von kondinium 
bis Regnum. 


Regnum wurde blos des Namens wegen für die 
Stadt Ringwoos am Avon = Fluffe-gehalten. Man fin⸗ 


det aber dafelbft Feine Roͤmiſchen Weberbleibfel, bein 

Alter: Weg führet dahin, und Regimm kann nicht‘ “fo” 

weit weſtlich unten der Bald ar da: es mhk 
aten Th. ate Abth. L 


‘, 


\ 


‘ 
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iga Strafen van Banden, nach w Eidockuit⸗ 


ſcheinlich ein Hauptort ber, ÖRtichr augraͤnzenden ‚Reg 
“war, wit benen: ung Ntolemaͤns befannt macht. 
her nimmt Horalmpdi Stadt Chicheſter; an, um, Free | 
für feing Meinung. einige. ‚gefundene Aiterthiͤmer und: 
. Spuren. ded . Römifey. Wegs. anführen, der nom | 
Southampton über, darham nach. dieſer Richtung: 
führt. Diefer ſcharfſinnigen Vermuthung ungeachtet: 
halte ich die aͤltere Angabe für Die richtige, und erklaͤre 
RMegnum für. das heutige Ringwgob weil..es‘ wahrg 
ſcheinlich iſt, daß der ganze Weg, mecher: von London, 
bis Binchefter gegen @ühoften gerichtet, iſt, bie namli> 
che Richtung noch ferner bis nach Ringwood beybehäit,” 
weil der. Abſtande:zwiſchen Winchaßter und Ringwood 
genau zutrifft, welchen. bey dem in; ferner oͤſtlichep 
Richtung entlegenen Chicheſter nicht der Fall iſt, uud. 
weil der Name Regnum nicht hinreicht, um: es für Die, 
Hauptſtadt der Regni zu erklären.. Ptolempus, durch 
welchen wir dieſe Voͤlkerfchaft bennen nennt Neomagus: 
als ihren Hauptort, und Regnum bleiht ihm völlig uns 
- befannt. In Diefer Borausfegung führt ‚die Straße 
von Ringwood gegen Nordoſten nach Clauſentum, 20 
Mill. von Regnum entlegen, und fernere 10 Mill: fuͤh⸗ 
... „ ven nad) dem genau gelannten Venta Belgarum (Win⸗ 
hefter). Nach dem geraden Durchſchnitte ift Clauſen⸗ 
tum mit völlig zutreffenden Maaße die heutige Peine 
‚ Stadt Romſey, ſuͤdweſtlich von Wincheſter. Gewoͤhn⸗ 
lid) nimmt man die Stadt Southampton für Das alte 
Clauſentum an; aber die Entfernung dieſer Stadt vor 
» Winchefter. beträgt nicht 10, ſondern 13: Mill., und: 
wer dad weit gegen Dften gelegene Chicheſter für das 
alte Regnum ‚gelten läßt, muß das gange Maaß des 
- "Stin. Anton. wegwerfen, denn. der Abftand hetraͤgt nicht 
20, fondern mehr als SO Mil. Der ungekünftelten 
geraden- Richtung von Ringivood nad Wincheſter, 
ſteht nicht die mindeſte Schwiexrigkeit in dem Vege. 
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Grote von Landon nach dar Sitwefkküfte.. 
sim. kammt noch, Daß. wir am Der gangen * 


Ieine Straße fingen, welche, diee Huͤſte voͤllig erreicht, 
welches bey dem einzigen Southaupton der Fall wäre, 


e.. Vrnta Belgamum, 40 Mill. von dem vorigen, iſt 
unſtreitig die heutige Stadt Wincheſter. Die Römer» 


fteaße, leitend nach dem ‚nachfolgenben Orte, iſt noch 
erhalten; Münzen, altes. Mauerwerk, ein noch in 
Biefem Zahrhunderte gefundenes Bad, felbſt der Name, 


beweiſen den Sitz der Römer, und machen Wincheſtes 


r Hauptſtadt der alten Belgäi Auch Ptolem. kennt 
Een bey. den Belgs. und fegt es in richtiges Berhälte 


iß gegen. den Portud Magnus, Londinium und Au | 


Salida; zu noͤrdlich aber fleht bey ihm 


.s* Calleva, im Sntin. Ant., Calevx ( Kuloda, bey 
Erasinus-verfchrieben Narzoün ), die Hauptftabt der 


Atrebates. Das Itiner. entfernt Galleva 22 Mill. von 
Benta, dem vorigen Orte; Diefer- Abſtand, das fer 


were genau zutreffende Maaß, die noch völlig borhande⸗ BE 


nen Mauern, mit vielen andern Weberbleibfeln, und die 


-Spuren alter Wege, welde von verfehiebenen Seiten 


bier zufammen laufen, alles zeigt von der Wichtigkeit 


des Orts: und von: der Lage bey dem heutigen Dorfe 
Silcheſter an ber Nordgränge von Hampfhite. So 


nimmt es auch Horäley ; die allgemeinere Meinung ers 
kennt Henley an der Themſe für die alte Stadt, ob das 


durch gleich alles: Maaß zerftört und der Srund. zu meh⸗ 
rern Schwierigkeiten gelegt wrd. | 
Pontes, 22 Mil. von Ealeva, und 22 Wil, von 

Londinium, trifft dann nad). beyden Maaßen an die 


Themfe, füsftlic von Windfor. Wer Henley für Cale⸗ 


va angenommen haft, muß. Colnbrook für Pontes er: 
klaͤren, aber mit Wegwerfung der Vaaße. 
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164- Strafen von vondon na der Sähmeftäft. 


Da .die Verbindung zwiſchen Sonden und Walleva 
gegeben ift, fo berechnet das Itiner. die noch folgenden: 
Reifen in das ſuͤdweſtliche Land. blog ‚von der letztern 
Stadt: aus, und zwer anfangs N F485) Ruri⸗ 
dunum. 
| Vindomis, 15 il, von Callea | 

venta Belgarum, 21 Mil. vom vorigen. "Die 


‚vorige Reife und ber wirkliche Abſtand lehrt, dag 


Calleva nur. 22 MIN. in gerader Linie ‘von’ Benta 
entfernt lag; folglich iſt Vindomis ein Seitenort, der 
aber wegen feiner Beträchtlichteit und des dahin führen 


‚ben Weges nicht Tibergangen werden durfte: Horsley 
nimmt mit Wahrſcheinlichkeit das oͤſtlichere Farnham 


in Surrey dafür an. Die Stadt zeigt Ueberbleibfel aus 
ber Römerzeit, und es ſollen noch wohlbehaltene Theile 
des alten Wegs, der. nady Venta (Wincheſter) führte, . 


" vorhanden feyn. — Ich wage nicht zu widerſprechen, 
finde aber den Abſtand von Farnham zu groß nad 
Weenta und nad Ealleva, und würde Vindomis nord⸗ 


weſtlich yon Winchefter anſetzen, etwas nordweſtlich 


von der Stadt Whitrchurch, da nad) dieſer Nordweſt⸗ 
ſeite, hin eine alte gerade Straße von Winchefter aus 


den Weg zeigt, und’ die gegebenen. Maafe zutreffen.‘ 
Ueber den genauen Punkt muß der F unterſucher an Ort 
und Stelle entſcheiden. 
Brige, 11 Mill. von Venta, ‚an ber noch fi ciba⸗ 
ren Roͤmerſtraße, bey dem heutigen Dorfe Broughton. 
Sorbiodunum, 9 Mill. vom vorigen, Old Sarum, 


etwas noͤrdlich von der Stadt Salisbury liegt an der 


‚Stelle von Sorbiodunum. Den Beweis giebt der Na 
“me, das ziemlich nahe Zufammentreffen der Entfernung, 


gefundene Münzen, und die noch vorhandene alte Befe⸗ 


ſtigung, welche jedoch zur Zeit der Dänen einige Ver⸗ 
änderungen mag erlitten haben. Ä 
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— Straßen von Londinium nach ber. ‚Subweftfüfte, 165 . 


. vindocladia, ‚13 Mill. (nach einer andern Reiſe 
12 Mill.) von Sorbiodunum. Stukeley verſichert, 
daß die alte Straße von Old Sarum gegen Suͤdweſten 


nach Pentridge hinlaͤuft, und daß ganz. nahe! bey biefem | 


Srt ein Roͤmiſches Vallum ſich befindet, welches man 
ſeines zutreffenden Abſtandes wegen für. Vindocladia 
erkennt 
"Dirmovarla,, 8 Ri von dem vorigen Orte: Da. 
von Pentridge an. Die nach Süden gerichtete Römer: 
ſtraße fich deutlich zeigt, ſo lag Durnovaria an berfel- 
ben bey dem heutigen Dorfe Morr⸗Critchil. Die 
Straße läuft noch. weiter füdlich. bis-in die Gegend ‚der 
Stadt Bimhorn : Minfter und verliert fich dann. Die- 
weitere Richtung mußte non hier aus gegen Weften ge⸗ 


hen, und wahrfcheinlich. Ing in dem Winkel, welchen fie - 


bildete, ein: Zwiſchenort, welchen das Itiner. Antom 
(übergeht und die: ‚lange. Tagreiſe bie; Myribunum tous 
führt. | 
Wuridunum, 86. MN. vom; poligen, die Haupt⸗ 
ſtadt der Durotriges und ein wichtiger Ort, den Ptolem. 
abgekuͤrzt blos Dunium nennt. Das gegebene: Maaß 
teifft durch den ‚angegebenen winklichen. Weg. anf. bie 
Stadt Dorcheſter. — Noch ſteht die ganze 20 Fuß dicke 


Mauer der alten Stadt, ein Amphitheater, einige kleine 


Befeſtigungen in .der Nähe; ‚es merben viele Münzen 
gefunden, alles zeigt von: der. vorigen; Größe. - Unter⸗ 
deſſen erflätt- man Dorchefter für -Das ; varhergehende 


... Bunovaria, blos einiger Aehnlichkeit des Namens wer . 


GEN, obgleich dieſer Ort ſo gering iſt, daß ihn Ptolem. 
gar nicht nennt, da er doch ſenſt keinen bedeutenden 
Namen übergeht ,.und- man die gegebenen Anhien des 
Itiner. völlig wegwerfen muß. 
Ioca Dumnoniorum, 18: Mil. von Muridunum 
iſt das Weſtende aller Roͤmiſchen Wege in Britaͤnnia, 
welches auch die Vedecholuns der naͤmlichen ei 
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(p. 486) "bezeugt, wo: dieſes Isca ber: tete Ort if. 
Nach den genau zatreffenden Maaßen lag es bey det 
heutigen Stadt -Bridport, eine Halbe Meile von Des 
Küfte entfernt. Ob Alterthuͤmer vorhanden find, weiß 
ich nicht; aber das: allgemeine. Zufoininenfrefien der 
 Bichtungen erlanbt kaum einen Zweiſel. — Die Ungabt 
des Ptolemäus hat’ dieſes Isca aͤußerſt gemißhandett. 
Ob der Alte es anſetzte iſt noch gar nicht erwieſen, we⸗ 


nigſtens fehlt es in den latein. Handſchriften und. Aus: 


gaben. In den grischiichen iſt es vorhawden , aber Die. 
Erasmiſche Ausgabe ſetzt Iſca nnd die zweyte Legion 
neben einander als verfchiedene Orte mit verſchiedenen 
Bahlen; nur der: Codexr des Picus von Mirand. in der 
Ausgabe Straßburg 1513 und 1520 fpricht deutlich 


7 "Jona dv 1 .Asyiav B Zeßaoın. Es ift eine offenbare 


Verwechslung: mit dem Isca Silarum, wo bie zweyte 
Legion lag; fie Reben die Längengrabe,. welche fin 
beyde Isca paßten, ließen aber das Nördliche völlig 
weg, und zogen es niit Varlanten in ben Zahlen in die 


Nähe ber Suͤdkuͤſte. Daß dieſes ſuͤdliche Jsca abet 


wirklich vorhanden war, und nicht ferne von der Kuͤſte 
lag, beweiſet die Peuting. Charte, "welche Ian Cum: 
noniorum an ber Suͤdkuͤſte anſetzt. | 

Bon diefem Jsca vichtete ſich eine gezogene Straße \ 
gerade gegen Norden nad) dem Isca Silurum und no 


. weiter nördlich; fie iſt eigentlich das ſuͤdlichſte Stud 


von ber groften Strafe, welche die ganze Inſel auf des 
Wefkfeite durchſchnitt, von dem Walle an bis zur Süß: 
kEiſte. Das Itin. Anton. beſchreibt (p. 48*) dieſes 
ſadliche Stüd als einen Anhang des Wegs von Calleva 

nad, Iöca Dumnoniorum, und gab dadurch Anlaß zu 
einigem Mißverftande, Die Erklärung hat aber nur 
in fo ferne Schwierigkeit, Daß ich bey der Beftimmung 


der Swifchenorte nicht, weiß, an welcher Stelle ih 


noch alte Denkmale finden. Die ai Norden ſteigenden 


- 
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Maaße · reifen nichtig zu; die dinzelnen, immer #5. Mil; - 


von einander eıftfernten Orte aber treffen auf fine der 
jegt vorhandenen Städte 


Keucarum, 15 Mil. von "Ich Ounmonioküm 


| trifft das heutige m Cinnington, . zwiſchen den 


Städten Creivkernẽ und Stminfter Belegen. Wegen ber - 


bergigen kage, welche den geraden Durchſchnitt des 
Wegẽ erf were, vielleicht noch näher an Gretoßerne. 
Bomium/13 Mill. noͤrblich von dem vorigen — 
lag eine geogr. Meile ſadoͤſtlich von der heutigen Stabt 
Bridgetväter ; wahrſcheinlich da,“ wo der Tone: : Bloß 
nit dem Parret zufammenfaͤilt. 


isn, 15 Rill — bein vdrigen Deth J 


lag an bee: RorbEkfke, an de 
Hi, etwas nördlicher bey dem Dorfe Berrow. 
Hier ſchiffte der Reiſende über ben’ Kanal von Sch 


eidgenväter. Bay, 'e eigent⸗ 


ſtol, und erreichte mit 27 "MU. Jöea Silurum, wa. 


die Legio IE. Augusta fhren Standpunkt hatte: z 


Die fernern Dite gegen Norden nad) Uriöcontuik . 


. { Bioreter 4 ri föon vorhin ion. 





Pen War: —S und folglich: London bu ji zwey 


| angelegt Wege mit Süb- Wales; verbunden (p. 484, 
485). Von ZIsca (Caͤrleon) nach venta —2 
Mil. hebt der kuͤrzere Weg an. 


Jedes der beyden vorhergeherben Denia, — 


ind Ptolemäss und das Itiner. nennen, gehoͤrten 
"unter die anfehnlichen Städte des Landes; und fo 


auch dad gegenwärtige britte, welches unter dem Na⸗ 
wen Caer = wend bad Andenken “an feine ehemalige 


Größe erhält, obgleich) an der Stelle nichts als eine 
Kirche und. wenige Haͤuſer ſich finden, Noch zeigen 
ein Theil der alten Mauern von dem beträchtlichen 
Umfonge. ber ehemaligen Stadt; der "Römer Dep 


m 
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zwiſchen ihr und Iſca erhaͤlt ſich heynahe unbeſchoaͤ— 


digt, und entſpricht in ſeiner Laͤnge genau den ange⸗ 
gebenen 9 Mil. ES ſiegt ſuͤdweſtüch ‚den - Chep- 


flow ,.. eine kleine ‚arunde Begi von, ber Bay von. 


Briſtol entfernt. 


Abon⸗e, 9° mil. vom. vorigen, Pe man ger 


wößntid für Old Bury. ‚Da aber diefeg Ort bee 
traͤchtlich noͤrdlicher liegt , fo wird es Kt: unwahr⸗ 
ſcheialich, daß die Ucherfahtt über die Bay von 


Briſtol in fo fchiefer weiter Richtung angeftellt wore 


hen ſey. Wahrſcheinlich geſchah ſie ‚in der Gegend, 
wo ſie noch jetzt die neue Ueberfahrt iſt und. der Ort 
lag niht an der Bay, ‚fonbern. in. fuͤdoͤſtlicher Ent» 
fernung ‚bey dem Dorfe e Compton Öreenfield, eine geogr. 
- Meile nördlich von. Briftol,. welches auch die Zahlen 


und Richtung nah dem ‚folgenden Dvte fordern, 


er; Trajectus, 9: Mil. -vom vorigen, erkennt man 
durch gefundene Münzen und einige-andere Alterthuͤ⸗ 
mer, vorzuͤglich aber durch die richtige Entfernung 


von dem ffolgenden Orte am Avon⸗ baſſe etwas noͤrd⸗ 


lich von Canesham oder Keynsham, eine geogr. 
- Meile ſuͤdoͤſtlich von Briſtol. Die meiflen Erklaͤrer 


 ;perfegen dieſe beyden Orte des Namens. wegen, Abo⸗ 


ne an den Avon-Fl. und Trajectus an die Bay von 
Briftol; aber der letztere Ort mußte nad) dem gege- 
benen ‚Abftande auf alle Fälle von..der Bay entfernt 
ſeyn, konnte alſo .von der Ueberfahrt den - Namen 
nicht tragen, wohl.aher bey dem Uebergang des Avon⸗ 

Fluſſes. Ich wage es alfo. nicht. Die, angegebene 
Drdnung zu flören. - 


Aquaͤ Solis, 6 Mill. vom vorigen rifft genau 


nach Bath, welches durch. eine Menge von Alterthür 


‚mern. beweißt,, daß feine ‚Heilmaffer von den Römern 
nicht weniger. "gekannt und ‚gebraucht wurden, als von 
unſern Zeitgenoſſen. Auch Ptolemaut Jap es nicht 


‚ . 
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ambemertt, er giebt. ihm den . allgemeinen Namen - 
Beiße Waſſer ("Idara Hepua ) und beftimmt feine. 


Lage. gegen den benachbaxten Buſen und Venta Bel⸗ 
garum ziemlich genau 
Verlucio, 15 Mil. vom vorigen, . liegt wahr⸗ 


ſcheinlich ſuͤdlich vom Doͤrfchen Leckyam am Avon⸗ 


\ 


Zlufle ;-wenigftens reicht das Maaf dahin und es 
werden alte Muͤnzen in der Nähe: gefunden; auch 
führt. die meift gut ‚erhaltene Roͤmerſtraße, welche 
Stuteley-unterfuht hat, in der Nähe vorbey, Alles 


dieſes widerſpricht, wenn man wie. Bale, einiger 


gefundenen Alterthümer wegen, dergleichen die ganze 


J Gegend aufweiſt, die Stadt Weſtbury dafuͤr erklaͤ⸗ 


J zen wil 


. Cunetio ‚20 Mil. vom vorigen, wird. wegen 
dee Richtung der Straße, mehrerer Alterthümer und 


der Lage. am. Fluffe Renner, allgemein an die Stel 
le von Marlborough geſetzt, die gegebene Maaße aber 


fordern eine etwas oͤſtlichere Lage an dem naͤmlichen 
Sluſſe. 

Lpina ‚15 Mill vom vorigen, verzäth noch 
ſeinen alten Namen. Es iſt das Dorf Speen, ete 
was, weſtlich von der Stadt Newbury. Das nor 
übrige Kaſtell, mehrere Alterthümer und die Richtung 
der Wege, , beftätigen die Annahme. Die weitere . 
Entfernung von. 15, Mil. nad) Ealleva trifft genau 
zu, ſie dient, zur Beſtaͤrkung des Beweiſes, daß 


dieſe Stadt auf der Stelle von Silcheſter und nicht 1J 


*8 enley lag, welches weiter entfernt iſt, und eine 
thige Ausbeugung des Wegs nach London ver⸗ 
—** wuͤrde. 
. Der längere Weg zwiſchen beyden Staͤdten führ- 
te von. Isca nad). 
Buxriu um, 9 Mil. von: „biefer Stadt. Da es 
ſchon uf einer andern Reife, von Ja aus gegen 


/ 
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Norden vorkam, fo Ynnen wir Aber: die Richtung 
diefer Straße nicht. verlegen fenn; das heutige Use 
liegt -in der Nähe des alten Bürrium. 
Bleſtio, 11 MIN. vom vorigen, der Entfernung 

und wähefeintichen Richtung des Weges willen 

vey der Stadt Monmouth. 

Aricenium, 11 ME. vom borigen, rowunt dann 

nördlicher "äh den Wye- Fluß in die Nähe von 

Roſſe zu fliehen. So erklärt es Horsley; hält man 

fid) aber an - die gegebenen Maaße und an den gerade: 

rern Durchſchnitt der Richtung zwiſchen Monmonth 
und Gloceſter, fo lag Ariconium bey der heutigen 

Heinen Stadt Mitchel Deati Die meiſten Erklaͤrer 

ſetzen des Namens wegen Ariconium nach ˖ Kenche. 

ſter weſtlich von Hereford. Wer dieſes annimmt, 

‚muß alle Maaße verwerfen, und der gezogenen" Sira⸗ 

ße eine voͤllig unnatuͤrliche Richtung geben. Mebers 

wiegende Gründe. erflären das Magna einer vorhen· 
gehenden Straße für Kencheſter. 

| Lievum, 15 Mill. vom vorigen, fat dam auf 
die Stelle der: Stadt Gloceſter welches alle Ausle⸗ 

ger des Namen wegen für Cleyum erkennen. Bee 

Berge: von Ravenna nennt diefen Ort Blebon Colo- 

nia, da nun auch zu Bath eine Steinfchrift mit den 

. orten Dec. Col. GLEV: ift gefimden: worben, und. 

Gloceſter im · Kt = ⸗Britiſchen Taer Glovi heißt, ſo 

ließt man Blevam im Itiner. und erklaͤrt es mit 

Recht Für Gloceſter. Von dieſer Stadt an find die 

Spuren: des alten gegen Suͤdoſten ziehenden Römer 

wegs bis nad). Sri bey RNewbury durchgängig ſichk⸗ 

bar, der Erklaͤrer kann alſo in der wahren Kichtung 
nicht irren; und doch iſt unſere Lenntß unvoll: = 
fländig. 

Durocomeviiim, 14 Mill. vom vorigen, — 
wegen der durchlaufenden Romerſtraße, wegen Hide 


Straßen von Londinlam nach Isca. 171 


Denkmale aus ber Römer Zeit und der Lage an dem - 
Fluſſe Thurn mit Gewißheit für Lirencefter, nahe bey 
der enöftichen. © ranze von Gloceſterſhire erkannt. 
Doc) ift der gegebene Auen zu klein; die wirkliche : 
Entfernung fordest 17 il. Iwiſchen beyden Städten. 
Durocornovium, ift äußert wahrſcheinlich einerley mit 
Corininn, der Hauptſtadt der Vobuni bey Ptole⸗ 
maͤus und dem Geogr. von Ravenna. 

-Spins, 15 Mil. vom vorigen, ift Speen bey 
Newbury. Da mun bie Hage beyder Orte für zuver⸗ 
laͤſſig erkannt Angenommen werden darf, fo ergiebt 
ſich von ſelbſt das verfaͤhhchte Maaß. im Itines Denn 
der wahre Abſtand beträgt wenigſtens 35 Mil. rs 
eo Zahl, welche in den häufiger, beſuchten Se 
ganden des Landes nicht leicht zum MprfcheinFoumnt, 
bringt es zul Gewißheit; daß hier ein Zwiſchenort her⸗ 
ausgefallen iſt. Beybr Wege vereinigen ſich zu: Spina 
und laufen mit: sthtigen :Danpe nech Gallen. : 
Ra en) 
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"Das pleite: Such. 


‚ Beifannia. ned; Potemäus, En 


[nn u Erſes geapuet J 
Betqre ibuns der spe und grün. ; 


5, Ergaͤnzung der noch mdglithen Kenntuiß des 
alten Britanniens fehlt die Beſchreibung des Pole⸗ 
maͤus von dieſem Lande, feine: Anzeige ber Haupt⸗ 
voͤlker und ber wenigen. Städte ſeines Zeitalter, Mel 
che nicht an den Straßen des Ftinerariume chre 
Stelle fanden. 
Um ihn richtig zu beurtheilen , iſt es nothwen⸗ 
| rig, einige Erinnerungen über_feine Hilfsmittel und 
über fein Benehmen vorenszufchicen., Die einzige 
Duelle zur Zeichnung der Küften und der Geftalt 
des ganzen Landes waren bie Periplus, welche fehr 
vollſtaͤndig in feinen Händen lagen, um aus ihren 
-, Angaben nicht blos den Abftand der’einzelnen Punk: 
fe, die Landfpigen und Buchten, die Neigungen der 
Küfte buch feine Zahlen beſtimmen, fondern mit 
ihrer Unterftügung ein auffallend treues Bild von 
ber Geftalt der ganzen Inſel entwerfen zu fönnen, 
wo die öftlichen Ufer mit den weftlichen in fo viel 
möglich richtigen Verhaͤltniſſei en ſtehen, und der Durch⸗ 
meſſer der Inſel in ihren verſchiedenen Theilen ſeine 
meiſt wahre Laͤnge erhaͤlt. Man begreift es kaum, 
wie om diefe Ausführung des Ganzen zur Roͤglich⸗ 


vleliue 20.0478 


Beit- ¶ wirde, wenn auch feine Sqhifenachrichten noch 
ſo genau und vollſtaͤndig warenz die Verhaͤltmiſſe 
der. oͤſtlichen zu ben weſtlichen Kuͤſten z. Bs:Zonnten . 


fie unmöglich mit ertraͤglichet Genauigkeit angeben. Und 
.. andere Stuͤtzungspunkte hatte-er durchaus nicht; Leine 


Hiffe:vom Himmel, ‚Seinen beobachteten Grad der 


Breite, wie fie: Plolemau⸗ bey den Städten an den 


Ufern des Rheins wirklich venuͤtzte. In Britannien 


gab es keine Beobachtungen, ſchon die Süpkäften 


ſind zu weit gegen Notden geruͤckt, wodurch jede 
wahre. Beſtimmung: der Breite in den noͤrdliæ⸗ 


Gen’ Dyeiten der ae yon felbſt zur Unmöglichkeit 


ne it der nawlichen Genauigkeit und angewende⸗ 
ten Scharffinne würde er auch die kleinere Nordhaͤlf⸗ 


te'der Inſel, das heutige Scotland gezeichnet haben. 


Aber hier 'ſtellte ſich die Natur feinem Streben entge⸗ | 
Schon die Küften von. England: fliegen über den 


—5 Gr. der Breite; haͤtte er das Fehiende in 
der naͤmlichen noͤrdlichen Richtung hinzugefuͤgt, ſo 
“würde ex bis über 64ſten Gr. der Breite gekommen 
ſeyn, wo nach der allgemeinen Theorie der Menſch 
nicht leben konnte. Der noͤrdlichſte Punkt der gan⸗ 


zen Erde, die Inſel Thule, waͤre noch weiter noͤrde 


lich zu ſtehen gekominen, als Britanniens Kuͤſten. 


Dies durfte ſchlechterdings nicht feyn, und doch ga⸗ 
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ben die Schifferangaben noch fernere Auskunft, die 


ſich nicht bey Seite ſchaffen ließ; es blieb Fein ande- _ 


ver Rath, als die ganze Küffe umzubeugen, und 
ftatt des nördlichen. Aufſteigens fie nach Ofen auf 
Germaniens Ruͤcken zu legen. 


‚Bey den Orten des innern Landes haben die Be⸗ 


ſtimmungen des Ptolemaͤus wenigere Genauigkeit. Er 


berechnet fie groͤßtentheils nach ihrer Lage und Abſtand 


von der Oflküfte, und, auf Diefer Seite treffen feine Be: 


Ev. "Ge TR ' 
Fiınmungbar nraiſt die richtigen erhalnſe; nichteſa 
tiefer im inktern Lande, wo er bloß. den ungefaͤhren Als - 
fand; von. einem näher gekanaten Orte berechnet, ohne 
auf dad: genaue Verhaͤltniß wit den iebrigen die nöthige 
Kuͤckſicht haben zu koͤnnen. Mehrere Städte. fiehen dar - 
ber zu noͤrdlich ober: zu ſadlich. Bey der Well: und, _ 
Soöͤdfſeite des Landes darf man auf Genauigkeit nur hey 
de: Orien rechnen, welche der Kuſte nahe liegen. Zu 
feiner: Zeit ‚waren bey. weitem....noch. nicht. ale Die 
Straßen gezogen, welche win durch Das. Itiner. Anton. 
dennen, aus altern Berichten, mußte er alfo. feine. Ber 
flramungse. zufammenflelken. Auf der Süäfeite-nam 
Londinium aus waren fie fchon vollftändig vorhandee;. 
Bader tueffen Calleva, Venta Belgatum, aus Galidd, 

pri 2c. mit. dem wahren Abflande, meift auch mit 
ber wahren Richtung zu. >. den nordlichern Stänten 
iſt dies ſebtner der: Fall. 


Ptolemaͤus zeichnet Britannien beffer, als fein Zelt 
aͤlter erwarten läßt; nur darf man, um ihn zu beurthei⸗ 
(en, nicht blos die Erasmifche Xusgabe und alle fpätern, 
die durchgängig aus ihr entlehnt und öfters durch eigen⸗ 
. mächtige Verbefferungen. und Druckfehler verdorben 
find, zum Grunde legen. Sie hat. mandye gute Lesart, 
zumal in den Namen, häufig aber auch falfche, die fi) | 
durch Webereinflimmung. der Altern und durch das Zu⸗ 
treffen mit der wirklichen Lage and Durch feine feſtgeſetzte 
Ordnung faft immer zeigen. . Ich halte für noͤthig, bie 

ebraudhten Ausgaben, nach welchen Die beygefügte 
| hart mit aller geographifihen Gewiſſenhaftigkeit ver⸗ 
ferttgt iſt, etwas naͤher anzugeben. 


Zwey lateiniſche Codices des 15 Jahrhund. aus 
ber Ueberſetzung des Angelus fiimmen, Schreibfehlet 
"abgevechnet;; die: fich in einem Buch Diefer Art wie ver⸗ 
meiden laffen, faßk immer zufgmmen, und ihnen. folgen 





J 


—E— 176 
.neikm, —R —8* den ren Zahrh 
MF cht ſeiten aber weicht van ihnen die Uner Auagabev am, 
- 3; 1482 mit wichtigen Vhrinmten.ab ;fteffamım: von ei- 
Den anpern Ucberfeber, opnjeinemanbeengudchuDrigir: 
nalen. Kehler zeigen heyde ʒ die Ulmer Ausg abßz mehnin, 
ben Zahlen, die latein. Handſchriften wehr in den Namen. 
Kür. wichtiger als veyde halte ich ‚Die: Straphunges; 
Ausgabe: von 1513’ apdı: 1520,. ſchon Beitpngemg 
meil.fie für die erſte GBrlechiſche gehoitem. werden. darf} 
Pins von Mirandrlo ſchickte dem Disk Aeßler 
in Strasburg zu ſeinen Ausgabe einen Atu griechi⸗ a 
ſchen Coder, von degen fexvern. Schtelſalen ich 
uüuchts weiß, Diefer..benähte ihn. zu: ſehr wien. User 
aͤnderungen ber: biähen: geführten: Leaarten, ugd ſetz⸗ 
fe des, kraͤftigen Beweiſes; wegen immer daſngriech. 
Wort dem lateiniſchen zur Seite. —— werden; " 
dadurch nicht menige: Tenmen in dad Reis bracht, | 
walche die Gramifdge Ausgabe und ‚folglich. alle ſpaͤs 
nerfätfcht liefern; aber Schade iſt ee daß er 
und nicht den ganzen Saber, ſondern nut‘. Die Eigen⸗ 
nomen griechiſch. gieht,. and den übrigen. Tert nebſt 
den Bablen aus ihm, ‚verbeffert. ‚Mehrere Auflld- . 
rung würde ‘gewiß. der Abdruc der ganzen: Hand⸗ 
ſchrift gewähren. Berner benlipte ich. die Varianten 
Die jungen und. nacdläßig: gefchriebenen,,. aber von: 


an. guten Originale ‚abflammenden Codex, wie 


fie und Montfaucon: in. feiner Bibkioth. Coislin. 
verzeichnet; und die Varianten au eim paar Heidel⸗ 
berger Handſchriften, in der Ausgabe des Ptolemaͤus 
. von. Bersius. Diefe; Ausgabe, die kaſtbarſte, welche 
wir befigen, . ift nichts als ein Abdrud der Erasmi- 
fen, mit manchen Drudfehlern, die fi hin ſetnem 
Dsiginale nicht, finden. Pit: eben fo. geringem Fleiße 
benuͤtzt er die, wie es ſcheint, wichtigen Heidelber⸗ 
| ger Haubſchriſten , bids um hie und. da die abiyei- . 


® 
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chenden Namen anzugeben, aber nie wit ande 
auf die gewiß oft verſchiedenen Bablen. 

Hiezu konnut bie Erasm. Ausgabe, welche im⸗ 
mer zum. Grund liegt, weil fie Die einzige ganz Grie⸗ 


chiſche iſt, die wir befigen. Giebt ihre Ledart wahre 


Namen, zutreffende Zahlen, dann folge ich ihr-ohmes 
weiters; verräth fie durch verftümmelte Namen, durch 
die gebrochene Ordnung der Zahlen, einen Ferthunt,. 
fo halte ich mich. an’ die zufammentreffende Angast 
be der übrigen, am die Rechtſchreibung des aͤltern 
Griech. Codex, und habe: darch dieſen einfachen 


Berg bey andern Ländern und auch in Britannien fehr oft: 


wahre: Namen, richtige Lage, gefunden. Es giebt: 


einige cFehler, wo alle Quellen Ihren Beyſtaud zur- 


L 


Aufklaͤrung verſagen; bey dieſen kann ich. nichts as 


getreulich anzeigen b). 

Beil bisher blos von. Britannia Romans die 
Kede war, fo fange ich bie Beſchreibung ber Kuͤſte 
nach Ptolemäus auf der Nordweſtſeite derſelben an. 
| Ituna Aeſtuarium (Irovsa alaxvoic) wird allge⸗ 

mein fuͤr den Solway Sirth erkannt, wo Hadrians 
-. Mauer - ihr weſtliches Ende "erreichte; die Beſtim⸗ 
mung an dem fchmalften. Theil des Landes, dem Ve⸗ 
dta = Fluß gegenüber ift aud) fo bezeichnen, daß fie. 
nicht verkannt werden kann. — Die Altern Ausga⸗ 
ben fügen dieſem und allen folgenden Buſen die 
Endigung ss bey, als: ITrouvoic. 


Morikambe Aeftuar. _( Mogıxaußn slazuans), . 


um einen Grab weſtlicher und 25 ſuͤdlicher ais das 


vorige kann nichts anders ſeyn, als der gr oße 


J 





D) Ich Seine in biefem Bude bie Strasb. Auegebe 1513. 


durch M., die Ulmer 1482. durch U., die zwep lateun. Cod. 
durch N; bie Vldelberger durch BP; bie —* in Bibl. 
Coislin. durch G 
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Die. Seeuſte nad) Ptolemaͤus. 77 
ſeichte Buſen, in‘ weichen der Sn Fluß nordlich 


von Lankaſter faͤllt. Die Entfernung ſollte zwar be⸗ 
traͤchtlicher werden, aber”. die vorhergehelden Maaße 


cerlaubten ihm wahrſcheinlich keine * Entfe⸗ 


da der Solway Firth dem Vedte- fe der Oſt 
deẽgenuͤber iſtehen muß. 

Der gefen der Dertantii Sroreta⸗ our) RE 
in-der. Einbucht bey der Mändumg des’ Fiuffes Rib⸗ 
ble unter :Pröften gefücht werten. +: Wahrfcheitikiß 
kam der Name non dem kleinen ung übrigens, anbe= 
kannten Volke des  Setantier , einem Mebenziweige der 
" Brigantes her. 
Beliſama Aeſtuarium Baaloaua ), mit —* 
gen unter gleicher. Laͤnge, oder um. Lſuͤdlicher, ft 

"der Seebuſen, weichen bie ‚Rimbang des Merſey⸗ St 
macht. 

Seteia Aeſtuarium ( Ier iu oxvoio , wird von 
jedermann für’ den Buſen erkannt, den der Der -'6b; 
bey "feiner - Mündung "bildet. „Schon die auffallend 
Uebereinſtimmung des alten und neuen Namens mit 
Abrechnung ber. Anfangsſylbe ·Se and Die Strecke der 
fernern Kuͤſte, welche Ptolem. "gegen Welten laufen " 
iaͤßt, noch mehr aber die gegebene: Lage der Staͤde 
Deva, fegen die Annahme außer allem Ziweifel. Den 
Buſen fest Ptolemaͤus 179 — Länge, 57° Beeite, 
die. Stadt Deva (bey Erasmus im Namen und Zahs 
ten verſchrieben) 17%, 30° Länge, 56°, 45’ Brei- 
fe,.folgli um drey geogr. Meilen fadoͤſtucher. — 
Darnun die Lage dieſes Buſens zuverlaͤßig bekannt 
iſt, fo iſt es auch die Lage -aller: bisher befchriebenenz 
denn Ptolemäus giebt ihrer nicht; mehrere. noch weni: 
gere an, als in ber, Natur vorhanden find, entfernt. _ 
fie auch nach ihren naturlichen Verhaͤltniſſen, nur die 
beyden noͤrdlichſten, nicht. 

Toͤſobis⸗ Sl. (7 —XRX zorancı), 150,140! L, 

2ten Th. ate Abth. M 


- 
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56°,:20' —X nad) der Lage beß vorhergehen⸗ 
den Vaſene und des folgenden Vorgebirges kein an⸗ 
dexer ſeyn /als der Conway; nur. daß Ptolemaͤus Die 
Richtung. der Kuͤſte, die beynahe ganz gegen. Beften 
laufen ſollte, zu fehr:fübmellläch richtet. 
Kanganon Dorgebirge (Kappen dugav) ſ chein 
yon: reinen klainen Volle Bauguns, melce. vielleicht 
 wit.den: Cangaͤ des Zacitusd.< zufammentneffen, bei 
Nomen erhalten zu haben, 15° m 8. 660 — Br. 
or Die-Natur felhft.meißt und auf die ſich weit in 
die See ſtreckende Landſpitze Braychipuli in Carnar⸗ 
vonfbire bin. == 
Stukia-Fl. (Srovnec byy Erasın. )„EuBeie ( Tovx- 
9 bey den Aeltera ). 160, 20 '2..35°, 30. Br: iſt 
nad) dem Bufammeshang die Mändeng des Fluffes 
Duffi (Dobie) an der Nordgraͤnze von Cardiganſh. 
TCuexobiss Fl. ( Zavdaofıs nor.) 150, — 8. 
55°, — Br. iſt nach dieſer Beftimmung, dem. Lauf 
ver Küfte, und des ähnlichen Namens wegen ber 8. 
Teive, an der Suͤdgraͤnze von Gardiganfh: 
Oktapötaron Wergeb: ( Oumranöizapov dx00v) 
14°, 20. %::88), 80° Br. iſt dew vorhergehenden 
zud folgenden, Beftimmungen wegen: zuverläßig bie 
fübweltlichfte.Landfpige von Bales, jetzt von der da⸗ 
bey liegenden | Stadt St. Davide Seas oder Cap ge⸗ 
nannt. * + 
Tobius, SI. R Tößuos Erasm bey den Aeltern 
verſhricben Tubius, Toͤbius) 16°, 807 2. 640, 80 
Br. iſt wegen. ber Angabe, Richtung der: Kaſte und | 
Des noch übrigen. Namens gewiß ber Fluß Tower, 
welt. ſuͤdlich von Gaermarthen ſeine Mündung 


Rhatoſtathybius. gl. ( Parocuaua:os Kor. Erasm. 
‘in M. N. U. wahrſcheinlich verſchrieben "Parocd- | 
Bios } 16°, 50. — 8. 54°, 30°,. Br. "wird genedn. 


| 
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uch für den Usk. St. gehalten, an welchem Se 
Leon ‚liegt. Den: gegebnen Entfernungen nad it && ' - 

' wahrfcheinticher der etwas weſtlichere Tav=SI. 
Sabriana - Acftuarium ( Faßgıava eiayeoıs ) 
17°, 20 2. 54°, 80 Br. N durch den Namen und 
burch die gegebene richtige Beſtimmung unverkennbar 
die ſchon mit der See vereinigte Mündung des Geo 
vern⸗Fluſſes. Auch Tacitus ©) kennt die Sabrina 
and fügt ihr-die Antona bey. Da nun von Verſchanzun⸗ 
gen an beyden die Rede ift, welche’ die unbefiegten . 
Voͤlker im’ Zanm: halten’ ſollen, ſo kann wohl dein 
anderer darunter verſtanden werden, als der Avon, 
welcher noͤrdlich von Gloceſter in die Severn faͤllt, 

und die wahre Lesart iſt wahrſcheinlich Avona: 
ı IDeralla Aeſtuar. ( Ovtaidı 'sioy.) 16%, — t. 
. 58°, 80 Br. nad den Zahlen und der Kuſtenrichẽ 
tung die Bridgewater Bay, in welche ſich ber FLUR 
Parret ergießt.' | 
2 vBerkulis Landſpitze ( “Hoan)dows @xgov) 444 
— ,.53°, — Br. fehr wahrſcheinlich Hartland Point, 
Die Richtung der Kuͤſte iſt zwar etwas verfehlt, aber 


der Abſtand von 2 Laͤngen Gr., vom vorhergehenden 


Punkt unter diefer Breite in fchiefer Richtung berech⸗ 
met, giebt etwas über 14 geogr. Meilen; den „Grad 
ver Breite nimmt, Ptolemäus wie bekannt w 500 
Stabien, = 121 geogr. Meilen, ati. - | 

Die Sandfpige Antiveftäum, welche auch voleri⸗ 
um beißt (Avrioveseiov anpov To wu Borepior), 
40, — 8. 52°, 80° Br. Es laͤßt fich nicht zuver⸗ 
iaſig "siitfeheiden, ob er unter Bien Benennungen an 
det weſtlichen Spige des Bandes Eanos. ‚End oder 
das nördlichere Cap Cornwall verſteht. Der Name 


v 





J— . 44 ® ’ s. 
" L 
e) Tacit. XO, 123. —_— 


mE. 


180, Die Seeküſts an der Behfee, \ 


Kolerion war durch die uͤlteſten Schiffahrten ſchon dem 
Diodor ch bekannt geworden, und er bezeichnet wahr⸗· 
ſcheinlich dadurch ‚bie. fühpveftliche Spige, ‚unter Lands 
- End; aber Ptolemaͤus kann wohldurd) beyde Namen die 
zwey verſchiedenen Spitzen angeben, die er, für eie 
nerley hält. Seine Entfernung, vom ‚vorhergehenden 
Punkt nad, Stadien berechnet, beträgt ungefähr 29 
geogr... Meilen ‚und trifft auf das C. Cornwall. Er: 
laͤßt die, Neigung. der „Küfte nicht genug. gegen Suͤd⸗ 
weten finfen, vermuthlich weil er es nicht wagt, das 
. Zand. noch weiter. fuͤdlich zu ziehen... ym ben, adypigen 

. Hoftand gegen Gallien. zu erhalten. ... - .; 





“, Die, Landſpitze Damnopium oder much Virinum N 


tl Aduvonov To nal "Oxgewvor -(' Ougıos M: N. U.) 
an00») 12%, — %..51°, 80° Br. bezeichnet bey 
Ptolemaͤus zuverläffig d98 Lap Lizard; die erſtere Be⸗ 
nennung entlehnt er von dem Volke, das dieſe Gegen⸗ 
den bewohnte, die zweyte von den aͤltern Geogra⸗ 


Po 
.. "Bon diefem Cap laͤßt Ptolemaͤns die i Siptüße 
des Landes anheben, wie fie denn bier wirklich an⸗ 
hebt, und lange. derſ elben ſtreckt ſich der Britanniſche 
Ocean (Boerruvmog 'Sinsavos), der Canal. 
Kenion-Sl. (‚Keniov rar.) 14%, — 2, 51°, 45". 
Br: iſt vermuthlich der Buſen bey Falmouch, in den 
ſich der kleine Fluß Vale ergießt. Rad) des Ptoles . 
maͤus Zahlen ſollte er ungleich weiter gegen Oſten 
kommen, aber die unbezweifelte Lage der folgenden 
Fluͤſſe nöthigt uns hier ftehen zu bleiben. Ptolemäus- 
zieht, ich weiß nicht warum., ‚den weftlichen Außerften 


\ Rei dieſer Süße zu Lil in bie Länge; und Dies iR 


D 4, “.. . * 2. E .. j\ 
% . . ‘ x 
. ’ , ’ N oo. 

@ 


a Diodor, V, 21. Er nennt e8 Belerion (na) " u bie 
übrigen Beograpfen. ©. oben, - . 


(“ . 
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beſto auffallender, da er bey der weitern Fortſetung 


gegen Oſten alle Maaße abkuͤrzen muß; um der Gal⸗ 

liſchen Kuͤſte nicht zu nahe. zu kommen. 

Ba -Tamarus = Si. (Taucpog n07.),15°, 40° e 
620,. 10 Br. iſt ſchon des. noch unverfälfcht vor 

handenen Namens, über auch des richtigen Abftands 


wegen der Fluß Eamar, an welchem Plymouth liegt. " 
Iſaka⸗Sl. (Tocax nor.) 17°, — 8.520, 20° 
Br. ift des Namens und der eihfigen Entfernung 


wögen wahrftheinlich der, Axe-Fl. 
Alaͤnus (Aadcivo⸗ nor.) oder na .c. M. "M 


V.. vielleicht richtiger Alsunus-St. ("4 — 17°, 


—3 
‘ 


40" 2. 52°, 40 Br: iſt das Fluͤßchen, weldhes den 


Heinen: Hafen von Bridport bildet. Polemäus fest 


“am baffelbe fen Jsca in das innere Land, welches 
die Kopiften mit dem Isca Siluvum verivechfelten. 

Der Große Zafen (Meyus. Asunv) 19°, — 8. 
- 593% — Br. wird mit Recht für den Bufert Ports⸗ 
möuth angenommen: Nur dieſer verdient unter: dem 
umliegenden Einbuthten den Namen, des großen’ und 
fiherr Hafens‘; welches dem- Schiffer nicht unbemerkt 
blieb. Die Entfernung von den vorhergehenden Punk⸗ 


ten führt hieher, und bie: richtig angegebene Lüge 
der Stadt -Benta (Winchefter) im inneren Sande, 


nordweſtlich von. dem großen Hafen, beſtaͤtigt die 
Annahme Nur: eine Schwierigkeit ſteht in dem 


Wege. Die Infel Vectis (Wight), welche ſuͤdweſt⸗ 


lich von Porthömouth liegt, fegt Ptolemaͤus etwas 
ſuͤdoͤſtlich an; aber in Ruͤckſicht der allen Kuͤſteninſeln 
gegebenen Lage begeht der Alte haͤufige Verirrungen. 
CTriſanton⸗Sl. (Toocqurov nor.) 200, 20 8. 


530, — Br. Dieſer Fluß leidet Feine genane Veſtim⸗ 
mung, denn die Maaße fi find gu ſehr in das Kurze 
gezogen, aus einer Urfache, die ich, eben angegeben . 


babe. Es kann die Ouſe, an welcher Neu - Haven 


185°. BDie Seekuͤſte an der Suͤdſeife. 
liegt, ober auch die . Einbucht bey Rye Dafür erklärt 
werden, ohne daß man. gegründeten Widerfprud) zu 
erhalten befuͤrchten darf. — Der Tees, welcher in die 
Southampton Bay faͤllt, kann es nicht ſehn. 
Veu⸗hafen (cuuoc Arumv), 210, — %..58°, 80 
Br. iſt Außerft wahrfcheinlic der -oben ‚angepebene 
Portus Lemanis des Stiner. Ant. ober ber heutige 
Hafen Sythe, gerade ſuͤdlich von Ganterbung, in 
welcher Lage ihn auch Ptolemäus anſetzt. 
Landfpite Rantium (Kayrıos d#00v), 220, - 


u 8, 54°, — Br. ift unftreitig Ylorth Soreland, ober 


vielmehr dad etwas füblichere Cap Ramsgate, denn 
Ptolemaͤus fest in geringer weſtlicher Entfernung Rus 
tupiä (Richborough), von dem er wiflen mußte, Daß 
es ein Hafen war, Das. South Foreland bey Dover 
wird alſo hier völlig uͤbergangen, ich vermuthe durch 
einen Auslaſſungsfehler der Kopiſten. 

Jameſa Aeſtuar. (’Iausson Eras. "Taunoa M. 
Palat.) 200, 80° &. 54°, 30 Br. ift nach ber 
Nichtung der Küfte ganz geroiß bie, Mündung dee. 

. Shemfe; und die wahre Lesart ift Tamefa , wieihn 
Tacitus nennt ©), obgleich keine der mir befannten: Aus⸗ 
gaben und Handſchriften hier eine Variante zeigt. 
Die wahre Richtung dieſes und anderer Fluͤſſe in 
Britannien kennt Ptolemaͤus nicht genau, da er von 
keinem einzigen die Quelle angiebt, wiches er doch 
außerdem durchgaͤngig beobachtet. 

Hier iſt vielleicht die ſchicklichſte Gelegenheit, von 
einem Irrthum des Ptolemaͤus zu ſprechen, und die 
wahrſcheinlichen Arſachen zu zeigen, warum er ihn 





‘®) Taeit. Annal. XIV, 3 . auch Dio Cass, XI, 3. = Caes. V, 
aa., ber mit den einbeimifgpen Namen fo vertraut noch nicht 
Jeyn konnte, endigt ihn auf is, Tameſis. 
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begehen mußte. Anſtatt Londinium weſtlich vdn der 
Muͤndung der Themſe zu ſetzen, ftellt er es ſuͤdweſt⸗ 
lich von derſelben und verurſacht dadurch Verwir⸗ 
rung in die umhegenden Drtö. Der Grieche mußte 
ſchlechterdings wiffen, daß die Stadt an diefem Fluſ⸗ 


fe. lag, alſo fehreibt er. auch ihm im innern Lande. . 
eine falſche füdliche Richtung zu. — Aber Ptolemaͤus 


Eonnte nicht anders beſtimmen, ſobald er der Muͤn⸗ 
dung der Themſe die Stelle gab, welche fie; bey 


ihm einnimmt. Londinium liegt-von Rutupiaͤ gegen; . 


Weſten, und ift nach den Stinerarien 64 Mill. nicht. 
volle 13 geogr. Meilen, entfernt. Diefes Mao ent⸗ 
lehnt der Alte, zieht nach ſeinen Grundſaͤtzen 1/6 fir 
die Beugungen des Wegs ab, und entfernt beyde 


| .. Otte um 1 8/4 feiner Bängengeabe, welches unter“ 
diefer Breite ungefähr 11 geogr. Meilen beträgt. 'Folg- . 


lih konnte er Londinium nicht weiter ‘gegen Weſten 
entfernen. Aber, wird man einmenden, London liegt 


von Sandwich nicht gerade weftlich, fondern iord⸗ 


wett. — Dies wußte vielleicht Ptolem. nicht fo ges 


nau; oder wenn eu es wußte, fo konnte er Die An⸗ 


weifung nicht benügen, denn wenn: er Londinium: 


weiter gegen Norden ruͤckt, fo fteht es vielau nahe ' 


‚an der. Mündung der Shemfe. Der ganze Fehler: 
"lag in. der Angabe des Schiffers; man kann an dies. 
fer Küfte nicht gerade zu fahren- wegen der vielen. 
Sandbaͤnke, folglich fiel die Entfernung größer aus, 

als es ſeyn ſollte; wahrſcheinlich war auch das Maaß 


vom Hafen Rutupiaͤ nach der Muͤndung der Them‘ 
fe gegeben, und Ptolemaͤus berechnet es von der nord» 
öftlichen Landfpige, da er beyde fehr nahe. zuſam⸗ 


mienuſtellt, welches einen betraͤchtlichen Unterſchied aus— 


macht. Wenn die Beſtimmungen haͤtten richtig wer⸗ 


den follen‘; fo mußte die Mündung der Themſe um 


1/2 Gr. öftliher ſtehen. — Vielleicht lehrt dieſe 


— — _Ee_ 


e 
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ziemlich unfruchtbare Unterfuchung, mit welchen Schwie⸗ 
rigkeiten der Mann zu kaͤmpfen hatte, „bir es wagte 
nach blofen Scifferangaben und einigen Reiſebe— 
ſtimmungen die Charte eines Landes zu entwerfen. 


Iduwania⸗Sl. (Eidovueviu nor.) oder Sidu: 
manis (Zudovuarıs, M. V.) 200, 30' 8. 550, — 


Br. kann nicht die Blackwater "Bay feyn, die man“ 
gewöhnlich daflıt annimmt, ſondern es if Mündung 


des Stour⸗Sl. fowohl wegen der Entfernung gegen. 


Die Themſe, es gud wegen. der folgenden Beſtim⸗ 
mungen. 


Das vorland oder vorſprung "Ekoyn, Erasm. 
Die Altern Ausgaben uͤbergehen dieſen Namen) 21°, 
15.8 55°% 5 Br. folgli nicht ferne von- der 
. Mündung des Stour-Fl. wo Orford Yleß mit ſei⸗ 


nem Leuchtthurm dem Schiffer in die Augen ſpringt. 


- Garyenus.St. ( Zwopösvos nor. , Erasm.; Ta- 
ovsvos, die Aeltern) nach Erasmus 21°, — 2. 55°, 20 


‚Br. folglich zu nahe an den Stour- EL, obgleich die » 


Lage von Venta diefe Angabe zu begänftigen fcheint ; 
die eltern geben 550, 40 Br.-und erſt durch dieſe 
Beſtimmung erlangt dieſe große oͤſtliche Strecke Lan⸗ 


des ein natuͤrlichers Anſehen. — Der Fluß iſt ſchon 


des Namens wegen ohne Zweifel die RXare. 


Metaris Aeſtuar. (Meragis eioyuoss, Erasmus; 
Miyagıs, M. N. V. Merciocic Palat.) 20°, 80’ 2. 
55°, 40° Br. ift unftreitig die große Einbudht, heut- 
zutage the Wash genannt. Ptolemäus fegt fie in glei- 
"che Breite mit dem Fluſſe Garyenus, ohne die große 


: NEN. 


- Der Abus: SL. CAgoc nor.) 210, — N ↄ6, 
s0 Br. wird > allgemein für den Humber erkannt. Die 


Woͤlbung der Kuͤſte zwiſchen beyden bemerten zu koͤn⸗ | 


an _ Im 
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Weraplaſfſung zur alten Benennung gab wahrſcheinlich 
die Ouſe, der „anfehnlichfte unter den Flüffen, welche in 


dieſe große Muͤndung oder Buſen ſtuͤrzen. 
Okelum, Lashipige(. "OxsiAov, Gras. ; alle Xeltern IJ 


“mit Einem A) 21°, 15 % 56°, 40’ Br. fr nad) der 
\ Wahrſcheinlichkeit die nordöftliche Spitze ander Verei⸗ 
nigung des Humbers mit der offenen See, Spurn 
Head, das fid) der Alte nicht fo weit gegen Süden gezo⸗ 
gen dachte, als esliegt. 
Der Gabranwiker für Schiffe gut gedeckte Buſen 
————— evaiuevoc woAnog) 210, — 2.579, 
.— Br. ſehr wahrfcheinlich der durch Flamborougp 
Head gededite Buſen von Bridlington, nad) Entfernung 
und Lage. 
Der Bufen Dunim (Hoövor — nach den 
ältern Ausgaben‘ und der Wahrfcheinlichkeit, 20°,45 2. 
57°, 30 Br. Man Eönnte ihn für den Bufen halten, | 


velchen der Dees⸗Sl. bey feiner Mündung macht, um 


deſto mehr, da diefer Fluß vom Ptolemäus übergangen. | 
‚wird, wenn der Abftand nicht viel zu groß von. der vor: 
hergehenden und viel zu nahe an der näcftfolgenden 
Beftimmung wäre. Auch würde aller Bezug auf die 
naͤchſtgelegenen Drte des innern Landes wegfallen‘, wel⸗ 
chen Ptolemaͤus, ſo viel ihm moͤglich, beyzubehalten 
ſucht. Ptolemaus bezeichnet unter Dunium entweder 
Robinboeds oder WitbysBay. ' 
Vedra⸗ SI. (Ovs ga ssor.) 20°, 10°. g, 580, 30’ 
Br. , folglich um einen ganzen Sr. der Breite gegen 
Rorden vom vorigen Bufen entfernt, zugleich mit ftar- 
ter Beugung ber Küfte gegen Welten. Da nun diefer 
Vedra⸗Fl. gerade an den fchmalften Theil des Landes, 
dem Solmay » Firth gegenüber zu fliehen kommt, fo ift 
es gewiß. Fein anderer, als der Tine-Sl., ber wehhen 
" die «große Rauer endigte. 


⁊ 





Sweytes Kapitel, - 


Viter um Sinn im inneen Lanne nach Vieludat. 


t. 


Di. Yeigantes (Beiyurees), das nörbftchfte und‘ zu⸗ | 
Bd bey weitem das auögebreitetite unter den Böferm . 
des Römifchen Britanniens f). Schon lange befaßen 


dieſe Eroberer das übrige Land und kaͤmpften noch ges: 


gen die Silures, ehe fie dieſes tapfere Volk zu unterjo⸗ 


chen wagten. Aqrieola begann und vollfuͤhrte die Unter⸗ 


v⸗ 


nehmung, und zwar leichter, als man glauben ſollte, 


‚weil fie zwar unter einem allgemeinen Fuͤrſten flanden, 


aber in mehrere Eleine Zweige vertheilt waren, melde 


meiſt einzeln! ihre Sache führten und einzeln befiegt. 
“wurden. Auch Ptolemäus fpielt auf.diefe Unterabthei⸗ 


lungen an, wenn en vom Hafen der Setantier, von dem’ . 
Bufen der Babrantviker fpricht. Wie beträchtlich ihre 
Ausdehnung war; lehrt und am:beften Ptolemaͤus durch 
die Namen der Orte, die er ihnen zufchreibt. Sieums 
faßten den ſuͤdlichen Theil von Rorthumberland, ganz 
Gumberland, Weſtmoreland, Lancafhire, Dirham und. 


. Sorkihire, bis auf eine kleine ſuͤdoͤſtliche Spige. — Die 


Namen der Orte bey Ptolemaͤus ſind folgende: 
Epiakum .l. "Ereiuisov) 18°, 30. 2. 58°, 80 dr. 
füdlich unter Carlisle. E 
Pinnovium ( Oliwvoodıov) 17°, 50 2. 5ge' — 
Br. Wahrſ cheinlich Vinovia im Ktinerar. (Sindefer) 
aber mif $ vecfatſchten Baht, 


+ 
‘ 





. Be, 
9 Taeit, Ar. c. 17. Brigantum eivitas, que humerosissi-! 
ma totius provincine perhibetur. . 


/ _ 








Biͤlkerſchaften und Orte im Innern Sande; 187.0: 


Katuraktonium (‚Kerpvpasroyeov , im. Stinerar. 
Sataractum) heutzutage Katarick, am Swales Fluſſe 

KRalagum ( Kalarov, Erasm.; ; Koinyor, die Ael⸗ 
tern) ) jſt wahrſcheinlich einerley mit dem Balacum des 
Itin 


"rum, Aldborough om Ure-Fluſſe. 
Bhigodunum. (’Pıyodovvor) 18°, — % 57°, 
80’ Br. Wahrſcheinlich Kibble Cheſter in Lancafhire. 
Olikana (Odixcvc) 190, — 570, 30 Br. Im 


ben weltlichen Theilen von Yorkfhire, wohl keine der 


im Itiner. angeſetzten Straßen führte. 
Eboracum mit Legio Vlta Victrix iſt Xork. 


BKamunlodunum (KauovrAödovvor!, nach Erasm. 


180, 15°2., aber nach den Aeltern und der Wahrheit 
18°, 45 8. 57, — Br. , unftreitig das: Lambodunum 


im tiner, und lag an der fübmweftlichen Gränze von. 


Vorkſhire. 
Suͤdoͤſtlich neben den Brigantes beſetzte die aͤußer⸗ 


ſte Landſpitze, längs der Nordſeite des Humbers bis zu 


Flamborough Head 8), das kleine und uͤbrigens unbe⸗ 


kannte Volk der Pariſi ( ITapicor) mit dem Hauptort 


Petuaria ( ITerova.pia ), welcher äußerft wahrjcheinlih 


. mit dem oben beſtimmten Praͤtorium des Stiner. einer 
ley iſt. 

Südlich unter den Briganten lagen in dem ſchon 

ausgebreiteten Lande drey Voͤlkerſchaften. Am weſt⸗ 

lichſten 


wiſſen wir, daß die Ortovices, dieſe ſtreitbaren Bundes⸗ 
genoſſen der Silures, die nsrdlichen Striche vom heu⸗ 
tigen Wales nebft der Inſel Angleſey befegten. Auch 
Meolemaͤus verpflanzt fie hieher und belehrt uns durch 
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Die Ordovikes (’ Ogdovixec). Aus dem Tacitus 
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die beyden Staͤdte, welche er ihnen wechrilt, ie: ihre 
ungefähre Ausdehnung gegen. Suͤdoſten. 
Mediolanium (Medıordvior), 16°, 45° ?. 56°, 
40,8. ft wohldas Mediolanum im Itiner. und Dtoleni. 
feßt es ſuͤdweſtlich von Cheſter da es etwas ſuͤdoͤſtlich 
ſtehen ſollte. 
Brannogenium Bouvroyhm) bey Erasm. 16°, 
— L., nach den Aeltern 16°, 45. 8. 56°, 15’ Br. ift 
folglich dad Bravinium im Jimer. in ber Noahe der 


Stadt Ludlow. 


Dadurch ergiebt fie, daß die Befibungen der Dr j 
| dovires vom Fluſſe Dee an durch Shropſhire herunter, ' 
und von da gegen Weſten an die See liefen. 


Oeſtlich neben ihnen faßen die Rornavii ( KogX 
vovor). Ptolem. giebt ihnen folgende zwey Städte: 


u Deva ( Aneba), bey Erasmus verfchrieben Devana 
- and mit falfchenZahlen beſtimmt. Rach den eltern und.. 
der Wahrheit 170,30’ 8. 56°, 40° St. — Die oben. 
befchriebene Stadt Chefter. 
virokonium (Odspondvsor) 16°, 45 2. 55°, 45 
Br. il ohne Zweifel dad Urioconium im Stiner.(Wrores’ 
. ter). Aber Ptolemäus begeht hier einen großen Fehler, 
indem er diefen Ort ſuͤdlich unter-Brannogenium feßt, 
welches Doc) ‚gerade umgekehrt fich verhält: Anden Ab⸗ 
fchreibern liegt der Fehler nicht; ed giebt auch hier feine - 
Bariante, außer daß die Alfern Ausgaben den Ort noch 
weiter gegen Süden ruͤcken, fo daß fich der Fehler beym 
erften Anblick entdeckt. Ptolemaͤus wurde durch die 
zu hoch geruͤckte weſtliche Kuͤſte irre gemacht, (Che: 
ſter und der. Dee⸗-Fluß ftehen bey ihm noͤrdlicher, als 
der Humber an der Oſtkuͤſte), und dann durch die 
Städte des innern Landes, Rhate und. Lindum, ge⸗ 
gen welche Virokonium in richtigem Verhaltniſſe ſteht. 
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Er ronßte fh aus den ſich widerſprechenden Anga⸗ 
ben nicht finden. 

Da wir die vage bayber Städte und bie unges 
führe Ausdehnung des nächft vorhergehenden und fol- 
genden Volkes kennen, ſo zeigt ſichs, daß die Kor⸗ 
navii Chesfhire, wahrfcheinlid vinen Theil von Der: 
byſhire und füblicher Die Öftkiche Strede von Shropſhire 
mit ˖ einem weſtlichen Stüd von Staffordſhire be⸗ 


pen: 
: Ihnen oſtlich wohnten die Koritani (Kobsravo); 
bey Erasmus verfchrieben. Rogıravoi) und ihre be⸗ 
fen - Städte waren. Rhate (“Poare, bey Erasm. ver⸗ 
ſchrieben Peiys), das heutige Leicefter, und Lindum 
Gincoln). Hiedurch und durch Die. Lage. des an⸗ 
gräugenden Volkes iget fich ihre Ausdehnung durch 
einen oͤſtlichen Strich von Derbyſhire, Nottingham⸗ 
ſhire, den groͤßern noͤrdlichen Theil von Lincolnſhire 
und vor dem ſuͤdlichern Leiceſterſhire. 
Eigentlich graͤnzten nur diefe drey Voͤlker unmittel⸗ 
bar an die Brigantes; aber Ptolemaͤus führt mit 
ſeiner von. Nordweſten gegen Südoften gezogenen Pas 
rallele fort, und fest noch weiter oͤſtlich zwey Voͤl⸗ 
—— an. u Ze j 
Die Batyeuchlani ( Kurvsvykavol) fafen au der . 
Bel: und Suͤdſeite des Buſens the Wash und von. - 
da aus „ziemlich weit, gegen Süden, dutch Cambridge: 
fhire, Northamptonſhire, Huntingtonſhire, Bedfort⸗ 
ſhire, ohne daß man jedoch über. ihre Graͤnzen ete 
was Zuverlaͤſſiges ſagen duͤrfte, weil · man mit.den: 
beyden Städten nicht im: Reinen iſt, welche ihnen. 
Ptolemaͤus zufchrebt. Dio Caſſius by verfteht unter 
Batvellani ohne Bei das namliche Volk und ihr 


—3 


h) Dio Caw. LX, 20. rn. 
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wahre Name, iſ nach einer gefundenen Sceiuſchrift 
wahrſcheinlich Catuvellauni i). 
Sallnã (Zara), — U. Easmus— durch 
Schreibfehler 160, — 2. 5520, 40 Br. — M,N. V, 
geben an 20°, 46’ 2. 55°, 50° Br. — Coisl. 20°, 
10’ 8..55°, 40’ Br.; das Lebie mag wohl die wahre | 
 Resart: ſeyn, weil fig). dadurch der Schreibfehler bee 
Erasmiſchen Ausgabe Sehr natürlich. erflärt ), und 
„weil fonft der Ort unmittelbar an der Kuͤſte ftehen wärs 
. de. Nach Coislin. kommt er in einige Entfernung von 
derfelben in die füßlichen Zheile von Lincolnſhire. Ihn 
. näher beftimmen kann ich nicht, wohl aber die Erklaͤ⸗ 
zungen derer. für. unrichtig erklaͤren, die ihn in weit ſud⸗ 
lichern Gegenden ſuchen. Ptolemaͤus begeht nie einen 
wichtigen Fehler. bey. Orten, die der See nahe liegen. 
Urolanium (OvpoAavıor) 19%, 20 855°, 30 
Br. hält man mit Recht für das Verulamium St. Xla. 
bands) im Stiner. Ant. Die Aehnlichkeit des Namens 
und die Wichtigkeit ded Orts ift fo groß, daß man 
nicht annehmen darf, Ptolemaͤus habe die anſehnliche⸗ 


+ re Stabt übergangen und eine andere unbebeutende mit: 


» ähnlichem Namen angefegt. Er irrt in der gegebenen 

. Stellung. Nach den Beſtimmungen des Alten kam 
Verulamium nady Northamptonfhire zu fiehen, wohin 
Teine von den Straßen des Stiner. führt. - 

Deftiich neben ihnen die Simeni ( Bınsvol) mie: 
ihrer Hauptftadt Venta (Läfter-bey Norwich) y. Dies‘ 
fes Volt, welches bey den Altern Schriftſtellern Jeent 
genannt wird, Hatte alſo in Norfolk und wohl auch in 


einem hell von Suffolk feine Ser. 


i 





9» Horaley Brit, Rom. Cumberland n. 27 
‚..k) Erasm ıs. — Goitl. », s. | 
D) Tueit. XIV, 51. XI, 51. valida gens.- - 





J % 


e.. Anter ihnen und am aͤußerſten laͤngs dem Aeſtua⸗ 
rium Jameſa (der Mündung der Themſe) die Trinoan⸗ 
tes ( Tewäavres) mit. ihrer Stadt Kamudolanum 
(Kapovdoravor.), dem heutigen Eolchefter, In der 


. heutigen Srafichaft Effer.und den nächflangränzenden 


weftlichern Strichen waren alfo die Sige biefer anſehn⸗ 
lichen Voͤlkerſchaft, welche. unter dem Namen. Trinoe 
hantes. bey den aͤlteſten Shriſttelern befannt genug. 
iſt m). E 


"Holemäns: beginnt feine: dritte &inie der Bälle u 
föaften, welche abermals von Nprbweften gegen. Side 


Offen unter den vorhergehenden hinlaͤuft. 


Die Demeta CAyuiran, Erasm.) oder Denme leta 
ſAnnnunjras nach den Kelten) in dem ſuͤdweſtlichſten 
heile von Wales. Die beyden ihnen: zugetheilten 


Städte bewioſen, Daß ber größere Theil ber weitlichern 


Küfte ihnen gehörte. Vermuthlic begreifen fig die Ge; 
ſchichtſchreiber mit unter der. allgemeinen ‚Benennung 
der benachbarten Silures. | 


Maridunum (Mapgidevvor) 15°, 30’ &. 55°, 40 
ber. völlig verfchieden von dem Muridumm des Jüner, 


‚an der Suͤdkuͤſte des Landes, iſt nach der richtigen Bes 


ſtimmung des Ptolem., wegen der Lage am Bluffe To⸗ 


bins (Towy) und feines Namens wegen gewiß Caͤr⸗ | 


marthen. 

Cuentinum Aovoruvov, Eraßm), Ceventinum 
( Asuevrivov, die Aeltern) 15°, 45' 2.550, 10 Br. 
zwiſchen den Flüffen Duffi und Zeioe,i in Gardigonfpire, 
vielleicht bey Ehan-Dewi=Brevi, wo fid nad Camb- 
den Romiſche Münzen und > Inſchrifien gefunden haben 


u B 





‚ad Cacsar V, 20. Tacit. XIV, gi. ° 


a 
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Jhnen oͤſtlch Inden die Silyres (Slivoec), bey. 
den Geſchichtſchreibern Silures. Drey Bölkerfchaften 


befegten alſo das Heutige. Wales: die Ordovites, De- 


metaͤ und Silures. Diefe lebtern aber, bey weitem die’. 
maͤcht gſten unter den dreyen =), dehnten ihre Beſitzun⸗ 
gen auch weiter oͤſtlich uͤber Provinzen aus, die man 


nicht mehr zu Wales rechnet, und’ hatten wahrſcheinlich 


die Severn und. nördlicher Den. Avon-Fluß, der in bie 
Severn faͤllt, zu Graͤnzen, wenigſtens errichteten au 


„den Ufern von. beyden die, Römer Caſtelle gegen ihre 
Einfälle 9. Es gehörte alſo außer dem ſuͤdlichen Wa⸗ 


les noch Herefordſhire und ein weſtliches Stuͤck von 


- Borcefterfhire zu ihren Beſitzungen. Zuweilen begreifen 


‚. die Alten auch alle. drey · Voͤlker unter dem-Namen der 


Silures P). Ptolemaͤus giebt then -nur- eine Städt, ° 
weil er, oder vielmehr feine Abjchreiber, aus Verfehen . 


die zwey: betraͤchtlichſten Isca und Venta Silurum 


uͤbergeht. 
vBulleum (Bodiaso“) 16°, 50’ 8 550, — Br 
ift der gegebenen Lage wegen wahrfcheinuch bas Bur⸗ 


rium im Itiner. die heutige Stadt Ust: am. Fluſſe 
diefes Namens. 


Die Dobuni (Soßeövos, Erasm. ), Lobuni (do 


u Boüvos, die Aeltern). Nach der vom Ptolemaͤus gege⸗ 


benen. Stadt und der wahrfcheinlichen Ausdehnung 


‚ber umliegenden Voͤlker, befegten fie Gloceſterſhrie 
und einen Theil von Barwid und Orforoſhire — 





ä n) Tacik, ‚Agric. 17. Valida et pugnax Silurum ‚gens. 
0) Teit. XII, 31. Der nördlichere Avon — nicht verſtanden 


ſeyn, weil er keine Graͤnze der Roͤmer de und die Rdmer 
noch keinen Krieg gegen bie Brigantes hatten. . 


- ” p) Plin. IV, 16. Hibernia a Sim gente abest XX M'r. 
⸗ en 
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Die Bode des Die Gall: And ſehr waheRhein, iu 
nch das nämliche Volk — 
Baorinium ( Koplnary-AR°, bu Ban, 45 Be 
. wach den Altern Ausgaben. Die Lageriſt dns zundtde 
Lich gerückt, wahrſchebllich in Begsig. auf den vorherge⸗ 


bdenden Dit Vune en ber. ebenfalls zu hoc) gegen Mot= 


den ſteht. Es iſt ohne Zweifel das Duwocornovium - 


des Itiner. Das ‚heutige. Lireneeſter „rmit ſemen vielen “ 


ODenkmalen der Roͤmerzeit. . Un 


Die Utrebatii (Aroeßcitioe), eine ber befannte- — 


| ſten Voͤlker des Landes, ſaßen an beyden Ufern der 
Themſe in dem groͤßten Theil von Oxfordſhire, Buk⸗ 
kinghamſhire, einem Theil von Middleſer und vorziglich 
ſuͤdlich in Berkſhire. Dafelbſt lag auch ihre. Haupt⸗ 
ſtadt 
Kaleva. (Kainoüc; bey Erasmus verſchrieben 
M) 190, — 8. 640, 15 Br.: Man kann unter 
dieſer Benennung das ‚Calleva bes Itin. ( Silcheſter) 
nicht verkennen. Kaleva haͤlt ſeinen richtigen Abſtand 
von/Korinium, von London, von Bath und von Venta 


Belgarum; weil aber Ptolem: London zu ſuͤdlich ange - 


‚fest hat, fo kommt Kaleva auf-feiner Charte nordweſt⸗ 
Uch von diefer Stadt zu ſtehen, da es ſaͤdweſtlich ſte⸗ 
ben ſollte. 


Die Kantii (‚Kavrio): gaben einer Proning den . 


Namen, welche noch jebt den Namen :Bent:trägf, und! 
„ nad aller Wahrfcjeiglishkeit auch Die alte Ausdehnung 
hat; nur daß die Gegend um London noch zu ihnen ge⸗ 
hoͤrte. Hat Ptolemaͤus bey diefer Angabe - geirret? 
oder zeichten die Kantii mit ihren Befigungen in diefent 

- Striche auf die Norbufer der Themfe? oder Jag das 
alte Londinium im.Heutigen Southwark 2; Weil Faͤſar 


O Bio Cass. LX, a0. 
‚stm Sp. ate Abth. - IM 
| 


— 
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an bieſem Melle zuerſt laudete, Tu. nenme- ce. der 
Strich, welchen es bewohnte, Cantium ?), und verſi⸗ 


dert, daß er. von vier Bellen. behersfcht werde. Prole 


maͤus giebt ihnumm.. 
Kondintum ( Aavöiviov ), London. - 
Darvernum ( Sapovdoror , bey Erasm. verfeie 


bven Aapovevor) 21°, — 2. 58°, 40 Br., unſtreitig 
das Durovernum im. Seiner. ‚die heutige Stadt Lan... 


terbury, ob fie gleich Ptolemaͤus zu weit gegen Side 
ruͤckt 
Khutupiaͤ( Powrorne:) im Itiuer. Rutupaͤ, bie 


"Yeberbleibfel von Nicborough, nahe beym Vofen 


Sandwich. 


Auch der an der Küfte angegebene Kovus Portus, 
der Hafen 5yth, gehörte dieſer Voͤlkerſchaft. Bu 


Ptolemaus wendet nun bie Reihe um, und ber 


ſchreibt in gerader Linie von Oſten nad) Weſten die 


noch uͤbrigen Kuͤſtenvoͤlker. 

>" Unter den Atrebates und Kantii liegen bie Khegni 
( PAMoe), alfo im heutigen Surrey und Suffer, fie 
reichten wahrſcheinlich nod) etwas weiter gegen Welten. 


.  Ptolemäus bemerkt nur eine Stadt bey ihnen. 


Vdsomagus ( Nowoüayos) 199,45 8. 58°, 28 
Br. Das Itiner. kennt biefen Sri auch, der in der 
Raͤhe von Croydon in Surrey ſich befand, folglich 
von Ptolemans zu weit gegen Süden geruͤckt ift, fo.wie 
das Öfttihere Durovermum, dae anf der naͤmlichen 


Straße lag. 


Die Big ( Bäya), deren Name, ſo ie bey den 


Acrebatii, von dem alten Urſprunge zeigt, ſaßen unter 
den Dobuni , folglich in dem nordoſtlichen Theil von 
| Somerſetſzũe, zugleich aber ˖ wegen der ihnen ware 


r) Cassar,B. Gall, V, 22. ns 


Votterſcheten und Orte ininnern Lande, 106 
ten Staͤdte in Wi re and önehi Theil don a Fe 
und reichten wahrfcheinlich an beyde — mfg ' 

HayalieCTorbare)ı 16% ; 40° 2:59 , 407 Br. 
Darf man nach dem Verhaͤicaniß der umliegenden Staͤdte 
Kid der Kuͤſte welche in dieſen Gegenden yut beſtimmt 
find, ſchließen, fo Ing dieſer uͤbrigens unbekannte Ort 
In der Nähe von Wells in Somerſetſhire. | 

Aquaͤ Calida ("Ydxrau Oequa) 17°, 20 e —* 


40 Br., iſt auch aus dem Stiner. unter der Benen- BR 


fung Aqu& Sölis, und als die heutige Stadt Bath 
durchgängig bekaunt. Es wird vom Ptolemaͤus richtig 
geſtellt. 
Venta (Ouévrœ) 180, 40 2. 53°, 80 Br. auch 
- Aus dem Itiner. und als die heutige. Siadt Wincheſter | 
befannt. 
Bu ben Belga gehörte wahrfcheinlich auch der 
* Magnus Portus, ber Bufen von Portsmouth. ° | 
Südlich und weſtlich von dieſen wohnen die Duro⸗ 


iriges (Fovgörgıyes) an beyden Meeren in ber mel“ 


lihen Syitze von Somerſetſhire und in Dorſetſhire, 
and ihre Stadt iſt | 
Dunium (Jovvıov)18%, — ® 52°, 40 Br. Bey 
"Erasmus find die Zahlen offenbar verfätfcht, denn die 
Stadt kaͤme in das Meer zu ſtehen. Iſt ohne Zweifel 
das Maridunum des Itinerars, und auch nach der 
Stellung des Ptolemaͤus die heutige Stadt Dorcheſter; 
fie erhält noch die Benennung der alten Durotriges, ' 
"* Die ganze weſtliche Landfpige, das heutige Devon⸗ 
ſhire und Cornwallis beſetzen die Dummonii (Soviiwo- , 
vıoi bey Erasmus und nad) dem Itiner., die übrigen 
andfchriften ſchreiben fehlerhaft — * Da 
lem. dieſe Landſpitze viel zu ſehr in die Laͤnge dehnt, 
und kein Roͤmiſcher Weg in die weſtlichſten Gegenden 
reichte, fo leiden die von Ptolem. angegebenen Hrte 
keine ſichere Beſtimmung. J 
N. 2 
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voliba (Ovdige) 14°, 49 &-529, 20.Br:, ale 
fo zwifden.ben: beydın 5 ufen don —*8* und 


Plymouth mitten im. hande, in. der ‚ng von Bod⸗ 
min. 





Azela (otteia ‚bey Erasmus — 185, — 
2. 52°, 458. Rad) einiger Aehnlichkeit des Nor 
mens Launceften, nach der von Ptolemaͤus gegebe⸗ 
nen Lage aber einige Meilen weſtlicher. 

. Tamare (Teuagj) 15°, 30° 8.520,45 Bw 
Co Erasm. die. Zahlen perfätfcht) am Stu Tamar, 
der ſich gerade füblih in die See ergießt. Noch hat 
das Dorf Tamerton, noͤrdlich von Eanneeſton den Na⸗ 
men und die wahre Lage erhalten. 

Jota mit des zweyten Legion ( "Ioxa zei Asyion 
dsvrega veßaorn) 17°, 30' 8.520, 50 Br: Dies 
im Schler der Wofchreiber des Polemäus habe ic) 

ey ber Beſchreibung der Strafen nach dem Itiu. 
Ant. bemierft, Das Joka Dumnoniorum gehoͤrt hie⸗ 
N bis zu dem heutigen Bridpors zeichte aiſo die 
zſtlichſte Spitze der Dumnonü. 

Die ganze Weſtſeite der Dumnonü läßt Ptolem, 
gänzlich) namenleer. De, nun au das Itin. Ant. 
feine Straße nad) dieſen "Gegenden führt; fo dürfen 
wir vermuthen, daß in bem heutigen Cornwales Feine 

Ortſchaft ſich befand, welche den Namen einer Stadt, 
‚verdiente, ‚daß Die. ‚Einwohner in zerſtreuien Flecken 
lobten. 
¶Außer dieſen Hauptvoͤlkern mit denen uns Pto⸗ 
lemaͤus bekannt macht, nennen die Geſchichtſchreiber 
noch einige. unbekannte, 3. 8. Caͤſar °) .die Ceni- 
magni, Segontiaci, Ancalites, Bibrociy Caſſi. Da 
ſie de feiner Vaccmng in die Spaten wi fe 
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hen kommen, welche Ptolemaͤus den Atrebates und 


zum Theil den, Katyeuchlani anweift, fo waren es 


ohne Zweifel bloße Unterabtheilungen der größern, von 
deren allgemeiner Benennung Caͤſar noch nicht hinläng- 
lich unterrichtet, war ‚Sben. ſo ſpricht er von der Ge⸗ 


gend Cantium, welß, daß fie unter die Herrſchaft 
von vier Fuͤrſten getheilt iſt, welches wahrſcheinlich 
eben fo’ viele tindtrabtpeilungen vorauöfegt „ aber den 
allgemeinen Namen Cantii lernen wir aus- ihm noch 


nicht. 


Auch Tacitus nenni uns eimge unbekannte Voͤlker⸗ | 
f&haften: die € SL; 9. welche in der Nähe der Iri- 


ſchen See wo etrz-die —82* u), deren-eigentliche 
Sitze unbekannt bleiben. Beyde gehoͤrten nach dem 


1 
2 


ganzen Bufammenhang der Erzählung zu den Brigan ⸗ 


tes *), die zwar ein gemeinfhaftlihes, Oberhaupt „fe 
. Yole. eine gemeinfeieftliche Benennung hatten ‚übrigens 
Über-in mehrere kieinere Theile mit eignen Kürften: gel 


Ttennt waren. "Agricola brauchte Mähe und Klugheit. - - 
ehe er. fie einzeln: theits bezwingen ,; ſtheils zur ey: \ 
willigen Uebergabe bereden Kohnte. Schon: oben, 


wurde bemerkt, Haß: Auch Ptolemaͤus die Namen 


| zweyer von dieſen Meinen Boͤltern der Gabrantvici | 


und Setantit‘ angiebt. 


F 
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“_ biefem | —8 man des —æe— Faͤnkanum Prom. an 


“ der ho wefttichen Küfte von Walt Kuh 4 anwenden 
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Das Fünfte Buß. 


Britannia Barbara ( Scotland); Ri (Ireland y; ; 
| bie kleinern herumliegenden Inſeln. 





Erſtes Kapitel. 
Seottands sagen. 


Deeynet hatten die Römer ernftliche: Verſuche pn 
macht, die Gebieter des nördlichen, Theils der Infel zu 
werden; jedesmal gluͤckten Groberungen, aber nie dag 
feſte Befig. Folgüch zeigt Fein Itinerarium uns bie 
Straßen durch dieſes rauhere Land, Fein Schriftftelles - 
befriedigt. unſere Reugierde, da ſelbſt die Neugierde des 
Roͤmers nur ſehr unvollfiändig befriedigt wurde; unfere 
ganze Kenntniß ſchraͤnkt fi auf Die Namen ein, welche 
- Ptolemäus,. der nur die Gefchichte der beyden erſten 
Unternehmungen durch Agricola und durch den Legaten 
des Antoninus Pius benuͤtzen konnte, und: zu geben für 
gut befunden hat. Zu noch einiger: “aber nur geringer 
Aufklärung des Landes verhelfen die Nachrichten gleich⸗ 
zeitiger Schriftſteller, und bie wenigen noch vorhande⸗ 
nen Denkmale der Vorzeit. 
-Die Kuͤſte Scotlands Tanute ber Römer ziemlich 
aut, da er fie einigemal umfchiffen ließ; genauer Fannte 
- er die öftliche Küfte, weil alle Unternehmungen auf die= 
fer Seite und immer in Begleitung der Zlotte geſcha⸗ 


\ N [2 . 





ı 


\ı — 


—* Süße noch Pelenen 2 


jan. Daher iſt un: bier: Ntolewautz ein ziemlichenes 


verläffiger Wegweiſer, nur daß van(aus Gruͤnden/ 
die in der allgemeinen Einlei ung auseinander geſetzt 
wurden,) nicht vergeſſen darf, der geben Oſten gerich⸗ 
teten Zeichnung des Alten auf bie Beige zu helfen, das 
heißt, fie gegen Norden gewendet zu denken. 
Nördfie 1 Der ‚Nündung de Vedra (Siie) SL. 
jeet Ptolemãns J 
— habe: nor) 21°, b L. ug 
den Aeltern; 58.2,.90: Dr. and | 
Boderia Aeſtuarium ———— lage). 990) 
30’ 2. 58°, 45. Br. Diefes Lehztere iſt unſtreitig ber. 
Sirth of Sorth, an welchem Edinbourgh liegt; deun 
Protemäus 6 c6 dem Clota-Kefkuar, gegenüber, un 
acitus =) giehk e6’ebenfälld:in dieſer Lage. Zwil er 
beyden Buſen legte Lollius, der Legat ntonins, 


nordlichen Walb an an-\ deſſen Ruinen wir noch {ehem 


Ä 


Die bisheti ge 
Zluͤſſe den alter 


Angewaſſer wird die Stellung: des Alaunus⸗ Fl. 


da bier: die unnatuͤrliche Bergung ves Landes an⸗ 


het, u tolemaͤus te die Maaße vor = 
Zine- Jlufſe % Fieth of Bord: abkuͤrzen mußte. 
gun Hat: gezeigt, bag vide, 
n Namen beynahe vͤganz vein erhalten 
haben; ich nehme. düher. den Alaunus mit deſtomeh⸗ 


eerer Wahrſcheinlichkeit für den kleinen Fluß Alen, der 


etwas noͤrdlich vom Eoquet⸗Fl. in die See füllt, weil. 
die Beltimmung- bed’ Ptolemaͤus ihn etwas mehr ale 
6: geogr. "Meilen vom Line Fl. entfernt und diefes 
Maaß auf nenern Charten zutrifft. - Durch diefe An- 


"sabme wird aber Des neuere Graͤnzfluß Tweed uͤber⸗ \ 


| sengm? 86 ic wahr „aberhernämliche Ball kommt FR 


y). Taeit, Abrie. e. 25. Auch bie weſtliche, bis in’ den num. 
. of Ende; dieſe See, befife Agricola felbft. c. 24. 
2) Facit.Agric, 0..25. Er nennt ed oremnia Yen \- 
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Neu Aberdeen in die See fällt, hat den alten Namen 


6) Tacit, Ageio, · 
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erhaͤlten; aber feine. Entfernung vom Firch of Tay 
iſt größer, als Ptolemaͤus ſie anfeztt. 
iCTaizalon Landſpitze (Tolcoldovcixpob) 2,30 
2. 580, 30 Br. iſt. wegen der ploͤtzlichen Wendung 
der Kuͤſte gewiß Kianairds Head, obgleich auch hie 
ber Abſtand vom, Dee-Fl. größer fi zeigt, als ihn 
Ptolemaͤns angiebt. ‚Den Namen trägt ed: von dem 
Wolle, Das die umliegende Gegend beſetzte. 
u Der Kelnius-Fl. (Kersuosz.nach: M NM. V. Kai- 
2105).27,.20.2. 380, 45 Br. Hier gewinne alſo 
die Küfte ploͤtzlich eine andere Richtung; in’der Na— 
tur gegen Bellen, in der liegenden- Zeichnung des 
Ptolemaͤus aber gegen Norden. Da auch :hier das 
Maaß zu ſehr abgekuͤrzt iſt und der neue Name. den. 
alfen -Aicht unterftügt, jo laͤßt ſichs Nicht: ntfcheiden, 
ob der Devon bey Banff, oder ber Spey⸗Fl. gemeint 


a 


ſey. en, in Fer 
Tuãſis Aeſtuar. ( Tovaiass) 179,: -8. 59%, 
— Br. — Der Murray Sirth, aber:in feiner. größern 
Ausdehnung, vorzuͤglich in der Gegend. von Nairn 
Henommen. In das Innere gegen Inverneſh. ſcheint 
: der Schiffer fo wenig. gefommen zu fenn, als:in ben. 
noͤtrdlichern Dornoch Firh.. 
Vara Aeſtuar. ( Ovagı &ioY. ):29°, 80-8; 59°; 


40°. Br. — Der Sirsh of. Eromattie. Bey Ptolemaͤus 


der növdlichfle, in der Natur der weſtlichſte Mintel 
dieſer Kuͤſtenrichtung. — Bis hieher reichte die nähere 
- Kenntniß der Römer nicht blos an: der Küfte, fondern 
zugleich durch den: Kriegszug durch das.innere Land: 
. Rora:Sl. (dose nor.) 28°, 80° 2. 59°, 401 
Br. Sehr wahrſcheinlich der Struth⸗-Sluß, nördlich 
vdm Dornoch Firth. Ptolemäus überfept; wie ich 
glaube, die lateiniſche Benennung des Schiffers ins 
SGriechiſche, und nehnt ihn den Sluß mit, ſchiefer Wen⸗ 
dung,die er wirklich hat. Ueberhaupt tritt:won bier 


*21 
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an der ein Entdeckern gewöhnliche Ball ein, daß 
fie entweder die einheimiſchen Namen gar nicht erfahn 
ten, ußb felbft gemachte unterſchieben, oder die ge⸗ 
hörten unrichtig werftehen.  .: 

Die hehe Küfe ("Ode Uumir) 20°, — 8.590, 
40 Br. Unſtreitig ift unter dieſer Benennung die Sand« 
ſpitze Ord of Cathneß verftanben, wo das. hoke Ger 
birge bis zur Kuͤſte reicht und dem Safer in betraͤcht⸗ 
licher Ferne ſichtbar wird. 
. Wa: % ("Au n0r.):30°, — 2. 59°, 40 Br. 
— Wahrſcheinlich WIE- Fiuß- und Bay. on 

Dezubium ‚Dorgebirge (Ovepovßeovp. &xpov, M. 
V. Pal; ‚Begovßioup, Erasm.) 30°, 80 e. 32°, 


- «40° Be. 


Diruebeum (Odigovddgovn, M. N. U. C. Ding: | 


ovddoovu, Era.) 30%, —%. 60°, — Br.” 


Tarvidum ober auch Orkas Landfpise (Tapou- 
dovu ,.n.sei "Ogxas, ‚ange, Erasm. Tapovsdoune , 
M. N. U. C.) 91°, 20 8. 60°, 15° Breite. - . 

Rach dem erften Anblicke, und nach. der bisherfe 
gen Zeichnung des Ptolemäus kommt man in die. ſehr 
natintihe Verfuchung, diefe drey Spitzen für die ganz 
ze Norbküfte def Landes, dad: Merubium Promong 
für Dungsbay Head, Dirvebrum- für Stratby oder Whi⸗ 
ten Head und Tarvedum Pr. für Cape Wrath zu hal 
ten. Sch hielt mich ‚immer von der Wahrheit dieſer 
Meinung überzeugt; aber beynahe unuͤberwindliche 
Schwierigkeiten ſtellen fich bey genauer Unterſuchung 
ihr entgegen. Ptolemaͤns giebt der ganzen Entfer- - 
nung zwiſchen biefen: Landfpigen mur. 6.bis 7 geogr. 
‚Meilen. Ob wir nun gleich öfters geſehen haben, 
daß er die Maaße in das Engere zieht, fo kann er 
doch unmoͤglich eine Kuͤſte von wenigſtens 15 geogr. 
Meilen auf 7 zuruͤck bringen. Ferner giebt er ſeiner 

folgenden. Nordkuͤſte (ii der. Natur die Rorbmeiliie : 


Eolende Sifn. 20 


Se) einen Raum von mehr als 7 Singen: Graben pie 
zuın Biuffe Longus, weicher nach der Außerften Wahre ⸗ 
‚ Kheintichkii der Linnhe Loch iſt. Da nun der Abſtand 
von demfelben bis zum Gape Wrath, ſelbſt Jängs der 
äußerft gebogenen Küfte, nicht fo viel beträgt, und 
Ptolemaͤus die gegebenen Schiffermaaße gewiß. redu⸗ 


eirte, um fie mit der entgegenftehenden Kuͤſte ins Ver⸗ | i 


haͤltniß zu bringen: fo darf man wohl ficher beh aup⸗ 
ten, DAB er has Sape Wrath unter dem Orkas Prom. 
nicht verſteht. Endlich zeigt der Name Orkas Prom. 
eine Verbindung deffelben mit den. orkadiſchen Inſeln, 
‚baß eines von dem andern Die Benennung entlehnte, 
Laß daS Vorgebirge eine Richtung. und Mähe gegen bie 
Znfeln haben muß; dies ift nun aber bey dem Gape 
ı Wrath der Fall nicht. . Daher bezeichnen.die . drey Mas 
men des. Ptolemäus die drey” hervorſtechenſten Land⸗ 
Spigen dev. Nordoſtkuͤſte. 
Vverubium Prom. iſt Voß Head (6, Sinclair). 
viervedrum Prom. — Dungsbay Bw 
Tarvesum oder Orkas Prom. — Dunnet Herd 
wird aller Abftand zwifchen den dreyen richtig, 
as dritte ſteht in der Nähe der Orkadiſchen Infeln, 
.. und die weitere Nordküfte mit der Nordweftküfte bil- 
bet: bey Ptolemaͤus die Nordkuͤſte des Landes, 
Nur drey Punkte in, fernem- Abflande von elnan- 
der giebt Ptolemäus andiefer bufenvollen Küfte; wahr- 
ſcheinlich die einzigen, an welchen ber umfeegelnde 
Schiffer landete; ohne bie dazwiſchen liegenden Erhe⸗ 
bungen des Sandeg zu bezeichnen. Er beſtimmt ihre. 
Eotfernung immer nur nach ganzen Graden. 
Vabajus⸗Sl. ( Naßapos M. N. U; -Naßaios 
Pal..C.; Navaiog Srasm.), 30%, — 8, 60%, 30 . 
Br. nad) dem Abſtande vermuthlich ber Buzud: 3 
etwas oͤſtlich von Head Wrath, -- Ä 
Valſas Buſen (uoꝛu⸗ "n0r) 49°,- — 2 609, 


- Heilen.’ 


\ 
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6“ Br. Nach ber Entferhung ° md Lage WE Lalva 
Bay. Ptolemaͤus bedient fich auch hier des richtigen 
Ausdrucẽs dAos, ‚nicht eisyüoıg, wie bei andern 

tiefen Cinfepnitten ber Ste in dadinnere Land. X 


J Itys gl. Trvc sor.)' 27°, — L. 60°, 40 Br. 
nach der gecheren Entfernung wesefäci, der 2 Ä 
Carton. a 
Zongus = Zi . (Adpyos Kor.) 24 — 8 cos 
u 20 Br. ift unftreifig der Linnhe Coch; denn, pon bier - 
fangen die:&rfahungen, welche Ptolemaͤus benuͤtzen 
Tonnte,. wieder an häufiger, folglich feine Angaben 
beſtimmter zu merben, ſo Daß. man, ohne Zurcht, fehl 
zu greifen, jedem feiner: Namen. den wahren Platz in | 
unſerer Erdbeſchreibung anweiſen Tann. 


Epidion Promont. (Enmidiov cabo) 233%, — E 
60°, 40’ Br. Die fuͤdliche Spige! der langen vbalbin⸗ 
ſel Cantyre welche zwiſchen ſich und dem groͤßern 
feſten Lande mehrere Buſen einſchließt, von denen 
Htolemaͤus bie zwey betraͤchtlichſten angieht Es er⸗ 
hielt bey den Römern feinen Namen von den mei 
welche dafelbft ihre Sitze hatten. 


| Cemaannonius Bufen (‚Asuonswörıoe. Manoq 
M. N. U. Palat,; Astaavvorıos, Erasm.) 240, — 
L. 60° — Br. Der Loch Sine, ‚welcher feine ‚alte Ber 
nennung. verloren hatz und zugleich. der ganze Bufen, 
welchen die Infel Arran gegen Süden einſchließt. ” 
: Blöta Aeſtuar. Kiore eiay. 729°) 168. 59%, 
. 20’ ®r. nach M. N. V.alſd' gerade: dem -Boderid 
Aeſtuar. gegeniiber, - in einem Abftande Yon & geogr. 
— zwoifelt, daß Prolemaͤus den Sieth 
of Clyde’ bezeichne, der ben alten Namen noch erhalz 
. ten hat. Die drey letztern Angaben nebft ‚den nitk⸗ 
| fin ber folgenden. ſind fo‘ deutiſch daß man unmoͤg⸗ 


— 


” 
° 
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lich ti, urtheilen Tan. —* 2 macht uns 
prenfals mit dieſem Glotta Aeſtuar. ‚be = 


kannt. 
jdogara Bufen on —2 „Ma. N. U. 
| Pal, £. ; Ousdoragg, Erasm. ) 210,20" 2: 60°, 30’ 


- Br. — Nach, Der ganzen Beſtimmung der sezamigt | 


Bufenihen der Stadt Ayr. 
Berigonius Buſen (Pogsydniog, — 20°, 


50°2. 60°, 50 Br. — Xeußeft, wahrfcheinfich ber , 


‚Sch Ryan welcher die folgende Halbinfel bilden 
hilft. 


ches Ylamens ( Noovarıay xEp60»n005 zu OuWrV- 
nov üxgov) 21°, — 2. 61°, 40° Br. Die wetliche 


Die Salbinfel der Novantaͤ mit der Landſpitze glei⸗ I 


Halbinſel von. Balloway mit: Corfil Point; Pole 
maͤus gibt ihe eine zu beträchtliche Breite. Sie bildete 


bey ihm die örblichfle Spige des:umgelegten ‚Landes; 


. und um die hiezu nöthige Höhe zu erreichen, läßt er . 


alle Schiffermange längs biefer. gebogenen. Lüfte ohtie 


die. geringfte Abkürzung. .- Seine Angaben finden ſich 


duf nenern Charten.. ohne Sehwierigkeſt; zum Theil u 


aud) die alten Namen. 


Abravannus⸗ Fl. Agocordvvoc OT. ). 190, 20 | 


619, — Br. — Die Lure Bay. 
“ Iena Aeſtuar. (Inva. ælox.) 19°, —_t 60°, 30 
Br. Die Wigtoun Bay. 


P2 Ü\ 


Deva⸗Fl. (Amova nor.) 180, — 2. 60°, — Br. 


. Dar Dee: BL. mit richtiger Weugung und Entfernung. 
' Vlovius= Fl. (Noovsos nor.) 180,20’ %. 55°; 
80" Br. — Der Nith⸗ Fluß, nad) welchem aber in 


etwas zu großem Abftande Ituna Aeſtuar. (Solway | 


Firth) folgt. 





B) Tui, Agie a5, 


Alle. diefe Befimmungen von ber Satin de, wu 
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Novanta an Zehen ſich bry Vtolemaͤns von Roͤrben 
gegen Suͤden, in der Natur aber von Weſten gegen 
Often wegen der abgebrochenen Lage bed ganzen 
Nordlandes. Hebt man dieſes in die Hoͤhe, ſo er⸗ 
ſcheint die richtige Lage. — Vott hier aus war die naͤch⸗ 


ſte und häufigfte Ueberfahrt nach Hibernia ; daß Ptos- 


= 


lemaͤus deswegen dieſe Infel gu weit. gegen Rorden 


ruͤckt, wurde eben bemerkt. — 
N 





3weytes Kapitel 
u Seotlands Boͤlkerſchaften und Orte. 


| Die Ylovanıä (Noovasrar, bey Crasm. Novar. 


zaı), eine kleine Voͤlkerſchaft, welche, nach den ihnen 


gugetheilten Orten, Weſt- Galloway befegte. Ihre 
+ Städte find: Kat Sue 


Lutopibie.( Aovsomıßla), nach Erasm. 19°, — 


e. nach den Aeltern 190, 80 8. 600, 20 Br. Im er⸗ 


ſtern Fall bey Newton Stewart, nicht ferne von ber 
Wigtoun Bay; im legtern mehr noͤrdlich. IJ 


BRiherigonium (‘Peguyovıov M. N. U.; "Perıyo- 


so» Erasm.) 20°, 10 & 609, 40° Br. Gudoͤſt- 


lich don Stranrawer und dem Loch Ryan. 


‚Die Elgovaͤ ( FAyooũuce; einmal bey Erasm. ver» 


ſchrieben FeAyoovas, am einer andern Stelle richtig) 


befegten das ganze übrige Galloway und Dumfriſe— 
ſhire. Ihnen giebt Ptolemaͤus folgende Drte: 

- Barbantorigum ( Kopßarrogıyov) 19%,—2.59°, 
3 Br. Gegen Rordoften von der Mündung des 
Des» ZI. im innen Sande, wahrfcheinlih am Nith: 


[4 


SEcollande Wolrerſchaſten und Den 807 


BL. bey Drumlarrig, oder. eiwas otüicher wo / noch 


bie Ueberblciofet einer Rowiſchen Schanze vorhanden 


rain (Güterkov) 180, 80° % 509,20 Br, . 


Folglich etwas norbe öftlich. von der. Mündimg des 


Nith- Fl; wahrſcheinlich bey Eaer- laverok, wo ri 


nody beträchtlidye Weberbleibfel der Römerzeit finden. 
.. Borda, 20%, - L. 590,40 Br. Alfo ziemlich 


weit gegen Norden im innern Sanke, 6 bis 7 geogr. J 


WMeiien von Dumfries. 

CTrimontium 199, — 2. 508, — Br. nicht ferne 
vom Solway Firth, in der Nähe von Longholm. 

— Die Dammii ( Sauvıon). Dieſe anſehnliche Voͤl⸗ 
kerſchaft beſetzte nach Ptolem. die ganze fernere Weſt⸗ 


eite des Eandes , biß on und über den Firth of Elyde 


hinaus. 
KRbsdlanika Kördvma M. N. U; 34 Kölania (Xo- 
Advın Erasm.), 200,30’ & 59°, 10 Br. ſuͤdoͤſtlich 


bon Clota Jeſtuar. Nähe bey Lanerk am Ciyde-Fl. 


zeigen fich noch die Ueberbleibſel Roͤm. Mauern und 


Gebäude, Urnen, Muͤnzen und die Spuren eines Roͤ⸗ 
miſchen Wegs. Da nun auch die Lage paßt, ſo halte 
ich dieſen Ort mit Horsley fuͤr Kolanika. 

Vandogara (Ovasdoyape M. N. U.ʒ Odavdov- 
apa Erasm.) 21°, 40° 2.60%, — Br. — Die Lage 
trifft nach der alten Stadt Paisley in Renfrewfhire, 
weiche ſich noch durch die Spuren Röm. Ueberbleibſet 
und einer alten Straße beſtaͤtigtt. 

BRKeceria (Kopie) 21°, 830° 8. 59°, 20 Br. — 
GSuͤdoͤſtlich unter dem innern Ende des Glota Aeftuar. 


“ Welches Ptolemäus weſtlich von Glasgow anzunehmen - 


ſcheint. — In einiger füdlicher Untfernung. von Has 

milton. — Horsley ſucht diefen Ort in der Naͤhe von 

Peebles, wo freylich die Mauern eines Röm. Lagers. 
2. gefunden werden; aber biefe Stadt liegt viel zu 
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weit gegen Oſten, als daß man nur einige ahrſchein⸗ | 
lichkeit finden: koͤnnte. &. weiter unten Kuria,. 


Alauna (Agüva) 22°, 45° 8.59°%; 20 Br 
folglich ſchon noͤrdlich vom cloi⸗ Aeſtuar. und wahr⸗ 
ſcheinlich nahe an der von dem Legaten des Antoninus 
gezogenen Mauer. Horsley ſetzt es in die Nähe von 
 Salkirk; aber ed fland gewiß weiter: weſtlich in der Ge⸗ 
gend von Kylſyth; wegen des gerade nördlichen Ab— 
ſtands vom vorigen Orte, wegen Der geringen norb= 
oͤſtlichen Entfernung vom Clota Aeſtüarium, und 
wegen bet Reihe der folgenden Orte, welche ſichtlich 
eine Kette von Feſtungen bildeten, und immer in ei⸗ 
nem Abſtand von etwa-5 geogr. Meilen gegen ben 
Fluß Eden und den Firth of Say fortliefen. 


Lindum (Auvdov) 239, — 2 590, 30 Br. folg⸗ 
Br ungefähr..2 geogr. Reiten nordweſtüch vom vori⸗ 
gen Ort; die genaue Lage muß erſt durch Ueberbleibſel 
aus der Roͤmer Zeit in der angegebenen Gegend auf⸗ 

gefunden werden. Dumbarton kann es nicht ſeyn, auch 
Fein Ort längs des alten Walls; Ptolemaͤus entfernt 
es gegen Norden. vom Glota Kefkuar.. wo die Roͤmer 
befannt genug waren, und Lindum ift der weſtlichſte 
Ort von der. mit Feftungen befeßten Linie, welche fie 
zunächft noͤrdlich überdem Walle zogen. Dieſen Ball 
mit den daran’ ‚liegenden Heinern. Schanzen nennt 
Ptolemaͤus ſo wenig, als er es in England oder im 
andern Ländern, wo ſich Romiſche Linien befanden, ge⸗ 
than' hat. | 





' Victoria (Oiwrogle) 28°, 307 8.59%, — Be. | 


Der Außerfte Ort der. Damnier, muß in der. Gegend. 
weſtlich von Kinroß noch in Perthfhire gefucht werden.. 
Vaͤngs der. Oftfeite des Landes bis nördlich. an den‘ 
- irth of Forth wohnten nach der Erasmifchen —— 
die Gadeni und Binden, (Taöyvoi,"Brednrot); M 


# 
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N. U; fennen die Erftern gar nit und die Leßtern 
Heißen Bralini'("Oradvoi). Nimmt man: fie‘ au) al 
zwey verfchiebene Voͤlker an, ſo waren fie doc) zu einem 
vetbunden, denn Ptolemaͤus theilt Ihnen gemelnſchaftuch 
folgende zwey Städte zu: - zer 
Ruria (Kovgie) 20°, 10° 8. 59°, — Be. ſtehet 
awa 4 geogr. Meilen gegen Suͤdoſten von Kolanika 
entfernt, welches mit Wahrſcheinlichkeit für. Lanerk am 
Elyde=Zl. angenommen wird. Diefe Vorausfegung! 
bringt Kuria ‚genau in die Gegend etwas weſtlich von’ 
Peebles, wo noch ein Roͤmiſches Lager und viele: an⸗ 
dere ueberbleibfel angetroffen werben. | 
‚Btemenlum: ( Bosusssor) 21°, — 2. 58°, 46 
Br... ift ohne Zweifel einerloy Ort mit dem Breme⸗ 
nium des Jtinerar., Dad heutige Riecheſter. Ptolem. 
fegt ihn etwas ſadlichet als ven FlAlaunus (Alen), 
& bis 6geogr. Meilen von der Muͤndung deſſelben 
in das weſtlichete Land; 3 unb: ‚Dieb We genau bie: währe 
% 8 e," .. t R wi , 7 
Nördlich ; von den vorigen; vom Firth of zorth. 
bie. zum Firth of Tay in Fifefhire, figen die Venilbon« 
tes (Ovsvinovres). Prolemäus nennt bey. ihnen den, Ä 
einsigen, Dt. Er | 
Orrea (Odôedc) 24°, — 8, 58°, 45 Br. vehe 
ſcheralich "am kleinen Flufle. Or. Water. in &ife; zu 
näherer: Beſtimmung fehlen die Angaben. : Orten war 
bie oͤſtlichſte der Feſtungen, welde bie erſte Kette zu⸗ 
nähe über.dem Wall ausmachten. 
Vielleicht haben von diefem Orrea bie: abe. 
welthe DTacitus e) in die naͤmliche Gegend ſetzt, Pto—, 
lemaͤus aber nicht anfuͤhrt, den Namen erhatten, y und: 
ſind einerley il den Venitontes. 
Zar, Agie. 3. Pa 
zten Th. ate ex. | >) | 
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‚Weiten "gegen Norden beſeten eh woch übrigen 


| Theile des oͤſtlichen Laudes die Taizali. ("Tusterlorg 
bey. Erasm. verichrieben Tassador ): Außer dem Vor⸗ 


gebirge Taizalum, welches an der Kuͤſte oben ke= 


merkt worden ift, kennt Ptolemãus nur. kinen Dt 
bey ihnen. 

Devana CAnovdiu) des, 15] [% 598, — (bey 
Gros. verfchrieben 49°, 45. ):. Sehr wahrſchein⸗ 
lich. beym Dee - Fl. am, deffen Mündung. berdeen liegt. 
Über Die: Ueberxbleibſel des alten. Ores muͤßfen 6 bis 
7. geogr. Meilen. weit. von der Rang AR innern 
Lande gefucht WEM. nu: n.. } i 
Dieß ſind nach Perkins: der Blller x welche 
das Nieder Land, bewohnten; weſtlicher im Hochlande 
hieß alles Volk mit gemeiuihnftlihen Namen Kaledo⸗ 
nii, wie fie ſich denn noch. Caëls nennen. Aber zu⸗ 


—8 gab es auch bey dieſen Unterabtheilungen 5. 


da nun Ptolemaͤuß einige derſelben, vorzuͤglich durchi 
die Schiffer kennen lernte (denn noch war zu feinee: 
Zeit kein Römer in.bar-inntre Land gedrungen): fo 


‚giebt ee und: lange der Kuͤſten ihre Nomen, und laͤßt 
als: Kaledonier mir die. gelten, welche der ganzen 
Laͤnge nach achſt an die kurzen Eroberungen der 


Römer gruͤnzſen.. . -- 

Man kennt aus ver. Sinteitung: die Behauptang 
ber Aten, daß biefes Volk keine Gehbicihätte,. und: 
wirklich bemerkt nu! Polemaͤus nicht einen Ort im 
ganzen nordweſtlichen, Saude. Nimmt zıan. Staͤdte, 

wie der Römer fie Bachs, fu bleibt die Aunahme ſicher 
genng; aber gemeinfhafilige. Wohnplaͤze befaß der: 
Kaledonier ſo gewiß als andere Natiouen; die fidy aus ı 
ber erſten Stufe der Haha: empor grſchwungen ha⸗ 
ben; der. Ausländer Fannte fie nicht, weil iym der Zu⸗ 
tritt verfagt war, und bie unbeheutenden Hütten bey’ 


"der Furcht des felnolichen Ueberfalls Ihre: bettachtlichen 
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Schaden vernichtet werden Tomte: "Wo längere Ei! 
fehrung leitete, fand ber Römer- überant feſte Wohn⸗ 


orte, felbft_bey "den Kaledoniern am Abhang ihrer 


Gebirge, und Ptolemaͤus zeichnet ſie uns getreulich 
auf. Wollte man einwenden, daß es bloſe Anlagen 
bet Fremden waren, fo fprechen die” melft fremden 
Namen dagegen,’ die der Römek’einem Orte, ber 


vorhin noch. Peine Denennung hatit ‚nicht würde ge⸗ 
geben haben. J 


Langs der Wert und Glechsgektiipe finden. fihs _- 


ur 


: Die Epidti (Hridsor), aufider langen Hälbine. - 
. RR, ‚welche Bon ihnen den Namen hatte. Hentzutag 


Ganfyre, Knapdale, Lorn. 
Noͤrdlich Über ihnen bie Kerones (Kigeives), ober 
F den Aeltern an der Kuͤſte die Kerönes und oͤſtlich nes 


ben ihnen Rreones ( Keguver , ; elrir drarohndregeh u 


Kokares): 


nach den Aeltern Karnones Cxuovor 6) 

"Ueber diefen die Rareni ( Kagrwoi). Ptolem, bes 
ſtinimt von ihnen allen weder Ausdehnung noch. Graͤn⸗ 
ze, weil er ‚Feine nähere Kenntniß des innern Landes 
hatte. Nur die Korehi ſtehen bis zur Nordweftipige 
des Landes; denn Hitlicher als fie und zugleig) in dem 
Außerften Winkel der Infel figen | 

Die Kornabyi oder Kurnavii (.Kogvaßvos Erasm. ; 
Kovgragusoı M. N. U.) . Alſp beitärkt auch diefe 
Stellung des Volks nach dem heutigen Cathneß Shire 
den Beweis, daß Ptolem. unter ſeinen drey nördlich 
ſten Spigen, des Landes nicht ‚Die ganze Nordküfte, 
ſondern nur den nordoͤſtlichſten Sheil derfelben verftehe, 


. Südlich unter diefen- länge der Oſtkuͤſte figen Ale. 
Logi (Aoyoı Erasm.) ober, vielmehre Cugi (davyos. 
O 2 


Weblr "Ihnen die Kaenenatt — ober 


nn 


- 
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M. N. V. G und hinter ihnen imi innein. Lande die 
Meretä (Megerr)... . | 
Suͤdlich unter. Disfen big zum Zirth of Fromarthie 
Dekantaͤ (Acucuro-) oder Banteai (Kayssa, M, 
NW); Dem fie geängen an 
‚Die Baledonii, ‚(.Kaindorıor), welche in‘ ſchiefer 
ichting die ganze Inſel, vom Firth of. Sromarthie 
(-Bara Aeltuar, aegen Sirwega bis zum Loch Fine 
(Lemannonius Keftuar. ), durchfchneiden. Sie ſitzen 
alfo in den Gebirgketten, melde (de nad) jeg jeet das 50% 


= tand von. dent Riederlande tr 


u ihnem ——m— *— fig die ‚großen: Bab 
dungen, welche. nach neue Volke der Kaledoniſche Walt 
(Kormbdovıos dovuos.) genennet werden: | 
.An den Akhang ihrer Berge fegt Ptolemaus in 


- einer Weihe, fort ie Drfe, an dem Abhange bes Ges 


hirgä Grampius, ‚jest Stampian-Gebirge:- Der bloſe 


Andölick auf der Charte belehrt durch das Aufſteigen im 


aber nordoͤſtlicher Linie, von. dem Balle und dem 
Si. Lindum am bi au dem Loc) Zine, und dann der ges 
genfeitige, Abfland, welcher bey den meiſten einen Grad : 
der Länge oder ungefaͤhr 6 geogr. Meilen beträgt, dag 
durch bie Namen diefer Orte bie Standlager der Ni= 
mer bezeichnet werden, welche fie bry dem Vorruͤcken 
nach der Nordofktüfte wählten, und die fie bey dem - 
Ruͤckzuge wieder verließen. Won’ bleibenden Anlagen, 
von Feſtungen kann alfo Hier -Eeine Rede ſeyn; ein⸗ 
Zein hingeworfen in das ferne Lünd, wären ſie bald 


| ‚Serloren geweſen. Rur an ber Süfte, bey. Caſtra 


Asta laßt ſich an’eide länger bleibende Anlage den« 
fen, weil, die "Unterftügung von bei Seejeibe her nicht 


ſchwer war. Im innern Lande wird man ˖daher ver⸗ 


geblich nach andern roͤmifchen Weberbleibfeln fähren; 
die Spuren eines. Roniſchen mager? ldanen ſich —* 


weiter nichts. 


Seollande Volterſchaften und. Orte Et8 


Banatia (Bavaria) 24°, — 2. 59°, 50’ Bri;die 
ſaͤdweſtlichſte unter den vieren, gerade nördlich don 
Lindum und dem Elota Aefluar.,‘ muß an dem Gram⸗ 
Ä Piongebirge in ber Gegend des tod) Erne geſucht wer- 


Tami (Tousa) 25%, — 8. 8%; 20" Be dem 
Firth of Tay gegenuͤber; sche wahrſcheiaůch amı' Loch 
Cay, der felbft zu dem Namen des Orts beygefrägen 
su haben fcheint. Gerade fo weis ſcheinen nach den 
Angaben des Tacitus die Unternehmungen Agricolas 
gereicht zu haben. — In der Naͤhe von Snnerpeffery 
und Ardoch finden fich noch die Ueberbleibſel Roͤmi⸗ 
ſcher Lager. vermuthlich aus dem Zeiten des Agricola, 
&. oben Die Geſchichte. Sie koͤnnen die vom Ptolem. 
angegebenen Orte nicht ſeyn, weil fie nur-eine geogra⸗ 
phiſche Meile von einander entfernt liegen. J 
Auefſls. ( Tovboic) 26°, 45 8, 6590, 10 Br. Des 
Name und- bie- Beftimmung. des Ptolemaͤus weißt 
auf die Nähe des Murray Firth-in der Gegend vom 
Nairn hinz aber die legteve belehrt und zugleich, daß 
man den Ort nicht an der: Khfte,. fondern etwas ent⸗ 
fernt im innern Sande fuchen mäffe- Ptolemaͤus ge⸗ 
braucht fo kleine Zahlen (hier 10°) niemals. in einem 
unbekannten Lande, als nur wenn er die - gefannte 
Entfernung-von-einer- ‚andern ſchon gegebenen va das 
durch bezeichnen will, 

Alata · Caſtra ——— senrdmeder) 219, 45 
2.599, 20° Br. der Außerfte den Roͤmern⸗ samaks 604 
kannte Sri im Lande, welcher gewiß in der Nähe von 
Inverneß darf geſucht werben. Agricolas' Unternahs 
mungen reichten nicht: fo weit; daher muß -man'ver« 
muthen, daß Lollius bey feinem. Eimfalle bis zu:bies 
fer Gegend‘ kam und fein Lager ſchlug, aber auch ohne 
weitere Berfuche, fie) zu behaupten, wieder .abz0g$ 
Daher der Name eines nur in der ˖Cile geſchlagenen La⸗ 


» 
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gers. — Seit Cambdens Zeiten nimmt man, durch 
die Scotiſche Ableitung des Namens verfuͤhrt, Edin⸗ 
burgb- alö Caſtra Alata an. Wer dieſes möglich fine 
den kann, der darf nur ohne weiters den ganzen Pto⸗ 
lemaͤus bey Seite legen. 

Außer den von Ptolem. angegebenen Orten zeigen 
ſich nach die Ueberbleibſel von 18 Roͤmiſ chen Caſtellen 
‚längs des Scotiſchen Wald, immer in einem Abſtand 
von ungefaͤhr zwey Milliarien von einander entlegen. 
Da keine Notitia Imperii aus diefen Zeiten übrig iſt, 
welche die einzelnen Namen derſelben lehren koͤnnte, 
ſo bleibt die Nachwelt über. dieſem Punkt in Unwifr 
fenheit. . 
‚Der Wal ferhft, an welchem dieſe Gofkelle liegen, 
bey den Anwohnern Grames Dike genannt, füngt 
- auf der Weltfeite am Firth of Eiyde nicht ferne von 
Alt. Rirkpatrid .an, zieht ſich gerade gegen Oſten 
nach Reu⸗Kirkpatrik, von danicht ferne von den 
J Südufern des. Heinen Fluſſes Kilvin nad) - Rirkintol- 
looch/ ſtreckt ſich weiter oͤſtlich nach Salkirf , und 
von da nad). dem Fleinen. Fluſſe Avon, Thon auf der 
Suͤdſeite des Firth of Forth, und ſchuͤeht ſich wahre 
ſcheinlich in der Naͤhe; wenigſtens zeigen ſich in wei⸗ 
terer oͤſtlicher Berne keine ſichern Spuren. Doch 
laͤßt man ihn gewoͤhnlich noch einige Milliarien weiter 
bis Buxrrows⸗Tawneß, oder noch weiter oͤſtlich bis 
Abercorn reichen, weil daſelbſt und an mehreren Or⸗ 
ten in der Nachbarſchaft LRoͤmiſche Alterhuͤmer ſind. ge⸗ 
funden worden. Dieſes berechtigt freylich noch nicht zu 
der Boraudfegung, da die Römer mehrere Befeſtigun⸗ 
gen in den nämlichen Gegenden. anlegten, Die Deswegen 
doch Feine Theile des Walls ausmachten, und. da es 
völlig unnüge Arbeit war, die Mauer fo weit-zu fuͤh⸗ 

zenz.beun der Firth iſt zu tief und viel su.breit, als 
daß. er durchwadet werden koͤnnte. | 
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F u Hotsley and ba6 Maaß des Ganzen, in moͤglichſt — 


gerader Saͤnge genommen/ etwas. über 34 Engl. Meilen, 
‚ welches‘ nach dem Verhälttiß von 69: 75 etwa 37 
Mill. beträgt. Rechnet man am Anfange und Ende 


ob, was die Muthmaßungen der Netteen zur fihtbat | 
ven Länge-gefügt haben, fo. bleiben ungefähr 82: IRil., 


das nämliche: Maaß, welches die Alten der des Seve⸗ 


rus zuſchrieben 95 eine etwas größere Entfernung 
zwiſchen den beyden aͤußerſten Standpunkten geben die 
beſten neuern Charten. 7 


Der Wall beſteht aus einer Mauer, aus einem 


ſehr breiten und tiefen Graben auf ber Nordfeite, 


und aus einem anſehnlichen militaͤriſchen Weg auf der 


— 75— 


Io 


Suͤdſeite deffelben. Die Mauer felbft ift aus gehauenen 


großen Steinen angelegt," To. weit, fig fihtbar hleibt; 
“denn oft erblickt man durch lange Streden bloͤs den 


Graben und die angelegte. Straße, weil benachbarte 
Gutöbefiger die Steine der Mauer zur Aufführung ih: . 


rer Gebäude weggefchafft haben. Die oberften Theile. 


waren aber vermuthlic blos" mit Erde und Rafen er: 

höhet. Alfo ſucht man vergeblich" an. diefer Stelle den 
bloſen Erdwall des, Ahtoninus- Pius Won 

. Sicher iſt es, daß Agricola an dieſer Gegend die 


erſten Befeſtigungen errichtete, wozu. die Lage ſelbſt 


jeden eindringenden Gegner einladen, mußte, und viel⸗ 


leicht find viele der noch vorhandenen von ſeiner Anla-⸗ 


ge. Sicher iſt es, daß Antoninus Legat die alten Fe⸗ 
ſtungen erneuerte und zu ihrer Verbindung und groͤße⸗ 
rer Deckung den zuſammenhaͤngenden Wall ziehen 


ließ; die Nachrichten ber Alten und bie vielen noch vor⸗ 


eo, ’ r [m 
+ . ‘ X 


A) Eutrop VER, ag: Aprel. Pet Boing 7° 


2* . 


9) Copiglie: Ardogin. 06a '; , .. iu! 


\ 
J 


226 — Beſchreibung ‚von, Hibernia. 


15.2. 60°, 18 Von deni Nord; Cape ſtalt 
Ptolem. —* Dit am 44 Min. ſtines Maaßes oder“ 
9 ‚geogr. Meilen gegen Süden, undbezeichnet daburch 
bie Lage ber heutigen Stadt Donegal ander Bay glei=- 
ches Namens. Dies war. alfe in der Vorzeit die wich⸗ 
tigfte Stadt der Jaſeb/ und der: Roͤmiſche Schiffer be- 
trieb: hicher feinen Hanhel ausſchließend; an ber gan⸗ 
zen Weſtſelte der Zuſet kamte er mar“ bieſe einzige 


Sat... en 


: De wavlus cgl ( —& wor.) 119; 20° 8. 
Go; 40° Br. 5 Beögr. "Miller vom: vorigen "Det ind 
4 geogr. Weiten vom Rorth ⸗Cape entfernt, iſt fehr 
wuhrſcheinlich bes Heine Fluß butbarra „der fich in 
eine ſichere Bay ergießt.4⸗it 
VdAn Dieſer und, de deminewohnen Pigese Vol 


—2 . 


Ainter.von Venstähi dieEedint, die auch Öhepeöttent 
heißen (Zoötvor, Brası,, Palat. fügt hinzu: oi zei 
"Eonesbsravöy das Letztere haben ‚alle Uebrigen )⸗ ‚Sie 
ſaßen im Donegale. 

Unter ihnen ie Magnand ( Mopräris; MU. N. 3 
Napare⸗ „Erusm. — In ‚den ‚Unigegenben der | 


| Stadt Oonegal. 


.Der gangen fernern Weftſta giebt Ptolemaͤus nur 
drey Namen von Voͤlkern, und⸗beweiſt auch hierdurch 
die nündere Vetamcfchaft an dieſer Kuiͤſte. Die Be- 
ſtimmung Ihrer Lage wird unmoöͤglich, da ‚alle nähere: 
Bezeichnung fehlt.  : Golan 

Am noͤtdlichſten fißen bie Autiri (Aöreigol); unter 
ihnen die Gangani ( Z’apyavoi) ; nody füdliches, wahr- 
ſcheinlich bis gegen den Flug Schannon, die Velibort 
ober Utellabri ( OveAißogos, Erasın. ; Ovreätaßpoı, 

N. U.) Lauter unbelannte Namen , weiche feine 
Belifhe Endigung zeigeh: Laͤngs der ganzen Suͤd⸗ 


weſtkuͤſte und weit in das innere Eand wohnten: - 


Bibemia 2217 


grdabere PRO TIER undenzwar, wie. bie. allgemeine Eins 
leitung gezeigt. hat, unter dem Namen Heilige Infel 
(Itsula 'Sacra), derih Einwohner Hiberni , JIerni, 
hießen z weitere Erfahrungen bezeichneten die Inſel 
ſabſt wit dem Nomen. Jerne, auch Iernis. 


j . Die Wißbegierde der Nachwelt knuͤpft ſich an die⸗ 
eauffallende Benennung, den Umſtand möchte fie 
ennen lernen, welcher, Diefer aus dem Gefchichtökreife 

der übrigen Welt entrüdten.Infel den Namen der 

Heiligen verfchaffte; um deflo mehr, da e& eine blei- 
bende Benennung, wenn aud) nicht für die ganze Infel, 
doch wenigftens für den ſuͤdoͤſtlichſten Theil derſelben 
wurde, welchen die früheften Schiffer hatten kennen 
lernen. Noch Ptolemäus weiß es, daß die Landfpise 

‚auf diefer Seite das Heilige Dorgebirge beißt. 


Etwas Geheimnißvolles lag daher auf dieſem 
Theilder Inſel, und man kann ſich des Gedankens 


sicht, erwehren, hier das urſpruͤngliche Heiligthum u 


des Druibenbienftes: zu fuhen. Daß er in Britan- 
nid. zu. finden war, und. bag der Druide aus Gal- 
Isen daſelbſt feine Stubien vollendete, wußte man 
oon zu Gäfars Seit. Spätere Erfohrungen fanden 

ie Heiligthuͤmer der Druiden niht in Britannien . 
Pr, fonbern. auf der Ireland zunaͤchſt gelegenen In⸗ 
jel Angleſey, in das vernachlaͤßigte Ireland Feichte der 
Mlick der Roͤmer nit. Aus dem Andenken der Gal- 
Her. Hingegen verſchwand die alte Sage von der Herr⸗ 
Schaft der Geiſter auf Infeln in. diefen Gegenden, die 
An der That nicht. vorhanden waren, zu Feiner Zeit. 
Wir kennen noch ihre Sagen; bey der Befchreibung der 


2 Inſeln find fie weiter unter vorgetragen, und duͤrfen 


nicht ohne Grund schließen, daß die Erzählungen, 
welche urſpruͤnglich der eigentlichen Heiligen Infel, 
der. Juſel Jerne, galten, fl auf andere uͤbergetragen 
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wurden, als man tieſe au dem Geñchtetuaſe aid 
ren hatie, 

Aiſo waren Kelten bie uUrbewohner von Her 
land? Mit. voller Ueberzeugung Darf man fich; zu. bie 
fer Annahme bekenunen, wenigftens für die Shphälfte - 
der Inſel. Shan: bey den exſten Entdedungen lernte 
man die Hiberni oder Juverni auf dieſer Seite Tai 
nen, ohne beit. mindeſten Wink, daß hier ein anderet 
Voͤlkerſtamm fise als in den Gegenden des Zinnlan⸗ 
des; und giebt auch ber. Name ber. ‚Heiligen Inſel 
keinen ſichern Beweis fuͤr den Druidendienſt, ſo bes 
weiſet ee doch Heiligthuͤmer, ‚welche auch auf der 


groͤßern Inſel dafuͤr erkannt wurden, folglich eine Gleich 


heit der Religionsweife 

Unverruͤckt bleiben Ddiefe Juverni in ihren Urfigen 
durch alle Fünffigen Sahrhunderte; Ptolemaͤus kennt 
fie nod) dafeldft in großer Ausdehnung über die gan⸗ 
ze Provinz Munſter; von ihnen hat den Ramen ber 
Hauptfluß des Landes der Jernus (Shannon), umb 
an. demfelben liegt Ivernis oder Jernis, ‘der alte 
Hauptart des Volks; alle Spuren ihrer: Einwande 
rung verlieren ſich in dem Dunkel der Vorzeit. Aber 
verdrängt find fie geworden aus ber Oſthaͤlfte ihrer 
Urbeſitzungen im heut'gen Leinſter, durch zwey einge: 
- wanderte keltiſche Voͤlkerſchaften, durch Die Menapii 
oder Manapii, weldhe aus Gallien herüberfamen, 
und durch die Brigantes, deren Hauptfige wir it 
Albion Leinen. Die Erſtern ſaßen in den Umgegen⸗ 
den von Dublin, die Letztern am heiligen Vorgebirge 


Zwiſchen ihnen hauſten zwey andere Voͤlkchen, de 


ren Namen nicht die mindeſte Hinweiſung auf den 
keltiſchen Urſprung gebhen. 

Dieß iſt auch der Fall in der ganzen Mordhaͤlfte ber 
Irſel Keine Benennung tritt: hier herwor, welche die 
minefe Aehnligkeit.mit einer keltiſchen Beier, 


» 


gen es in Gollier oder in. „Britannien, etbliden laͤßt. 
Der natuͤrlichſte Gedanke iſt daher, die Scoten als 
Bevoͤlkerer der Nordhaͤlfte von Hibernia anzuerken⸗ 
nen; mit deſto mehrerer Zuverlaͤßigkeit, da die ſpaͤ⸗ 
tern Jahrhunderte Scoten auf diefer Seite fo. wie auf 
der Inſel Man finden, ‚und aoch! bis auf den heuti⸗ 
gen Tag bie Erſeſprache in einigen nördlichen Theilen 
der Inſel nicht ganz erloſchen iſt. 

Mit Ueberzeugung darf man dieſe Annahme als 
wahr anerkennen; aber auffallend bleibt es dem un⸗ 


. geachtet, daß die vom Ptolemäus angegebenen Nas 


men eben fo wenige Aehnlichfeit mit den fcotifchen 
wie mit den keltiſchen Völkerfchaftenverrathen. Mar 
kam daher auf ven Gedanken von fremdartiger vor⸗ 


zuͤglich ſpaniſcher Einmauderung; um fo leichter, da - 


Tacitus es wahrfcheinlich findet,. daß die Silures in 
Britannia eingewanberte ‚Hifpanier find. Aber feine 
Muthmaßung gründet ſich blos auf zufällige Aehn⸗ 
lichkeiten i:ı aͤußerlichen Anftande ; auch fanden ſich kei⸗ 
ne Silures in Hibernia; man muß den unnatuͤrlichen 
Gedanken aufgeben. Humboldt F), welcher mit vielem 


Schörffinne aus der heutigen Baskenſprache die Spur 
ven ber alten Iberiſchen Sprache .bey fremden Bil. 


Bern’ auffucht, findet feine gegründeten Aehnlichkeiten im 
Ireland. Wir müffen fie als Scoten anerkennen. Die 
noͤthigen Bemerkungen über Die einzehzen Theile Liefert 
: bie nun folgende Entwicklung nad) ben ‚Angaben. des 
Ptolemaͤus. 

Der Roͤmer Waffen erreichten Hibeknia nicht, aber 


Kaufleute beſchifften die Kuͤſte, und befuchten den und je⸗ 


3 PO 
— 7) , oe 
- 


muy Ar 


E)) Wilhelm von Humbold nnterſuchengen uͤber bie} urbewohner 


sa peniens vermitteift ber Vaskiſchen Sch. Berlin, 1731, 


Hibernia, Be 209. 
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0  - Die kleinern Suhl | 
üblicher die St. Patritö- und Samen Sufela, melde 
—— bezeichnen wollte. Molemaͤuq Hat ofs 
fenbar einige ſchon Dem; Plinins by belaumte Namen 
auf die unbewohnsen Inſeln angemendet, weiche deu 
Schiffer. längs der Kuͤſte fand. — 
Die Inſel Mona (Movu maot) AIßq, - 7 
20 Br. Da fie Ptolemaͤus den Ortorihern gegember 
anſetzt, jo ſieht man wohl, daß die Inſel Angieſey ver: 
fanden wird, welche Tacitus mit dem pämlichen Na 
men belegt ) 3.aber er. entfernt fie weit von der Kuͤſte, 
da ihn doch alle Nachrichten von der beynahe aumittels 
baren Berührumg belehren mußten.k). Man Darf durch 
dieſe ſeltſame Ericheinung nicht irre merden. Ptolen 
bat die bey allen Laͤndern nie abweichende Sitte, Kür 
ſieninſeln mit ‚größerer Entfernung in. das Hohe Meer 
su ftellen, Auch bie Suͤdkuͤſte Brikennichd Liefert einen. 
der vielen Beweife, wo bie Iufek Veetis ( Might) im 
weit größeren Apftand. von der Kuͤſte geftelkt wird als 
es die wahre Lage fordert. ‚Nach Der Urfache dieſes ab⸗ 
ſichtlichen Fehlers habe ich bisher vergeblich geforſcht. 
Hier mag wohl auch die Verſicherung des Taͤſar i), 
daß die Inſel Mona auf dem halben Wege zwiſchen 
ber größern Infel und ‚Hibernia liege, zu dem Fehl⸗ 
giffe mitgewirkt haben. — Dio Eafl. m) nennt fie 
Monna. Sie war noch vor der Eroberung den Roͤmern 
durch ihre tapfern Bewohner, noch mehr aber durch 
24 .2 I . - 
”) Monapie Rlchası Vader a a nları Mona, 
3). Taeit. Agric. 6; 19, Anna). XIV, so. . 
 ı&) Taeit. Agr. 18. 17 € hei 
> sine Faprpenge dur Saunen ar Die Safe or. Armee 
]) Caesar V, 13. BEE Ä W 
m) Dio Cası. LXII,.7. Mawe. 


N 


. 


’ 
N 














Zeopographiſche Beſchreibung non Hibetnia. 221 


Br. ſuͤdlich von dem vorigen Yunkte um 8 geogr. 


Meilen entfernt. Nur ein etwas. kleineres Maaß iſt 
bis zum Si. Culmote;- doch zieht Htolemaͤus den Bu⸗ 


en: nicht. tief genug in das innere Land und ruͤckt da⸗ 
her fein Maaß weiter oͤſtlich. 

Argita⸗ SI. (Aoyire nor.) 14°, — 2. ‚61°, 10" 
Br. Alfo :7 geogr. Meilen vom. vorigen; ‚und. nur 


twas weniger in der Fluß Bann entfernt. 


Dorgeb. Khabogdium CPosondio- axgor) 15°, 
20’ .2..61°, 10° Br. vom vorigen B..geogt, Reiten, 
bie. wahre Entfernung. nad) Sair Head beträgt nur 6 


M., aber die Küfte hat, Beugungen und Spitzen. Be | 


Diolemäus und in der Natur bildet diefer Punkt die. 
Vordoſtſpitze des Landes. — Die Ausgabe. des Erasın. 


get verborbene Zahlen in ben beyden letztern Ramenz ' 


M. N. V. ftimmen in der Lesart und mit der wahren. 
Lage überein; denn gerabe fo viel merfwürbige Punk⸗ 
te, als Ptolemaͤus ‚anfent, hat diefe Küfte, 

In der Beichreibting der größern. Infel ‚zeichnet: 


Ptolemäus erſt den ganzen Umfang der Küfle vor, und - ä 


fteilg dann erft Völker und Derter in das Innere. Hier: 
nennt er und gleich bey jeder Dauptbeugung die Nas 
men von Bölkerfchaften, welche ald Anwohner befanng, 
wurden. Längs, diefer Nordkuͤſte kennt er zwey, deten 
Loge durch die nach ihnen benennten. Vorgebirge ber 

‚zeichnet ift: die Veniknii und Rhobogdii (Oveninvsor, 
. Poßoydco.), jene weſtlich vom Lough Foyle und dem: 
Golmare- Fluß, diefe öftlich. 

Auch für feine Befcreibung ber. Dſtkuͤſte laſſen 
ſich die Punkte, welche er bezeichnen will, mit ho⸗ 
her Kaprfcheinlichkeit wieder finden. - 


‚Logia- $L (Aoyie nor.) 15°, 20' 8, 60°, 40° | 


Br. — Wegen der Lage und Entfernung, die Gars, 


rikferges ⸗Bay, mit dem in dieſelbe fallenden dluſſe 


Lagan. n ẽ J 


* 


> 


233° Die kleinern Inſeln. | 
anzugeben {ft uamoͤglich. — Plinius M keint Den, Wis 
men der ebudiſchen Juſeln ( Hebudes Insulae ): eben- 
falls; da nun ihre Page, nirgends als hier gefucht wer⸗ 
ber kann, und. er auch von dem. Naulen ber. audern 
Inſeln zwifchen Britannien und Jreland unterrichtet 
ift: ſo darf man ſchließen, baß: er diefe ſowohl als 
fene durch den Bewohner ber großen Infel und, durch 

Die erften Umfegler von Scotland erfahren hat. . 
Weber der Nordküfte von Scotland kennen feit Me⸗ 


la alle Scriftſteller die Orkadiſchen Inſein (Orca- 


q) Plin. IV, 16. 


des Insulae), die heutigen Orkneß und Scherland 
Infeln. „Da Britannien noch nicht. erobert war, als 


er ſchricb, da die Roͤmer noch nicht einmal uͤberzeu⸗ 


gend wußten ob Britannia eine große Inſet, ober dee 
Anfang einer. neuen Welt ſey: fo konnten keine Erfah- 
rungen von biefer Seite, nicht einmal ftembe Erzaͤh⸗ 
Lungen Aufklaͤrungen über den Namen, die Lage und 


die ungefähre Anzahl ber Infeln geben. Daher ver= 


einigt ſich die Wahrſcheinlichkeit der Sache felbft mit 
den Winken, weldie die Alten geben, daß diefe und 


andere Entdedungen in der Norbfee durch ‚die vom 


Sturm zerftreute Flotte des Germanicus gemacht wur« 


‘den, wovon id) bey Germania ausführlicher gefprochen 


habe. Unterdeſſen blieb die.alte Nachricht noch unter 


dem Zweifel der Zeitgenöffen liegen, bis endlich auf 


Befehl des Agricola durch wirkliche. Umſchiffung der 
Nordkuͤſte gefunden wurde, daß Britannia eine Juſel 


ſey, bis man bie, angegebne Gruppe der Fleinen In« 


feln wieber fand und von ferne die Berge der nörd- 
lichſten mit Schnee bededt erblickte. = 
Nach der alteſten Rechricht des Mela ) beng de 


— 


x) Mila „ IN, 6. 





Did Beinen Inſeln ess⸗ 


Anzahl dieſer Inſeln dreißig, und fie wurde von allen 
ſpaͤtern Schriftſtellern angenommen, weil die Unterſu⸗ 
chungsreiſe der Roͤmer hieruͤber unmöglich fo nahe Auf: 
Schläffe geben Eonnte, als der dauernde Aufenthalt 
Achiffbrüchiger Seeleute. Nur Plinius *) weicht von 
Den Uebrigen ab und giebt deren 40 an, wenn anders. 
die gewöhnliche Lesart richtig iſt. Neue Angaben ſcheint 
blos Oroſius *) aus dem Aten Jahrh. vor Augen ge⸗ 
habt zu haben, welcher verſichert, daß man 33, zwan⸗ 
zig bewohnte und dreyzehn menſchenleere, zaͤhle. 


Zu dieſen Inſeln fuͤgen Mela und Plin. noch ſieben 
Aemodiſche oder Aemodiſche (Aemodae Mela, Acmo- 
4dae Plin.). Da fie Ptolemaͤus übergeht, und dafür 
‚zwen andere Infeln zunächft über der Küfte von Scot⸗ 
Jand anſetzt, fo wird ed wahrſcheinlich, daß diefe mit 
. den benadhbarten Heinern die Aemodiſchen Inſeln der 
Aeltern bezeichnen. 

Die eine heißt Okels (Oxnrac, Erasın.) oder Stv: 
sis (Zæaurac, M.N, U,) und liegt dem Orkas Pro⸗ 
mont. gegenuͤber. Die andere 

Dumna (Jovwwa) iſt weiter weſtlich gezogen , 
Damit er derabe Aber fie die. Orkadiſchen Inſein fegen 
Zönnte. — Die erftere ift wohl gewiß das heutige Sonth 
Ronaloſha ‚ die zweyte die Inſel Hay. | 

Im dußerften Norden der bewohnten Erbe, das 
heißt unter dem 68ſten Or. der Breite, fteht bey Pto= 
lemäus das alte Thule (BovaAn). Er verficht gewiß . 
die Shetlänbifchen Inſeln, oder die anfehnlichite der- 
felben Minland darunter, und hat feine Angabe von 
den Schiffern des Agricola entiehnt, welche dieſes 


. £ 





s) Plin. IV, 16. 
&) Oros. I, 2. 
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Thule ober'die Berge deffelben mit‘ Schnre bedecktrvon 
Ferne erblickten, ohne: ſelbſt an die: Inſel zu. Some 
eng ET 
Ein anders iſt jenes alte Thule, von welchem Py⸗ 
theas behauptet, es auf feinen Reifen ſechs Tag- und 
Nachtfahrten noͤrdlich von Britannien erreicht zu ha⸗ 
ben, und wo zur Zeit. bet. Sommerwende die Sonne 
in. ſehr Eurzer, Zeit nach. ihrem. Uintergange wieder am 
Rande des Hoxizonts erfcheint. In ber allgemeinen 
Einleitung 9 habe ih duch Zufammenftellung der 
Angaben und Gründe wahrfcheinlidy zu machen geſucht, 
Daß man ſie nirgends als auf der Inſel Island fischen 
muͤſſe, und "die. Ueberlegung mehrerer Sahre beſtaͤrkt 
für meine Ueberzeugung immer mehr die Wahrheit der 
Annahme. Aber fo konnte der Römer nicht denken, Alle 
ſpaͤtern Erfahrungen‘ führten zu keiner fo fernen Iufelz 
man war froh in dem nördlichen Meere eine aridere zu 
haben, die man doc, eirfigemaßen mit der alten Er- 
zaͤhlung zufammenpaffen: konnte, erfannte es willig 
für das Thule des Pytkmas, Fardie noͤrdlichſte Graͤn⸗ 
ae der bekannten: Erde. Der. Schiffer, welcher. Diefes 
angebliche Thale erblidte, kann nicht aber den Hüften 
Gr. der Breite gekommen feyn, denn fo weit reicht die 
Eüdfpige von Maynland; aber. er berechnete die ſchein⸗ 
bate Groͤße der Längften Jage, welche zumal in nörd- 
lichen Gegenden fihy.immer. länger -zeigen, als fie find, 
gegen 20 Stunden: folglich feßt Ptolemaͤus mit aller 
feinen Nachfolgern diefen nördlichften Punkt unter den, 
gäiten Gr. der Breite. — Diefe Beſtimmung wird z 
glei) angenſcheinlich lehren, warum er, die Nordhaͤlf⸗ 


U U U 7 
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u) Taeit, ‚Agric, 10. | 
J x) Erſter Theil, p. 78. . * 
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wird wahrſcheinlich die Halbinſel bey der Stadt Dingle 
das Cape Dumnore mit den dabey liegenden Inſelchen 


darunter verſtanden. ‚Der Alte wußte ed, daß noch:“ 


mehrere Landfpigen fish weit gegen. Sudweſten ziehen; 


‚man ſieht eb aus den vorhergehenden zwey Fluͤſſe, vie: 


bey ihm fuͤdlicher ſtehen, als das ſuͤdliche Vorgebirge: 
aber vermuthlich hatte der Schiffer weder Namen voch 
Beſtimmung gegeben, alſo auch Ptolem. nich. 
Der Jernus-Fl., 80, — 2 580, — Br...De 
der Rame wahrſheialich von der Inſel entlehnt iſt, 
und er nahe uͤber der weſtlichen ‚Spige-des LandeR-liegt, 


wohin ihn: auch Ptojemäus ſetzt, ſo kann diefer Name 


‚ wohl feinen andern Fluß, als den anfehnlichften ber: 
Inſel, den Shannon, bezeichnen. 


Der Dour- $l. ( Aevp 307,)9°, 40' 2. 580, 40° 


Br. Die öftlihe Richtung, welche Ptolem. der Küfte - 


giebt, mebft der Entfernung von etwa 15 geogr. Mei⸗ 
len , läßt ‚wenig Zweifel übrig, daß die Salmay Bay,’ 
mit dem Fluß, der fi) bey Galway in dieſe esicht, 
verftanden werbe. 

Der Senus-$i. (vos nor.) 9°, 80’ 8.690, 


80’ Br. Die Beftimmung dieſes Fluffes läßt ſich nicht . 


mit Gewißheit beſtimmen. Die Richtung der Säfte iſt 
nom Ptolemäus nicht nach ber wahren Lage angegeben. 
— Vermuthlich ift es der Neuport⸗ Buſen 
Der Auſoba-Fl. (Looße- nos.) 10°, 30. 2. 
590, 30 Br., gerade oͤſtlich vom vorigen 6 geogr. 
Meilen entfernt. . Wahrſcheinlich der Buſen Kilalla. 
Der Eibnius- 1: C.dißvıog, M.C.Palat.; ; Aißosog, 
Grasm.) 100, 30 8. 60°, — Br. 6 biß 7 geogr. 
- Meilen nördlich vom vorigen Fluſſe, und 5 geogr. 


Meilen ſuͤdweſtlich von der Stabt Magnata entfernt, iſt 
die heutige Sligo⸗ Bay. 


Magnata, eine anſehnliche Stadt —EX —X 


enionuos, M. N. V., bey Erasm. Nayvara), 11°, 
aten Zp. ate Abth. p 


BR Ve 


[er © "2.0 eure 

. Wahefchentih exiſtirten die von Ptolemaͤns ang 
gebenen: Inſeln ‚bloß in der Zabel, von weiber * 
ſchon aͤltere und auch ſpaͤtere Schriftſteller erbauliche 
Nachrichten geben. Strabo und Dionyſ. Perieg. are: 
fuhren, daß der Mündung. des Ligers gegenüber (al= 
fo nad) feinem Spftem in der Nähe von Britannien). 
‚ eine Pleine Fuſel wäre; wo die Weiber der benachbar⸗ 
ten Samuites dem Bacchus geheimnisvolle Verehrung, 
ja ſogar Menſchenopfer braͤchten. Mela °) macht ung: 
mit einer andern kleinen Inſel bey den Oſismii, folglich 
auf der Weſtſeite von Bretagne bekannt. Er nennt ſie 
Sena, erzählt von einem Galliſchen Orakel und den 
Prieſterinnen deſſelben, neun 'veinen Jungfrauen, die, 
mit ſonderbaren Gaben ausgeruͤſtet, durch ihre Geſaͤn⸗ 
ge. Wind und Meer erregen, die Geſtalt jedes Thiers 
aunchmen, unheilbare Krankheiten verjagen, und n⸗ 
kunftige Dinge verkuͤndigen koͤnnen. 


Ohne Zweifel gab es einige Inſeln weftich v von 
Gallien, wo Druiden und Druidinnen ihre geheime 
len aba und ihren Unterricht von dem großen 

abgefondert und .eben deswegen mit mehres 
| Bar Orkuce der Heiligkeit am thätigften. betrieben. 
Wir kennen die naͤmliche Sitte in Britannien auf 
der entlegenen Inſel Mona. Lange vorher, ehe die 
Römer ihren Fuß in die noͤrdlichern Theile Galliens 
geſetzt "hatten, verpflanzten griehifhe Schriftfteller 
die Inſeln der Seligen, die man nirgends finden 
konnte, duf eine ber britannifchen Inſeln d) ; und 
Hofidonius verſichert, daß in der Naͤhe ‚vor Bri⸗ 





3).Strabo Almelov. w, ws. Dianpe: Bet *. 570. 2 
c) Mea, 1,6. 
d) Diodor, Sie, I, R 7 
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Die Biernt (Movdovoe, MIN. V C. PAlau; ; Craem. 
duch Schreibfehler Oüredao:; Uterki). Zhee große 
Ausdehnung · beweiſt ſich dadurch, DEE Polen: ‘Fein art: 
deres Volkian:die. ganze Kuͤſte ſetzt; durch Den a“ 
Jernus Schannon) und durch die Stadt Jernis, w 
che erweit in das innere Land. ſtellt. Sie —* 
die ganze Provin nz Munſter. Von ihnen hat ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich us den Namen der Inſel Ivernia 


and die Lateiner die Benennung Juvernia enklehnt, wel⸗ 


ches vielleicht tur eine vom Eaͤſar unrichtig verſtandene 
Ausſprache war. Durch ſie iſt wohl ſchon in dert Alte- 
ften Zeiten der Rame Jerne den Phoͤniciſchen Schiffer 
bekannt worden, deren Landungen natuͤrlich zuerſt auf, 
dieſe Seite tweffen mußten. 

Ueber fie ſetzt Ptolem. die. vodia (Ovodiaı; 
Erasm.), ober: beſſer Usdiaͤ tOvsdies, M. N. U.) 
alſo wahrſcheinlich in das innere Land; und oͤſtlich die 
Srigantes, die, wie ſich vorhin zeigte, oͤſtlich vom 
“ Flufle Barrow in Werford wohnten. 

Im: intern Lande kennt Ptolemaͤus keine Voͤlker, 
denn er ſetzt alle bisherigen (eins oder zwey ausgenom⸗ 
men) namentlich laͤngs der Kuͤſte, und nennt dann noch 
rine Anzahl won Orten im innern Lande, ohne aber 


weiter die Voͤlkerſchaften anzugeben, zu welchen dieſe 


Orte gehörten, welche fülgficy auch dem Schiffer nur 
aus Erzaͤhlungen bekannt waren. 

Wenn man bedenkt, daß Ptolemaͤus im norblichen 
Scotland gar keinen Ort zu nennen weiß, in Jreland 


Hingegen eine nicht unbeträchtliche Anzahl (10 Staͤbte) 


angiebt, und eine davon einen bedeutenden Ort nennt; 

daß drey derſelben an der See errichtet waren: ſo 

drängt ſich der Gedanke auf, daß die Bewohner Ire⸗ 

lands, ohne von Dem Joche der Römer zu willen, ohne 

fremde Beyhuͤlfe, fi nicht mehr auf dem unterſten 

Stufen der menſchlichen Kultur befanden; wenigſtens 
P2 
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pfer Stimme zur Erfuͤllung ihter Pflicht auf · Kom: 

men fie an bad Ufer, fo zeigen ſich Linige fremde 
Bahrzeuge, aber Feine Nenſchengeſtalt; und Doch figen 


' Te kaum am Ruder, ſo wird die Baͤrke ſchwer und. 


fintt,. daß das Waſſer nur etwa ges Bol tiefer; 
als der Bord: ficht. Eine einzige Stunde reicht bey 
allen dem hin, “um das :Schiffchen an die Inſel zu 


. bringen, die fie. fonft: kaum innerhalb 24 Stunden 


gewinnen Fönnen, Ploͤtzlich entledigt fich das Fahr⸗ 
zeug feiner Lafl:und berührt. nur mit dem Kiel die 
Fluthen des Meeres, ohne daß waͤhrend des ganzen 


Geſchaͤfts der Entladung ſich ein ſichtbares Wefen get 


zeigt hätte; doch Hört man von der Kuͤſte her die Stim⸗ 
me des Ueberbriügers, der gekreulich den Namen und 


die Würde der: neuen Ankoͤmmlinge den unſichtbaren 
- Bbern überliefest. — Diefe ganze Fabel:mit allen Um- 


finden erzaͤhlt Tzetzes in den⸗ Moten zum Heſiodus 3) 


"nach, und ſchließt mit der Bemerkung: Daher glau— 


timum an den 


ben Viele, daß hier die Inſeln der Seligen ſich be⸗ 
finden. J | 
Die Zuſel Fhanet kennt vor dem Beda, ber fie 


. „ Tanetos nennt, vielleicht Solinus i), wenn Tanatis 


die richtige Lesatt iſt 
. "Weber die a ein, welche das Stiner. Anton, Mari- 
ülten von Britannien anfeht: Ridung, . 


“ Sarmis, Läfgren, Barfa, Lifie, Andium, Sicdelis, 


You 


7 Brantis, Sina, Dintilis,„Siate, Arlea, weiß ich Feine 
Erklärung zu geben, . en 


’ . 


) A 
. Bon den Kaſſiterjſchen Inſeln y unter welchem 
Namen die Griechen ohne‘ Zweifel die. Seilly-Inſeln 


mit einem Theil von. Gornwallis felbft werftanden, 


. ‘ 
u. . 
. 





En ER BEPPGHFE, De Zu 
. b) Taetzes, schol. ad Hesiodi ögya, ve 169. , 


i) Solin. ©. 12a F 





8 


W Raſſiteriſche Inſeln. ı 239 
ift oben bey der Entdeckungsgeſchichte Britanniens 
bad Nöthige vorgetragen worden.‘ Bey der nähern. 
Bekanntſchaft mit Britannien wurden ſie ‚völlig ver⸗ 
geffen, und ‚Niemand nennet fie, als vielleicht. So⸗ 
linus K) unter dem Namen Silurum Inſula, und 
wahrſcheinlicher Sulp. Gegerus * unter dem Ras 
men Sylina Inſula. | _ 


Ber » wor 
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k) Solinus, e. as. 
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ww — Die kleinern Snfeh - | 
“  Shblicher bie St. Patriks⸗ und vambey⸗Zufela, welche 


er: vermuthlich bezeichnen wollte Wtolemfud Hat oß 


fenbar einige ſchon Dem; Plinius v)N beduumte: Namen 


auf die unbewohnten Inſeln angewendet, ae Den 


Schiffer. längs der Kuͤſte fand. T. 

Die Infel Mona (Moud wine) 159, — 2 272, 
- 40” Br.. Da fie Ptolemaͤus den ‚Ottgeilere: gegenüber 
anſetzt, fo fieht man wohl, daß die Infel Angleſey ver⸗ 
flanden wird, welche Tacitus mit dem pämlichen Na⸗ 
men belegt 9. aber. er entfernt fie weit von ber Kuͤſte, 


da ihn Doch alle Nachrichten von der bermahe numittels 


baren Berührumg beiehten mußten .k). Man darf durch 
dieſe ſeltſame Erfcheinung nicht irre merden. Ptoleni. 
hat die bey allen Laͤndern nie abweichende Sitte, Kuͤ⸗ 
ſieninſeln mit groͤßerer Entfernung in das hohe Meer 


zu ftellen. Auch die Suͤdkuͤſte Britanniens liefert einen: 


* vielen Beweiſe, wo Die Inſel Veetis (Wight) in 
weit größeren Apſtand. von der Kuͤſte geſtellt wird, als 
es die wahre Lage fordert. Nach der Urſache iaee ab⸗ 
ſichtlichen Fehlers habe ich bisher vergeblich geforſcht. 
Hier mag wohl auch die Verſicherung des Caͤſar 1), 
daß die Infel Mona, auf dem halben Wege zwifchen 
der geößern Infel und Hibernia liege, zu dem Fehl⸗ 
griffe mitgewirkt haben. — Dio Eafl. =) nennt fie 
Monna. Sie war noch nor ber Eroberung den Römern 
durch ihre tapfer Beivohner, ng mehr aber durch 


‘ u 


- b) Plin. IV, 16. Sunt inter Hiberniam ac Britanniam Mon; 


Monspia, Ricina, Vectis, Limnus, Andros. 
3) Taeit. Agric. ©, 5 Annal. XIV, 29. 


ık) Taeit. Agr. ı cola fest einen Theil feiner Armee 
ohne Fahrzeuge art wimmen auf bie Infel über. 


]) Cassar V, 13. 


m) Die Gas. LXIL,-7. Meiroe. en 
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2.7 Die Minen u 


Thule oder'die Berge beffelden; mit: Sehnie vehdetr vou 
Ferne erbdien, ohne Felbſt an die Bel ‚w lom⸗ 8 
mn). late 


Ein ande, * jenes alte chae von welchem Py⸗ 
theas behauptet, es auf feinen Reifen ſechs Tag- und 
Nachtfährten n srdlich von Britannien erreicht zu has 
ben, und wo zur Zeit bet. Sommerwende die Sonne 
in. fehr kurzer Zeit nach ihrem Untergange wieder am 
ande des Horigonts exſcheint. In der allgemeinen 
Einleitung ) abe ih durch ‚Zufammenftellung - det 
Angaben und Gründe wahrſcheinlich zu machen geſucht, 
daß man fie‘ nirgends als auf der Infel Island fuchen 
müffe, und 'die- ueberlegung mehrerer Jahre beſtaͤrkt 
für meine Ueberzeugung immer mehr die. Wahrheit der 
Annahme. Aber fo Eonnteder Römer nicht denken, Alle 
ſpoͤtern Erfahrungen fuͤhrten zu keiner ſo fernen Infel 
man war froh in dem noͤrdlichen Meere eine andere zn 
haben,’ die man doch ehfigermtaßen mit der alten Er- 
zaͤhlung zufammenpaffen: konnte, erkannte es willig 
für das Thule des Pytheasyafkr die noͤtdtichſte Graͤn⸗ 
ze der bekannten Erde... Der: So ‚ welcher. dieſes 
‚angebliche Thule erblicte ‚Tarin möcht. über den Goſten 
Gr. der. Breite gekommen feyn, denn fo weit reicht Die 
Siüdfpige von Maynland; aber. er berechnete: bie ſchein⸗ 
bare Größe der laͤngſten Jage, welche zumal in nörd- 
licher Gegenden ſich immer länger zeigen, als fie find, 
gegen 20 Stunden: folglich fegt Ptolemaͤus mit allep 
feinen Nachfolgern dieſen noͤrdlichſten Punkt unter den, 
gsſten Gr. der Breite. — Dieſe Beltimmung wird z 
gleich augenfcheinlich. pre, warum er, die Nordhaͤlf⸗ 


ml ' . . 
Ne . 


u) Taeit. ‚Agric, 10. | | a SE 
, x) Erſter Seil, p. 78. nn e wo 
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te von Britannidr wichtigegen Morden richten Anante; 
fle Hätte in diſem Fall über Thule hinaus gereicht. 
.. Auf der Suͤdſeite von Britannien bemenkt: Ptole⸗ 
maus‘ Tee N ne 


=. Die: Infel Veftis ( Omgris, M: N.ıD. Palat.z 
Erasm. verfchrieben Vikteſts, Oviirnars) 9°, 30%; 
520, 20 Br. — Die heutige Infel Wiglf: -:Die La⸗ 
ge iſt tichtig, nur in zu großer Entferming. vom falten 
Sande beflimmt. Vectis nennt fie auch Plin.; Sueton 
und Eumenius Wehe . Lange vomder Erabevung 
Britannlens war dieſe: wichtige InſelNen⸗VRomern 
durch Die Bewohnet ver) Mafitliar bekannt; weil der 
Handel mit Zinn dudch die Gallien auf Diefer. Inſel. he⸗ 
triehen wurde. Diodor, der uns hievon Nachricht giebt, 
ſchreibt He nach einer verdorbenen Ausſprache Ira 
tis 2). Unter der Regierung des Elaudius eroberte fie 
Bi für a * FIR RT WE 
cNoch bemerkt Ptolgmaͤus bie Namen zweyer In 
fin, Deutfhen, MRS vüſchen hoitten und Bei 


os * 


J) Sueten. Verpas. 4’ Buaez, Paneg, Constantia dies, 1g; 
2) Diodor. V, 22, und 58. Strabo II, aig. si’ 
a) Sucton. Vesp. 4. . 
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Wahrſcheinlich extſtieten die von Ptelemous an ange⸗ 
oem Snfeln blos in.der Fabel, von welcher. uns 

ſchon ältere: und auch ſpaͤtere Schriftfiehler erbauliche 

Nachrichten geben. Strabo und Dionyſ. Perieg. by ex⸗ 
fuhren, daß der Mündung. des Ligers gegerüüber (al⸗ 
fo nad) feinem Syſtem in der Nähe von Britannien) 
‚ eine Beine Inſel wäre; wo die Weiber der benachbarte, 
ten Samnites dem Bacchus geheimnisvolle Verehrung, 
ja ſogar Menſchenopfer braͤchten. Mela °) macht ung: 
mit einer andern kleinen Inſel bey den. Dfismit, folglich 
auf der Weſtſeite von Bretagne bekannt. Er nennt fie 
Sena, erzählt von einem Galliſchen Orakel und den 
Prieſterinnen beffelben, neun reinen Sungfrauen, Die, - 
witt ſonderbaren Gaben auögerüftet, durch ihre Geſaͤn⸗ 
ge. Wind und Meer erregen, Die Seftalt jedes Thiers 
aunehmen, unheilbare Krankheiten verjagen, und Kat 
Tünftige Dinge verfündigen. koͤnnen. 


Ohne Zweifel gab es einige Inſeln weftich v von 
Gallien, wo Druiden und Druidinnen ihre geheime 
fen — und ihren Unterricht von dem großen 

abgeſondert und eben deswegen mit mehre⸗ 
*5 ende der Heiligkeit am thätigfien betrieben. 
Bir Feunen die. naͤmliche Sitte in Britannien auf 
der enflegenen Inſel Mona. Lange vorher, ehe die 
Roͤmer ihren Fuß in die noͤrdlichern Theile Galliens 
geſetzt hatten, verpflanzten griechiſche Schriftſteller 
die Inſeln der Seligen, die man nirgends finden 
konnte, auf eine der britanniſchen Inſeln 4) ; und 
Hofidonius verſichert, daß in dev Nähe von Bri⸗ 





3).Strabo Almelov. iv, 05. Diane Barieg r. s570. . 
c) Meda, I, 6. | 
d) Diodor. Sie. II, 7 
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tannien Ceretz und Proferpina mit dem nämlichen- 
Dienſt verehret würden, wie zu Samothrake e). In 
der Ginleitung zu Hibernia wurde die. Vermuthung 
| geäußert ‚daß die JInſel Jerne der Urſitz diefer auf 
verſchiedene Weiſe ausgebildeten Sagen war. 
Man kann ˖ henken, zu welchem: Grade von. Zu 
vertäffigfeit- die alte Fabel: durch die Erzählungen 
der Gallier in der Seele des. abergläubifchen Rö- 
mers ſtieg. Man, fuchte, durchgehends und man fand - 
: in der Nähe. von Britannien: einige meift menſchen⸗ 
leere Iufeln, den Wohnſitz der Damonen, den Ort, 
wo. Saturnus, unter des Briareus Aufficht ſchlafen⸗ 
und in ewiger Gefangenſchaft gehalten wurde f). Die 
Sage wurde fo, allgemein und von dem Volke Jahr⸗ 
hunderte hindurch geglaubt , daß ſie fih noch lan⸗ 
ge erhielt, als das Chriſtenthum ſchon allgemein im 
— Gallien verbreitet und herrſchende Religion war. Pros 
kop 8) giebt hiezu den Beweiß, ber nach dem Zeuge 
niß ſehr vieler Augenzeugen folgende. Sraäplung lies | 
fert. 

Länge der Kuͤſte Galliens, wuͤche Britannien 
zunaͤchſt entgegen flcht, befinden ſich einige Voͤrfer. 
Sie ſind zwar dem Koͤnige der Franken unterwor⸗ 
Ten, zahlen aber keine Abgaben, weil fie dem ſon⸗ 
derbaren Geſchaͤfte fich "unterzogen haben, die See 
ben. der Verftorbenen‘ im die bengchbarte Inſel zu lie⸗ 
fern. Raum wirb es Mitternacht, fo zone ‚bey bes 
nen, „welche die Ordiun eh bes Ueberſchiffens trifft, 

> ein unficht ares Weſen a ah foroet fe mit di dum · 


— . : a = 
'e) 'Strabo, w, Almelor. p. 804. | - IL. 
)) ‚Plutarch, “gl roõ⸗ Guiskapejunn Rep. « ei Stph. T. 

P-? 


8) .Procop. Gotth. vw; 20. er 
aten Ab. Hei Q | 
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pfer Stimme zur Erfuͤllung ihter Pflicht Auf: Kom: 


men fie an dad Ufer, fo : zeigen fich einige fremde R 


Fahrzeuge, aber keine Menfchengeftdlt; und doch ſitzen 
Te. kaum am Ruder, ſo wird die Baͤrke fchwer und. 
ſinkt, daß das Waffer nur. etwa zwey Bol tiefer; 
ib der Bord: ſteht. Eine einzige Stunde reicht bey 
allem dem hin, um das :Schiffehen an die Inſel zu 
bringen, die fie. ſonſt kaum innerhalb 24 Stunden » 
gewinnen koͤnnen. Ploͤgzlich entledigt ſich das Fahr⸗ 
zeug feiner Laft und beruͤhrt nur mit dem Kiel die 
Ziuthen des Meeres, ohne daß waͤhrend des ganzen 
Geſchaͤfts der Entladung ſich ein fichtbares Weſen gi 
zeigt hätte; doch Hört man von der Kuͤſte her die Stims 
me des Weberbriigers;, der gekreulich Den Namen und 
bie Wuͤrde dor: neuen Ankoͤmmlinge ben  unfichtbaren 
Obern übertiefert. — Diefe ganze Fabel mit allen Um⸗ 
ſtaͤnden erzaͤhlt Tzetzes in denen zum Heſiodus b) 
noch, und ſchließt mit der Bemeckung: Daher glau⸗ 
ben Viele, daß hier die Inſeln der Seligen ſich be⸗ 
finden. u J 
.Die Znſel ghanet Tanne. vor dem Beda, der fie 
. : Tanetos nennt, vielleicht Solinus i), wenn Tanatis 
die richtige Lesatt Mi. : - | 
WUeber dig Jh ein, welche dad Stiner. Anton. Mari- 
-timum anden Kuften bon Britannien anfeht: Kiduna, 
Sarmia, Caͤſarea, Barſa, Lifie Andium Sicdelis, 
Urantis, Sina, Vindilis, Siata, Arien, weiß ich Feine 
Erklaͤrung zu gebe... — 
Bon den Kaſſterjſchen Inſeln, unter welchem 


Namen die Griechen ohne Zweifel die Seilly-Inſelin | 


mit einem heil von Gornwallis felbft verftanden, 





—* an “ a 
. bh) Teetzes, schol. ad Hesiodi öpya, v. 169. | 
i) Solin. GC, 32a \ E 
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ift oben bey der Entdeckungsgeſchichte Britanniens 
bad Nöthige vorgetragen worden. ‘ Bey der nähern, 
Bekanntſchaft mit Britannien wurden ſie ‚völlig ver⸗ 
gefien, und Niemand nennet fie, ald vielleicht. So⸗ 
linus K) unter dem Namen Silurum Infula, unb 


wahrſcheinlicher Sulg, g unter dem R 
men Sylina Su e 7 - 
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k) Solinus, c. 32. 
' D) Bupie. Saar, A, ms. 
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te von Brltannipr: wichtigegee Morden vichten Apmnte; 
- fe hätte in dieſem Fall über Thule hinaus gereicht. 
. Auf der Suͤdſeite von Britannien bemenkt: Ptole⸗ 


Die Inſel vektis (GOMic, M:. N.II. Palat;z 
Erasm. verſchriebeon Vikteſts, Oviarnoic) kg", 30%. 
520, 20 Br. — Die heutige Infel Wigit: Die La⸗ 
ge iſt tichtig, nur im zu großer Entfernung wem falten 
Sande beſtimmt. Vectis nennt fie auch Plin.; Sueton 
und. Eumenius Vebta ©). ‚Lange vomder Eraberung 
Btitamlens war dieſe: wichtige : InſelVen⸗ Römern 
durch Die Bewohnet vier Maſſiliat bekannt; weil Den 
Heide mit Zinn duveh die Galljer auf Diefer Inſel bo⸗ 
trieben wurde. Diodor, der. uns hievon Nachricht giebt, 
ſchreibt He nach einer verdorbenen Ausſprache Isa 
tis 2). Unter ber Regierung des. Elaudius eroberte fie 
Veſpaſian für die Roͤmer od 
. Roch bemerkt Ptolemaͤus bie Namen. zweyer In⸗ 
fein. im, Deutſchen WE zwwiſchen Gallten und Bri- 

EN: N rn FE N, 
.. ‚Toliapieiynb Kövennus ( Todranss_yal Koounv- 
vg55, Eraſsm. Rounus, Kuovvos). Da in diefem Striz 
he feine Inſeln vorhanden find, als Sheppy und Lanz 
way an der Rüfte.von, Kent, fo nimmt man dieſe da: 
für an, und. glaubt, daß der Alte in feiner weit von 
er. Küfte entfernten Stelung ſich betrogen habe. Das 
* kann gar wohl feyn aber ſicher Haben ſich bie 
Yuöleger auch in, der, Erklaͤrung betrogen, denn er 
zieht. fie. ausdrüdlih zum Antheil. der Trinobantes 


(Kara rovg Towaanrog' yrobe eidiy 
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J) Sueten. Verpas. 4 Buner; Paneg. Constantia dies; 1g; 
2) Diodor. V, 22. und 58. Strabo III, aig. 11" i 
a) Sueton. Vesp. 4. . 
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He TER, Morenife «peARÄfche beuefch Sam; 
oder Lehrbuch zum tinen und side Leſen 3 
—— — hen Sp: 15 


durqh einen &b itt von der 


[it kriſch ⸗d & } 
eier —— * 


an Safe re 0 Spsstch a mit fiengeih; 
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Höheren Sguien alt 


naorben And, und, zu —— Swe # Men rind 
Den eingeinen Xbfritten find zwedmäßige Fragen angehängt, 
welche dem Lehrer beim Unterrichte manden bedeutenden Winf gen 
ben und ben Gebrauch ber Beifpiele erleichtern Fünnen, — 
deren Zuſammenfteilung diefe Speadjlähre fih To fehe empfiehlt, 
Billfommene Zugaben find: eine progmatiſche Büdungsgefhichte 
unferer Sprache und,ein Anhang » über deutſche Metrik, - oder 
Wersfunft, Die Eintihtung des Drugs deiöne: fi durch Nettigkeis 
und Dekonomie fo fehr aus, daß, ohne dieft, die Anzahl der Bogen 
faſt boppelt fo ftark feyn würde. 
Durch den Ankauf des ganzen Vorraths von 
Heyfe, I. €. A., kurzgefaßtes Verdeutſchungs- Wörterbuch, 
zum Verfichen und Vermeiden der, in unferer Sprache 
mehr oder minder gebräuchlichen fremden Ausdrüde, mie 
Bezeichnung der Ausfpracrereni Betonung, und den nöthige 
fen Erklaͤrungen. Dritte Aufl. gr. 8. 
iſt die Verlags: Buchhandlung in ben Stand gefegt, ben Preis befs 
felden auf Bruckpapier von a Rthl. 20 gar. zu ı Athl. 12 gar. und 
anf Belinpapier von = Kthl. 12 ggr. zu a a. 20 g9r. zu vermindern. 
Dannert, Dr. Conrad, (Hofe. u. Prof. zu Landshut) der 
Morden ber Erde, von ber Weichfel bis nad) China; nach 
den Begriffen der Griechen und Römer. 2te, A umgearb. 
Aufl. Mit 2 Charten. gr. 8. Rthl. 12 ggr. 
Herr Hofrath Mannert für fort, feine, bem "elle sw 
bene Zufage, (in einer neuen Darftelung feiner Geographie bew 
Griechen und Kim ade vistjähriger Forſchungen mitzutheis 
ien), aufs Erfreulich! u erfüllen Den Anfang macht Homer's 
Kunde vom. Rorben bew — s Verfaſſers unermäbetes Stu⸗ 
dium hat, beſonders hier, den —— einen Gewinn bereitet, der 
mit jedem Schritte reicher und überrafchender wird. 





Verbeſſerungen 


in Mannerts Geographie der Griechen und Roͤmer, aten Abene 
— ate Abtheilung, neue Auflage. 


Seite 8 Beile17, ſtatt 20,000 muß es heißen 40,000. | 
— 58 — 19, nad) Landes iſt zu auszulaffen. J 
— 61 — 12, nad) Silures fehlt das Verbum ſchlug. | 
— 78 — 4, Karaufius muß ı mit dem C gefchtieben . 
werden. — 
— 74 — 5 von unten, Waͤlle fol heißen Wäldern. u 
— 87 — 6 von unten, vSollander ſoll heißen Hoch⸗ 
**rl laͤnder. | 
— 124 — 135, Nation ſoll heißen Statiom, _ „| | 
— 153 — 17, Derter foll heißen Orten. | 
— 168 — 12, mo fie muß das Tie weg. 4 —_ 
— 200 — 17, nah altern fehlt Ausgaben. . u | 
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